
D ie

I L O ß A
von

Oberösterreich.

Von

Dr. Johann Duftschmid,
Stadtarzt in Linz.

Herausgegeben vom oberösterr. Museum Francisco -Carolinum.

/~

I. Band, & Hfeft.

L i n z ,  1 8 7 8 .

Commissions-Verlag der Franz Ignaz Ehcnhöch’schen Buchhandlung
(II. Korb.)

Druck von J o se f  W imm er.

download unter www.biologiezentrum.at



12234

download unter www.biologiezentrum.at



V o r w o r t .

D er Verwaltungsrath des Museums Francisco-Carolinum 
erfüllt, indem er das von seinem im Jahre 1866 verstorbenen 
Mitgliede Med. - Dr. J o h a n n  D u f t s c h m i d im Manuscripte 
hinterlassene botanische Werk: „Die Flora von Oberösterreich“ 
der Oeffentlichkeit übergibt, eine doppelte Pflicht, nämlich, 
einen so wesentlichen Theil der Landeskunde den Bewohnern 
des Landes und den Freunden der botanischen Wissenschaft 
zur Kenntniss zu bringen, und dem Wunsche und der Absicht 
des leider so früh dahin geschiedenen Verfassers gerecht zu 
werden, und damit das Andenken unseres langjährigen Mitarbeiters 
zu ehren und der Nachwelt zu erhalten.

Dr. D u f t s c h m i d ’s reichhaltiges Herbarium, die Frucht 
eines vieljährigen, mühevollen Sammelfleisses lind das hinter­
lassene Manuscript, in dem er den reichen Schatz seines Wis­
sens hinterlegte, wurden von dem Museum angekauft und als 
ein Denkmal bleibender Erinnerung an den Verstorbenen den 
Sanünlungen der Anstalt einverleibt.

Dr. J o h a n n  Duf t schmid ,  geboren zu Linz im Jahre 
1804 (am 20. Juli), Stadtarzt in Linz, war ein Sohn des als 
Mensch, Arzt und Naturforscher im ganzen Lande noch im 
besten Andenken stehenden, im Jahre 1821 verstorbenen k. k. 
Landes-Protomedicus Dr. Ca s p a r  Duf t sc hmi d ,  welcher, nebst 
mehreren wissenschaftlichen Arbeiten, die zur Veröffentlichung 
gelangten, namentlich mit seiner Fauna austriaca einen, für
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den damaligen Stand der Wissenschaft sehr schätzbaren Beitrag 
zur Entomologie lieferte.

In Charakter, Beruf und Neigung zur Naturwissenschaft 
dem Beispiele seines Vaters folgend, wählte auch der Sohn nach 
Vollendung der medizinischen Studien und nach Erhalt des 
Doktorgrades unsere Landeshauptstadt zu seinem Aufenthalte 
und wirkte durch fünfunddreissig Jahre, sich eines grossen 
Vertrauens und allgemeiner Achtung erfreuend, thätig in seinem 
Berufe.

In Anerkennung seines aufopfernden, erspriesslichen Wir­
kens während der Cholera-Epoche im Jahre 1855 wurde er durch 
die Verleihung des goldenen Verdienstkreuzes ausgezeichnet.

Anfangs Entomolog, wandte Duf t sc hmi d  bald sich der 
Botanik zu, um ein begeisterter Anhänger und Verehrer der 
scientia amabilis zu werden. Das von ihm angelegte Herbar 
vergrösserte er durch wissenschaftliche Verbindungen, Tausch 
und Kauf zu einer seltenen Reichhaltigkeit, und die ihm ohnehin 
spärlich gebotenen Mussestunden Excursionen und dem Verfolge 
seines Lieblingsstudiums widmend, begnügte er sich nicht mit 
der blossen Sorgfalt für die Sammlung, sondern suchte sein 
reiches Wissen auch für die Heimat und deren nähere Kennt- 
niss fruchtbar zu machen.

Er unternahm es, vorerst die Flora von Linz und seiner 
Umgebung zu bearbeiten. Doch schien ihm, bei den inzwischen 
durch Eisenbahnbauten erleichterten Verkehrsmitteln, bald das 
vorgesteckte Ziel und Gebiet zu beschränkt und ungenügend. 
In Folge dessen arbeitete er das Werk zur Flora von Ober­
österreich um , und brachte e s , bis auf die fehlende Einbeglei­
tung kurze Zeit vor seinem zu früh erfolgten Tode (er starb 
am 11. Dezember 1866) zur glücklichen Vollendung seines 
Manuscriptes. Sich nach Neilreich’s trefflich bearbeiteter Flora 
von Niederösterreich haltend, zeichnet sich D u f t s c h m i d ’s 
Werk eben so sehr durch Gründlichkeit, wie durch Kürze und 
Bündigkeit der Pflanzen - Charakteristik und Verlässlichkeit in

download unter www.biologiezentrum.at



V

Bezug der Standorts - Angaben aus, und reihet sich bei dieser 
Gediegenheit in Behandlung und Darstellung den Spezial-Floren 
anderer Länder würdig an.

Was aber diesem Werke einen besonderen Werth verleihet, 
ist die Aufgabe, die sich der Yerfasser stellte und glücklich 
löste: du r ch  H e r v o r h e b u n g  des  H a u p t c h a r a k t e r s ,  durch 
welchen eine Pflanzenspecies sich von verwandten Arten unter­
scheidet, d ie  l e i c h t e r e  B e s t i mmu n g  d e r  P f l a n z e n  zu 
f ö r d e r n .  So wird diess Werk für Jünger und Freunde der 
botanischen Wissenschaft ein um so willkommener Leitfaden für 
das Studium und zur richtigen Erkenntniss und Bestimmung sein.

Indem wir nun D u f t s c h m i d ’s Flora von Oesterreich all­
seitig einer freundlichen Aufnahme empfehlen, machen wir dar­
auf aufmerksam, dass das Werk, um die Anschaffung desselben 
zu erleichtern, heftweise in kurzen Zeiträumen im Wege der 
Subscription und des Buchhandels erscheinen wird, und erlau­
ben uns naturhistorischen Vereinen und Freunden der Botanik 
die möglichste Förderung des Unternehmens bestens an’s Herz 
zu legen.

Linz,  am 31. Mai 1870.

Der V e r ia lt ip r a t li des Museum Fraiicisco-Caroliimm.
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Das natürliche Pflanzensystem.

Die Pflanzen des gesammten Pflanzenreiches werden eingetheilt:
a. I n  s o l c h e ,  w e l c h e  w e d e r  w a h r e  B l t i t h e n  mi t  s i c h t ­

b a r e n  B e f r u c h t u n g s o r g a n e n ,  n o c h  w a h r e  S a m e n  e n t ­
w i c k e l n ,  sondern durch Sporen d. h. durch Fortpflanzungsorgane 
sich verm ehren, welche keinen Keim enthalten , sondern erst wenn 
sie ihren Behälter (Sporenbehälter) entfallen sind, den Keim aus sich 
entwickeln.

Diese Pflanzen heissen Cryptogamen , •Yerborgeneliige oder 
Acotyledonen, Keimblattlose.

b. In  s o l c h e ,  w e l c h e  w a h r e  B l i t t  h e  n m it  s i c h t b a r e n  B e- 
f r  uc h t u  n gs o  r  g a n e  n u n d  w a h r e  S a m e n  e n t w i c k e l n ,  d. h. 
Samenkörner, welche einen Keim enthalten, welcher 1—2, selten mehre 
Keimblätter treibt, aus deren Winkel die werdende Pflanze sich fort- 
entwickelt , und welche (Keimblätter) dann wieder verschwinden.

Diese Pflanzen heissen Phaunerogamen, Sichtbarehige oder coty- 
ledone Pflanzen , Keimblättrige.

a. Cryptogamen.
Diese Pflanzenabtheilung wird in dieser Flora nicht abgehandelt, da 

ein ausführliches W erk über die Cryptogamen Oberösterreicli’s in Aussicht 
steht.

b. Plisenerogamen.
Diese Pflauzenabtlieilung zerfällt in 2 U nterabtheilungen:

I. Abtheilung der Phamerogamen: j9M t> va,aco tfß ie« lon& 'n ,.
Diese Pflanzen keimen mit We c h s e l  s t ä n d i g e n  Keimblättern, sie 

entwickeln nemlich zuerst nur ein Keimblatt, welchem, wenn es bereits 
etwas gewachsen ist, ein zweites nachfolgt, daher es den Anschein hat, 
als trieben diese Pflanzen nur ein Keimblatt.

II. Abtheilung der Phamerogamen:
Diese Pflanzen keimen mit g e g e n s t ä n d i g e n  Keimblättern, es er­

heben sich nemlich 2, selten mehre Keimblätter zugleich auf gleiche Höhe.
1
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4 Graminase.

I. Abtheilung:
MonocotyletoiKe. E i n k e i m b l ä t t r i g e .

(Amfibryce. Umsprosser; Zerstreutfaserige.)
Pflanzen m it wechselständigen Keimblättern. Da die Art der E nt­

wickelung der Keimblätter nur dem Beobachter der keimenden Pflanze be­
kannt w ird, somit keinen Behelf zur Bestimmung einer im entwickelten 
Zustande gefundenen Pflanze gibt, so sind folgende Kennzeichen einer aus­
gebildeten Monocotyledone zu Hülfe zu nehmen.

W e s e n t l i c h e s  K e n n z e i c h e n :
E in  aus verstreuten Gefässbündeln und Markzellen gebildeter Sten­

gel, ohne deutliche Rinde und M ark; der Gipfelansatz neuer Elementar­
theile der Gefässbündel ist beschränkt, es entstehen nur immer neue Ge- 
fässbündel vom Umfange des Stengels zur Mitte der Stengelspitze und 
bedecken die bereits vorhandenen, sie heissen daher auch Amfibryen, 
U m s p r o s s e r.

M i n d e r  s i c h e r e  K e n n z  e i c h e n ,  da sie wohl in der Regel, je ­
doch nicht ausschliesslich und nicht constant bei den Monocotyledonen zu 
treffen sind:

a W urzel: meist z w i e b e l a r t i g ,  oder h o d e n f ö r m i g - k n o l l i g ,  
oder d i c h t f a s s e r i g ,  fortbildend.

ß  Stengel: gewöhnlich e i n f a c h ,  s ch a f t a r t i  g k a h l , o d e r  mi t  
B l a t t s c h e i d e n  b e k l e i d e t ,  oft durch Gelenkknoten abgegliedert, zwischen 
den Knoten hohl (Halm ).

y  B lätter: o h n e  B l a t t s t i e l  u n d  o h n e  N e b e n b l ä t t e r ;  der 
Blattstiel ist in eine den Stengel umschliessende Scheide (Blattscheide) 
erweitert; die Nebenblätter werden oft, z. B. bei den Gräsern durch B latt­
häutchen vertreten; die Blattsubstanz ist meist mit einfachen, parallel 
laufenden Adern durchzogen, nur sehr selten mit gefingerten oder netzigen 
Adern geziert. — Blätter in der Regel ungetlieilt, meist ganzrandig.

S Blüthendecken: e i n e ,  ein Perigon, blumenartig - gefärbter Kelch 
ohne K rone, oder einfache, oft spreuartige Deckblätter.

y  Staubgefässe m e i s t  zu 3, 6 daher die meisten Monocotyledonen 
zur 3 —6 Linneischen Classe gehören, z u w e i l e n  1—2 u n d  d e m F r u c h t ­
k n o t e n  e i n g e f ü g t  (20. Classe L. der W eibermännichen, deren Staub­
gefässe an den Staubweg angewachsen).

I. Ordnung.
C ü -r a iM iia e a e . J u s .  Gr äs e r .

Unvollständige, unter ständige, zw ittrige , selten eingeschlechtige Balg- 
blüthen , d. h. Blüthen, deren Deckhüllen bei Mangel an Kelch und Krone 
nur in spreuartigen ausgehölilten Deckblättern bestehen.
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Graminese. 5
Blüthenstancl: 1 bis m e h r b l ü t h i g e  A e h r c h e n  (Grasähren) e i n ­

f a c h e  o d e r  z u s a m m e n g e s e t z t e  A e h r e n  b i l d e n d .  Es befinden sich 
nämlich eine einzelne oder 2 bis mehrere Blüthen auf gemeinsamer Spin­
del ( A e h r e n s p i n d e l )  d. h. auf gemeinsamer Achse (einer aus den 
Winkeln der untersten Deckblätter aufsteigenden Verlängerung der Aehren- 
spindel) am Ende des Halmes und der Aeste und bilden somit 1 bis m e h r-  
b l ü t h i g e  G r a s  ä h r  d i e n ,  von welchen wieder mehre z u s a m m e n  je 
nach ihrer Bestielung eine e i n f a c h e  oder z u s a m m e n g e s e t z t e ,  t r a u -  
b i ge  o d e r  r i s p i g e  A e h r e  d a r s t e l l e n .  Jedes Aehrchen besteht aus 
den Deckhüllen und den Befruchtungsorganen.

I. D e c k h ü l l e n :
A. K lappen, auch Kelchbalg, Balg, Hüllspelzen, Blüthenscheiden 

genannt, sie vertreten die Stelle des Kelches und s i n d :  je d a s  u n t e r s t e  
i m m e r  l e e r e ,  l c a h n f ö r mi g ,  h o h l e  P a a r  d e r  D e c k b l ä t t e r  d e s  
A e h r c h e n s ;  man unterscheidet eine untere oder äussere und eine obere 
oder innere, gewöhnlich oberhalb der unteren eingefügte Klappe; selten 
fehlt die obere, noch seltener beide Klappen.

B. Spelzen, auch Blumenbalg, Bälglein, Blüthenspelzen, Blüthen- 
scheidchen genannt, sie vertreten die Stelle der Krone und s i n d :  d a s  
z u n ä c h s t  o b e r  di e  K l a p p e n  g e s t e l l t e ,  b e i  2 o d e r  m e h r b l ü t h i -  
gen A e h r c h e n  a b e r  d i e  w e i t e r  n a c h f o l g e n d e n  D e c k b l ä t t e r ­
p a a r e ,  w e l c h e  d i e  B e f r u c h t u n g s  o r g a n e  u m h ü l l e n ;  m a n  u n ­
t e r s c h e i d e t  b e i  j e d e m  P a a r e  e i n e  u n t e r e  oder äussere, mehr 
blattartige, gewöhnlich grössere, u n d  e i n e  o b e r e  oder innere dünnhäu­
tigere, meist kleinere (selten ganz fehlende) S p e l z e ;  zuweilen findet man 
auch ausser den fruchtbaren auch leere Spelzen oder auch stielartige An­
sätze zu fehlgeschlagenen Blüthen. Die Klappen und die unteren Spelzen 
sind oft mit einer Granne durch den aus dem Rücken oder aus der Spitze 
der Spelze auslaufenden Rückennerven (K iel) bewaffnet.

C. Schüppchen, auch Deckspelzen, Honigspelzen, deren zuweilen 
i —3 an  d e r  B a s i s  de s  F r u c h t k n o t e n s  sich befinden, denselben 
mehr minder umschliessend, und oft bis zur Unmerkbarkeit klein sind.

II. B e f r u c h t u n g s o r g a n e :
A. Staubgefcisse: 3,  selten 1 oder 2; S t a u b f ä d e n  h a a r f e i n ;  

S t a u b k n o t e n  d r e h b a r ,  2 f ä c h e r i g ,  Fächer nach der Länge oder an 
der Spitze aufspringend.

B. Fruchtknoten: 1 o b e r s t ä n d i g ,  1 f ä c h e r i g ,  e i n k n o s p i g .  
Samenknospe gekrümmt, an der hinteren W and mit abwärts gerichtetem 
Keimmunde befestiget. G r i f f e l  2, selten 1—3 v e r l ä n g e r t  und dann 
mit den Narben zu beiden Seiten der Spitze oder der Mitte des Aehrchens 
vortretend, o d e r  v e r k ü r z t  und dann gar nicht, oder aus der Basis des 
Aehrchens beiderseits herausstehend. N a r b e n  e i n f a c h ,  flaumig, fein­
behaart, federig oder sprengwedelförmig.
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6 Grammen.

F i 'u c h t s t a n (1: Caryopse ( G rasfrucht, Schalfrucht, Kornfrucht), 
unbedeckt, f r e i  o d e r  mi t  d e n  S p e l z e n  b e k l e i d e t ,  zuweilen mit den­
selben verwachsen.

D e r  K e i m ,  s c h i l d -  o d e r  l i n s e n f ö r m i g ,  an das mehlige Ei- 
weiss unten und vorn von aussen angewachsen.

K r a u t i g e  P f l a n z e u  mi t  f a s s e r i g e r ,  zuweilen auslaufender 
W u r z e l ,  rundlichen, g e g l i e d e r t e n ,  an den Gelenken k n o t i g e n ,  von  
K n o t e n  zu  K n o t e n  s t r e c k e n w e i s e  h o h l e n  S t e n g e l n  ( H a l m e n )  
ei  n s ch  ei  d en de n ,  a u s  B l a t t s c h e i d e  (dem in eine, den Halm um- 
schliessende, oben gespaltene Röhre umgestalteten Blattstiele) u n d  dem  
f r e i  a u s l a u f e n d e n  B l a t t e  b e s t e h e n d e n ,  w e c h s e l s t ä n d i g e n  
B l ä t t e r n ,  w e l c h e  k e i n  N e b e n b l a t t ,  a b e r  statt dessen an der Stelle, 
avo das freie B latt von der Blattscheide ausläuft, e in  h ä u t i g e s  d u r c h ­
s c h e i n e n d e s  Z ü n g e l c h e n  ( B l a t t h ä u t c h e n )  b e s i t z e n ,  welches 
aus vorgezogener, innerer Oberhaut der Scheidenröhre gebildet ist.

I .  U n t e r - O r d n u n g :  
fm i ' t s t t i in t s  t n o n o i c f t .  E i n h ä u s i g e  Gr ä s e r .

Blüthen eingeschlechtig, in  den verschiedenen Aehrchen eines und 
desselben Blüthenstandcs, hier nur männliche, dort nur weibliche B lüthen  
abgesondert, in  jenen nur Staubgefässe, in  diesen nur Staubioege.

1. G r u p p e :
O Iy i* e a e .  Nees von Esemb.

Blüthen eingehäusig, die männlichen von den weiblichen verschieden­
gestaltet.

1. Zea L. Mais.
L . syst. Monoecia Triandria.

B lüthen einhäusig-, a. M ä n n l i c h e  B l ü t h e n :  A e h r c h e n  i n  
g i p f e l s t ä n d i g e r ,  überneigender, ausgebreiteter R i s p e ,  zweibliithig; 
eine Blüthe dreim ännig, die andere geschlechtlos Klappen 2. Spelzen 
am männlichentwickelten 2, die untere 3nervig, die obere 2nervig, — am 
unentwickelten 1. — Klappen und Spelzen unbegrannt.

b. W e i b l i c h e  B l ü t h e n :  A e h r c h e n  a u f  b l a t t w i n k e l s t ä n ­
d i g e r ,  k o 1b e n a r t i g  e r  S p i n d e l  ä h r e n f ö r m i g  z u s a m m e n g e ­
d r ä n g t ,  2blüthig, die untere Blüthe unfruchtbar; Klappen 2, sehr breit, 
die untere dicker, fast 2spaltig; Spelzen je  2—3; Griffel 1, sehr verlängert, 
fädlich, Narbe pfriemlich, zur Spitze des Aehrchens heraushängend. 
Caryopsen rundlich - nierenförmig mit glasig - glänzender S cha le in  dichten 
Reihen einer fleischigen Spindel eingefügt.

1. Z. Mays L. Mais, türkischer Weizen, Kukuruz.
W urzel büschelig. Halme oft über Klafter hoch, aufrecht, rohrartig, 

sammt den linealen, breiten, ganzrandigen, am Rande scharfen, grasgrünen
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Blättern und den Blattscheiden zerstreut langhaarig; C a r y o p s e n  r u n d -  
l i c h - n i e r e n f ö r m i g ,  i n 8 p a r a l l e l e n ,  d i c h t e n  R e i h e n  e i n e m  
f l e i s c h i g e n ,  von  B l a t t s c h e i d e n  u m s c h l o s s e n e n  F r u c h t k o l ­
b e n  e i n g e f ü g t ,  mit glasiger, wachsgelber oder feurig-rothbrauner Rinde.

Juni — Aug. 0
Stammt aus Paraguay, wird aber in allen wärmeren Ländern Europa’s, 

der das Polentamehl liefernden Samen halber, im Grossen gebaut, in un­
serem Gebiete aber nur stellenweise nnd meist nur des Yiehfutters und 
des Maisstrohes wegen.

I I .  U n t e r  -  O r d n u n g  :
G r a w t i ' n n  t w v a n t f i j f h t ' o i l i t n .  Z w i 11 e r i g e G r ä s e r .

Blüthen zw itterig , männliche und ■weibliche Organe in  jeder Blüthe 
beisammen, nur zuweilen eine oder die andere Blüthe durch fehlschlagen 
einaeschlechtiq.

1. Z u n f t :
G -ram ina h e rm a p h ro d i ta  u n if lo ra . E i n b l ü t h i g e  Z w i t t e r g r ä s e r .

Aehrchen alle einblüthig, nur zuweilen m it einem undeutlichen A n ­
sätze zu einer zioeiten B lü the , in  einer ausgebreiteten, oder zusammen­
gezogenen R ispe, in  einer Scheinähre, oder in  fingeriggestellten Aehren.

2. G r u p p e :
Oryzeae. Kunth. Enum. pl.

Aehrchen alle einblüthig, von der Seite her zusammengedrückt; 
Klappen fehlend. Spelzen 2.

2. L cersia  Swartz. Reisquecke.
L . syst. Triandria Digynia.

Aehrchen in  einer verästelten, lockerblüthigen, a n f a n g s  i n  b a u ­
c h i g e r  S c h e i d e  e i n g e s c h l o s s e n e n ,  dann ausgebreiteten R i s p e. 
Rispenäste schlängelich, Stielchen gegliedert; jedes Aehrchen aus einer 
einzigen von der Seite her zusammengedrückten Zwitterblüthe bestehend; 
K l a p p e n  f e h l e n d .  Spelzen: 2 pergam entartig, zusammengedrückt­
kahnförmig, grannenlos, die untere am Rande und auf dem Rücken, die 
obere auf den Nerven feinstachelich - gewimpert; Staubgefässe 3, Griffel 2, 
k u rz , mit den ästig - behaarten Narben zu beiden Seiten der Basis des 
Aehrchens herausstehend, Schüppchen 2 , papierartig, Caryopse eilanzett- 
lich, flach, von den Spelzen bedeckt.

2. L. Oryzoides Sw. (Phalaris or. L . — Asprella or. Lamk. — Homalo- 
cenchrus or. Pollich. — E hrhardtia  clandestina Wigg. Gemeine Reisquecke.)

W urzel tiefabsteigend, reichfasserig, Rasen und unterirdische, schup­
pige Ausläufer treibend. Halm 1—3 ' hoch, im Kniee aufsteigend, ganz 
von Blattscheiden bedeckt, samnit Blättern und Blattscheiden kah l, gelb­

download unter www.biologiezentrum.at



8 Gramme*.

grün. B lätter lineal - lanzettlich, flach , sehr scharf; Blattscheiden bauchig, 
rauch. Rispe meistentlieils in der Scheiden steckend und zusammengezogen 
überhängend, nur an heissen , sonnigen Tagen ausgebreitet, lockerblüthig, 
bis lang. Aehrchen bleichgrün, eilanzettlicli, abgeflacht, fein - stachelig- 
gewimpert. Klappen fehlend.

Aug. — Sept. 21.
Unter Schilfgewächsen, an Teich- und Sumpfrändern, W assergräben, 

ziemlich selten, zerstreut und der selten geöffneten Rispe halber leicht zu 
übersehen. (A uf den Reisfeldern des Südens ein höchst lästiges und der 
scharfen B lätter halber sehr beschwerliches Unkraut.) Um Linz auf der 
Urfahr Teichwiese , im Graben links vom W irthe auf der Wies (v. Mor) 
im H aselgraben; im Zauberthale (Schropp). Im Traun-Kreise an quelligen 
Stellen um E ns, Steyr (B^ittinger).

3. G r u p p e :
A n d r o p o g o i t e a e .  Kunth. en. pl.

Aehrchen alle einblüthig, vom Rücken her zusammengedrückt, an 
den Gelenken der Aehrenspindel je  zu 2, das eine zwitterig, sitzend, das 
andere männlich etwas gestielt. Klappen 2, die untere grösser. Spelzen
1 bis 2.

3. Aiulropogon L. Bartgras.
L . syst. Triandria Digynia.

A e h r c h e n  alle einblüthig, in  l i n e a l e n ,  am Gipfel des Halmes 
f i n g e r a r t i g  z u s a m m e n  g e s t e l l t e n  A e h r e n ,  vom Rücken her zu­
sammengedrückt, an den Gelenken der Aehrenspindel j e  zu  2, w o v o n  
d a s  e i n e  z w i t t e r i g e  s i t z t ,  d a s  a n d e r e  m ä n n l i c h e  g e s t i e l t  
i s t ,  gegen die Spitze der Spindel aber oft zu 3, wovon dann das mittlere 
sitzt und die 2 seitlichen gestielt sind.

a. Sitzende Aehrchen: 2 K l a p p e n  m i t  e i n e r  1 —2 s p e l z i g e n  
Z w i t t e r b l ü t h e  u n d  e i n e r  l e e r e n  u n t e r e n  S p e l z e ,  als Ansatz 
zu einer zweiten unteren B lüthe, e i n e  d r i t t e  K l a p p e  v o r  s t  e i l  e nd.  
Klappen 2, länger als die Spelzen, grannenlos, zuletzt verhärtend; Spelzen
1—2, die untere aus der Spitze begrannt, oder die ganze untere Spelze 
zu einer Granne verküm mert, die obere sehr k le in , grannenlos, zuweilen 
fehlend; Staubgefässe 3, Griffel 2, verlängert mit den behaarten Narben zu 
beiden Seiten der Mitte des Aehrchens vortretend. Schüppchen 2, abge­
stutzt, kahl. Caryopse von den Spelzen bedeckt.

b. Gestielte Aehrchen: 2 K l a p p e n  m i t  e i n e r  1 s e l t e n  2 s p e l -  
z i g e n  m ä n n l i c h e n  B l ü t h e ;  Klappen und Spelzen grannenlos, Staub­
gefässe 3.

3. A. Ischaemum. L. sp. (A . angustifolius Sm. Gemeines Bartgras.)
W urzelstock ein walziges, holziges Rhizom, kriechend, rasentrei­

bend; Halme 1—2' hoch, an der Basis geknieet, aufsteigend, zuweilen an 
den verdickten röthlichen Kniegelenken w urzelnd, dann aufrecht, glatt,
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Gramme se. 9
kahl. Blätter lineal, rinnig, sammt den Blattscheiden meergrün, oft purpurn 
überlaufen, zerstreut-langhaarig, die Blattscheiden kah l, das Blatthäutchen 
ein Wimpernkranz. Aehren lineal, einfach, zu  5 — 12 f i n g  e r  a r t i g  b e i ­
s a m m e n s t e h e n d ;  Aehrchen grün , oft purpurn - gescheckt; A e h r e n ­
s p i n d e l ,  S t i e l e h e n  d e r  m ä n n l i c h e n  B l ü t h e  u n d  u n t e r e  
K l a p p e  d e s  s i t z e n d e n  A e h r c h e n s  l a n g - w e i s s s e i d i g - z o t t i g .  
Untere Spelze schmallanzettlich, in eine lange, gedrehte, braune Granne 
auslaufend, die 3—4mal länger als das Aehrchen ist. Narben purpurn.

D i e s e  A r t  i s t  a u s  a l l e n  f i n g e r ä h r i g e n  G r ä s e r n  d u r c h  
d i e  s e i d i g - z o t t i g e  B e h a a r u n g  und lange Begrannung e r k e n n b a r .

Juli — Aug. 2J,
Auf sonnigem, felsigem Boden, auf Haiden, dürren Wiesen. Von 

Engelhartszell hinab bis Sarmingstein auf Donaualluvium, im Flugsande der 
Auen, auf Kiesbäukeu , auf grussigem, sandigem, lehmigem Boden, auf 
Gneiss und Granit der Donauuferwände (a n  Steinbrüchen bei Linz). Auf 
Quarzsandboden des Dammweges unter der Urfahrkirche. Auf Kalkalluvium 
der H aide, bei Kleinmünchen, N eubau, W els, an Eisenbaudämmen und 
Schottergruben alldort. Bei Kremsmünster längs der Mandelleithen. (Hof- 
stetter.)

4. G r u p p e :

P a n i c e a e .  Kunth. en. pl.

Aehrchen einblüthig, alle zwitterig, vom Rücken her zusammenge- 
clrüclit. K lappen 1—2 , Spelzen 1 zuweilen noch 1—2 leere Spelzen, als 
Ansatz zu einer ziveiten unteren fehlgeschlagenen Blüthe-, untere Klappe 
viel kleiner, oft sehr klein, an die flache Seite des Aehrchens angedrückt’, 
Griffel verlängert, unter der Spitze des Aehrchens beiderseits vortrettend. 
Der A nsatz zur unteren Blüthe stellt meist eine dritte Klappe vor.

4. S e ta ria . Palisot de Beauvois. Borstenhirse.

L. syst. Triandria Digynia.

A e h r c h e n  i n  e i n e  gedrängte, w a l z l i c h e  S c h e i n ä h r e ,  d. i. 
in eine sehr kurzverzweigte, ährenförmige Rispe z u s a m m e n  g e s t e l l t ,  
d i e  Z w e i g l e i n  s e h r  k l e i n ,  Von e i n e r  a n  i h r e r  B a s i s  b e f i n d ­
l i c h e n  B o r s t e n h ü l l e  v e r d e c k t ,  welche aus verkümmerten grannen­
artigen Blüthenstielchen gebildet wird und nach Ausfallen des Samens stehen 
bleibt. J e d e s  A e h r c h e n  b e s t e h t  a u s  2 K l a p p e n  mi t  e i n e r  
2 s p e l z i g e n  Z w i t t e r b l ü t h e  u n d  n e b s t b e i  1—2 l ede r en  k l a p ­
p e n a r t i g e n  S p e l z e n  als Ansatz zu einer unteren fehlgeschlagenen 
Blüthe; Klappen 2, kahl, grannenlos, die obere so lang oder etwas kleiner 
als die Spelzen, eikahnförmig, die untere oft kaum merklich; leere Spelzen 
grannenlos, die äussere k rautig , die innere meist fehlend, daher das A ehr­
chen meist 3klappig aussieht. Spelzen der Zwitterblüthe unbegrannt, leder­
artig. Staubgefässe 3 , Griffel 2 , verlängert mit den federigen Narben
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unter der Spitze des Aehrchens beiderseits vortrettend. Schüppchen 2. 
Caryopse von den Spelzen verdeckt, aber nicht mit ihnen verwachsen.

§. 1. S c h  e in  äh  r e  a u s  e i n f a c h e n  T r a u b e n  g e b i l d e t .

4. S. verticillata. P. d. Beauv. (Panicum vert. L . — Pennisetum vert. R. B r.
üynosum s paniceus Kram. Viertelblüthige Borstenhirse.)

Wurzel faserig, Halm 1 — l 1/^ hoch, aus geknieeter Basis aufstei­
gend, dann aufrecht, mit röthlichen Knoten, k ah l, einfach oder unterhalb 
ästig; Blätter lineallanzettlich, flach, am Rande scharf, sammt den B latt­
scheiden kahl, rauh , grasgrün; Blatthäutchen ein weisser W impernkranz. 
S c h e i n  ä h  r e  a u s  kurzen, e i n f a c h e n  j e  zu  4 q u i r l i g - z u s a m m e n -  
g e s t e l l t e n  T r ä u b c h e n  g e b i l d e t ,  w alzlich, gedrungen, nur unter­
halb zuweilen etwas unterbrochen. B o r s t e n  d e r  N e b e n  h ü l l e n  länger 
als ihre Aehrchen, meist je  zu  2 am Grunde jedes Zweigleins, d u r c h  
a b w ä r t s  g e k e h r t e  Z ä c k c h e n  s c h a r f .  Aehrchen g rün , eiförmig, 
so lang als die obere Kläppe. Spelzen fast glatt.

D i e s e  A r t  u n t e r s c h e i d e t  s i c h  v o n  d e n  F o l g e n d e n  d a ­
d u r c h  s o g l e i c h ,  d a s s  d i e  S c h e i n  ä h r e n  v o n  d e r  B a s i s  g e g e n  
d i e  S p i t z e  a u f  d e r  H a n d  g e s t r i c h e n ,  k r a t z e n ,  u n d  s i c h  a n  
d i e  K l e i d e r  a n h ä n g e n .

Juli — Aug. ©
Auf wüstem und bebautem Erdreich , vorherrschend auf Kalk und 

Sandstein. Um Linz zunächst auf Haideäckern und B rachen, an Dämmen 
nud Erdaufwürfen bei den Belagerungsthürmen, in B auerngärten, meist 
vereinzelt und weniger verbreitet im Gebiete. Um Steyr, Weyr (Brittinger).

5. S. viridis. P. ä. beauv. (Panicum  vi$: L . — P. Cr-us galli flor. dan. —
Pennisetum v if: R . B r. Grüne Borstenhirse.)

Wurzel faserig, Halm 1 —2'  hoch, unterhalb eingeknickt, aufsteigend 
und aufrecht, mit dunkleren Knoten, sammt Blättern und Blattscheiden 
kahl, grasgrün. Blätter lineallanzettlich, am Rande schärflich; Blattschei­
den zusammengedrückt, Blatthäutchen durch kurze Wimpern ersetzt. 
S c h e i n ä h r e  a u s  k u r z e n ,  e i n f a c h e n ,  m e i s t  z u  2 z u s a m m e n ­
g e s t e l l t e n  T r ä u b c h e n  g e b i l d e t ,  walzlich, gedrungen, sammt der 
Nebenhülle gelbgrün, braunroth oder dunkelpurpurn abändernd; B o r s t e n  
der Nebenhüllen länger als ihre Aehrchen, j e  z u  m e h r e n  am Grunde 
jedes Zweigleins d u r c h  a u f w ä r t s g e k e h r t e  Z ä c k c h e n  s c h a r f ;  
Aehrchen eiförmig, so lang als die obere Klappe. S p e l z e n  f a s t  g l a t t .

V o n  S. g l  a u  ca  d u r c h  d i e  G l ä t t e  d e r  K l a p p e n  v e r ­
s c h i e d e n .

An W egen, Dämmen, steinigen Abhängen, dürren Ackern. Auf 
Sandstein, G neiss, Granit, Löss, Traun- und Dönaualluvium. Auf sandigen 
Aeckern die Donauufer entlang. Am Granitdamme bei Margarethen nächst 
Linz. Im ganzen Gebiete zerstreut. Häufig um, Kirchdorf, Michldorf, 
Steyr.
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6. S. glauca. P. d. Beauv. (Panicum  gl. L . — P  flavescens Mönch. —

Pennisetum gl. JR. Br. Bläulichgrüne Borstenhirse.)
Wurzel faserig, Halme V2—  ̂1/2/ hoch, aus gekuieeter Basis auf- 

s t e ig e n d  o d e r  aufrecht mit rothen Knoten, sammt Blättern und Blattschei- 
den gröstentheils k a h l, grasgrün, zuweilen röthlich überlaufen, Blätter 
lineallanzettlich, unterseits g la tt, oberseits rauh , am Rande schärflich; 
B la t t s c h e id e n  zusammengedrückt. Blatthäutchen z w e i ö h r i g , langborstig. 
S c h  e in  ä h r e  a u s  k u r z e n ,  e i n f a c h e n ,  n u r  1—2 A e h r c h e n  t r a ­
g e n d e n  T r ä u b c h e n  g e b i l d e t ,  länglich-walzlich , gedrungen; B 0 r- 
s t e n  der Nebenhüllen länger als ihre Aehrchen, j e  z u  9—12 am Grunde 
jedes Zweigleins d u r c h  a u f w ä r t s g e k e h r t e  Z ä c k c h e n  s c h a r f ,  z u ­
l e t z t  f u c h s r o t h ;  Aehrchen blassgrün, eiförmig, um d ie  Hälfte länger 
als die obere Klappe. S p e l z e n  d e u t l i c h  q u e r  r u n z e l i g .

D u r c h  d a s  f u c h s r o t h e  A u s s e h e n  d e r  S c h e i n ä h r e n z u r  
R e i f e z e i t  a u f f a l l e n d  u n d  d u r c h  d e u t l i c h -  r u n z e l i g e  S p e l ­
ze  11 v o n  S. v i r i d i s  l e i c h t  z u  u n t e r s c h e i d e n .

Auf lehmigen Saatfeldern, feuchten sandigen Brachen, überschwemm­
ten W iesen, in A uen, auf Haidetriften. Auf G ranit, Gneiss, Sandstein, 
Kalk. Im ganzen Gebiete gemein, meist in grossen Heerden. Steigt über 
3000' auf.

Juli — Aug ©

§. 2. S c h e i n ä h r e  Efeus v e r ä s t e l t e n  T r a u b e n  g e b i l d e t .

7. S. italica. P. Bectuv. (Panicum it. L . — Pan. maritimum Lamlc. — Pen­
nisetum ital. B . B r. Italienische Borstenhirse.)

Wurzel fasserig, Halme bis 3' hoch, aufrecht (grosse Exemplare oft 
sammt Blättern und Blattscheiden fast rqh rartig ), sattg rün , k ah l, Blätter 
lineallanzettlich, am Rande fein-w eissgezähnelt-scharf, bis 1" b reit■, B latt­
häutchen sehr kurz, gewimpert. S c  h e i  n ä h r e  d o p p e l t  z u s a m m e n ­
g e s e t z t ,  a u s  v i e l e n  h a l b  q u i r l i g -  z u s a m m e n g e s t e l l t e n ,  kur­
zen , s e l b s t  w i e d e r  ä s t i g - v e r z w e i g t e n  T r a u b e n  b e s t e h e n d ,  
w a l z  l i c h k  e u l e n f ö r m i g ,  b e i m  U m b i e g e n  l a p p i g e  Z w e i g l e i  11 
z e i g e n d .  Borstenhülle bald länger, bald kürzer als ihre Aehrchen, von 
aufwärtsgekehrten Zäckchen scharf, gelbgrün, braunroth oder dunkelpurpurn. 
Aehrchen grün, eiförmig, etwas länger als ihre obere Klappe. S p e l z e n  
z i e m l i c h  g l a t t .

K l e i n e  E x e m p l a r e  m i t  1' h o h e m  H a l m e  u n d  3"'  b r e i t e n  
B l ä t t e r n  s i n d  d e r  <5. v i r i d i s  t ä u s c h e n d  ä h n l i c h ,  u n d  u n t e r ­
s c h e i d e n  s i c h  v o n  d i e s e r  n u r  d u r c h  d i e  b e i m  Um b i e g e  11 
l a p p i g e  S c h e i n ä h r e  u n d  m e h l  r e i c h e  r e  S a m e n .

Aendert ferner ab :

a  submutica. ( Panicum germanicum B oth .)
B o r s t e n  der Nebenhüllen sehr kurz, k a u m  v o r  r a g e n d .
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ß  aristata. (Panicum italicum L .)
B o r s t e n  der Nebenhülle lang, b e d e u t e n d  l ä n g e r  a l s  i h r e  

A e h r c h e n .
Juli — Aug. ©

Wird in beiden Formen als Vogelfutter (Kanariedotter) in Nähe von 
Wohnungen, in Gärtchen, auf Aeckern des Flachlandes stellenweise gebaut 
und zufällig auch einzeln in Lachen und auf feuchten Lehmboden, z. B. in 
der Gegend des Kaplan- und Posthofes, verwildert gefunden.

5. Eeliinocliloa. Pal. d. Beauv. Stachelgras.
L. syst. Triandria Digynia.

Aehrchen in einer rispigen, zusammengesetzten, einseitswendigen 
A e  I r r e ,  j e d e s  a u s  z w e i  K l a p p e n  m i t  e i n e r  2s  p e l z i g e n  Zwi t «  
t e r b l ü t h e  u n d  1—2 l e e r e n  u n t e r e n  S p e l z e n  a l s  A n s a t z  z u  
e i n e r  u n t e r e n  f e h l g e s c h a g e n e n  B l ü t h e  b e s t e h e n d .  K l a p ­
p e n  2, a u f  d e n  N e r v e n  b o r s t l i c h ,  aber nicht dornig , stachelspitzig 
oder kurzbegrannt, die obere so lang oder länger als die Spelzen, die 
untere sehr klein. L e e r e  S p e l z e n  k l a p p e n  a r t i g ,  äussere krautig, 
stachelspitz, ku rz- oder langbegrannt, i n n e r e  v i e l  k l e i n e r ,  häutig, 
wehrlos, m e i s t  f e h l e n d ,  und d a s  A e h r c h e n  dann 3 k l a p p i g  e r ­
s c h e i n e n d .  Spelzen der Zwitterblüthe knorpelig, der Länge nach punk- 
tir t , grannenlos. Staubgefässe 3, Griffel 2, verlängert mit den federigen 
Narben aus der Spitze des Aehrchens beiderseits vortrettend. Schüppchen 2, 
Boistenhülle an der Aehrenbasis f e h l t .  Schüppchen 2, Caryopse von den 
Spelzen bedeckt, p l a n c o n v e x .

8. E. Crus galli. P. Beauv. (Panicum Cr. g. Lopci. — Orthopogon Cr. g.
Sprengl. Hühner - Stachelgras.)

Wurzel weissfaserig, Halme bald niedergestreckt, rasig, 1—6" lang, 
bald aufrecht, einzeln, 1—2' hoch, plattzusammengedrückt, einfach oder 
ästig, sammt Blättern und Blattscheiden grösstentheis kahl, trübgrün: B lät­
ter lineal, langzugespitzt, am Rande feingekräuselt und von vorwärts ge­
richteten Stach eichen scharf; Aehren rispig, aus W e c h s e l-  und gegenstän­
digen Aesten zusammengesetzt, Aehrchen genähert, einseitswendig, breit­
eiförmig, grün , trübviolett, zuletzt oft wie die ganze Pflanze purpurbraun. 
Aehrenspindel und Aeste schlängelig.

Aendert ab :

a, sub muticum. (Echin. Cr. galli Bic. — Panicum Gr, galli Curt.)
G r a n n e n  der leeren Spelzen k u r z ,  zuweilen etwas längere 

darunter.

ß  aristatum. Reich, ic. (Panicum stagninum H ost gram.)
G r a n n e n  der leeren Spelzen sehr lang, schläugelig, v i e l  l ä n ­

g e r  a l s  d i e  A e h r c h e n .
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Juni — Oct. CO
Beide Formen gemischt und ineinander übergehend, im ganzen Ge­

biete gemein, an W egen, Pfützenrändern, schlammigen Gräben, Donau­
armen und in Aue n , auf lehmigen A eckern , Schutt nnd an Z äunen, in 
Nähe von Wohnungen, besonders auf Löss, K ies, Gneiss und Alluvium, 
var. b. besonders auf ammoniakreichem Boden, selten über 1000' auf­
steigend.

6. Panicum . Palis, d. Beauv. Hirse.
L . syst. Triandria Digynia.

Aehrehen in  einer reichblüthigen, ausgebreiteten R isp e , vom Rücken 
her zusammengedrückt, j e d e s  a u s  2 K l a p p e n  m i t  e i n e r  2 s p e l z i -  
g e n  Z w i t t e r b l ü t h e  u n d  z w e i  l e e r e n  u n t e r e n  S p e l z e n  a l s  
A n s a t z  z u  e i n e r  z w e i t e n  u n t e r e n  B l ü t h e  b e s t e h e n d .  K l a p ­
p e n  2, k a h l ,  grannenlos, die obere so lang als die Spelzen, die untere 
viel kürzer. L e e r e  S p e l z e n  k l a p p e n a r t i g ,  grannenlos, die i n n e r e  
fast u n m e r k l i c h ,  d a h e r  d a s  A e h r c h e n  3 k l a p p i g  e r s c h e i n t .  
Spelzen der Zwitterblüthe knorpelig oder pergam entartig, grannenlos. 
Staubgefässe 3, Griffel 2, verlängert mit den federigen Narben aus der 
Spitze des Aehrchens beiderseits vortrettend, Schüppchen 2. B o r s t e n ­
h ü l l e  a n  d e r  A e h r c h e n b a s i s  f e h l t .  Caryopse ellipsoidisch, b e i ­
d e r s e i t s  c o n v e x ,  mit den angewachsenen Spelzen glänzend-knorpelig 
beschält.

9. P. miliaceum L. ( Pan. Milium. Pers. — Pan. esculentum Mönch.
Gemeine H irse .)

W urzel büschelfaserig, Halme 1—3' hoch, aufrecht, unterhalb fast 
kantig, oberhalb stielrundlich, dickknotig, zwiebelig behaart; Blätter breit- 
lineallanzettlich, am Rande scharf, sammt den Blattscheiden grasgrün, zer­
streut langhaarig bis zottig; Blatthäutchen eine Haarleiste. Rispe ansehn­
lich reich - und lockerbliithig, zur Fruchtzeit zusammengezogen, schlaff, 
einseitig überhängend. Aehrchen eiförmig, grün. Klappen lederig, weich­
stachelsitz, kahl. Spelzen pergamentartig, verknorpelnd, grannenlos.

Juli — Aug. ©
Stammt aus dem Oriente und wird, der Hühnerfutter liefernden 

Samen ( B rein) wegen, im Gebiete hier und da im Grossen gezügelt. Im
H.-Kr. um W els, W indern; im Tr.-Kr. um Steyr; im I-K r. um Schärding, 
Passau, Hafnerzell. — Wird auch verwildert auf der Haide und auf Acker­
land um Linz u. s. w. gefunden; bis 2000' Höhe gedeihend.

7. D igitaria. Scopoli. Fingergras.
L. syst. Triandria Digynia.

Aehrchen in einfache, lineale, fingerförmig - zusammen gestellte Aehren 
paarweise und einseitig gereiht, je  eines etwas deutlicher gestielt, jedes
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14 Gramineae.

von Rücken her zusammengedrückt, a u s  1—2 K l a p p e n  m i t  e i n e r  
2 s p e l z i g e  n Z w i t t e r b l ü t h e  u n d  e i n e r  u n t e r e n  l e e r e n  S p e l z e  
als Ansatz zu einer fehlgeschlagenen unteren Blüthe bestehend, w o d u r c h  
d a s  A e h r c h e n  3 k l a p p i g  e r s c h e i n t .  Klappen behaart, grannenlos, 
die obere so lang als die Spelzen, oder kürzer, die untere viel kleiner, 
oft fehlend. Leere Spelze krautig, grannenlos Spelzen der Zwitterblüthe 
grannenlos. Staubgefässe 3, Griffel 2, verlängert mit den federigen Narben 
aus der Spitze des Aehrchens beiderseits vortrettend. Schüppchen 2. 
B o r s t e n  h ü l l e  a n  d e r  A e l i r c h e n b a s i s  f e h l t .  C a r y o p s e  e l l i p -  
t i s c h l a n z e t t l i c h ,  a m R ü c k e n  c o n v e x ,  a n  d e r  i n n e r e n  S e i t e  
h o h l  e i n g e d r ü c k t ,  von den Spelzen bedeckt, aber nicht mit denselben 
verwachsen , kahl.

10. D. sanguinalis. Scop. (Panicum sang. L . — Paspalum s. Lamlc. — 
Dcictylon s. Will. — Syntherisma vulgare Scliraä. Blutrothes F  )

W urzel büschelfaserig, vielhalmig, rasig, Halme 3"—l 1/^ hoch, lie­
gend, gekniert, oft im Knier wurzelnd, aufsteigend, stielrund, kahl. Blätter 
lineallanzettlich, am Rande wellig, sammt den Blattscheiden zerstreut be­
haart oder fast kah l, grün, zuletzt oft wie die ganze Pflanze dunkelroth- 
braun sich färbend. A e h r e n  z u  2—12, m e i s t  a b e r  z u  5, a u f  d e r  
S p i t z e  d e r  H a l m e  f i n  ge  r a r t i g - z u s a m  m e n  g e s t e l l t .  A e h r ­
c h e n  l ä n g l i c h -  l a n z e t t l i c h  plan - convex, die fl aclie Seite von der 
unteren Klappe und der klappenartigen leeren Spelze, die gewölbte Seite 
von der unteren Zwitterblüthenspelze und der oberen Klappe gebildet; 
K l a p p e n :  untere kaum bem erkbar, o b e r e  flaumig, auf den Nerven 
meist scharf, d ie  H ä l f t e  o d e r  e i n  D r i t t h e i l  d e r  Z w i t t e r b l ü *  
t h e n s p e l z e  b e d e c k e n d ;  leere Spelze längsnervig, kahl, nur am 
Rande feinbehaart, oder allda und auf den äussersten Seitennerven borstig 
gewimpert. Untere Zwitterblüthenspelze kah l, feingerillt.

Juli — Oct. ©

a  nuda. Neilr. (Panieum  sang. Schrei). D igitaria sang. Beichb.) Rand 
der leeren Spelze fein behaart, aber nicht borstig gewimpert.

ß  ciliaris. Neilr. (Pan. ciliare Betz. — Syntherisma eil. Schracl. — D i­
gitaria eil. K oel.) Rand der leeren Spelzen feinbehaart und ihre 
äusseren Seitennerven mit langen, steifen, abstehenden Borsten ge­
wimpert, manchmal ungewimperte untermischt.

a  Auf sandigen, lehmigen Aeckern, aufgestampften Sandwegen und 
an Mistbeeten in Gärten als U nkraut, an Häusern (Seminar zu L in z ) , an 
den Donauniederungen und an deren Uferwänden auf Granit, Gneiss. 
Stellenweise massenhaft.

ß  Selten und vielleicht oft übersehen. Bei Losenstein. (Breitenl.)

download unter www.biologiezentrum.at



Gramineae. 15
11. D. Filiformis. Koch. (D . glabra B. e. s. — Panicum gl. Gaud. — 
P. humifusum Kunth. — Syntherisma gl. Schrad. Paspalum ambiguum De.

Feinähriges F .)

Wurzel faserig, vielhalmig, rasig , Halme 1"— 1' lang, liegend, im 
Kniee wurzelnd, aufsteigend, sammt Blättern und Blattscheiden, fast kahl, 
trübgrün, zuletzt oft wie die ganze Pflanze purpurn sich färbend, Blätter 
liniallanzettlich. A e h r e n  lineal, f a s t f ä d l i c h ,  z u  2—5, m e i s t  a b e r  
zu  3 a u f  d e r  S p i t z e  d e s  H a l m e s  f i n g e r a r t g - z u s a m m e n g e ­
s t e l l t ;  A e h r c h e n  e l l i p t i s c h ,  planconvex. Die flache Seite von der 
unteren Klappe und der klappenartigen leeren Spelze, die gewölbte Seite 
von der unteren Zwitterblüthenspelze und von der oberen Klappe gebildet; 
Klappen: untere kaum bem erkbar, oft fehlend, o b e r e  d i e  Z w i t t e r ­
b l ü t h e n s p e l z e  g a n z  v e r d e c k e n d .  Beide Seiten des Aehrchens 
flaumig bis zottig, längsnervig, Nerven kahl.

U n t e r s c h e i d e t  s i c h  v o n  D. s a n g i u n a l i s  d u r c h  g r ö s s e r e  
Z a r t h e i t  a l l e r  T h  e i l e  u n d  d i e  i n f ä d  l i e h e  A e h r e n  g e s t e l l ­
t e n  e l l i p t i s c h e n  A e h r c h e n .

Juli — Sept. 0
Auf sandigem, schotterigen Boden, an M auern, in Auen, auf Allu­

vialboden, auf Gneis im oberen Mühl-Kreise, häufig um Linz zunächst am 
Strasserauspitz, auf Schotterbänken der Donau unter dem Fischer am G ries; 
am Rosenauer Dammwege bei der Kapelle in Urfahr auf Quarzsand. An 
den Granitwänden längs der Ottensheimer-Strasse. Auf Aeckern um Berg­
ham, Mühllacken, um Kirchschlag (D. Schiedermeyr) an Wegrändern zwi­
schen Weingartshof und dem Klimitsch. Um Gteyr. Im Salzkammergute 
auf sandigen Aeckern ziemlieh selten.

5. G r u p p e :

C l i l o v i < l e a e .  Kunth. en. pl.

Aehrchen einblüthig, zwitterig, von der Seite her zusammengedrückt, 
in einseitigen linealen Fingerähren, a u f der unteren Seite der Aehrenspindel 
sitzend. Klappen 2, Spelzen 1—2, zuweilen auch ein stielartiger A nsatz 
zu einer 2. oberen Blüthe. Griffel verlängert, unter der Spitze des Aehr­
chens beiderseits vortrettend.

8. Cynodon. Rieh. Hundszahn.
L . syst. Triandria Digynia.

Aehrchen in  lineale, doldig - gefingerte Aehren a u f der unteren Seite 
der fast Skantigen Aehrenspindel dicht zusammengereiht, sitzend, von der 
Seite her zusammengedrückt, j e d e s  a u s  2 K l a p p e n ,  m i t ’ e i n e r
1—2 s p e l z i g e n  Z w i t t e r b l ü t h e  u n d  z u w e i l e n  n o c h  m i t  e i n e m  
s t i e l a r t i g e n  A n s ä t z e  zu  e i n e r  z w e i t e n  o b e r e n  B l ü t ' h e  b e ­
s t e h e n d ;  Klappen 2, häutig , schmal, kürzer als die Spelzen, grannenlos
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16 Gramineae.

Spelzen 1—2, die obere lineal, die untere eiförmig, papierartig, beide 
grannenlos, Staubgefässe 3 ; Griffel 2, verlängert mit den sprengwedelför­
migen Narben unter der Spitze des Aehrchens beiderseits vortrettend; 
Schüppchen 2, Caryopse von den Spelzen bedeckt, kahl.

12. C. Dactylon. Pers. (Panicum Dact. Aicli. — Dactylon officincde Vill,
— D igitaria stolonifera Sehr. — Paspalum umbellatum Lamk.

Gefingerter H .)
Wurzelstock walzlich, weitumkriechende, gegliederte, an den Gelen­

ken wurzelnde, reichbeblätterte, schuhlange Ausläufer treibend. Halme 
/ hoch, aufsteigend, einfach, oder an der Basis ästig, kah l; B lätter 

lineallanzettlich, am Rande gewimpert; sonst sammt den Blattscheiden fast 
kahl, meergrün, Blattscheiden zusammengedrückt, Blatthäutchen ein Wim­
pernkranz. A e h r e n  l i n e a l ,  z u  3—6 a u f  d i e  S p i t z e  d e s  H a l m e s  
d o 1 d i g z u s a m m e n g e s e t z t ;  A e h r c h e n  g rün , oft purpurngescheckt, 
eiförmig, a u f  d e r  u n t e r e n  S e i t e  d e r  f a s t  3 k a n t i g e n  A e h r e n ­
s p i n d e l  i n  e i n e  e i n z i g e  R e i h e  g e r e i h t ,  s i c h  d e c k e n d .  K lap­
pen kahl, etwas gewimpert, kürzer als die Spelzen.

Juni — Aug. 2J,
An sandigen, steinigen S tellen, an trockenen Triften, an Dämmen, 

Zäunen, U fern, Maueru im Gebiete nur stellenweise. Auf Granit, Gneiss, 
Quarzsand. An Steinbrüchen längs der Donau im oberen M.-Kr. Zu Linz 
an Häusern der Bethlehemgasse, am Dammwege in U rfahr (Scbiedermayr). 
Längs Eisenbahndämmen der Haide bei W els, L am bach, an Grasplätzen 
bei Kremsmünster, um Steyr.

6. G r  u p p e :
Pltalarirteae. Kunth. en. pl.

Aehrchen alle gestielt, zwitterig, von der Seite her zusammengedrückt, 
in Scheinähren, oder Rispen, einblüthig-, K lappen 2, Spelzen 1—2, oder zu­
weilen noch ein stielartiger A nsatz zu einer oberen, oder 1 — 2 untere, leere 
Spelzen zu einer 2. oder 3. fehlgeschlagenen unteren Blüthe; Griffel ver­
längert, unter der Spitze des Aehrchens beiderseits vortrettend.

1. Rotte: A e h r c h e n  i n e i n e r  S c h  ei  n ä h r e .

9. A lopeciirus L. Fuchsschwanz.
L . syst. Triandria Digynia.

Aehrchen in  eine dichte walzliche Scheinähre gedrängt, von der Seite 
her zusammengedrückt, j e d e s  a u s  2 K l a p p e n  m i t  e i n e r  1 s p e 1 z i- 
g e n  Z w i t t e r b l ü t h e  bestehend. K l a p p e n  beide fast gleich lang, f a s t  
so  l a n g  a l s  d i e  S p e l z e n ,  a n  d e r  B a s i s  m e h r  m i n d e r  z u s a m ­
m e n g e w a c h s e n ,  grannenlos. S p e l z e  1, häutig, schlauchförmig, unter 
der Rückenmitte begrannt; Staubgefässe 3, Griffel 2, sehr verlängert mit 
den feinhaarigen Narben aus der Spitze des Aehrchens beiderseits vor-
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trettend. Schüppchen fehlen. Caryopae von den Spelzen bedeckt, zusammen­
gedrückt, schief elliptisch.

13. A. pratensis L. (Wiesenfuchsschwanz.)

Wurzelstock ausdauernd, ku rz , faserig, auf Sandboden oft ziemlich 
lange Ausläufer treibend; Halme 1—2' hoch, an der Basis geknieet, dann 
aufrecht, durchaus glatt und wie die Blätter und Blattscheiden kahl, gras­
grün; Blätter lineallanzettlich, am Baude scharf, Blattscheiden mehr min­
der aufgeblasen, Blatthäutchen abgestutzt. Scheinähre 1 — 3" lang, gedrun­
gen, walzlich, stumpf; Aehrchen lanzettförmig, grasgrün verbleibend, oder 
jedoch selten ein schwärzliches Ansehen gewinnend; K l a p p e n  s p i t z ,  
v o n  d e r  B a s i s  b i s  f a s t  z u r  H ä l f t e  i h r  e r  L ä n g e  z u s a m m e n ­
g e w a c h s e n ,  3nervig, die seitlichen behaart; d e r  K i e l  s e i d i g  g e ­
w i m p e r t ;  Spelze 1, begrannt. Granne so lang bis 2mal so lang als die 
Spelze selbst. Zuweilen findet sich eine lebendiggebährende Form dieser 
Art vor, d. h. die Aehrchen wachsen in lange, blattige Knospen aus.

D u r c h  d i e  s e i d i g b e h a a r t e n A e h r e n  v o n  d e r  f o l g e n d e n  
A r t  l e i c h t  e r k e n n b a r .

Mai — Juni. ?(,
Aendert a b :

«  genuinus. ( A. pratensis L .)  Ausläufer fehlend oder ku rz , obere B l a t t ­
s c h e i d e  k a u m  merklich a u f g e b l a s e n ;  S t a u b  k n o t e n  r o t h -  
b r a u n  v e r b l ü h e n d .

ß nigricans. (A. nigricans Koch non Horn. — A. pro/tensis, b. umbrosus. 
Schur.) Ausläufer weit kriechend, o b e r e  B l a t t s c h e i d e  b a u ­
c h i g  a u f g e b l a s e n ,  N e r v e n  d e r  S p e l z e n  u n d  S t a u b ­
k n o t e n  z u l e t z t  s c h w ä r z l i c h .

Auf Wiesen ein gutes Futtergras. 
a  auf guten Wiesen im ganzen Bezirke gemein. 
ß  selten und zufällig. Auf nassen Wiesen längs der Budweiser 

Eisenbahn, zwischen den ersten 2 Brücklein nächst dem Bahnhofe zu Linz. 
Um Steyr (B rittinger).

Die lebend gebährende Form auf nassen schattigen Wiesen nächst 
dem Rothenhof in Urfahr (H übner). In der Glasau bei Kirchschlag, auf 
moorigen WTiesen bei Zwettl.

NB. A. agrestis L. (A . myosuroides H uäs.) mit jähriger Faserwurzel, 
oberwärts rauhen Halmen, sehr langen, schmalen oben und unten zu 
verschmälerten Scheinähren, zugespitzten, bis zur Mitte zusammen­
gewachsenen, auf dem Kiele schmalgeflügelten und sehr kurz ge- 
wimperten Klappen. Kömmt im Gebiete nur vorübergehend, zufällig 
eingeschleppt vor.

2
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18 Gramineae,

14. A. geniculatus L. (Geknieeter Fuchsschwanz.)
W urzel ausdauernd, faserig, Rasen und beblätterte Ausläufer trei­

bend; Halme 1—3' hoch, an der Basis in s Knie gebrochen, aufsteigend, 
zuweilen mit den unteren Blättern im W asser fluthend, durchaus glatt, 
nebst Blättern und Blattscheiden kahl; gras- oder meergrün Blätter lineal 
oder lanzettlineal, am Rande scharf; B l a t t s c h e i d e n  f l a c h g e d r ü c k t ;  
Blatthäutchen länglich. Scheinähre 1 —2" lan g , schm al, linealwalzlich, 
stump/; Aehrchen weisslichgriin, eilänglich; K l a p p e n  s t u m p f ,  f a s t  
a b g e s t u t z t ,  n u r  a n  d e r  B a s i s  z u s a m m e n g e w a c h s e n ,  auf dem 
Kiele langhaarig gewimpert. Spelze 1, unter oder aus der Mitte ihres 
Rückens begrannt; Granne so lang bis 2mal so lang als die Spelze selbst.

Mai — Aug. 2J,
Aendert a b :

d  viridis Neilr. (A. geniculatus Gurt. — A. paniceus F lor, clan.) Halme 
und Blätter grasgrün, nur die ,Blattscheiden etwas bläulich; Spelze 
lang, begrannt, G r a n n e  2 m a l  l ä n g e r  a l s  d i e  S p e l z e ,  un­
ter der Mitte de,s Rückens vortretend. S t a u b  k n o t e n  h e l l b r a u n  
v e r b l ü h e n d .

ß  caesius Neilr. (A . fulvus Sm. — A. geniculutus Host. gr. non L . —
A. paludosus Pal. d. Beauv.) Halme und Blätter meergrün, B la tt- 
scheiden hechtgrau bereift; Spelze kurzbegrannt; G r a n n e  so 
l a n g ,  o d e r  k a u m  l ä n g e r  a l s  d i  e* S p el-z-e-* aus der Mitte 
des Rückens vortrettend. S t a u b  k n o t e n  f e u r i g  me  n n i g r o t h  
v e r b l ü h e n d .
An Pfützen, Gräben mit thonigem oder sandigem Boden, auf moori­

gen Wiesen.
a  In Gräben in Urfahr längs der E isenbahn, an feuchten Wiesen 

längs der Donau, Traun, Krems u. s w. nicht selten
ß  auf Sumpfwiesen, Leistenhof, Aubergwiesen, am Wege zum Hasel­

graben im Strassengräblein, zu Kirchschlag. In der Zizlau in Augräben, 
an Teichrändern zu Kremsmünster, um W els, S teyr, im Salzkammergute. 
Um Wegscheid an cler bair. Grenze in Höhe von 2000' aufsteigend.

10. Phlcm n L. Lieschgras.
L. syst. Triandria Digynia.

Aehrchen in  einer dichten, walzlichen oder ovalen Scheinähre, von der 
Seite her zusammengedrückt, j e d e s  a u s  V K l a p p e n  m i t  e i n e r 2 s p e 1- 
z i g e n  Z w i t t e r b l ü t h e  o d e r  n e b s t b e i  m i t  e i n e m  s t i e l a r t i g e n  
A n s ä t z e  zu  e i n e r  z w e i t e n  f e h l  g e s c h l a g e n e n  B l ü t h e  b e s t e ­
h e n d .  K l a p p e n  am Kiele nicht geflügelt, beide fast gleichlang, l ä n g e r  
a l s  d i e  S p e l z e n ,  an der Spitze abgeschnitten, oder zugespitzt-stachel­
spitz, oder aus der Spitze begrannt. S p e l z e n  papierartig, stumpf, gran­
nenlos, oder nur die untere sehr kurz begrannt, beide von den Klappen be-
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deckt. Staubgefässe 3, Griffel 2, verlängert mit den federigen Narben aus 
der Spitze des Aehrchens beiderseits vortrettend, Schüppchen 2, mit lappi­
gen A n h ä n g e  v e r s e h e n . Caryopse von den Spelzen bedeckt, fast eiförmig.

15. Ph. Böhmeri Wibcl. (Ph. phalaroides Koch. — Ph. gldbrum. Bernh. — 
Ph. Iceve. M. B . — Chilochloa Böhmeri Beauv. — Phalaris phleoides L . sp.

Böhmers L . )
W urzelstock ausdauernd, Rasen von fruchtbaren Halmen und un­

fruchtbaren Blätterbüscheln treibend. Halme 1—2' hoch, im Knie auf­
steigend, dann aufrecht, oberwärts nackt, am Grunde oft zwiebelig ver­
dickt, glänzend kahl, im Alter oft röthlich angelaufen. Blätter flach, 
lineallanzettlich, spitz, am Rande scharf, sammt Blattscheiden kahl, meer­
grün. Blattscheiden die oberste etwas bauchig. Blatthäutchen winzig. 
S c h e i n ä h r e  1 —6" lang, \valzlich, b e i m  Um b i e g e n  l a p p i g e  Z w e i g ­
l e i n  z e i g e n d ,  gegen Spitze und Basis zu geschmälert, zuletzt oft violett ge­
schminkt. A e h r  c h e  n l ä n g  l i e h ,  K l a p p e n  l i n e a l l ä n g l i c h ,  s c h i e f  
ab  g e s t u t z t ,  i n  e i n e  k u r z e  S t a c h e l s p i t z e  z u g e s p i t z t ,  a m  
K i e l e  v o n  s e h r  k u r z e n  S t ä c h  e i c h e n  r a u h .  Spelzen 2mal kürzer 
als die Klappen, an der Basis der oberen ein Stielchen befindlich, als 
Ansatz zu einer zweiten oberen Blüthe.

Zuweilen wachsen die Aehrchen in blattartige Knospen aus.
D i e s e  A r t  u n t e r s c h e i d e t  s i c h  v o n  d e n  F o l g e n d e n  d i e ­

s e r  G a t t u n g ,  d u r c h  d i e  k u r z s t a c h e l i g e  B e w i m p e r u n g  d e s  
K i e l e s  d e r  K l a p p e n .

Juni — Juli. Z[.
Auf trockenen W iesen, sonnigen, steinigen Hügeln im Flachlande 

und Gebirge; auf H aidctriften, an Eisenbahndämmen, auf magerem Boden 
beider Mühlkreise gemein. — Um Steyr Kremsmünster, Lambach, um 
B raunau, im Salzkammergute.

16. Ph. Micheiii. All. (Chilochloa Mich. Ber. hl. — Phalaris alpina Hairilce
Michelis L .)

Wurzelstock ausdauernd, rasig, zuweilen kurze Ausläufer treibend; 
Halme 1/a—1 x/a' hoch im Knie aufsteigend oder aufrecht, oberwärts nackt, 
glänzend kah l, purpurn überlaufen, Blätter flach, lineallanzettlich, am 
Rande scharf-, sammt den Blattscheiden ka h l , m eergrün; Blatthäutchen 
winzig; S c h  e i n ä h r e  10'"—.'S" lang, länglichlanzettlicli, b e i m  U m b i e -  
g e n m a n c h m a l  l a p p i g e  Z w e i g 1 e i n z e i g e n d ,  nach der Spitze und 
Basis zugeschmälert, grün oder röthlich oder violett. A e h r c h e n  s c h m a l -  
l a n z e t t l i c h ;  K l a p p e n  l i n e a l l a n z e t t l i c h ,  n i c h t  a b  g e s t u t z t ,  
s o n d e r n  a 11 m ä li 1 i g i n e i n e  k u r z e  S t a c h e l s p i t z e  z u g e s p i t z t, 
a m K i e l e  v o n  l a n g e n  w a g e r e c h t  a b s t e h e n d e n  B o r s t e n  ge-  
w i m p e r t ;  Spelzen kürzer als die K lappen, an der Basio der oberen 
Spelze ein Stielchen als Ansatz zu einer zweiten oberen Blüthe.

Zuweilen wachsen die Aehrchen in blattartige Knospon aus.
2
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D i e s e  A r t  i s t  d u r c h  d i e  l a n g e B e w i m p e r u n g  d e r  K l a p ­
p e n  v o m P h. B ö h m e r i  u n d  d u r c h  d i e  a l l m ä h l i g  z u  g e s c h m ä ­
l e r t e n  n i c h t  a b g e s c h n i t t e n e n  K l a p p e n  v o n  P h  P r a t e n s e  
u n d  Ph.  a l p i n u m  v e r s c h i e d e n .

Juli — Aug. 2|.
In Alpenstrichen von den Thälern in die Krumholzregion bis 5000' 

aufsteigend. Auf bewachsenen Kalkfelsen um W eyr, Molln, Windischgar- 
sten, Steyr, Kirchdorf, im Stoder; auf dem hohen Nock, Schracken, Kirch­
tag, in der Klinserscharte (Saxinger), am Pyrgas, W arschenegg, am Dach­
steingebirge (K erner) und auf anderen Salzkammergut - Alpen.

17 Ph. pratense L. (W iesen L .)

W urzelstock ausdauernd, rasig, zuweilen weitkriechende Ausläufer 
treibend; Halme 1—3' hoch, im Knie aufsteigend, kah l, oberwärts nackt, 
oder auch zuweilen bis zur Scheinähre mit Blattscheiden bekleidet, an 
der Basis manchmal zwiebelig aufgetrieben; Blätter flach, lineallanzettlich, 
sammt den Blattscheiden k ah l, duftiggrün, B l a t t s c h e i d e n  zusammen­
gedrückt, flach, k e i n e ,  s e l b s t  d i e  o b e r s t e  n i c h t ,  a u f g e b l a s e n .  
Blatthäutchen vorgezogen, etwas eingerissen. S c h e i n ä h r e  1 — 6" lang,
2—3‘" breit, w a l z l i c h ,  b e i m  Um b i e g e n  k e i n e  l a p p i g e n  Z w e i g ­
l e i n  z e i g e n d ,  a n  S p i t z e  u n d  B a s i s  s t u m p f ,  weisslichgrün, selten 
violett geschminkt; A e h r c h e n  l ä n g l i c h ;  K l a p p e n  l i n e a l l ä n g ­
l i c h ,  q u e r  a b g e s t u t z t ,  r a s c h  i n  e i n e  p f r i e m l i e h e  G r a n n e  
z u g e s c h w e i f t ,  a m K i e l e  v o n  l a n g e n ,  w a g e  r e c h t  a b s t e h e n ­
d e n  B o r s t e n  g e w i m p e r t ;  G r a n n e  d r e i m a l  k ü r z e r  a l s  d i e  
K l a p p e .  S t i e l a r t i g e r  A n s a t z  z u  e i n e r  z w e i t e n  B l ü t h e  f e h l t .

V o n  d e n  v o r h e r g e h e n d e n  A r t e n  d i e s e r  G a t t u n g  d u r c h  
d i e  q u e r a b g e s t u t z t e n K 1 a p p e n , d i e  m i t  i h r e n k u r z e n ,  d i c k ­
l i c h e n  G r a n n e n  d e m  A e h r c h e n  e i n  z w e i h ö r n i g e s  A n s e h e n  
g e b e n ,  v e r s c h i e d e n .

Juni — Aug. 2J,
Diese Art ändert ab:

a  caespitosum Neilr. (Ph. pratense Lanik.) W u r z e l  s t o c k  rasig, o h n e  
A u s l ä u f e r  a n  d e r  B a s i s ,  n i c h t  z w i e b e l i g  verdickt.

ß  stoloniferum Neilr. ( Ph. stoloniferum Host. fl. A .)  W u r z e l  s t o c k  
a u s l a u f e n d ,  Ausläufer weitkriechend, beblättert, an den Gelen­
ken W urzelfasern und Halme treibend, H a l m e  a n  d e r  B a s i s  
n i c h t  z w i e b e l i g  verdickt.

y  nodosum Neilr. (Ph. nodosum L . syst — Ph. bulbosum Host. gr.) 
Wurzelstock nicht auslaufend; H a l m e  a n  d e r  B a s i s  z w i e b e ­
l i g  v e r d i c k t .

Auf fruchtbaren W iesen, an Wald- und W egrändern , unter Saaten.
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a  Auf feuchten Wiesen, an Rainen, Gräben, Hohlwegen allenthalben 

sehr gemein und auf verschiedenen Bodenarten. „m»
ß  Auf sandigen, überschwemmten W iesen, im Wellsande der Fluss­

auen, unter Hafersaaten auf der Haide und in dem Mühlkreise u. s. 
zerstreut.

1/ An W aldrändern, Holzschlägen, Hohlwegen, an Dämmen der 
Eisenbahnen, minder häufig. Auf der W eiserhaide (Brittinger), auf Gneiss 
und Granitwänden an der oberen Donau, an Wiesendämmen zu Kirch­
schlag.

18. Ph. alpinum L. (A lpen L .)

Wurzelstock ausdauernd, faserig, zuweilen kurz auslaufend; Halme 
1/2—1' hoch, im Knie aufsteigend oder aufrecht k ah l, oberwärts nackt, 
oder bis zur Scheinähre mit Blattscheiden bekleidet, Blätter lineallanzett­
lich, sammt den Blattscheiden kahl, bläulichgrün, seltener grasgrün; o b e r ­
s t e  B l a t t s c h e i d e  e t w a s  b a u c h i g .  Blatthäutchen kurz, etwas ein­
gerissen; S c h e i n  ä h  r e  dick, 1j2— 1" lang, 3—ö'" breit, e i l ä n g l i c h  oder 
o v a l ,  a b e r  n i c h t  l i n e a l  w a l z l i c h ,  grauviolett oder schmutzigpurpurn. 
Aehrchen länglichkeilig; K l a p p e n  l i n e a l l a n z e t t l i c h ,  s c h i e f  a b g e ­
s c h n i t t e n ,  i n  e i n e  p f r i e m l i c h e  G r a n n e  r a s c h  z u g e s p i t z t ,  
a m K i e l e  v o n  l a n g e n ,  w a g e r e c h t  a b s t e h e n d e n  B o r s t e n  g e ­
w i m p e r t ,  G r a n n e  so l a n g  a l s  d i e  K l a p p e .

D u r c h  d i e  z o t t i g e n ,  t r ü b v i o l e t t e n ,  o v a l e n  o d e r  e i ­
l ä n g l i c h e n ,  d i c k e n  S c h e i n ä h r e n  v o n  Pli. p r a t e n s e ,  d e s s e n  
A l p e n f o r m  s i e  z u  s e i n  s c h e i n t ,  z u  u n t e r s c h e i d e n .

Auf grasigen Jochen und Weiden von den Alpenthälern bis 6000' 
aufsteigend, besonders in Nähe der Sennenhütten. Am hohen Nock, Scho­
berstein, Steierlinger Kasberg, am Schracken, Priel, Pyrgas, Warschenegg, 
am T raunstein, Dachsteingebirge, Höllengebirge, Schafberg, Steingebirge.

11. A nthoxanthum  L. (Ruchgras.)

L . syst. D ianäria Digynia.

Aehrchen in  einer länglichen Scheinähre von der Seite her zusammen- 
gedrückt, jedes a u s  2 K l a p p e n  m i t  e i n e r  2 s p e l z i g e n  Z w i t t e r ­
b l ü t h e  u n d  e i n e m  P a a r  l e e r e r  S p e l z e n  f e h l g e s c h l a g e n e r  
z w e i t e n  u n t e r e r  B l ü t h e  b e s t e h e n d .  Klappen am Kiele nicht ge­
flügelt, grannenlos, ungleich lang, die untere kürzer, die obere länger als 
die Spelzen; l e e r e  S p e l z e n  d e r  f e h l g e s c h l a g e n e n  u n t e r e n  
B l ü t h e  b e g r a n n t ,  Granne gedreht, die der unteren ober der Mitte, 
die oberen am Grunde des Rückens heraustrettend. Spelzen der Zwitter­
blüthe 2, S t a u b g e f ä s s e  2, Griffel verlängert, mit den zweii’eihig be­
haarten Narben aus der Spitze des Aehrchens herausragend. S c h ü p p ­
c h e n  f e h l e n .  Caryopse von den Spelzen bedeckt, sehr klein, an beiden 
Enden spitz, glänzend.
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19. A. odoratum L. sp. (W ohlriechendes R .)

W urzelstock ausdauernd, faserig, lockeren Rasen treibend; Halme
1—2' hoch, aufsteigend oder aufrecht, kahl. Blätter schmallanzettlineal, 
flach, sammt den Blattscheiden kahl, gelbgrün. Blattscheiden flach; B latt­
häutchen vorgezogen, stumpfgekerbt; Scheinähre 1—3" lang, länglich, an­
fangs gedrungen, zuletzt locker; Aehrchen anfangs gelblichgrün, zuletzt 
braungelb, glänzend, lanzettpfriemlich; Staubknoten deutlich vorragend, 
violett. Narben weiss.

Gibt getrocknet dem Heu ein liebliches Aroma.

Mai — Juni, 2J,
Auf guten W iesen, grasigen Hügeln im ganzen Gebiete gemein. Im 

oberen Mühlkreise in die höchsten Moore aufsteigend, und sonst auf 
Alluvium, K a lk , Sandstein, Quarzfels, G ran it, Gneiss. Steigt über 4000' 
auf. —

12. Phalaris L. Glanzgras.

L . syst. Triandria Digynia.

Aehrchen in  eine eiförmige Scheinähre dachig zusammengedrängt, von 
der Seite her zusammengedrückt, j e d e s  a u s  2 K l a p p e n  m i t  e i n e r  
2 s p e l z i g e n  Z w i t t e r b l ü t h e  u n d  e i n e r  o d e r  z w e i  S c h u p p e n  
(Rudimente einer oder 2 fehlgeschlagener unterer Blüthen) b e s t e h e n d .  
K l a p p e n  fast gleichlang, länger als die Spelzen, grannenlos, gekielt? 
am  K i e l e  g e f l ü g e l t .  Schuppige Ansätze grannenlos, Spelzen grannen­
los, ungleich lang. Staubgsfässe 3, Griffel 2, verlängert mit den sehr zart- 
federigen Narben aus der Spitze des Aehrchens beiderseits herausragend; 
Schüppchen an der Basis des Eierstockes 2, klein. Caryopse von den ver­
härteten Spelzen bedeckt, eilanzettlich, glatt, glänzend, convexconcav.

20. Ph. canariensis L. sp. (Kanarisches Gl.)

W urzel faserig; Halme 1—3 'hoch, aufrecht oder aufsteigend, meist ein­
fach, sammt Blättern und Blattscheiden grasgrün, zartgerillt, kahl. Blätter 
lineallanzettlich, Blatthäutchen quer abgestutzt. Scheinähre 1" lang, 1/^ ‘ 
breit, eiförmig oder oval, kopfig, bleichgrün. Aehrchen dachig sich deckend, 
verkehrteiförmig, convexconcav, K lappen weiss mit 2 grünen Streifen, 
kahnförmig, kurzzugespitzt, die obere länger, schmal und erhauen , die 
untere kü rzer, breit, flach, beide am Kiele geflügelt, Flügel breit, ganz- 
randig; schuppige Rudimente 2, halb so lang als die Spelzen; Spelzen an­
gedrückt , weichhaarig.

Juli — Aug. 0
Ehedem stellenweise als Vogelfutter (Glanzsame) angebaut, je tz t nür 

sehr selten und zufällig zu treffen. (Brittinger Fl. a.)
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B. A e h r c h e n  i n  a b s t e h e n d e r  R i s p e .

13. D.'grapliis. Trin. Bandgras.
L . syst. Triandria Digynia.

Aehrchen in einer abstehenden R ispe, von der Seite her zusammen­
gedrückt, j e d e s  a u s  z w e i  K l a p p e n  m i t  e i n e r  2 s p e l z i g e n  Z w i t ­
t e r b l ü t h e  u n d  e i n e m  s c h u p p e n f ö r m i g e n  A n s ä t z e  z u  1—2 
f e h l g e s c h a g e n e n  u n t e r e n  B l ü t h e n  b e s t e h e n d .  K l a p p e n  fast 
gleichlang, länger als die Spelzen, grannenlos, gekielt, am  K i e l e  n i c h t  
g e f l ü g e l t ;  schuppiger A nsatz, grannenlos; Spelzen grannenlos, die 
obere länger, schmäler, Staubgefässe 3, Griffel 2, verlängert mit den federi- 
gen , warzigen Narben aus der Spitze des Aehrchens beiderseits heraus­
ragend. Schuppen 2, sehr klein; Cariopse von den erhärteten Spelzen 
dicht umschlossen, glatt, glänzend, länglich, zusammengedrückt.

21. D. arundinacea. Trin. (Phalaris ar. L . sp. — Baldingera ar. Reichb.
— Bald, colorota F l. d. W . — Arundo col.vfyiton. Rohrartiges B .)

Wurzelstock ausdauernd, d ick , etwas holzig, walzlich, gegliedert, 
kriechend, lockeren Rasen treibend. Halme 2—3' hoch, aufsteigend oder 
aufrecht gerillt, kahl; B lätter breitlineallanzettlich, gestreift, grasgrün oder 
grün und gelblichweiss gebändert und sammt den Blattscheiden k ah l; B latt­
häutchen hervorgezogen; Rispe verlängert, 2 —8" lang, während der Blüthe- 
zeit offen abstehend, im Umrisse pyramidal, zur Fruchtzeit zusammenge­
zogen , lappig; Aehrchen an den Rispenästen büschelig gestellt, eilanzett- 
lich , grünlichweiss, meist lilagescheckt, Klappen 3nervig, spitz, kahl.

Schuppige Rudimente \ —2, klein , behaart, Spelzen kahl.
Juni — Juli. 2|.

Aendert a b :

a  viridis. B l ä t t e r  g l e i c h f ö r m i g ,  grasgrün.

ß  picta. (Ph. arund. ß  picta L .)  B l ä t t e r  mit breiten, gelblichweissen
Streifen der Länge nach bebändert.

a  Auf feuchten Berg wiesen; auf Alluvium und an Ufern der Donau, 
T raun, S teyr, E n s, Krems, Salzach, des lnn’s, oft unter Röhricht. Um 
Linz zunächst am Wege vom Fischer am Gries zur Ueberfuhr am well- 
sandigen Donaugestade. Im ganzen Gebiet gemein.

ß  In Gärten gezügelt und hie und da verwildert.

G r u p p e :

Stipaceae. Kunth. en. pl.

Aehrchen einblüthig, zw itterig , stielrund oder vom Rüchen her zu­
sammen gedrückt; Klappen 2, Spelzen 2, Griffel ku rz , aus der Basis des 
Aehrchens beiderseits vortrettend. Cariopsen von den erhärteten Spelzen 
dichtumschlossen.
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14. S tipn L. Pfriemengras.
L . syst. Triandria Digynia.

Aehrchen in  einer zusammengezogenen R ispe, stielrundlich -länglich, 
jedes aus 2 Klappen m it einer 2spelzigen Zwitterblüthe bestehend; Klappen 
fast gleichlang, länger als die Spelzen, haarspitz oder pfriemlich-begrannt; 
S p e l z e n  2, pergamentartig , walzlich - zusammengerollt, zuletzt verknor­
pelnd , d ie  u n t e r e  i n e i n e  s e h r  l a n g e ,  a m G r u n d e  g e g l i e ­
d e r t e ,  b l e i b e n d e  G r a n n e  a u s l a u f e n d .  Staubgefässe 3, Griffel 2, 
kurz, mit den federigen Narben aus der Basis des Aehrchens beiderseits 
vortrettend. S c h ü p p c h e n  3, gleichgross, lanzettlich, spitz. Caryopae 
von den verknorpelten Spelzen dicht umschlossen, länglichwalzlich, im 
Durchschnitte rundlich.

22. St, pennata L. (Federiges Pfr.)

W urzelstock ausdauernd, holzig, faserig, dichtrasig; Halme starr, 
aufrecht, 1—3' hoch, ganz von Blattscheiden umschlossen, sammt Blättern 
und Blattscheiden meergrün, kahl, B lätter borstlich zusammengerollt, sehr 
steif. Blattscheiden glatt, Blatthäutchen elliptisch, behaart und bewimpert. 
Rispe wenigbliithig, aus der obersten Blattscheide hervortrettend, vor dem 
Aufblühen oberhalb offen, unterhalb zusammengezogen. Aehrchen stielrund­
länglich, gelblichgrün, glänzend; Klappen lanzettlich, etwas häutig. G r a n ­
n e n  d e r  u n t e r e n  S p e l z e n  vielmal länger, als das Aehrchen, 8—12" 
lang, selbst d ie  R i s p e  w e i t  ü b e r r a g e n d ,  an der Basis gekniet, am 
u n t e r e n  V i e r t h e i l  k a h l ,  v o n  d a  b i s  z u r  S p i t z e  m i t  w e i s s e n  
w e i c h e n  H a a r e n  2 z e i l i g  b e h a a r t ,  einer zarten Vogelfeder ähnlich, 
einseitig übergebogen, zuletzt nicht abfallend.

Durch die 2zeilig behaarte Granne ausgezeichnet.
Mai — Juni. 2J.

Selten; an trockenen, sandigen Plätzen. Am Pötschen; an der 
Krems bei Kremsmünster hier und da , z. B. am Griftnergraben (Hofstätter). 
Ehedem auch um Steyr an der Strasse nach Sierning (B rittinger).

23. St. capillata L. ( St. juncea Jacq. —  Haarförmiges P fr .)

Wurzelstock ausdauernd, holzig, faserig, dichtrasig; Halme starr 
aufrecht, oder eingeknickt aufsteigend, 1—3 ' hoch, kahl, von Blattscheiden 
umschlossen, sammt Blättern und Blattscheiden duftiggrün; Blätter borst­
lich, zusammengerollt, sehr steif, oberseits flaumig, unterseits kahl. Blatt­
scheiden schärflich, Blatthäütchen länglich, stumpf, etwas gezähnelt, fein- 
gewimpert; Rispe armblüthig, zusammengezogen, an der Basis in die oberste 
Blattscheide eingeschlossen. Aehrchen stielrund - länglich, kleiner als an 
der vorigen A r t, gelbgrün , glänzend; Klappen lineal, fein zugespitzt, bis 
zur Mitte g rün, von da zur Spitze silberig durchscheinend. G r a n n e n  d e r  
u n t e r e n  S p e l z e n  v i e l m a l  l ä n g e r  a l s  d a s  A e h r c h e n ,  4—6" 
l a n g ,  d i e  R i s p e  ü b e r r a g e n d ,  a n  d e r  B a s i s  g e k n i e t ,  d u r c h ­

download unter www.biologiezentrum.at



Gramineae. 25

a u s  k a h l ,  n a c h  a l l e n  S e i t e n  h i n -  u n d  h e r g e b o g e n ,  n i c h t  
abfallend.

Juni — Juli. 2J.
Sehr selten. In der R am sau, in der Molln und im Hopfingthale 

alldort.

15. Milium L. Pfriemengras.

L . syst. Triandria Digynia.

Aehrchen in  iveitschiveifig-ergossener, aus langen, haarfeinen, in  ent­
fernte W irtel zusammengestellten Aesten gebildeter R ispe, eiförmig, kugelig 
oder vom Rücken her zusammengedrückt, j e d e s  a u s  2 K l a p p e n  m i t  
e i n e r  2 s p e l z i g e n  Z w i t t e r b l ü t h e  b e s t e h e n d .  Klappen bauchig­
kahnförmig, so lang oder länger als die Spelzen, granuenlos. S p e l z e n  2, 
fast gleichlang, pergamentartig, zuletzt verknorpelnd, u n b  e g r a n n t ,  oder 
d ie  u n t e r e  u n t e r  d e r  S p i t z e  i n  e i n e  an der Basis gegliederte a b ­
f ä l l i g e  G r a n n e  a u s l a u f e n d .  Staubgefässe 3, Griffel 2, k u rz , mit 
den federigen Narben aus der Basis der Aehrchen beiderseits vortrettend. 
Schüppchen 2—3. Caryopse von den verknorpelten Spelzen dicht umschlos­
sen, eikugelig, glatt.

24. M. effussum. L . Spec, (Ausgespreiztes F l.)

W urzel ausdauernd , walzlich, kriechend, gegliedert, ästig , faserig; 
Halme aufrecht, 2—4' hoch, mit dunklen Gelenkknoten, sammt Blättern 
und Blattscheiden, duftiggrün, gerillt, kahl. B lätter lineallanzettlich oder 
breitlineal, am Rande scharf. Blatthäutchen lang, stumpf, zerrissen ge- 
franzt, Rispe V2—1' lang, locker ergossen; A e s t e  f ä d l i c h ,  lang, e n t ­
f e r n t q u i r l i g  g e s t e l l t ,  z u r B l ü t h e z e i t w a g e r e c h t a b s t e h e n d ,  
zuletzt an den Spitzen nickend. Aehrchen eiförmig, duftiggrün, grannen- 
los, Klappen 3—önervig, schärflich; Spelzen nervenlos, g la tt, zuletzt ver­
doppelnd .

Mai — Juni. 2|.
An feuchten W aldstellen, besonders in schattigen Laubwäldern der 

Haide und subalpiner Gegenden. Im Walde bei St. F lorian, im Klimitsch- 
walde auf der H aide, am Reinberg bei W els, am Wege von Wimsbach 
nach Roitham; um Steyr; im unteren Mühlkreise bei Grein und Kreuzen. 
Um Breitenberg über der bair. Grenze an Abhängen gegen den Michel­
bach (2050').

8. G r u p p e :

A L g r o s t id e a e »  Koch.

Aehrchen einblüthig, zwitterig, von der Seite her mehr oder minder 
zusammengedrückt. Klappen 2, Spelzen 1—2, zuweilen m it einem Ansätze 
zu einer zweiten fehlgeschlagenen oberen Blüthe. Griffel seht' kurz, die Narben
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aus der Basis des Aehrchens beiderseits vortrettend. Caryopse von den 
vertrockneten Spelzen bedeckt.

10. A grostis L. Windhalm.
L . syst. Triandria Digynia.

Aehrchen in  eine Rispe gestellt, von der Seite her zusammenge­
drückt, j e d e s  a u s  2 K l a p p e n  m i t  e i n e r  1—2 s p e l z i g e n  Z w i t ­
t e r b l ü t h e  u n d  z u w e i l e n  ü b e r d i e s s  m i t  e i n e m  s t i e l a r t i g e n  
A n s a t z  z u  e i n e r  z w e i t e n  o b e r e n  B l ü t h e  b e s t e h e n d ,  sehr zart 
gestielt, Stielchen oberwärts verdickt. Klappen graunenlos, spitz, länger 
als die Spelzen; S p e l z e n  1 oder 2, a n  d e r  B a s i s  k a h l ,  o d e r  m i t
2 s e h r  k u r z e n ,  k a u m  m e r k l i c h e n  H a a r b ü s c h e l n  g e s t ü t z t ,  
grannenlos, oder die untere sehr fein begrannt, obere Spelze zuweilen 
fehlend ; Staubgefässe 3, Griffel sehr kurz, mit den federigen Narben aus 
der Basis des Aehrchens beiderseits vortrettend; Schüppchen 2. Caryopse 
von den vertrockneten Spelzen bedeckt, klein.

1. Rotte: E u a g r o s t i s .  Neilr.
Wurzelstock ausdauernd; K lappen ziemlich gleich lang , untere Spelze 

grannenlos oder begrannt, Granne aus der Mitte des R ückens , oder aus 
der Basis entspringend; stielartiger A nsatz zu einer zweiten Blüthe fehlend.

§. 1. G r u n d s t ä n d i g e  B l ä t t e r  f l a c h ,  l i n e a l .

25. A. vulgaris. With. (A . capillaris L . fl. dan. — Gemeiner W.)
Wurzelstock ausdauernd, faserig, kurz auslaufend; Halme aufrecht 

oder im Knie aufsteigend, 1—2' hoch, sammt Blättern und Blattscheiden 
kahl, grasgrün; B l ä t t e r  a l l e  f l a c h ,  lineal, die halmständigen breiter, 
sammt Blattscheiden rauh. B l a t t h ä u t c h e n  der unteren Blattscheiden 
s e h r  k u r z ,  g e s t u t z t .  Rispe 2—6" lang, länglich oder eiförmig, A e s t e  
u n d  A e s t c h e n  haarfein , rau h , n a c h  d e r  B l ü t h e z e i t  n a c h  a l l e n  
S e i t e n  h i n  a u s g e s p r e i t z t .  Aehrchen eilanzettlich, sehr klein, grün­
lich oder pu rpurn , zuletzt verbleichend; Klappen fast gleichlang, zuge­
spitzt, auf dem Rücken rauh. Spelzen 2, unbegrannt; Ansatz zu einer 
zweiten Blüthe fehlt.

Juni — Aug. 2J,
Sehr gemein im ganzen Gebiete in lichten Laubwäldern, an Holz­

schlägen, trocknen Abhängen, Rainen, im Flachland und Gebirge. Auf 
K alk, Quarzfels, Gneiss, Sandstein (W iener Sandstein bei Kirchdorf und 
Schierbach.) — Im oberen Mühlkreise an der Dreisesselbergkette über 
4000' aufsteigend.

26. A. stolonifera L. sp. ( A . alba L . — Auslaufender W .)
W u r z e l s t o c k  ausdauernd, Rasen und A u s l ä u f e r  b i l d e n d ,  

Ausläufer mehr minder entwickelt. Halme an der Basis in’s Knie ge­
brochen, aufsteigend und aufrecht, 1—3' hoch, sammt Blättern und B latt­
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scheiden kahl, grasgrün; B l ä t t e r  a l l e  f l a c h ,  lineal, die halbständigen 
etwas b re ite r , sammt Blattscheiden rauh. B l a t t h ä u t c h e n  l ä n g l i c h ,  
v o r g e z o g e n ,  gestreift und etwas hackerig rauh. Rispe länglichkegel- 
oder eiförmig. A e s t e  u n d  A e s t c l i e n  haarfein, ra u h , n a c h  d e r  
B ü t l i e z e i t  z u s a m m e n  g e z o g e n  a n  d i e  S p i n d e l  s i c h  a n  l e ­
ge  nd.  Aehrchen eilanzettlich, sehr klein, weisslich grün, zuweilen violett 
überlaufen. Klappen fast gleichlang, spitz, am Kiele rauh. Spelzen 2, 
grannenlos, oder die untere kurz begrannt, Granne aus der Mitte des 
Rückens entspringend, die Spelze kaum überragend; Ansatz zu einer 
zweiten Blüthe fehlt.

U n t e r s c h e i d e t  s i c h  w e s e n t l i c h  n u r  d u r c h  l ä n g e r e  
B l a t t h ä u t c h e n  v o n  d e r  v o r i g e n  Ar t .

Juni — Oct. 2}.
Aeudert ab :

a  coarctata. Neilr.- (A . coarctata H offm .) R i s p e  a u c h  z u r  v o l l e r  
B l ü t h e z e i t  z u s a m m e n  g e z o g e n ,  nur 2—6"' breit. Aehrchen 
grannenlos, weisslichgrün. W urzelausläufer kurz oder fehlend.

ß  diffusa. Neilr. (A . gigantect R .)  R i s p e  z u r  B l ü t h e z e i t  a u s g e ­
b r e i t e t ,  e i l ä n g l i c h ,  % —3" breit. Aehrchen granuenlos, meist 
röthlich oder violett; W urzelausläufer kurz.

y  flagellaris. Neilr. (A . alba F l. dem. — A . stolonijera Sv. bot.) W u r ­
z e l s t o c k  v i e l e  l a n g e ,  ober und unter der Erde weithinkrie­
chende A u s l ä u f e r  b i l d e n d ;  H a l m e  u n d  A u s l ä u f e r  i m 
W a s s e r  f 1 u t h  en  d.

S aristata. Neilr. (A. decumbens Host. gr. — A . varia Host. ic.) U n t e r e  
S p e l z e  k u r z b e g r a n n t ;  G r a n n e  d i e  S p e l z e  k a u m  ü b e r ­
r a g e n d .

Auf W iesen, an Rainen, Sümpfen, Ufern, W aldrändern. 
ct Auf sumpfigen Stellen, an schattigen W aldrändern; um Linz zu­

nächst in der Gegend des Seilergütels, längs dem Kirnberger Forstgehäge, 
am Wege von Wildberg nach Kirchschlag, im Schauerwalde dortselbst. 
An Traunufern bei Kleinmünchen u. s.

ß  Auf feuchten W iesen, an U fern; um Linz zunächst am Donauquai 
j^inter dem Fischer am G ries, an der Anschlussmauer beim Frieseneck; 
vor dem Brücklein nächst der Puchenau an der Strasse u. s. — Um Krems­
münster gemein.

/  Auf überschwemmten, versandeten Wiesen längs der Donau (häufig 
auf sandigem Donaualluvium im oberen M ühlkreise, z. B. um Neuhaus) in 
Gesellschaft von Phalaris arundinacea und eben so hoch wachsend, an 
Auen, in Armen und Seitengräben der Donau, T raun, Krems; auf Möör- 
wiesen in den Abzugsrinnen am Wege von Hellmonsödt in die Föhrau und 
im Torfstich alldort; im Wolfsthale bei Waldhausen.
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S Im Föhrauer Torfstich (Hübner) sehr selten und leicht übersehen, 
oder mit A . canina verwechselt, von der sie sich durch sämmtlich flache 
Blätter unterscheidet.

§. 2. G r u n d s t ä n d i g e  B l ä t t e r  b o r s t l i c h  z u s a m m e n g e r o l l t .

27. A. canina L. (Trichodium can. Schrad. H unds-W .)

W urzelstock ausdauernd, rasig , zuweilen auslaufend; Halme im 
Knie aufsteigend oder aufrecht, x/2— 11/2/ hoch, sammt Blättern und Blatt­
scheiden k a h l , grasgrün; g r u n d s t ä n d i g e  B l ä t t e r  b o r s t e n f ö r m i g  
z u s a m m e n g e r o l l t ,  in dichten Büscheln, bald verwelkend; halmständige 
borstlich, oder schmallineal, flach; Blatthäutchen länglich, stumpf, zer- 
rissengefranzt; Rispe 2—4" lang, eiförmig oder länglich; A e s t e  u n d  
A e s t c h e n  zur Blüthezeit abstehend, nach dem Verblühen an die Spindel 
sich anlegend, r a u h .  Aehrchen eilanzettlich, sehr klein, röthlich oder 
violett; Klappen ziemlich gleichlang; S p e l z e n  1—2, u n t e r e  S p e l z e  
u n t e r  d e r  M i t t e  d e s  R ü c k e n s  b e g r a n n t ,  G r a n n e  f a s t  u m 
d i e  H ä l f t e  l ä n g e r  a l s  d a s  A e h r c h e n ,  obere Spelze meistens 
fehlend. Ansatz zu einer zweiten Blüthe fehlt.

D u r c h  d i e  b o r s t l i c h e n  W u r z e l b l ä t t e r  u n d  d i e  d a s  
A e h r c h e n  ü b e r r a g e n d e n  G r a n n e n  v o n  d e n  v o r i g e n  2 A r t e n  
v e r s c h i e d e n .

Juni — Juli. 2|,
Auf Bergwiesen im' Mühlkreise auf Gneiss und Granit. Am Pöstling- 

berg auf Quarzsand, Auf Jraunalluvium der Haide unter Gebüsch an 
W aldrändern. Häufiger auf Hochmooren der Dreisesselbergkette, in der 
Föhrau, am Kienauer Torflager bei Weissenbach am Walde.

28. A. alpina, Scop. (A. rupestris Host. gr. non All. — A . flavescens Host.
— Trichodium rupestre Schrad. A lpen-W .)

Wurzelstock ausdauernd, faserig, rasenbildend; Halme im Knie 
aufsteigend oder aufrecht, 3—10" hoch, z a rt, sammt Blättern und Blatt­
scheiden k a h l, grasgrün. B l ä t t e r :  d i e  g r u n d s t ä n d i g e n  b o r s t e n ­
f ö r m i g  e i n g e r o l l t ;  die halmständigen borstlich oder schmallineal, flach. 
Blatthäutchen verlängert, zerschlitzt. Rispe 1— l ang,  eilänglich; 
A e s t e  u n d  A e s t c h e n  locker abstehend, r a u h ,  A e h r c h e n  11I2—24U 
l a n g ,  violett oder stahlblau und goldgelb gescheckt, eilanzettlich; Klappen 
ziemlich gleichlang; Spelzen 1, selten 2, die untere aus der Basis begrannt, 
Granne 2mal länger als die Klappen, obere Spelze meist fehlend; Ansatz 
zu einer zweiten Blüthe fehlt.

U n t e r s c h e i d e t  s i c h  v o n  A. c a n i n a  d u r c h  d e n  a l p i n e n  
S t a n d o r t  u n d  d u r c h  t i e f e r  e i n g e f ü g t e  u n d  w e i t e r  v o r ­
r a g e n d e  G r a n n e n ,  v o n  A.  r u p e s t r i s  a l l .  d u r c h  d i e  r a u h e n  
R i s p e n ä s t e .
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Juli — Aug. 2J,

Auf grasigen Jochen der Kalkalpen stellenweise. Im Sensengehirge, 
am hohen Ok, grossen und kleinen P riel, Pyrgas, W arschenegg, Höllen­
gebirge, am Dachsteingebirge (K erner).

29. A. rupestris. All. non Host. (Trichodium  alpinum Schrad. —
Felsen - W .)

Wurzelstock ausdauernd, faserig; Halme eingeknickt aufsteigend und 
aufrecht, 3—10" lang, fädlich, sammt Blättern und Blattscheiden kahl, 
blassgrün. B l ä t t e r :  g r u n d s t ä n d i g e  b o r s t l i c h  e i n g e r o l l t ,  halm­
ständige borstlich oder schmallineal, flach. Blatthäutchen vorgezogen, 
elliptisch, zuweilen feingewimpert; Rispe 1" lang, eiförmig, A e s t e  und 
A e s t c h e n  sperrig abstehend, g l a t t ;  A e h r c h e n  1"'  l a n g ,  bleich­
violett oder röthlich überlaufen, eilanzettlich; Klappen ziemlich gleichlang, 
sehr spitz; Spelzen 1—2, die untere unter der Mitte des Rückens begrannt, 
Granne ‘2mal länger als die Klappen, obere Spelze meist fehlend; Ansatz 
zu einer 2. Blüthe fehlt.

D u r c h  z a r t e r e n  B a u ,  k l e i n e r e  A e h r c h e n  u n d  g l a t t e  
R i s p e n ä s t e  v o n  d e r  s e h r  ä h n l i c h e n  A. a l p i n a  Sc  op.  v e r ­
s c h i e d e n .

Juli — Aug. JJ,
Auf Voralpen und Alpentriften auf Dachsteinkalk. Am Almkogel 

bei W eyr, am hohen Ok, am kleinen Priel im Vorderstoder, am Kasberg 
an der Grenze zwischen Steyerling und Griirfau (5518')-, am gro&sen Priel, 
am Pyrgas, am Lahnafelde und der Speikwiese (Olierleiten), in der Kamp 
am Traunstein, am Dachsteingebirge (K erner).

2. R otte: A p e r a .  Palisot de Beauvois.

W urzel jährig. K lappen ungleich, die untere kürzer. Untere Spelze 
unter der Spitze haarförmig begrannt; an der B asis der oberen Spelze ein 
stielartiger Ansatz zu einer 2. oberen Blüthe vorhanden.

30. A. 8pica Venti L. ( Anemagrostis sp. v. Trin. — Anemochloa sp. v. de 
Canel — Apera sp. v. P. d. B . W ahrer W .)

Wurzel einjährig, sehr fein faserig, büschelig. Halm unterhalb sehr 
kurz, knotig gegliedert, dann aufrecht, 1—3' hoch, sammt Blättern und 
Blattscheiden grasgrün, feingerillt, kahl: B lätter flach, lineal, B latthäut­
chen länglich, ziemlich spitz, gespalten; Rispe anfangs aufrecht, zusammen­
gezogen, zur Blüthezeit sperrig, pyramidal - ausgebreitet, x/2—l '  läng, bis 
1/2/// breit, zuletzt wieder geschlossen, einseitig überhängend; Aehrenspindel 
g latt, Aestchen schlängelig scharf, an den unteren Spindelknoten bis zu 15 
quirlich zusammengestellt, nach oben an Länge und Anzahl abnehmend; 
Aehrchen haarfein gestielt, lanzettlich, sehr klein, glänzend, grünlichgelb 
oder freudiggrün , selten violett geschminkt. U n t e r e  K l a p p e  k ü r z e r  
a l s  d i e  o b e r e .  S p e l z e n  2,  d i e  u n t e r e  u n t e r  d e r  S p i t z e  be~
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g r a n n t ,  G r a n n e  h a a r f e i n ,  2 — B m a l  l ä n g e r  a l s  d i e  K l a p p e n .  
Staubkölbchen breitlineal; A n s a t z  z u  e i n e r  2. o b e r e n  B l ü t h e  
s t i e l a r t i g ,  a n  d e r  B a s i s  d e r  o b e r e n  S p e l z e  b e f i n d l i c h .

Juni — Juli. ©
Unter der S aa t, an A ck er-, W eg- und. W aldrändern allenthalben 

sehr gemein. Vorzüglich aber unter W interroggensaät auf Sand, Granit 
und Lehmboden.

17. CnlaiitagTostis. Roth. Reitgras.

L. syst, Triandria Digynia.

Aehrchen in  eine Rispe gestellt, von der Seite her zusammengedrückt, 
j e d e s  a u s  2 K 1 a p p e n , m i t  e i n e r  2s  p e l z i g e n  Z w i t t e r b l ü t h e  
u n d  z u w e i l e n  ü b e r d i e s s  m i t  e i n e m  s t i e l a r t i g e n  A n s ä t z e  
z u  e i n e r  z w e i t e n  o b e r e n  B l ü t h e  b e s t e h e n d ;  zartgestielt, K lap­
pen grannenios, häutig spitz, die untere grösser; Spelzen häutig, kürzer 
als die Klappen, a n  d e r  B a s i s  v o n  H a a r b ü s c h e l n  u m g e b e n ,  
deren H a a r e  l ä n g e r ,  a l s  d i e  Qu  e r  b r e i t e  d e r  S p e l z e ,  z u w e i ­
l e n  a b e r  v o n  L ä n g e  d e r  K l a p p e n  sind; untere Spelze aus dem 
Rücken oder aus der Spitze begrannt, nui‘ selten bei den Spelzen grannenlos; 
Staubgefässe 3, Griffel 2, kurz, mit den federigen Narben aus der Basis 
des Aehrchens beiderseits vortrettend; Schüppchen 2. Caryopse von den 
häutigen, vertrockneten Spelzen bedeckt. Schilfartige Gräser.

i . R otte: E p i g e j o s. Koch. syn.

Spelzen häutig, durchscheinend silberig; A nsatz zu einer zweiten 
Blüthe fehlt.

§. 1. G r a n n e  d e r  u n t e r e n  S p e l z e  a u s  d e r  S p i t z e  a u s 1 a u f e n d.

81. C. lanceolata. Roth. ( C. ramosa Host. — Arundo Cal. L . sp. —
A r. Leersii Hoffm. — Ar. ramosa Schutt. Lanzettliches R .)

W urzelstock walzlich, kriechend, rasenbildend. H a l m e  aufrecht,
2 — 4' hoch, an der Basis ästig, s a m m t  B l ä t t e r n  u n d  B l a t t s c h e i ­
d e n  kah l, g r a s g r ü n ,  u n t e r  d e r  R i s p e  r a u h ;  Blätter 2—4'" breit, 
linealflach; Blatthäutchen abgestutzt, gefältelt, gewimpert; Rispe 6—8" 
lang, länglichschmal ausgebreitet, an der Basis immer offen, oberwärts 
lang zugespitzt, schlaff, lockerblüthig; Aehrchen bleichgrün und violett ge­
scheckt, sehr z a rt, von den Haarbüscheln an ihrer Basis silberig schillernd. 
K l a p p e n  schmallanzettlich, s p i t z ;  Haare so lang als die Klappen; 
u n t e r e  S p e l z e  a u s  d e r  S p i t z e  b e g r a n n t ,  G r a n n e  g e r a d e ,  
v i e l  m a l  k ü r z e r  a l s  i h r e  S p e l z e .  A n s a t z  z u  e i n e r  2. B l ü t h e  
m a n g e l t .

Diese A r t  i s t  d u r c h  d i e  s e h r  k u r z b e g r a n n t e n ,  f a s t  n u r  
s t a c h e l s p i t z e n  u n t e r e n  S p e l z e n  a u s g e z e i c h n e t .
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Juni — Juli. 2J,
An Fluss- und Bachufern des Flachlandes; auf Donaualluvium hier 

und da; in den Auen bei P iesching; 'unterhalb Steyregg bei St. Georgen 
an der Gusen, bei Schwer.tberg an der A ist, in. Ennserauen, selten und 
vereinzelt.

32. C. littorea. D. C. (C. laxa Host. gr. — Arundo litt. Schrad. —
A . taxa  Schult. Ufer - R .)

Wurzelstock walzlich, verästelt, faserig, rasenbildend; H a l m e  auf* 
steigend und aufrecht, 2—4' hoch, einfach, s a m m t  B l ä t t e r n  u n d  
B l a t t s c h e i d e n  k ah l, m e e r g r ü n ,  u n t e r  d e r  R i s p e  m e i s t  g l a t t .  
Blättei 2—4'" breit, schinallineal, Blattscheiden an der Mündung dunkelbraun, 
Blatthäutchen abgestutzt, zerschlitzt; R i s p e  1!l2 — 1' lang, länglich oder 
eilänglich, zerstreutblüthig. a n  d e r  S p i t z e  s c h l a f f  ü b e r  h ä n g e n d .  
Aehrchen grünlich oder purpurroth; K l a p p e n  schmallanzettlich, in  e i n e  
p f r i e m l i c h e ,  z u s a m m e n  g e d  r ü c k t e  S p i t z e  z u g e s c h m ä l e r t ;  
Haare so lang als die K lappen; u n t e r e  S p e l z e  a u s  d e r  S p i t z e  b e ­
g r a n n t ,  G r a n n e  g e r a d e ,  h a l b  so l a n g  a l s  i h r e  S p e l z e ,  d i e  
K l a p p e n  a b e r  n i c h t  ü b e r r a g e n d .  A n s a t z  z u  e i n e r  z w e i t e n  
B l ü t h e  m a n g e l t .

I s t  d e r  C. E p  i g e j  os  ä h n l i c h ,  u n t e r s c h e i d e t  s i c h  a b e r  
v o n  i h r  d u r c h  d i e  a n  d e r  S p i t z e  ü b e r  h ä n g  e n d e  R i s p e ,  u n d  
d i e  a u s  d e r  S p i t z e  a u s l a u f e n d e  G r a n n e ;  a u c h  m i t  D i g r a -  
p h i s  a r u n d i n a c e  a h a t  s i e  A e h n l i c h k e i t  i n  d e r  T r a c h t ,  b e ­
s i t z t  a b e r  H a a r e  a n  d e r  S p e l z e n b a s i s ,  w e l c h e  d e r  D i g r  a- 
p h i s  f e h l e n .

Juni — Juli 2|.
An Flussufern, B ächen, Pfützen ; um Linz zunächst an der Donau 

unter der Urfahrkirche, bei Heilham, am Wege vom Fischer am Gries nach 
der Bankeimayr - Ueberfuhr auf Wellsand des Gestades; am Traunufer bei 
Wels. Auf Gneissabhängen des Donauthaies unterhalb Hafnerzell (Sendtner).

§. 2. G r a n n e  d e r  u n t e r e n  S p e l z e  r ü c k e n  s t ä n d i g  o d e r
f e h l e n d .

38. C. Epigejos. Roth. ( Arundo Ep. L . Land - R .)
Wurzelstock stielrund, verästelt, zaserig, kriechend, rasenbildend; 

Halme steif aufrecht, 2—4' hoch, einfach, rohrartig , sammt den Blättern 
und Blattscheiden meergrün, kahl, unten’ Rispe sehr rauh; Blätter 3—6"' 
b re it, breitliuoal, rauh am Rande sehr scharf, Blatthäutchen gestutzt; 
R i s p e  3 —6" l a n g ,  l ä n g l i c h  o d e r  l a n  z e t t l i n e a l ,  zur Blüthezeit 
offen, w e n i g  a b s t e h e n d ,  ge  k n ä u  e i t - l a p p i g ,  s t e i f .  Aehrchen 
duftiggrün oder violett überlaufen, zuweilen rothbraun. K l a p p e n  lanzett­
lich , in  e i n e  p f r i e m f ö r m i g e ,  z u s a m m e n g e d r ü c k t e  S p i t z e  
z u  g e s c h m ä l e r t ;  Haare so lang als die K lappen; u n t e r e  S p e l z e
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a u s  d e r  M i t t e  d e s  R ü c k e n s  b e g r a n n t ,  Granne gerade, die Klap­
pen nicht überragend. A n s a t z  zu  e i n e r  2. B l ü t h e  m a n g e l t .

D i e s e A r t  i s t  d u r c h  d i e  s t e i f e ,  k n ä u l i g  g e  l a p p t e  R i s p e  
e r k e n n b a r .

Juni — Juli. . 2J.
Auf sandigem, magerem Boden, an W aldrändern, Waldschlägen, 

besonders der Gebirgswälder, an Ufern und Auen der F lüsse, an Sümpfen 
durch das ganze Gebiet gemein; um Linz zunächst am Donauufer unter 
dem Fischer am G ries; in Ho.J.zschlägen des Pfennigberges auf Tertiärsand.

34. C. Hallariana. D. C. (C. varia Host. — C. Clarionis Lois. —  C. Pseudo- 
phragmites Reich, ic. — Arundo Haller. Gaud. — A r. Pseudophragmites

Schrad. — Ar. Calamagrostis Haller. Hallers R .)
Wurzelstock stielrund, verästelt, kriechend, rasenbildend; H a l m e  

schlank, aufrecht, % —3' hoch, einfach, sammt Blättern und Blattscheiden 
grasgrün, k ah l, u n t e r  d e r  R i s p e  g l a t t ;  B lätter 1— 2"' breit, R i s p e
3—6" lang, lineallänglich, zur Blüthezeit l o c k e r  ausgebreitet, z e r ­
s t r e u t b l ü t h i g ,  schlank, s c h l a f f .  Aehrchen glänzend, sattviolett, 
zuweilen goldgelb gescheckt. K l a p p e n  lanzettlich zugespitzt, die untere 
spitzer; H aare beilich so lang als die Klappen. U n t e r e  S p e l z e  u n t e r  
d e r  M i t t e  d e s  R ü c k e n s  b e g r a n n t ,  selten unbegrannt. G r a n n e  
g e r a d e ,  die Klappen nicht überragend. A n s a t z  z u  e i n e r  2. B l ü t h e  
m a n g e l t .  Zuweilen fiuden sich grannenlose Exemplare.

U n t e r s c h e i d e t  s i c h  v o n  C. lanceolata d u r c h  d i e  r ü c k e n ­
s t ä n d i g e  G r a n n e ,  v o n  C. E p i g c j o s  d u r c h  d i e  s c h l a f f e R i s p e  
u n d  d e n  g l a t t e n  H a l m  u n d  v o n  C. m o n t a n a  d u r c h  d i e  g e r a d e  
n i c h t  g e k n i e t e  G r a n n e  u n d  d e n  M a n g e l  e i n e s  s t i e l a r t i g e n  
A n s a t z e s  z u  e i n e r  2. B l ü t h e .

Juli — Aug. 4.
Sehr selten. In Bergwäldern, am W aldrande vor dem Bankelmeyr 

im Steyreggerwalde (v. Mor). Im Wolfsthale bei Waldhausen u. s., im 
Mühlkreise auf G ranit, Gneiss, Torf. Auf Voralpen im Traünkreise auf 
Kalk und Schiefer. Eine grannenlose^ Varietät? bei den Lackenhäusern 
und am Blöckenstein 3500' (Otto Sendtner).

2. R otte: D e y e u x i a. Clar.
Spelzen nur am Rande schmal-durchscheinend-weissgesäumt, am 

Rücken kom pakt, grün oder rothbraun; an der Basis der oberen Spelze 
meistens ein behaartes, oben köpfiges Stielchen befindlich, als A nsatz zu 
einer zweiten oberen fehlgeschlagenen Blüthe.

35. C. montana. D . C. (C. sylvatica Host. gt. non D. C. — C. sylvat. ß. 
alpestris F l. v. Wien. — Arundo mont. Gaud. — Ar. nemorosa et Ar.

Agrostis Schult. — Deyeuxia varia K unth. B erg-R .)
Wurzelstock stielrund, verästelt, kriechend, rasenbildend; Halme 

aufrecht, \ % —3' hoch, einfach, sammt Blättern und Blattscheiden gras-
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Graminese. 33
grün, kah l, unter der Rispe gewöhnlich rauh ; Blätter 2—G'" breit, lineal, 
auf beiden Seiten rauh , am Rande scharf; Blatthäutchen stumpf; Rispe
2—8" lang, zur Blüthezeit wenig und aufrecht abstehend geöffnet. A ehr­
chen bleichgelbgrün, oft purpurn gescheckt; Klappen lanzettlich, kurz 
zugespitzt oder pfriemlich; H a a r e  so l a n g  o d e r  k ü r z e r  a l s  d i e  
S p e l z e n ;  u n t e r e  S p e/1 z e ü j i t  e r d e r  M i t t e  b e g r a n n t ,  G r a n n e  
g e k n i e t ,  d i e  K l ä p p e n  n u r  'etWa*s ü b e r r a g e n d ,  o d e r  g a r  
n i c h t .  An der Basis der’ oberen Spelze e in  b e h a a r t e r  s t i e l a r t i ­
g e r  A n s a t z  zu einer zweiten Blüthe v o r h a n d e n .

K l e i n e  E x e m p l a r  e d i e s e r  A -ft k ö n n e n ,  v o n  A n f ä n g e r n  
l e ' i c h t  f ü r  e i n e n  g r o s s e n  H o l c i t s  m o l l i s  Z,  g e h a l t e n  w e r ­
d e n ,  l e t z t e r e r  a b e r  i s t  z w e i b 1 ü t h i g.

Juni — Juli. 2|,

Aendert a b :

a  genuina. (G. montana D. C.) K l a p p e n  k u r z  z u g e s p i t z t ;  Haare
beilich so lang als die Klappen.

ß  acutiflora. (Arundo acut. Schrad.) K l a p p e n  l a n g  p f r i e m l i c h  z u ­
g e s p i t z t ,  schmäler, H aare kürzer als die Klappen.

u Auf buschigen Hügeln der Berg- und Yoralpenregion. In der Gegend 
von Schlägl, P farrk irchen, in Bergwaldschlägen auf Gneiss u. s. hinab bis 
an die niederösterr. Gränze auf Granit, Quarzsaud; um Linz zunächst am 
Pfennig - Luftenberge; an der Anschlussmauer am Wege nach Wilheriug, 
am Mayrhoferberge bei Efferding, am Kobernauserrüeken. Auf fast allen 
Kalkbergen und Voralpen des Traunkreises und Salzkammergutes. Um 
W eyer, Steyr, im Stoder (Dachsteinkalk), am Aufstieg zur Gradalpe auf 
Grestnerkalk (Schiedermeyr). Um Gmunden, St. Wolfgang u. s. w.

ß  Auf Kalk der Berge und Voralpen bis zur Krummholzregion; um 
Molln ( Gustav), im Stoder ( Langeder), bei Hallstatt ( W iesbaur)

36. C. sylvatica. D. C. (G. pyram idalis Host. gr. — C. arundinacea Roth.
— Arundo sylvat. et pyram . Schult. — Agrostis arund. L. sp. W ald-R.)

W urzelstock stielrund, verästelt, kriechend, rasenbildond; Halme 
aufrecht, 1V2 — 3' hoch, einfach, rauh , sammt Blättern und Blattscheiden 
hellgrasgrün, kahl; Blätter 2—6"' breit, schmallineal, am Rande schärflich, 
Blatthäutchen verlängert. Rispe 2 — 8" lang, länglich, kurzästig, zur Blüthe­
zeit locker abstehend, zerstreutblüthig, schlaff. Aehrchen gelbgrün oder 
strohgelb, mehr minder violettgescheckt; Klappen lanzettlich, zugespitzt, 
die untere k ü rze r; H a a r e  2— 4ma l  k ü r z e r  a l s  d i e  K l a p p e n ,  untere 
Spelze unter der Mitte des Rückens begrannt, G r a n n e  g e k n i e t ,  d i e  
K l a p p e n  w e i t  ü b e r r a g e n d ;  an der Basis der oberen Spelze e in  
b e h a a r t e r  s t i e b ä r t i g e r  A n s a t z  zu einer zweiten oberen Blüthe, 
v o r h a n d e n .

3
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D e r  C. m o n t a n a  s e h r  ä h n l i c h ,  b e s i t z t  a b e r  b l e i c h e r e  
A e h r c h e n ,  k ü r z e r e  H a a r e  u n d  l ä n g e r e  G r a n n e n  a l s  d i e s e .

Juni — Juli. 2J,
In W äldern, besonders mit thonigem Boden. Um Linz zunächst in 

Holzschlägen ober der Wilheringer Anschlussmauer, im Heinzenbachthale, 
Kirnbergforste auf Granit. Im Walde hinter dem W eingartshof, in W äld­
chen um W els, im Lambacherforste, um Kremsmünster, Steyr, am Traun­
falle auf Kalkschutt. Im Traunkreise und Salzkammergute bis zur Alpen­
region aufsteigend.

II. Z u n f t :
G ra m in a  h e rm a p h ro d i ta  m u lti f lo ra . Mehrblüthige Zwittergräser.

Aehrchen alle 2 bis vierblüthig, die oberste Blüthe der Aehrchen oft 
verküm mert, in einer ausgebreiteten oder zusammengezogenen R ispe , oder 
in  einer Scheinähre.

9. G r u p p e :
Avenaceae. Kunth. en. pl.

K lappen gross, fa s t das ganze Aehrchen umfassend.

A. G r i f f e l  v e r l ä n g e r t ,  m i t  d e n  N a r b e n  a u s  d e r  S p i t z e  d e r  
S p e l z e n  h e r  v o r t r e t t e n d .

18. Sesleria. Scop. Seslerie.

L. syst. Triandria Digynia.

Aehrchen in  einer ährenförmig zusammengezogenen Rispe ( S c h e i n ­
ä h r e ) ,  j e d e s  a u s  2 K l a p p e n ,  d i e  2 — 3 s e 11 e n m e h r e 2 s p e l z i g e  
Z w i t t e r b l ü t h  e n  umschliessen, bestehend, an der Aehrenspindel allseits­
wendig, oder zweireihig kurzgestielt oder sitzend; Klappen stachelspitz 
oder kurzbegrannt, so lang oder etwas kürzer als das Aehrchen. S p e l ­
z e n  häutig , d ie  u n t e r e  b a l d  g a n z r a n d i g  und dabei stachelspitz 
oder kurzbegrannt, b a l d  a n  d e r  S p i t z e  2—5 z a h n i g ,  Zähne stachel­
spitz oder begrannt, die obere 2kielig, 2spaltig; Staubgefässe 3, Griffel 2, 
sehr lang, fädlich, weissfeinhaarig, aus der Spitze des Aehrchens heraus­
ragend, Schüppchen 2. Caryopse von den Spelzen bedeckt, rundlich; an 
der inneren Seite eingedrückt, an der Spitze flaumig.

§. 1. S e s l e r i a .  L i n k  A e h r c h e n  a l l  s e i t s w e n d i g  a n  d e r  
A e h r e n s p i n d e l .

87. 8. caerulea. Arduin. ( Cynosurus car. L . sp. — A ira  varia Jacq.)
Wurzelstock ein mehrköpfiges, wagerechtes Rhizom, Köpfe mit 

trockenhäutigen Scheiden besetzt, einen gedrungenen Rasen von Blättern 
und Halmen treibend; Halme aufsteigend oder aufrecht, */2—2' hoch, am
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Grunde bescheidet, sonst nack t, sammt Blättern und Blattscheiden duftig­
grün, kahl; B lätter lineal, flach, d ie  w u r z e l s t ä n d i g e n  m e i s t  so 
l a n g ,  a l s  d e r  b l ü h e n d e  H a l m ,  an der Spitze etwas abgerundet, 
stachelspitz, am Kiele schärflich, das oberste Halmblatt viel kürzer als 
seine Scheide; Blatthäutchen länglich, stumpf. Scbeinähre 4—10"' lang, 
gedrungen, oval, seltner eilänglich, lavendelblau, oft verbleichend. A ehr­
chen 2—3blüthig, Klappen in eine sehr kurze Granne auslaufend, glänzend 
goldgelb gewimpert, untere Spelze in 3—4 borstliche Zähne, und eine aus 
der Mitte der Spitze durch den auslaufenden Kiel gebildete Granne endigend. 
B o r s t e n  u n d  G r a n n e  n i c h t  h a l b  so l a n g  a l s  d i e  S p e l z e .

April — Juni. ^
Sehr häufig und gemein auf Felsen aller Kalkalpen im Traunkreise 

und Salzkammergute. Massenhaft um Leonstein, auch schon auf der 
äussersten Nordgrenze der Kalkzone ( G restnerkalk) auf dem Georgenberg 
bei Micheldorf und am Schlosse Altpernsteiu (Schiedermayr). Im Geschiebe 
der Enns bei Steyr (Britt.). Auf Traunalluvium bei Neubau, W els, Lam ­
bach , am Traunfalle. Häufig in der Sprengau bei Windischgarsten an der 
Salza (Oberleitner).

38. S. microcephala. D. C. (S. tenella Host. — Psilathera ten. L ink. — 
Cynosurus micr. Hoffm. — Cyn. ovatus Hoppe. Kleiuköpfige S .)

Wurzelstock ein mehrköpfiges Rhizom, Köpfe mit verti-ockneten 
Scheiden besetzt, einen gedrungenen Rasen von Blättern und Halmen 
treibend; Halme aufsteigend oder aufrecht, 3—G" lang, borstlich - dünn, 
unterhalb bescheidet, oberwärts nackt, glatt, sammt Blättern und B latt­
scheiden grasgrün, kahl; B lätter schmallineal, rinnig, mit borstenförmigen 
gemischt, d ie  w u r z e l s t ä n d i g e n  v i e l  k ü r z e r  a l s  d e r  b l ü h e n d e  
H a l m ,  an der Spitze stumpflich, das oberste Halmblatt viel kürzer als 
seine Scheide, lineallänglich, am Rande sch a rf; Blalthäutchen länglich, 
stumpf, eingerissen. Scheinähre 2 - 4 ' "  lang, gedrungen, eiförmig, violett; 
Aehrchen 2blüthig; Klappen rundlich - eiförm ig, in eine kurze Granne aus­
laufend, glänzend, gewimpert; u n t e r e  S p e l z e  q u e r a b g e s t u t z t ,  i n
4 g r a n n e  n a r t i g e  B o r s t e n  u n d  e i n e  a u s  d e r  M i t t e  d e r S p i t z e  
d u r c h  d e n  l a n g a u s l a u f e n  d e n  K i e l  g e b i l d e t e  G r a n n e  e n d i ­
g e n d ;  B o r s t e n  h a l b  so l a n g ,  a l s  d i e  S p e l z e ,  G r a n n e  l ä n g e r  
a l s  d i e  S p e l z e .

D u r c h  d e n  z a r t e r e n  B a u ,  d i e  h ö c h s t e n s  4"'  l a n g e ,  
e i f ö r m i g e  S c h  e i n  ä h r e  u n d  d i e  l ä n g e r e  B e g r a n n u n g  d e r  u n ­
t e r e n  S p e l z e n  v o n  S. caerulea v e r s c h i e d e n .

Juni — Aug. 2J,
Auf dem grossen Pyrgas an steinigen Stellen am schmelzenden 

Schnee in Höhe von 7000' ( Brittinger) , am südlichen jähen Abfall des 
kleinen Priel hinter der Pyramide G700' kleine Rasenplätze bildend (Ober­
leitner ).

3 *
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19. Jlierocliloa. Gmel. Darrgras.

L . syst. Triandria Digynia.

Aehrchen in  einer ausgebreiteten R isp e , jedes aus 2 K lappen, die 
drei 2spelzige B lüthen umschliessen, bestehend, wovon die zwei unteren 
Blüthen männlich, das oberste aber zwitterig ist. Klappen grannenlos, so 
lang, als das Aehrchen; Spelzen häutig, grannenlos , stachelspitz oder die 
untere der männlichen Blüthen aus der Mitte des Rückens begrannt; 
S t a u b g e f ä s s e  a n  d e n  m ä n n l i c h e n  B 1 ü t h e n  j e 3, a n  d e r  Z wi t -  
t e r b l ü t h e  2, Griffel 2, verlängert mit den ästig behaarten Nai'ben aus 
der Spitze des Aehrchens vonagend, Schüppchen 2. Caryopse von den 
Spelzen bedeckt, zusammengedrückt.

89. H. australis. R. et Sch. (Holcus odoratus Host. — Hole, australis 
Schrad. Südliches D .)

Wurzelstock faserig, Rasen und kurze Ausläufer bildend. Halme 
aufsteigend oder aufrecht, 1—2y hoch, schlank, sammt Blättern und B latt­
scheiden k a h l, g e rillt, grasgrün. Blätter lineal oder lineallanzettlich , län­
ger als ihre Scheiden; Blatthäutchen abgerundet; Rispe 1—3" lang, aus­
gebreitet, eilänglich. Aehrchenstielchen an der Basis der Aehrchen ge­
bartet; Aehrchen zusammengedrückt-glockenförmig, grünlich- oder grau­
lichbraun und wegen der breitweisshäutigen Berandung der Klappen silberig 
.schillernd, schwach wohlriechend. Untere Spelze der oberen männlichen 
Blüthe aus der Mitte des Rückens begrannt, Granne gekniet, die Klappen 
etwas überragend, untere Spelze der unteren männlichen Blüthe unter der 
Spitze kurzbegrannt.

April — Mai. 2|,
In Holzschlägen gebirgiger Gegenden. Bei Gafienz? (Brittinger fl. a.)

B. G r i f f e l  k u r z ,  N a r b e n  a u s  d e r  A e h r e n b a s i s  v o r t r e t t e n d .

20. Holcus L. Honiggras.

L. syst. D iandria Digynia.

Aehr dien in  lappiggeschlossener, zur Blüthezeit ausgebreiteter Bispe, 
jedes aus 2 Klappen, welche zwei 2spelzige Blüthen umschliessen, bestehend, 
wovon die untere B lüthe zwitterig, die obere männlich i st ,  (oder jedoch 
sehr selten auch zwitterig oder weiblich), Klappen häutig, am Kiele ge­
wimpert, grannenlos, länger als ihr Aehrchen; Spelzen fast gleichlang, 
häutig, die untere Spelze der männlichen Blüthe oberhalb der Rückenmitte 
begrannt, alle anderen grannenlos; Staubgefässe 3, Griffel 2, kurz, mit den 
steifbaarigeu Narben aus der Basis des Aehrchens vortrettend; Schüppchen 2, 
oft mit einem Seitenläppchen vermehrt. Caryopse von den Spelzen bedeckt, 
beiderseits convex.
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i ß .  H. lanatus. L. (A vena lan. Koel. Wolliges H ,)
W u r z e l s t o c k  f a s e r i g ,  rasig , Halme im Knie aufsteigend,

1—3' hoch, kahl oder oberwärts feinbehaart. B l ä t t e r  lineallanzettlich, 
s a m m t  d e n  B l a t t s c h e i d e n  d i c h t  w e i c h  h a a r i g ,  s a m m e t i g  a n ­
z u f ü h l e n ,  g r a u g r ü n ;  Rispe 2—6" lang, lappigästig, zur Blüthezeit 
ausgebreitet, Aehrchen eilanzettlich, flaumig, weisslich und grün gestreift, 
gewöhnlich violett gescheckt; Klappen mit rothem K iele; G r a n n e  der 
männlichen Blüthe sehr kurz, n i c h t  g e k n i e t ,  anfangs gerade, dann 
h a k e n f ö r m i g  g e b o g e n ,  i n  d e n  K l a p p e n  v e r s t e c k t .

K a h l e r e  F o r m e n  d e s  H. l a n a t u s , w i e  s i e  z u w e i l e n  a n  
f e u c h t e n  W a l d s t e l l e n  V o r k o m m e n ,  u n t e r s c h e i d e t  d i e  n i c h t  
g e k n i e t e ,  k u r z e  G r a n n e  v o m H.  m o l l i s .

Mai — Juli. 2|.
Auf Hügeln; W iesen, in Getreidefeldern, an Rainen, W egen, W ald­

rändern , sowohl im gebirgigen als flachen Lande, auf Gneiss-, G ranit-, 
Kalkboden und auf Mooren gemein.

41. H. mollis L. (Avena mollis Koel. Weiches H.)
W u r z e l s t o c k  kriechend, lockeren Rasen und b e b l ä t t e r t e  

A u s l ä u f e r  t r e i b e n d ;  Halme aufrecht oder im Knie aufsteigend, 1 —3' 
hoch, k a h l; B l ä t t e r  lineallanzettlich, s a m m t  d e n  B l a t t s c h e i d e n  
k a h l  o d e r  s p ä r l i c h  b e h a a r t ,  g r a s g r ü n .  Rispe 2—6" lang, lappig­
ästig , zur Blüthezeit ausgebreitet; Aehrchen eilanzettlich, nur auf dem 
Kiele fein gewimpert, sonst k ah l, gelblichgrün, selten mit röthlichem An­
fluge, Klappen mit grünem Kiele; G r a n n e  der männlichen Blüthe g e ­
k n i e t ,  aber an der Spitze nicht hakig gebogen, d ie  K l a p p e n  w e i t  
ü b e r r a g e n d .

Juni — Juli. 2t,
Auf lehmigen Aeckern mit Granitunterlage, häufig unter Roggen- 

und H afersaat höherer Bergäcker im Mühlkreise , z. B. um Kirchschlag, 
Helmonsödt, Windhaag u. s. w. Auf Quarzsand an den Urfahrsteinwänden 
und am Frieseneck. Auf moorigen Wiesen um Kreuzen, Waldhausen, 
Weissenbach a. W. — In der Gegend von Wegscheid an der bairischen 
Grenze und auf Ausläufern des bairischen W aldes um Schlägl und P fa rr­
kirchen, Haslach auf Gneiss.

21. A rrkeiia therun i. Pal. cl. Beauv. Glatthafer.
L . syst. Triandria Digynia.

Aehrchen in  einer länglichen, ausgebreiteten B ispe, jedes aus zwei 
K lappen , welche zwei 2spelzige B lüthen und einen stielartigen Ansatz zu  
einer dritten oberen fehlgeschlagenen Blüthe umschliessen, bestehend, von 
den 2 Blüthen is t die untere m ännlich , die obere zioitterig; Klappen fast 
gleichlang, länger als ihr Aehrchen, häufig grannenlos; S p e l z e n  krautig, 
d ie  u n t e r e  d e r  m ä n n l i c h e n  B l ü t h e  a u s  d e r  M i t t e  d e s
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R ü c k e n s  s e h r  l a n g  b e g r a n n t ,  die untere der Zwitterblüthe aus der 
Spitze kurz begrannt, alle oberen Spelzen grannenlos; Staubgefässe 3,
Griffel 2, ku rz , mit den kurzhaarigen Narben aus der Basis der Zwitter­
blüthe beiderseits vorragend. Schüppchen 2, länglich. Caryopse von den 
Spelzen bedeckt, länglich, behaart, unten spitzlich, oben stumpflich.

42. A. elatius. Presl. ( A. avenaceum Pal. d. B . — Avena elatior L . sp.
— Holcus avenac. Scop. Gemeiner G .)

Wurzelstock faserig, rasig, Halme aufrecht, 2 —4' hoch, schlank,
gerillt, an der Basis zuweilen knotig verdickt, nebst Blättern und B latt­
scheiden kahl, grasgrün; Blätter breitlineal oder lineallanzettlich, lang zu­
gespitzt; Blatthäutchen kurz, gestutzt, am Rande gezähnelt. Rispe 6—-10" 
lang, schmal, z u r  B l ü t h e z e i t  l o c k e r  a u s g e b r e i t e t ,  z u r  F r u c h t ­
z e i t  z u s a m m e n g e z o g e n ,  l i n e a l l ä n g l i c h ,  m i t  d e r  S p i t z e  
ü b e r  n e i g e n d ,  A e s t e  u n d  A e s t c h e n  u n g l e i c h  l a n g ,  fädlich, 
schärflich. Aehrchen lanzettlich, glänzend, weiss mit grünen Streifen, zu­
weilen violettgescheckt; Spelzen an der Basis meist mit sehr kurzem H aar­
büschelchen gestü tzt; G r a n n e  d e r  m ä n n l i c h e n  B l ü t h e  g e k n i e t ,  
s c h w a r z b r a u n ,  v i e l  l ä n g e r  a l s  d i e  K l a p p e n .

Juni — Juli. J|.
Aendert a b :

a  Simplex. Neilr. (Avena elatior Schreb. — Holcus aven. L . B . — Arrhen. 
av. B. ic .) H a l m e  an der Basis n i c h t  k n o l l i g  v e r d i c k t ,  
meist einzeln oder in lockeren Rasen.

ß  nodosum. Reichb. ic. (A vena bulbosa W . — Holcus bulb. Schrad.) 
H a l m e  a n  d e r  B a s i s  i n  1—4, zuweilen erbsengrosse übereinan­
der stehende K n o l l e n  v e r d i c k t ,  meist in einen dichten Rasen­
stock zusammengedrängt.

Auf W iesen, an Acker- und W egrändern, auf Dämmen, in Auen. 
a  Im ganzen Gebiete gemein und als vortreffliches Futtergras (fran­

zösisches Raigras) hier und da auf Wiesen ausgesäet. Massenhaft auf allen 
Thalwiesen um Kirchdorf.

ß  Seltener. Um Linz zunächst am Damme vor dem Seminar am 
Freinberg; an Mauern im Pflaster (Urfahr - L inz), ober dem Hagen bei den 
Bauern auf der Windflach , auf Dämmen und Schotterhügeln auf der Haide. 
Um Steyr, K irchdorf, Gmunden u. s. w.

22. Melica L. Perlgras.
L. syst. Triandria Digynia.

Aehrchen in ähren- oder traubenförmig - zusammengezogener, oder in  
abstehender liispe, jedes bestehend aus 2 K la ppen , welche 1—2 Zwitter- 
blüthen und eine ober dieselben gestellte unterwickelte Blüthe umschliessen, 
welche letztere keine Geschlechtsorgane, aber 1—3 keulenförmige Ansätze
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zu weiteren fehlgeschlagenen oberen B lüthen enthalten; Klappen trocken­
häutig, so lang oder etwas kürzer als ihr A ehrchen, grannenlos. Spelzen 
krautig , grannenlos, an den Zwitterblüthen je  2, an der unausgebildeten 
meist 1, die obere fehlt gewöhnlich; Staubgefässe 3, Griffel 2, kurz, mit 
den ästigbehaarten Narben aus der Basis der Zwitterblüthen beiderseits 
vortrettend; Schüppchen 2, sehr klein, stumpf, verwachsen; Caryopse von 
den Spelzen bedeckt, elliptisch, an der inneren Seite längsfurchig.

48. M. ciliata L. sp. ( Gewimpertes P .)
W urzelstock walzlich, verästelt, lockeren Rasen bildend; Halme 

aufrecht oder aufsteigend, 1—2' hoch, kahl; B lätter lineal, meist borstlich, 
sammt Blattscheiden kahl oder spärlich behaart, grasgrün; Blatthäutchen 
länglich, durchscheinend, blattwinkelständig, nemlich wie gewöhnlich bei 
den Gräsern auf der Blattscheide im W inkel, den das auslaufende Blatt 
mit der Scheide bildet. R i s p e  i n  e i n e  S c h e i n ä h r e  zusammenge­
zogen, verlängert, gleichbreit, nach dem Verblühen dicker, d u r c h  d i e  
f o r t w a c h s e n d e n  W i m p e r n  d e r  S p e l z e n  s e i d i g z o t t i g ;  A e h r ­
c h e n  a u f r e c h t  a b s t e h e n d ,  kurz gestielt, oft nach einer Seite ge­
w endet, lanzettlich, eine entwickelte untere Zwitterblüthe und eine läng­
liche, geschlechtslose obere Blüthe mit Ansätzen enthaltend, weiss, stroh­
gelb, seltener purpurn geschminkt; Klappen und Spelzen grannenlos; 
u n t e r e  S p e l z e  d e r  Z w i t t e r b l ü t h e  v o n  l a n g e n ,  w e i s s s e i d i ­
g e n ,  sich verlängernden H a a r e n  d i c h t  g e w i m p e r t .

D u r c h  d i e  w i e  i n  e i n e n  w e i s s e n  P e l z  g e h ü l l t e  S c h e i n ­
ä h r e  a u s g e z e i c h n e t .

Juni — Juli. ?|,
Auf Bergwaldwiesen, sonnigen, trockenen, steinigen Kalkhügeln und 

Berghaiden; auf buschigen Hügeln um Kremsmünster ziemlich häufig (Hof- 
s te tte r) , auf der Stadtmauer um Steyr in Menge (B rittinger), am Hoch- 
ramskogel bei Neustift (O berleitner), auf grasigen Hügeln um Weyr.

44. M. nutans L. (M . montana Huds. Nickendes P .)
Wurzelstock walzlich, kurzkriechend, lockeren Rasen bildend; Halme 

aus liegender Basis aufsteigend und aufrecht, 1—2' hoch, einfach, kahl, 
B lätter lanzettlineal, lang zugespitzt, oberseits sammt den Blattscheiden 
rauh,' kahl oder spärlich behaart, grasgrün; B 1 a t  t h ä u t c h  en  unmerk­
lich , abgestutzt, d u r c h s c h e i n e n d  b l a t t w i n k e l s t ä n d i g ;  Rispe
2—4" lang, in eine S c h e i n t r a u b e  zusammengezogen, fast einfach, ein­
seitswendig. A e h r c h e n  a u f  k u r z e n ,  g e k r ü m m t e n  S t i e l c h e n  
n i c k e n d  e i n s e i t s w e n d i g ,  eiförmig, 2 entwickelte Zwitterblüthen und 
statt der geschlechtslosen Blüthe 1—2 keulenförmige Ansätze enthaltend, 
Klappen und Spelzen grännenlos, erstere rothbraun und breit weissberan- 
det, letztere grün, mit weissem kahlen Rande oder unberandet.

Mai — Juni. 2J.
Auf W iesen, besonders Berg- und W aldwiesen, in H ainen, an 

schattigen Gebüschen im ganzen' Gebiete gemein, besonders auf Kalk,
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Gneiss und Granit. Um Linz zunächst im Füchselwäldchen, am Pfennig­
berg, am häufigsten in Haide und Voralpenwäldchen.

45. M. uniflora L. (Einblüthiges P.)
Wurzelstock walzlich, verästelt, knotig, weitumkriechend, lockeren 

Rasen von Blättern und einzelnen Halmen bildend ; Halme an der Basis 
liegend, dann aufrecht, 1— 2" hoch, kahl; Blätter lanzettlineal, lang zuge­
spitzt, oberseits rau h , sammt den Blattscheiden kahl oder spärlich behaart, 
grasgrün, Blattscheiden glatt; B l a t t h ä u t c h e n  lanzettlich, spitz, fast 
krautig, u n d u r c h s i c h t i g ,  nicht im Winkel zwischen Blatt und Scheide, 
sondern d em  B l a t t e  g e g e n ü b e r  g e s t e l l t ,  a n  d e m  H a l m e  a n ­
l i e g e n d .  Rispe lockerästig, ausgebreitet, Aeste aufrecht abstehend, arm- 
ährig ; A e h r c h e n  a u f  u n g l e i c h  l a n g e n  f ä d l i c h e n  A e s t e n  u n d  
S t i e l c h e n  a u f r e c h t ,  eiförmig, nur eine ausgebildete Zwitterblüthe und 
eine geschlechtslose weisse Blüthe enthaltend. Klappen und Spelzen gran­
nenlos, erstere röthlich und sehr schmal weissberandet oder unberandet, 
letztere weisslich, am gleichfarbigen Rande kahl.

Im  g a n z e n  B a u e  z a r t e r ,  a l s  M. n u t  a n s  u n d  d u r c h  d i e  
k l e i n e r e n  a u f r e c h t g e s t i e l t e n  A e h r c h e n  d e r  l o c k  e r  ä s t i g e n  
R i s p e  von  i h r  v e r s c h i e d e n .

Mai — Juni. 2|.
In W aldschlägen, an Berglähnen im Haselgraben auf Gneiss und 

Granit; am Pöstlingberg gegen die Puchenau hinab auf Quarzsand. Auf 
Traunalluvium beim Haidemann im W äldchen, in Auen bei Pucking. — 
Häufiger auf höheren Kalkbergen und Voralpen um Steyr, im Stoder u. s. 
im Traunkreise zerstreut.

23. Koeleria. Persoon. Kammschmiele.
L . syst. Triandria Digynia.

Aehrchen in  einer ahrenförmig zusammengezogenen R ispe, jedes aus
2 K lappen  , welche 2 —4 zweispelzige Zioitterblüthen enthalten , bestehend; 
Klappen, grannenlos, fast von Länge des Aehrchens, häutig, zusammenge­
drückt; Spelzen häutig, die untere zugespitzt, ungetheilt, die obere an der 
Spitze 2spaltig, Staubgefässe 3, Griffel 2, ku rz , mit den federigen Narben 
aus der Basis der Spelzen beiderseits vortrettend; Schüppchen 2, 2zahnig. 
Caryopse von den Spelzen bedeckt, beiderseits flach.

46. K. cristata. Pers. (K. avenacea Tsch. — A ira  crist. L . sp. — Airochloa 
er. L ink. — Poa er. M. v. Bieb. — Dactylis er. L ink. Kammartige K.)

W urzelstock faserig, dichtrasig, Halme am Grunde gekniet und mit 
Scheiden bekleidet, bis zur Mitte beblättert, oberwärts nackt, spiegelnd- 
glatt, Aehrenspindel feinhaarig, Blätter schmallineal, oder fast borstlich, 
sammt Blatt scheiden meer- oder grasgrün, behaart oder die oberen kah l; 
Blatthäutchen kurz, gestuzt; Scheinähre gedrungen, nur zuweilen au der 
Basis unterbrochen, lineal oder länglich, die Zweiglein vor und nach der
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Blüthezeit zusammengezogen, an die Spindel fast anliegend, zur Blüthe­
zeit lappig, fast wagerecht abstehend. Aehrchen weisslich, silberglänzend. 
Kiel der Klappen g rün , gelblich oder violett; untere Spelze zugespitzt mit 
oder ohne Stachelspitze.

Mai — Juli. 2|,
Aendert ab:

cc minor. Neilr. Halme 1/2—1il2‘ hoch, sammt Blättern grasgrün, S c h e i n ­
ä h r e  gedrungen, b i s  3" l a n g  u n d  Va" b r e i t .

ß  major. Neilr. Halme 2—3' hoch, sammt Blättern meergrün, S c h e i n ­
ä h r e  b i s  6" l a n g  u n d  1" b r e i t ,  in allen Theilen stärker.

a  An Hügeln, M auern, Sandstellen, Kalkfelsen bis in die Yoralpen 
im ganzen Gebiete gemein. Besonders häufig auf Traunalluvium der Haide 
von St. Peter bis Lambach, auf Lehm und Sand gemengten Kalkboden. 
Auf Kalkgrus der Yoralpen z. B. um Micheldorf, Klaus u. s. w.

ß  Seltener, an schattigen, feuchten Stellen, W aldrändern, Hohl­
wegen; z.B . um Linz zunächst am W aldrande beim Bächlein hinter Nieder­
reith. In der D iesenleithen, am Bachei in U rfahr, an der alten Pfennig­
bergstrasse. Auf Traunalluvium der Haide; um Aistersheim, Grieskirchen, 
bei St. F lorian, E ns, bei Kremsmünster in Vorhölzern (Kreutzleithen, 
Hehenberger Haide) u. s. w.

r  24. A vena L. Hafer.
L . syst. Triand/ria Digynia.

Aehrchen in  locker ausgesperrter, oder zusammengezogener Rispe, 
jedes aus 2 Klappen bestehend, loelche 2 bis viele 2spelzige Zwitterblüthen, 
von denen die obersten oft unfruchtbar s in d , enthalten. Klappen theils 
länger, theils kürzer als das Aehrchen, grannenlos; S p e l z e n  lanzettlich, 
d ie  u n t e r e  a n  d e r  S p i t z e  a b g e s t u z t ,  g e z ä h n e l t  o d e r  2 s p a 1- 
t i g ,  b e g r a n n t ,  G r a n n e  o b e r h a l b  d e r  B a s i s  o d e r  a u s  d e r  
M i t t e  d e s  R ü c k e n s  h e r a u s t r e t t e n d ,  a m G r u n d e  g e k n i e t ,  
u n t e r  d e m  K n i e  m e i s t  g e d r e h t ,  b e i  d e n  o b e r s t e n  B l ü t h e n  
d e s  A e h r c h e n s  z u w e i l e n  f e h l e n d .  ( S e h r  s e l t e n ,  n u r  b e i  
A. s a t i v a  s i n d  a l l e  S p e l z e n  g r a n n e n l o s . )  Staubgefässe 3, Grif­
fel 2, kurz, mit den zottigen Narben aus der Basis der Spelzen beiderseits 
hervortrettend. Schüppchen 2, länglich. Caryopse mit den Spelzen entweder 
verwachsen oder f r e i , mit oder ohne Längsfurche auf der inneren Seite.

I. R otte : D e s c h a m p s i a .  Palisot de Beauvois.

Wurzelstock ausdauernd; B lätter flach; obere Klappe meist 3nervig; 
untere Spelze an der Spitze abgestutzt, gezähnelt, kurz ober der Basis be­
grannt , Granne nur etwas eimvärts gebogen, nicht gekniet, sondern gerade. 
Fruchtknoten kahl. Caryopse m it den Spelzen nicht verwachsen, nicht 
längsfwi'chig.
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47. A. csespitosa. Griessei. (A ira cceps: L . sp. — Deschampsia ccesp. P. B . 
Rasiger H afer, Glanzschmiele.)

W urzelstock faserig, einen dichten Rasenstock von Blättern und 
Halmen bildend; Halme aufrecht, g latt, sammt Blättern und Blattscheiden 
kah l, gras- oder meergrün. B l ä t t e r  lineal, f l a c h ,  oberwärts sehr 
rauh; Blattscheiden an den Rändern weisshäutig, B l a t t h ä u t c h e n  l a n g  
s p i t z l i c h ;  Rispe weitschweifig, lockerblüthig, pyramidal, Aeste und Stiel­
chen rauh , zur Blüthezeit fast wagerecht abstehend, zuletzt zusammenge­
zogen; Aehrchen sehr klein, 2blüthig, glänzend bleichgelb oder grünlich, 
oder violett und silberig gescheckt. Untere Blüthe des Aehrchens nebst 
dem Stielchen zur zweiten Blüthe seidig behaart; o b e r e  K l a p p e  3 n e r -  
v i g , untere i nervig. U n t e r e  S p e l z e  a b g e s t u t z t  g e z ä h n e l t ,  
k u r z  o b e r  d e r  B a s i s  b e g r a n n t ,  G r a n n e  g e r a d e ,  ungefähr so 
lang als die Spelze, ü b e r  d i e  K l a p p e n  w e n i g  o d e r  g a r  n i c h t  
h i n a u s r a g e n d .  Fruchtknoten kah l, Caryopse frei, ohne Längsfurche.

Juni — Aug. 2|.
Aendert ab :

cc major. Neilr. H a l m e  2—3' h o c h .  Rispe 1l2— l' lang, schlaff. A e h r ­
c h e n  1'" lang, g e l b l i c h  o d e r  g r ü n l i c h  g l ä n z e n d .

ß  mlnor, Neilr. (A ira  ceespit F lor, dan .) H a l m e  h ö c h s t e n s  l 1/^  
hoch, steiflich. Rispe 3—6" lang, Aehrchen 1"' lang, g e l b l i c h  
o d e r  g r ü n l i c h  g l ä n z e n d .

y  alpina. Neilr. (A ira  alpina Jacq.) Halme höchstens l 1/^  hoch, steif, 
A e h r c h e n  a n s e h n l i c h e r ,  lVa'" lang, b u n t  g e s c h e c k t ,  
violett, grün und ockergelb, mit silberig glänzenden Spelzenrändern.

S brevifolla. Wellw* G r u n d s t ä n d i g e  B l ä t t e r  s t e i f ,  zusammenge­
klappt, n u r  2 — 3" l a n g ,  meergrün, A e h r c h e n  IV2'"  lang, 
o c k e r g e l b  u n d  b l a s s v i o l e t t .

a  Auf moorigen Wiesen um Kirchschlag, im Föhrauer Torfstiche, in 
Auen der Donau, in feuchten Wäldchen um Linz gemein, u. s. im 
Gebiete.

ß  Auf sterilem , schotterigem Haidegrund, auf mageren Triften, an 
Dämmen der W eiserhaide, an Steinbrüchen, auf Felsen; im unteren Mühl - 
kreise bei Perg , W indhaag, Waldhausen ( D ittelbacher.)

y  In Yoralpen und Alpen auf grasigen Jochen, inj todten Gebirge, 
um M olln, S toder, im Salzkammergute. — An der Dreisesselbergkette über 
4000' aufsteigend, über Gneiss und Granit.

S Auf dem W arschenegg, selten.

2. Rotte: A v e n e l l a .  Koch.
Wurzelstock ausdauernd; Blätter borstenförmig zusammengefaltet, 

fa s t stielrund, fädlich , obere Klappe lnervig; untere Spelze am Grunde
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begrannt, Granne deutlich in ’s K nie gebrochen, unter dem Knie gedreht; 
an der Spitze abgestutzt gezähnelt, aber nicht 2zahnig oder doppelt haar­
sp itz , wodurch sich Avenella von Avena unterscheidet. Fruchtknoten kahl. 
Caryopse fr e i, ohne Längsfurche.

48. A. flexuosa. M. e. K. ( A ira  flex. Huds. — Deschampsia flex.
Griseb. spie.)

Wurzelstock faserig, Rasen und zuweilen kurze Ausläufer bildend; 
Halme aufrecht, 1—2' hoch, g latt, sammt Blättern und Blattscheiden kahl, 
grasgrün, B l ä t t e r  s t i e l r u n d f ä d l i c h ,  meist bogig gekrümmt; B l a t t ­
h ä u t c h e n  k u r z ,  a b g e s c h n i t t e n ;  Rispe 2—4" lang, vor und nach 
der Blüthezeit schmal zusammengezogen, schlaff überhängend, während 
der Blüthezeit ausgebreitet, eiförmig oder länglich; Aeste und Stielchen 
haarfein , schlängelig gebogen; Aehrchen sehr k le in , bleichgelblich oder 
grünlich und dunkelviolett gescheckt; Blüthen an ihrer Basis gebärtet. 
O b e r e  K l a p p e  1 n e r v i g ,  u n t e r e  S p e l z e  a b g e s t u t z t  g e z ä h ­
n e l t ,  a m  G r u n d e  b e g r a n n t ,  G r a n n e  g e k n i e t , -  u n t e r  d e m  
K n i e  g e d r e h t ,  u m d i e  H ä l f t e  länger als die Spelze, ü b e r  d i e  
K l a p p e n  w e i t  h i n a u s r a g e n d .  Fruchtknoten kahl; Caryopse frei, 
ohne Längsfurche.

Juni — Aug. J|.
Aendert ab :

ct diffusa. Neilr. (A ira  flex. L  sp. — A ir  montana Flor, dan.) R i s p e  
l o c k e r  a u s g e b r e i t e t ,  eiförmig, s c h l a f f .  Aehrchen bleichgelb 
oder grünlich.

ß  contraota. Neilr. (A ir. montana L . sp. — A ir  flexuos R . ic.) R i s p e  
selbst zur Blüthezeit m e h r  z u s a  mm e n g e z o g e n ,  länglich, s t e i ­
f e r .  Aehrchen grünlichgelb, dunkelviolett gescheckt.

Auf trockenen, sonnigen Hügeln, dürren T riften, an Holzschlägen, 
auf Haidegrund, auf verwittertem Granit (Quarzsandboden).

a  Gemein. In Wäldchen der Mühlkreisberge auf Gneiss, Granit, 
Quarzfels, Glimmerschiefer, von den Ausläufern des Blöckensteins im 
oberen Mühlkreise bis hinab an die östlichen Grenzberge des unteren 
Mühlkreises. Um Linz zunächst an den Urfahrsteinwänden, am Pöstling- 
berge, am Lichtenberge, im Steyreggerwalde. An Vorhölzern der Haide 
bei W eingartshof, Neubau, Wels. In Auen der Donau, E ns, T raun, des 
Inns. In der Berg- und Voralpenregion des Traunkreises und Salzkammer­
gutes auf Kalfc und Sandstein.

ß  Seltener. In Wäldchen im H asselgraben, im Walde der Kuned, 
um Kirchschlag , in der Föhrau (R auscher), im Sternwalde, am Hammer- 
meyrberg. Am Mayerhoferberge. In Haidewäldchen. Auf Voralpen des 
Traunkreises und Salzkammergutes bis in die Krummholzregion aufsteigend. 
Am hohen Nock, am Prielergebirge, am Ifasberg, auf der Speikwiese. —
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In der Kamp am Fusse des Traunsteins. Am Schafbergthörl, am Stein­
gebirge des Attersee«, am Kranabethsattel u. s. w.

3. Rotte: A i r a .  Nees. ab. Es.

W urzel jährig. B lätter borstlich zusammengefaltet, Klappen lnervig, 
länger als die Spelze-: ,  untere Spelze an der Spitze lang zugespitzt, 2spal- 
tig , unter der Mitte des Rückens begrannt; Fruchtknoten kahl; Caryopse 
a u f der inneren Seite längsfurchig, m it den Spelzen verwachsen.

49. A. oaryophyllea. Wiggers. (A ira car. L . — Z arter H. — Nelken­
schmiele. )

W u r z e l  h a a r f e i n ,  f a s e r b ü s c h e l i g ;  Halme in Rasen bei­
sammen eingeknickt aufsteigend oder aufrecht, f ä d l i c h ,  3 — 10" hoch, 
neb6t Blättern und Blattscheiden k ah l, meist roth überlaufen; B l ä t t e r  
b o r s t l i c h ,  sammt Blattscheiden meergrün; Blatthäutchen zugespitzt; 
Rispe 1—3" laug, eiförmig, l o c k e r ,  ausgebreitet, Aeste und Stielchen 
aufrecht abstehend, haarförmig, vor und nach der Blüthe etwas zusammen­
gezogen, zuletzt röthlich; Aehrchen kaum 1"' breit, 2blüthig, weisslich, im 
Alter oft röthlich überlaufen. K l a p p e n  l n e r v i g ,  u n t e r e  S p e l z e  
2 s p a l t i g ,  u n t e r  d e r  M i t t e  d e s  R ü c k e n s  b e g r a n n t ,  Granne 
gekniet, unter dem Knie gedreht, um die Hälfte länger als die Spelze, 
F r u c h t k n o t e n  k a h l ,  C a r y o p s e  a u f  d e r  i n n e r e n  S e i t e  l ä u g s -  
f u r c h i g ,  m i t  d e n  S p e l z e n  v e r w a c h s e n .

Die zarteste unserer A vena-A rten.
Juni — Juli. 2J,

Sehr selten. Auf grasigen Stellen in der F euchtau , im Mollnerge- 
birge ( Gustass - Schropp).

4. Rotte: T r i s e t u m .  Persoon.

Wurzelstock ausdauernd; B lä tte r , jung  eingerollt, später flach. 
Obere Klappe 3nervig; untere Spelze doppelt haarspitz, ober der M itte des 
Rückens begrannt, Granne gekniet, unter dem K nie gedreht. F rucht­
knoten kahl, oder nur am Scheitel flaumig. Caryopse fr e i , an der inneren 
Seite m it einer Längsfurche durchzogen.

50. A. flavescens. Gaudin. (Trisetum  flav. L . — Tris. pratense Pers. — 
Tris. splendens Presl. Gelblicher H .)

W u r z e l s t o c k  faserig, ras ig , fast k riechend , aber k e i n e  A u s ­
l ä u f e r  t r e i b e n d ;  Halme im Knie aufsteigend oder aufrecht, kahl oder 
feinflaumig. B l ä t t e r  in der Jugend zusammengerollt, später flach, lineal, 
s a m m t  B l a t t s c h e i d e n  m e h r  m i n d e r  f l a u m h a a r i g ,  hellgrün; 
B l a t t h ä u t c h e n  e t w a s  b e h a a t .  Rispe zusammengezogen, zur Blüthe­
zeit gleichförmig ausgebreitet, länglich, reichblüthig, au der Spitze meist 
überhängend. Aehrchen meist 2—4blüthig, gelbgrün, fast metallisch glän­
zend oder tombackgelb und violettgescheckt; obere Klappe 3nervig. S p e i ­
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z e n  a m G r u n d e  m i t  k u r z e n  H a a r e n  g e b a r t e t ,  H a a r e  v i e l ­
m a l  k ü r z e r  a l s  d i e  S p e l z e ;  u n t e r e  S p e l z e  d o p p e l t  h a a r ­
s p i t z i g  begrannt; Granne ober der Mitte des Rückens hervortrettend, 
2mal länger als die Spelze. Fruchtknoten ganz kahl oder nur an der Spitze 
etwas flaumig; Caryopse f re i, auf der inneren Seite längsfurchig.

Juni — Aug. 2|.
Aendert a b :

a  pratensis. Neilr. (A . flavescens L . s p )  Halme 1—2' hoch , längere 
Aeste der Rispe 5 — 8 Aehrchen tragend, Rispe 1—2'' lang, A ehr­
chen bis 2 '" lang , tombackgelb, glänzend. F r u c h t k n o t e n  k a h l .

ß  alpestris. Neilr. (A. cilpestris Host. gram. — A. sesquitertia Host. syn.) 
Halme bis höchstens 1' hoch, längere Aeste der Rispe 3—6 A ehr­
chen tragend, Rispe 1—3" lang, Aehrchen ansehnlicher, 3—4"' 
lang, goldgelb und violettgescheckt. F r u c h t k n o t e n  a n  d e r  
S p i t z e  e t w a s  f l a u m i g .

a  Auf Wiesen, grasigen Hügeln, Dämmen, Rainen allenthalben sehr 
gemein, besonders auf humosen Kalkboden, schwerem, thonigem Alluvial­
boden, auf Löss.

ß  Nur in Alpengegenden. Auf Kalkgrus an Wegen durch die Alpen- 
thäler, auf Kalkfelsen der Yoralpen bis in’s Krummholz (5000’) ,  am Sen­
sengebirge, am hohen Nock in der Feuclitau, im Stoderthale, am Fuss- 
steige über den Preissegergraben bei K laus, um Kirchdorf, am Kasberg 
(Schiedermeyr), am Pyrgas (Brittinger), auf der Warschenegger Speikwiese 
( O berleitner).

51. A. distichophylla. Villars. non Host. (A . brevifolia Host. gram. — 
Trisetum dist. P. Beauv. Fächerblättriger H.)

W u r z e l s t o c k  walzlich, verästelt, kriechend, A u s l ä u f e r  t r e i ­
b e n d ,  A u s l ä u f e r  2 z e i l i g  b e b l ä t t e r t ;  H a l m e  an der Basis lie­
gend, w urzelnd, im Knie aufsteigend, 3 — G" hoch, ästig, sammt B l ä t ­
t e r n  u n d  B l a t t s c h e i d e n  k a h l ,  bläulichgrün, B lätter, jung zusam- 
mengerollt, dann lineallanzettlich, flach, k u r z ,  s t e i f l i c l i ,  s c h i e f  
o d e r  w a g e r e c h t  a b s t e h e n d ;  B l a t t h ä u t c h e n  k a h l .  Rispe 1—2" 
lang, länglich, gleichförmig ausgebreitet, armblüthig, aufrecht, vor und 
nach der Blüthezeit geschlossen, mit der Spitze überhängend, A e h r c h e n  
2—3bliitliig, grün und violett oder purpurbraun gescheckt, m i t  weissen 
Klappenrändern und v o r r a g e n d e n  H a a r b ü s c h e l n  g e s c h m ü c k t ;  
obere Klappe 3nervig, S p e l z e n  a n  i h r e r  B a s i s  mi t  l a n g e n  H a a ­
r e n  g e b a r t e t ,  H a a r e  n u r  um d i e  H ä l f t e  k ü r z e r  a l s  d i e  
S p e l z e ;  untere Spelze doppelt haarspitzig, begrannt, Granne ober der 
Rückenmitte vortrettend, 2mal länger als die Spelze. Fruchtknoten kah l; 
Caryopse frei, auf der inneren Seite längsfurchig.
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Juli — Aug. 2|,
Hochalpenpflanze. Am Dachsteingebirge (Rud. Hinterhuber). Sehr

selten.

NB. Die durch ihre kolbigen, gedrungenen und von langen, die 
Klappen überragenden, auswärtsgebogenen Grannen der unteren Spelzen 
zottigen Scheinähren von allen anderen Avenen  ausgezeichnete A. subspicata 
Koel. wird zwar von den Herren Weidmann und Brauner als im Salz­
kammergute vorkommend aufgeführt, doch fehlt die Angabe eines verläss­
lichen S tandortes; s i e  d ü r f t e  v i e l l e i c h t  a u f  d e r  s t e i e r m ä r k i ­
s c h e n  S e i t e  u n s e r e r  H o c h a l p e n  a n  G l e t s c h e r  r ä n d e r n  Vor ­
k o m m e n ?

5. R otte: A v e n a s t r u m .  Koch. s. — Neilreich.
Wurzelstock ausdauernd, blühende Halme und unfruchtbare B lätter - 

büschein treibend. Aehrchen nicht herabhängend; obere Klappe 3nervig; 
untere Spelze 2spaltig, ungefähr aus der M itte des Rückens begrannt; 
Fruchtknoten an der Spitze behaart; Caryopse m it der oberen Spelze ver­
wachsen , a u f ihrer inneren Seite längsfurchig.

52. A. sempervirens. Villars nach Koch. (A . H ostii Boissier. Immer­
grüner H .)

W u r z e l  s t o c k  holzig, zaserig , mehrköpfig; Köpfe mit vertrock­
neten weisssn Scheiden beschopft, B l ä t t e r b ü s c h e l  u n d  H a l m e  t r e i ­
b e n d ;  Halme 1V2 — 2W  hoch, aufsteigend, schlank, kahl. B l ä t t e r ,  
j u n g  z u s a m m e n  g e f a l t e t ,  s t e i f ,  später etwas sich öffnend, eine 
r a u h e  O b e r f l ä c h e  z e i g e n d ,  s a m m t  B l a t t s c h e i d e n  bläulich­
grün, k a h l ,  oder zuweilen die unterste Blattscheide feinbehaart; B latt­
häutchen k u rz , R i s p e  3—6“ l a n g ,  a u s g e b r e i t e t ,  s c h l a f f  ü b e r ­
h ä n g e n d ;  A e s t e  haarfein, d ie  u n t e r e n  i n e i n e m  H a l b  q u i r l  z u  
2—4, die mittleren meist zu 3, die obersten einzeln, d ie  l ä n g e r e n  2—5 
A e h r c h e n  t r a g e n d .  Aehrchen 3 —4blüthig ( t —2 obere Bltithen un- 
ausgebildet), 4 —5"' lang, grün mit violett und goldgelb gescheckt; obere 
Klappe 3nervig; untere Spelze 2spaltig, die der unteren fruchtbaren Blüthen 
aus der Mitte des Rückens begrannt, die der unausgebildeten grannenlos; 
Granne haarfein, schwarzbraun, gedreht, 2mal länger als die Spelze. An 
der Basis der Spelzen je ein Haarbüschel, H aare viel kürzer als die Spelze. 
Fruchtknoten an der Spitze behaart; Caryopse mit der oberen Spelze ver­
wachsen, auf der inneren Seite längsfurchig.

D u r c h  d i e  s t e i f e n ,  z u s a m m e n  g e f a l t e t  b o r s t l i c h e n  
B l ä t t e r  v o n  d e n  f o l g e n d e n  z w e i  A r t e n  v e r s c h i e d e n .

In der Krummholzregion der Kalkalpen im Herbste nach Vertrock­
nung der Blätter einen grossen Theil des sogenannten sehr schlüpfrigen 
„Sacherplans“ bildend. Almkogel bei W eyr, hoher Nock, Westseite des 
kleinen Priel im Vorderstoder 3500—6000' (Schiedermayr), im Innerstoder,
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am grossen P rie l, K irchtag, am Kasberg (v. M or), Pyrgas ( O berleitner), 
Speikwiese.

53. A. pubescens. Huds. (A . sesquitertia Lm ant. non Host. syn.
K urzhaariger H .)

W u r z e l s t o c k  faserig , B l ä t t e r b ü s c h e l  u n d  H a l m e  t r e i ­
b e n d  und zuweilen kurze Ausläufer bildend. Halme aufsteigend oder 
aufrecht, l 1̂ —3' hoch, glatt, kahl. B l ä t t e r  f l a c h ,  lineal, w e i c h ,  
d u r c h a u s  s a m m t  B l a t t s c h e i d e n  w e i c h  h a a r i g ,  bis z o t t i g ,  oder 
die obersten kahl, Blatthäutchen der obersten Scheiden 2mal länger als die 
der unteren, sehr spitz. R i s p e  3—6" l a n g ,  g l e i c h f ö r m i g  a u s g e b r e i ­
t e t ,  z u l e t z t  l i n e a l  o d e r  l i n e a l l ä n g l i c h ,  t r a u b e n f ö r m i g  z u ­
s a m m e n g e z o g e n ,  aufrecht, oder mit der Spitze nickend; A e s t e ,  d i e  
u n t e r e n  z u  3—5 i n  e i n e n  H a l b q u i r l  g e s t e l l t ,  die oberen einzeln, 
d ie  l ä n g e r e n  g e w ö h n l i c h  2 A e h r c h e n  t r a g e n d .  Aehrchen
2—3blüthig, 5—7"' lang , grün und violett gescheckt, an der Spitze sil­
berig , Klappen an der Spitze weisstrockenhäutig, die obere 3nervig; 
untere Spelze 2spaltig , beilich auf der Mitte des Rückens begrannt, Granne 
abgebogen, 2mal länger als die Spelze. A n  d e r  B a s i s  d e r  S p e l z e n  
j e  e i n  w e i s s e s  H a a r b ü s c h e l ,  H a a r e  h e r a u s  r a g e n d ,  n i c h t  
v i e l  k ü r z e r  a l s  d i e  S p e l z e n .  Fruchtknoten an der Spitze behaart; 
Caryopse mit der oberen Spelze verwachsen, auf der inneren Seite längs­
furchig.

D u r c h  d i e  w e i c h  h a a r i g e n ,  o b e r s e i t s  n i c h t  r a u h e n  
B l ä t t e r  v o n  A . s e m p e r v i r e n s  u n d  1 ,  P r  a t e n s i s  v e r s c h i e d e n .

Juni — Juli. 21,
An Rainen, Hecken, auf W iesen, Weiden im ganzen Gebiete ge­

mein. Besonders auf kalkreichem B oden, auf Alluvialboden, auf Sand­
stein , auf Gneiss.

54. A. pratensis L. (A.  bromoides Willd. non L .)
W u r z e l s t o c k  holzig, faserig, e i n e n  d i c h t e n  R a s e n  v o n  

B l a t t e  r b ü s c h  e i n  u n d  H a l m e n  t r e i b e n d ;  Halme aufrecht oder 
aufsteigend, 1 —1x/a' hoch, an der Basis braun bescheidet, oberwärts meist 
braunrotli, kahl; B l ä t t e r  lineal, f l a c h ,  o b e r s e i t s  s e h r  r a u h ;  etwas 
steif, s a m m t  B l a t t s c h e i d e n  grasgrün, k a h l  o d e r  d i e  u n t e r e n  
m e h r  m i n d e r  b e h a a r t ;  Blatthäutchen länglich, R i s p e  2—3" lang, 
l i n e a l  o d e r  l i n e a l l ä n g l i c h ,  a u f r e c h t ,  t r a u b i g  z u s a m m e n ­
g e z o g e n ;  A e s t e ,  d i e  u n t e r e n  g e z w e i e t ,  d i e  o b e r e n  e i n z e l n ,  
alle ein einziges Aehrchen tragend, oder d ie  l ä n g e r e n  z u w e i l e n  2. 
Aehrchen 3—Gblüthig, 6— 10"' lang, grünlichweiss , zuletzt oft rothbraun 
überlaufen; obere Klappe Snervig, untere Spelze 2spaltig, beilich auf der 
Mitte des Rückens begrannt, Granne scharf im Knie gebrochen, schwarz­
braun, 2mal länger als die Spelze; a n  d e r  B a s i s  d e r  S p e l z e n  j e  
e i n  w i n z i g e s  H ä a r b ü s c h e l c h e n .  Fruchtknoten an der Spitze be­
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h a a r t ; Caryopse mit der oberen Spelze verwachsen, auf der inneren Seite 
längsfurchig.

A e h n e l t  a r m b l ü t h i g e n  F o r m e n  d e r  A . p u b e s c e n s  d u r c h  
d i e  s i e  s i c h  a b e r  d u r c h  o b e r s e i t s  s e h r  r a u h e  B l ä t t e r  u n d  
k a h l e r e  B l a t t s c h e i d e n ,  b e s o n d e r s  a b e r  d u r c h  d e n  h o l z i ­
g e n  R a s e n s t o c k  u n t e r s c h e i d e t .

Juni — Juli. 21.
Zerstreut und zufällig im Gebiete auf trockenen, sonnigen H ügeln, 

Abhängen, Dämmen, sandigen W iesen, T riften; um Linz zunächst in 
Urfahr an der Felsenwand unter dem Spatzenhof, am Wege vom Hagen 
zum Spatzenhof. Auf dürren Brachen der Haide. Bei Kremsmünster im 
Schacherwalde, bei Grugldorf. Um Steyr, Kransdorf, Ens. Sehr häufig 
um Taiskirchen (E ngl).

6. R otte: Av e n s e  g e n u i n s e .  Koch. — E u a v e n a .  Neilr.

Wurzelstock einjährig , faserig, meist einzelne Halme, aber keine 
unfruchtbaren Blätterbiischel treibend. Aehrchen toenigstens nach der Blüthe 
herabhängend; obere Klappe 7 — 9nervig; untere Spelze üspdltig , grannen­
los oder beilich a u f der M itte des Rückens begrannt. Fruchtknoten an der 
Spitze behaart; Caryopse mit der oberen Spelze verwachsen, a u f der inneren 
Seite längsfurchig.

55. A. sativa L. ( Saathafer.)
Wurzel faserbüschelig, Halme aufrecht, 1—3' hoch, kahl; Blätter 

flach, lineal oder lineallanzettlich, schlaff, sammt den Blattscheiden gras­
grün, kahl oder zerstreut behaart, grasgrün; Blatthäutchen breit, gezäh- 
nelt; Rispe 3"— 1 ' lang , zur Blüthezeit mehr minder ausgebreitet, aufrecht 
oder nickend; Aehrchen 2—3blüthig, g iün , zuletzt herabhängend; Klappen 
länger als die Spelzen, obere Klappe 9nervig. A e h r  e n s p i n d e l  k a h l ,  
n u r  a n  d e r  B a s i s  d e r  u n t e r s t e n  B l ü t h e  j e d e s  A e h r c h e n s  
m i t  2 s e h r  k u r z e n  H a a r b ü s c h e l n  b e s e t z t .  U n t e r e  S p e l z e  
k a h l ,  2 s p a l t i g ,  m i t  g e z ä h n  e i t e n  S p a l t z i p f e l n ,  grannenlos oder 
an der unteren Blüthe beilich auf der Mitte des Rückens begrannt, Granne 
gekniet, 2mal länger als die Spelze. Fruchtknoten an der Spitze behaart; 
Caryopse mit der oberen Spelze verwachsen, auf der inneren Seite längs­
furchig. gelblichweiss.

Juli — Aug. ©
Aendert a b :

a  diffusa Neilr. (A . sativa Host. Gemeiner Saathafei*.) R i s p e  a l l ­
s e i t s w e n d i g  a u s g e b r e i t e t .

ß  contracta. Neilr. (A . orientalis. Ungarischer, russischer H .) R i s p e
e i n  s e i t s w e n d i g  z u s a m m e n  g e z o g e n .

Im Grossen gebaut und auch häufig einzeln, verwildert.
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a  Im ganzen Gebiete, besonders aber im Mühlkreise auf magerem 

Boden, auf Bergäckern bis 3000' Höhe. Auf Haideäckern.
ß  Hier und im Mühlkreise gebaut, meist aber zufällig unter der 

gemeinen Form.

56. A. strigosa L. (A . nervosa Lamk. Sandhafer, schwarzer H .)

W urzel faserbüschelig, Halme aufrecht, 2—3' hoch, kahl; Blätter 
flach, lineal oder lineallanzettlich, schlaff, sammt den Blattscheiden, kahl 
oder zerstreutbehaart, grasgrün; Blatthäutchen querabgestutzt, gezähnelt. 
Rispe bis 1 ' lang , z u r  B l ü t h e z e i t  e i n s e i t s w e n d i g g e ö f f n e t ,  
v o r  ,un d n a c h h e r  z u s a m m  e u g e z o g c n .  Aehrchen 2—Sblüthig, grün, 
an der Basis oft schwärzlich, zuletzt herabhängend; Klappen länger als die 
Spelzen, obere Klappe Önervig; A e h r  c-h e n s p ' i n d  el  k a h l ,  n u r  a n  
d e r  B a s i s  d e r  u n t e r e n  B 1 ü t h e j e\Ve s A e h r c h e n s  m i t w i n z i ­
g e n  H a a r e n  b e s e t z t .  U n t e r e  S p e l z e  k a h l ,  2 s p a l t i g , . j e d e r  
S p a 11 z i p f e 1 i n  e i n e  k u r z e  s c h w a r z e  G r a n n e  e n d i g e n d  u n d  
ü b e r d i e s s  b e i l i c h  a u s  d e r  M i t t e  d e s  R ü c k e n s  b e g r a n n t ,  
G r a n n e n  d e r  S p a 11 z i p f e 1 g e r a d e ,  R i i c k e n g r a n n e  g e k n i e t ,  
2 — 3 m a 1 l ä n g e r  a l s  d i e  S p e l z e ,  m i t  k o h l s c h w a r z e r  Ba s i s .  
Fruchtknoten an der Spitze behaart; C a r y o p s e  mit der oberen Spelze 
verwachsen, auf der inneren Seite längsfurchig, s c l i w a r z b r a u n .

D u r c h  d i e  h e g  r a n n t e n  S p a l t z i p f e l  d e r  u n t e r e n  S p e l z e  
e r k e n n b a  r.

Juni — Juli. ©
Hier und da zufällig, auf Aeckern, Dunghaufen, Schutt, z. B. um 

Linz in Kleefeldern längs der Budweiser Eisenbahn, unter Hafersaat bei 
Gailneukirchen, Kattstorf. Unter Gerstensaat auf der Haide. Wird stellen- 
und zeitweise auch kultivift.

57. A. fatua. Schreber. (W ilderhafer, W indhafer, Flughafer.)

W urzel faserbüschelig; Halme aufrecht, 2—3' hoch, kahl; Blätter 
flach, lanzettlineal, sammt den Blattscheiden kahl oder zerstreut behaart; 
Blatthäutchen breit, stumpf, gezähnelt; Rispe ansehnlich, zur Blüthezeit 
allseitswendig ausgebreitet, vor- und nachher zusammengqzogen, nickend; 
A e h r c h e n  2—Sblüthig, zuletzt herabhängend, g r ü n  und von den Spc7- 
zenhaaren f u c h s r o t h  g e s c h e c k t ;  obere Klappe Önervig; A e h r e n ­
s p i n d e l  r  a uh  h a a r  i g u n d  ü b e r d i e s s  a n  d e r  B a s i s  d e r  S p e l ­
z e n  m i t  2 w e i s s e n  H a a r b ü s c h e l n  b e s e t z t ;  u n t e r e  S p e l z e  
d e r  B a s i s  b i s  z u r  M i t t e  m i t  l a n g e n  f u c h s r o t h e n H a a r e n  b e ­
s e t z t ,  2spaltig, mit gezähneltem Spaltzipfeln, alle beilich auf der Mitte 
des Rückens begrannt, oder bei oblüthigen Aehrchen die der obersten 
Blüthe oft grannenlos , Granne 2mal länger als die Spelze. Fruchtknoten 
an der Spitze behaart; Caryopse mit der oberen Spelze verwachsen, auf 
der inneren Seite längsfurchig, lichtbraun.

4
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D u r c h  di  e f u c h s r o t h - r a u  h a a r  i g e n S p e l z e n  a u s g e ­
z e i c h n e t .

Juli — Aug. ©
Unter H afer- und Gerstensaat, auf K leeäckern, auf Schutt im Ge­

biete zerstreut, strichweise häufig,  aber ohne getreuem Standorte. Nicht 
selten auf Mühlkreis-Bergäckern. Auf der Haide um W els, Lambach, um 
Aistersheim, Taisskirchen, Ried, Braunau, Reichersberg; um Kremsmünster 
sehr gemein, um Steyr.

NB. A. sterilis L. sp. durch einseitswendige Rispe, 4blüthige doppelt grössere
Aehrchen und 2" lange Grannen von A. fcitua verschieden, e r­
scheint nur hie und da eingeschleppt.

*25. TFriodiii. Brown. Dreizahn.

L . syst. Triandria Digynia.

Aehrchen meist nur wenige , in einfacher Traube oder traubenförmig 
zusammengezogener, wenig- und kurzverzweigter R ispe, jedes aus 2 K lap­
pen , ivelche 2—5 zweispelzige Zwitterblüthen, von welchen die oberste meist 
unfruchtbar is t ,  umscJiliessen, bestehend. Klappen fast so lang als das 
Aehrchen; Spelzen an der Basis mit winzigen .Haarbüschelehen gehärtet; 
u n t e r e  S p e l z e  a n  d e r  S p i t z e  2 s p a l t i g  u n d  d u r c h  d e n  a u s  
d e n  S p a 11 w i n k e 1 a u s l a u f e n d e n  K i e l  b e g r a n n t ;  G r a n n e  v o n  
L ä n g e  d e r  Sp  a l  t z i p f e ,l, d a h e r  d i e s e  S p e l z e  a n  d e r  S p i t z e  
3 z a h n i g  e r s c h e i n t .  Staubgefässe 3, Griffel kurz, mit den federigon 
Narben aus der Basis der Spelzen beiderseits vortrettend. Fruchtknoten 
kahl; Schüppchen 2, sehr klein. Caryopse von den Spelzen bedeckt, ei­
förmig, planconvex.

58. T r. decumbens. R. Br. (Danthonia. ä. Decahd. Sieglingia d. Bernh.
— Poa d. Scop. Festuca d. L; spec. — Bromus d. Koel. Liegender D.)

W urzelstock verholzend, fast kriechend, zaserig, einen sehr dichten 
Rasenstock bildend; Halme liegend, im Knie aufsteigend, 'V2— •V-/ hoch, 
steif, kahl; B lätter schmallineal, sammt Blattscheiden kahl oder zerstreut 
behaart, grasgrün; Blattscheiden an d e r .  M ü n d u n g  m it‘steifen Härchen ge­
härtet; Rispe 1—2" lang, traubig, aus 3 — 5 Aehrchen bestehend, duftig­
grün, zuletzt lichtbraun; Aehrchen länglich eiförmig; Klappen guin, schmal- 
häutig herandet, am Rücken rauh; u n t e r e  S p e l z e  d u r c h  d i e  z w e i  
z a h n a r t i g e n S p a 11 z i p f e 1 u n d  d i e  d a z w i s c h e n  s t e l l e n d e  
k u r z e  G r a n n e g 1 e i c h s a m d i: e i z a  h n i g . e r s c h e i n e n d,

Juni Juli 2J.
Auf Bergtriften, in Gebirg^wäldern, auf Torfboden. Um Linz zu­

nächst am Wege über den Kalvarienberg zum Jägermeyr beim ersten 
Bauernhause im Gebüsch; auf der Schauerwaldwiese bei Kirchschlag, im 
Torfstiche in der Fölirau in Gesellschaft von Junius squarrosus in grösser
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M enge, der Kunöd nächst der Giselawarle auf Granit. In der Gegend 
von Aigen, Schlägl, Haslach, Leonfelden, Zwettl auf Gneiss. Bei .St. Thomas 
am Blasenstein, Allerheiligen im unteren Mühlkreise auf Quarzdetrit. Auf 
Traunalluvium der Haide bei Wels. Um Weyr, Steyr auf Kalkconglomerat. 
Um Ischl ( K erner).

1 \  G r u p p e :

F e s t n c n c e a e .  Kunth. En. pl

Klappen kürzer, als die nächsten Spelzen.

A. C a r y o p s e n  f r e i ,  m i t  d e n  S p e l z e n  n i c h t  v e r w a c h s e n .

2G. Plirag'iuifcs. Trin. Schilfrohr.
L. syst. Triandria Digynia.

Aehrchen in einer ausgebreiteten, vielverästelten R ispe , jedes aus
2 Klappen bestehend, welche S —7 zweispelzige Blüthen stützen, von welchen 
die unterste männlich ohne Haarschmuck, die übrigen zwitterig und  m it 
langen Seidenhaaren umhüllt sind, welche in  Büscheln a u f den Gelenken 
der Aehrchenspindel stehen. Klappen spitzlich, häutig, ungleich lang, beide 
kürzer als die nächsten Spelzen und grannenlos; Spelzen grannenlos, un­
gleich läng, die untere sehr lang, pfriemförmig auslanfend, auf dem Rücken 
zusammengedrückt; Staubgefässe 3, Griffel 2, verlängert mit den federigen 
Narben aus der Mitte der Spelzen beiderseits vortrettend ; Schüppchen 2, 
Caryopse frei, länglich, kahl.

59. Ph. communis. Trin. (Arundo pliragmites L. sp. Gemeines Sch )

Wurzelstock walzlich, kriechend, oft fingerdicke Ausläufer treibend; 
Halme steif aufrecht, oft bis 12' hoch, unterhalb glatt, sehr dick, oberhalb 
rauh ; Blätter flach, lineallanzettlich, in eine sehr feine Spitze allmählig 
verschmälert, s ta rr, sehr scharf, sammt den Blattscheiden lta iil, meergrün, 
'Blatthäutchen sehr klein, zerschlitzt gewimpert; R i s p e  ansehnlich, 1/2— r  
lang, mit der Spitze schlaff überhängend und f a s t  n u r  a u s  v i o l e t t -  
b r a u n e n  o d e r  r o s t f a r b  i ge  n I I a a r  e n z u b e s t e  h e n  s c h e i n e n  d, 
w e l c h e  v o m W i n d e b e w e g t  ’s i 1 'b e r i g s c h i 11 e r n ; Aehrchen
4 — Gblüthig; Klappen lanzettpfriemlich, die obere 2mal länger als die un­
tere , Aehrchen pindel an den Gelenken mit Haarbüscheln silberig seidener, 
sich verlängernder Haare besetzt, nur das unterste Gelenk zur Aufnahme 
der männlichen Blüthe ist kahl; Haare so lang als die Spelzen, untere 
Spelze 3ihal länger als die obere in eine lange Spitze pfriemlich auslaufend.

U n t e r  u n s e r e n  w i 1d w a c h s e n d e n  G r ä s e r n  d a s  g r ö s s t e , 
h ä u f i g  z u  S t u c c a t u r -  u n d  F l e c h t a r b e i t e n  b e n ü t z t .

Aug. — Sept. 2|.
An Flussufern, Teichrändern, seichten Stellen, grösseren Seen meitt 

im W asser, auf mergeligem, thonigen, grussigkiesigen Boden. Am üppigsten
4 *
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an der Donau. Auch auf Torf einiger Hochmoore. Um Linz zunächst an 
der Urfab.rteiclrwiese, an Lachen am Sailergüte], in Donauauen weites 
Röhricht bildend. Eine sehr schmächtige Form mit röthlichgelber Rispe im 
Teiche zu W ilhering, Auhof unter der gemeinen.

27. D actylis L. Knäuelgras.
L. syst. Triandria Digynia,

Aehrchen in  Knäuel zusammengedrängt, a u f abwechselnden Aesten 
und verharzten Zweiglein in  geknäuelt lappiger, zur Blüthe zeit sperrig ab­
stehender R ispe, jedes aus 2 K lappen, welche 2 bis mehre nackte, 2spelzige 
Zvntterblütlien stützen, bestehen. Klappen häutig, zugespitzt, grannenlos, 
kürzer als die nächsten Spelzen; u n t e r e  S p e l z e  u n t e r  d e r  S p i t z e  
k u r z b  e g r a n n t ,  a u f  de i n  R ü c k e n  z u s a m m e n g e d r ü c k t ,  g e ­
k i e l t ,  auf dem Kiele gewirnpert, die obere Spelze am Rande feinkamm- 
förmig gewirnpert. Staubgefässe 3, Griffel 2, kurz, mit den doppeltgefieder­
ten Narben aus der Basis der Spelzen beiderseits heraustrettend ; F rucht­
knoten kahl, Schüppchen 2 , verkehrteiförmig, 2spaltig. Caryopse frei, auf 
der inneren Seite längsfurchig, länglich, fast Sseitig zusammengedrückt.

60. D. glomerata L. (Festuca gl. All. — Bromus gl. Scop. Gemeines K.)
Wurzelstock faserbüschelig, rasig, Halme aufsteigend oder aufrecht,

1—2' hoch, sammt Blättern und Blattscheiden kah l, grasgrün; Blätter 
lineal, scharf; Blattscheiden zusammengedrückt, Blatthäutchen zerschlitzt; 
Rispe 2—6" lang, vor und nach der Blüthe zusammengezogen, geknäuelt- 
lapp ig , zur Blüthezeit sperrig abstehend, untere Rispenäste länger, nackt, 
Aehrchen meist 3blüthig, bleichgrün oder violettgescheckt, Klappen weiss- 
berandet; Spelzen zuweilen blaugrün, untere önervig, unter der Spitze kurz 
begrannt; Staubbeutel gelb oder roth.

Juni — Juli. 2[,
Ein vortreffliches höchst gemeines Futtergras, auf fruchtbaren Wiesen, 

grasigen Hügeln, Rainen, A ckerrändern, Wegen im ganzen Gebiete, vor­
züglich auf grundigem Humusboden, Alluvium bei reicherem oder geringerem 
Kalkgehalte, auf Granit, Gneiss.

28. EragTOstis. Pal. d. Beauv. Liebesgras.
L . syst. Triandria Digynia.

Aehrchen in  einer ausgebreiteten Rispe, jedes aus 2 Klappen bestehend, 
welche 2 bis viele nackte 2spelzige Zwitterblüthen stützen. Klappen grannen­
los. kürzer als die nächsten Spelzen. A e h r  c h e n s p i n  d e 1 in eineu Zick­
zack gebogen, aber n i c h t ■ a b g e g 1 i e d e r t , z u r F  r u c h t r e i f e n i c h t 
g l i e d e r w e i s  a b f a l l e n d .  S p e l z e n  g r a n n e n l o s ,  j e d e  o b e r e  
s a m m t  d e r  A e h r e n s p i n d e 1 s t e h e n  b l e i b e n d ,  j e d e  u n t e r e  
a u f  d e m  R ü c k e n  z u s a m m e n g e d r ü c k t  g e k i e l t ,  a b f a l l e n d ;  
Staubgefässe 3, Griffel 2, kurz, mit clen federigen Narben aus der Basis
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der Spelzen beiderseits liervortrettend; Schüppchen 2; Caryopse f r e i , auf 
der inneren Seite leicht zugeflacht, eiförmig; B l a t t h ä u t c h e n  u n d e u t ­
l i c h ,  M ü n d u n g  d e r  B l a t t s c h e i d e  d u r c h  H a a r b ü s c h e l  g e ­
h ä r t e t .

61. E. pooeoides. Trin. (E . poceformis Lir.k. -  Poa Eragrostis Bert.
Schönes L.)

W urzel büschelig, Halme am Boden niedergestreckt, im Knie auf­
steigend, meist 1 — 8" lang , kah l; B lätter lineal oder lineallanzettlich, 
sammt Blattscheiden kahl oder zerstreutbehaart, trübgrün; Blattscheiden 
zusammengedrückt, an der Mündung gehärtet; Blatthäutchen sehr kurz, 
abgestutzt; Rispe aufrecht, 1 —3" lang , einseitswendig ausgebreitet, Aeste 
einzeln oder'zu  zweien, fädlich, kahl; Aehrchen länglichlineal, 4 — 20blüthig, 
violett bis schwärzlich; u n t e r e  S p e l z e  stumpf, mit aufgesetzter Stachel­
spitze, vortrettend genervt, z u r  F r u c h t z e i t  n a c h  A b f a l l e n  d e r  
K l a p p e n  u n d  d e r  o b e r e n  S p e l z e n  an der zähen , nicht zerfallenden 
Aehrchenspindel v e r b l e i b e n d .

U n t e r s c h e i d e t  s i c h  von  ä h n l i c h e n  P o a - A r t e n  d u r c h  d e n  
g e n e r i s c h e n  C h a r a k t e r  d e r  n i c h t  z e r f a l l e n d e n  A e h r c h e n ­
s p i n d e l ,  a n  w e l c h e r  n a c h  d e r  F r u c h t r e i f e  d i e  u n t e r e n  S p e l ­
z e n  d e r  B l ü t h c h e n  s t e h e n  b l e i b e n .

Aug. — Oct. 0

Auf sandigem , thonigem B oden, an M auern, Sandstätten, ziemlich 
selten und zerstreut. Um Linz zunächst am Steinmetzplatze und am 
Rosenauer Dammwege in Urfahr auf Quarzsand, an der Kapuziner - Sand- 
s tä ttc ; an der Kapelle bei Kleinmünchen (v. Mor’l , am Wege zur Bankel- 
meyerau auf versandetem Donauufer i H übner), um Kremsmünster beim 
Schacher, im Aumayrwörth (Hofstetter).

29. Poa L. Rispengras.
L . syst. Triandria Digynia.

Aehrchen in einer mehr oder minder ausgebreiteten oder zusammen­
gezogenen B ispe, jedes aus 2 Klappen bestehend, welche 2 bis viele nackte 
oder durch spinnwebige Haare an der Basis verbundene 2zpelzige Zwitter­
blüthe stützen. Klappen grannenlos, kürzer als die nächsten Spelzen; 
A e h r e n s p i n d e l  s p r ö d e ,  a b g e g 1 i e d e r t , n a c h  A u s f a l l e n  d e r  
r e i f e n  C a r y o p s e n  i n G l i e d e r  z e r f a l l e n d .  Spelzen grannenlos, 
d ie  u n t e r e  a u f  d e m R ü c k e n  z u s a m m e n g e d r ü c k t  g e k i e l t ,  
s a m m t  d e r  o b e r e n  u n d  d e r  s i c h  z u l e t z t  a b l ö s e n d e n  A e h r ­
c h e n s p i n d e l  a b f a l l e n d ;  Staubgefässe 3, Griffel 2, kurz, mit den haa­
rigen Narben aus der Basis der Spelzen beiderseits vortrettend; Schüpp­
chen 2, eiförmig, stumpf; Caryopse frei, länglich 3eckig, auf der inneren 
Seite etwas zugeflacht, an der Spitze zuweilen in einem zweispaltigen 
Schnabelende.
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1 Rotte: Sc l e r o c l i l o a .  Pal. d. Beauv.
Aehrchen a u f sehr kurzen, dicken Blüthenstielchen in einer einfachen 

Aehre, oder in  einer aus einfachen, oft einseitigen Aehren zusammenge­
setzten gedrungenen Bispe beinahe sitzend; Klappen und Spelzen lederig. 
Caryopse in einen 2spaltigen Schnabel zusammengezogen.

62. P. dura. Scop. ( Cynosurus d. L . sp. — Sclerocliloa d. Pal. d. B . — 
Festuca d. Vill. — Scssleria d. Kunth. Catapodium d. L ink. Hartes R .)

Wurzel faserig, Halme 2—6"  lang, am Boden angedrückt, im Knie 
aufsteigend, steif, sammt Blättern und Blattscheiden, kahl, gras-grün; Blätter 
breitlineal, flach, am Rande weisshäutig, die Aehre meist überragend, 
Blattscheiden zusammengedrückt, den Halm bis zur Aehre bekleidend; 
Blatthäutchen länglich; A e h r c h e n  f a s t  s i t z e n d ,  länglich, in  e i n e r  
s t a r r e n ,  e i n f a c h e n  A e h r e  o d e r  in einer a u s  e i n f a c h e n  A e h r e n  
zu  s a m m  e n g e d r ä  n gt  en R i s p e ,  meist einseitig, weisslichgrün, mit 
dunkleren Streifen und weissen Spelzenrändern geziert, 3 —Gblüthig, Aeste 
und Aestchen der Rispe rundlich, etwas abgeplattet, fast planconvex.

D u r c h  d i e  S t a r r h e i t  i m g a n z e n  B a u e  a u s g e z e i c h n e t .
Mai — Juni ®

Auf festgetretenen Wegen, trocknen Triften, sterilem Sandboden, 
Kalkalluvium. Auf der alten Poststrasse auf der Haide vor Neubau; um 
Kremsmünster an der Linzerstrasse vor dem W irth im Holz häufig. Um 
Steyr nicht selten ( Brittinger).

2. Rotte: Pose genui nae .  Koch. E u p o a .  Neilreich.

Aehrchen feingestielt, zerstreut in einer locker ausgebreiteten oder 
zusammen gezogenen B ispe, K lappen u n d  Spelzen krautig.

§. I. H a l m e  u n d  B l a t t s c h e i d e n  m e h r  o d e r  w e n i g e r  s t i e l r u n d ,  
z u w e i l e n  e t w a s  z u s a m m e n g e d r ü c k t ,  a b e r  ni  ch t  z we i s  ch n e i- 

d i g  f l a c h .  R i s p e n ä s t e  e i n z e l n  o d e r  g e p a a r t .

63. P. annua L. sp. (Einjähriges R .)

W u r z e l  ein weisses Faserbüschel, j ä h r i g ,  rasenbildend, vielhal- 
m ig , H a l m e  am Grunde liegend, im Knie aufsteigend, oder die mittleren 
au frech t, 1"— V hoch, glatt, weich, biegsam, an  d e r  B a s i s  n i c h t  v e r ­
d i c k t ,  sammt Blättern und Blattscheiden kahl, grasgrün; B l ä t t e r  lineal, 
fl a cl i ,  stumpflic.li verschmälert, schlaff, oberstes Halmblatt meist kürzer 
als seine Scheide. B l a t t s c h e i d e n  e t w a s  z u s a m m e n g e d r ü c k t ,  an 
Mündung weissberandet; B l a t t h ä u t c h e n  s t u m p f l i e h ,  an den Halm 
sich anlegend, die der oberen Blätter länglich, die d e r  u n t e r e n  k u r z ,  
Rispe 1 —2 ' lang, meist einseitswendig, ei- oder pyramidenförmig, A e s t e  
g l a t t ,  e i n z e l n  o d e r  g e p a a r t ,  d i e  u n t e r e n  z u l e t z t  h e r  ab g e ­
s c h l a g e n ,  Aehrchen länglich - eiförmig, 3—7blüthig , S p e l z e n  k a h l .
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Mai — Nov. ©
Aendert a b :

n  viridis.. (P . annua L  sp .) A e h r c h e n  g l e i c h f a r b i g ,  grün.

ß  varia. (P . supina Sehr cid.) A e h r c h e n  b u n t , ,  grün, mit röthlich und
stahlblau gescheckt, öfter in blattige Knospen auswachsend.

a  Das gemeinste, überall betrettene, das ganze Jah r hindurch blü­
hende Gras, sowohl auf bebautem als sterilem Boden, selbst aus den 
Pflasterritzen der Stadtgässen hervorwuchernd, an allen Rainen und Wegen. 
Auf Kalle, Granit und Gneiss der Gebirge bis 4000^ aufsteigend, dort in 
var. ß  übergehend.

ß  Alpenfonn. ln und über der Krummholzregion sämmtlicher Kalk- 
alpen. Auf Gneissabhängen des Blöckensteins bei Unter-Schwarzenberg im 
nordwestlichen M ühlkreise.

64 P. buibosa L. ( Zwiebeliges R .)
Wurzel büschelig, dichten Rasen aber keine Ausläufer bildend ; 

H a l m e  aufrecht, steif, hoch, k ah l, oft röthlich 7 a n  d e r  B a s i s
z w i e b e l i g  a u f  g e t r i e b e n ;  B l ä t t e r  schmallineal, d ie  - wur ze l -  
s t ä n d i g e n  f ä d l i c h  z u s a m m e n g e r o l l t ,  die halmständigen flach, brei­
te r; oberstes Halmblatt viel kürzer als seine Scheide, alle sammt Blattschei­
den kahl, trübgrün, oft purpurn überlaufen; B l a t t s c h e i d e n  s t i e l  r u n d ,  
B l a t t h ä u t c h e n  a l l e r  B l ä t t e r  l ä n g l i c h ,  s p i t z .  Rispe 1—2" lang, 
eiförmig, mehr weniger zusammengezogen, aufrecht. A e s t e  r a u h ,  e i n ­
z e l n  o d e r  g e p a a r t ;  Aehrchen eilänglich, grün, zuweilen violett ge­
scheckt, häufig in blattige Knospen auswachsend, (P. buibosa ß  vivipara L . 
Lebendgebärendes R.) 4—ßblüthig, S p e l z e n  a m R a n d e  u u d  a u f  d e m  
R ü c k e n  d i c h t p f l a u m i g ,  m i t  l a n g e r  W o l l e  a n  d e r  B a s i ß  z u ­
s a m m e n h ä n g  e n d.

U n t e r s c h e i d e t  s i c h  v o n  P. a l p i n  a,  d i e  a u c h  h ä u f i g  
l e b e n d g e b ä r e n d e  A e h r c h e n  h a t ,  u n d  o f t  e i n e n  a m G r u n d e  
d u r c h  S c h e i d e n  v e r d i c k t e n  H a l m  h a t ,  d u r c h  d i e  f ä d l i c h  
e i n g e r o l l t e n  W u r z e l b l ä t t e r .

Mai — Juni.
Auf grobsandigen Stellen, lehmigen Hügeln und Dämmen, besonders 

auf Lössgrund, z. B. um Kremsmünster an lehmigen Wegen häufig. Um 
Steyr. Im Stoder.

65. P. alpina L. (Alpen-R.)

Wurzel faserig, Rasen ohne Ausläufer bildend; Halme aufrecht, 
g latt, kahl, a n  d e r  B a s i s  durch Umhüllung mit weissen, trockenen 
Blattscheiden oft etwas dicker, aber n i c h t  z w i e b e l i g  a u f g e t r i e b e n ;  
B l ä t t e r  a l l e  f l a c h ,  lineallanzettlich oder lineal, d a s  o b e r s t e  H a l m ­
b l a t t  m e i s t  e t w a s  k ü r z  e r . a l s  s e i n e  S c h e i d e ,  alle sammt B latt­
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scheiden kahl, gras- oder meergrün; B l a t t s c h e i d e n  s t i e l  r u n d ,  
B l a t t h ä u t c h e n  länglich, a n  d e n  u n t e r s t e n  B l ä t t e r n  a b g e ­
s t u t z t ,  an den oberen spitz; Rispe eilänglich, gedrungen, zur Blüthezeit 
pyramidal, aufrecht oder mit der Spitze nickend; Rispenäste e i n z e l n  
o d e r  g e p a a r t ,  glatt oder rauh. Aehrchen eiförmig, 2—3"' lang, grün, 
zuweilen violettgescheckt, 3—ßblüthig, oft in blattige Knospen auswachsend 
(P . alpina ß  vivipara L .)  S p e l z e n  a m R a n d e  u n d  a u f  d e m 
R ü c k e n  di  cli t f  1 a u mi  g , a n  d e r  B a s i s  a b e r  f r e i ,  o d e r  n u r  
d u r c h  s p ä r l i c h e  H a a r e  z u s a m m e n h ä n g e n d .

Mai — Sept. 2J,
Aendert ab :

a collina. Neilr. (P. collina Host. — P. bculensis Hcenke. — P. cenisia
Peichb. ie. non aliorum.) Halme steif, 4"— Y  hoch, sammt den
Blätterbüscheln in gemeinschaftliche trockene Scheiden eingeschlossen 
und dadurch an  d e r  B a s i s  d i c k e r ,  aber nicht zwiebelig, sammt 
B l ä t t e r n  u n d  B 1 a 1 1  s c h e i d e n d u f t i g g r ii n ; B lätter lineal- 
lanzettlich, kurz, s t e i f ,  f a s t  k n o r p e l i g  b e r  a n d  e t ,  Rispe 
a u f r e c h t ,  1 — 2 " l a n g ,  s e h r  g e d r u n g e n ,  r e i c h b l ü t h i g ;  
Aehrchen glänzend, weisslich oder gelblichgrün.

Mai — Juni.

ß  genuina. Neilr. (P . alpina Flor, dan.) Halme steif, 4"—1' hoch, an
der Basis durch Scheiden e t w a s  v e r d i c k t ,  aber nicht zwiebelig,
s a m m t  B l ä t t e r n  u n d  B l a t t s c h e i d e n  g r a s g r ü n ;  B l ä t t e r  
lineal, w e i c h ,  nicht knorpelig berandet, R i s p e  mit der Spitze 
ü b e r n e i g e n d ,  1—2" l a n g ,  l o c k e r ,  r e i c h b l ü t h i g ;  Aehr­
chen glänzend, grün und violett gescheckt, oft in blattige Knospen 
auswachsend.

Juni — Sept.

y  supina. Neilr. (P. minor Gaud. — P. sup>ina Panzer non Schrad.) 
Halme schlaff, 2—6" hoch, fast haarfein, meist einzeln, oder nur 
wenige aus einem W urzelstocke; a n  d e r  B a s i s  n i c h t  v e r d i c k t ,  
s a m m t  B l ä t t e r n  u n d  B l a t t s c h e i d e n  g r a s g r ü n ,  m e i s t  
v i o l e t t  a n  g e l a u f e n ,  w e i c h ;  R i s p e  mit der Spitze ü b e r ­
h ä n g e n d ,  s c h l a f f ,  V4 — 1 " l a n g ,  l o c k e r ,  a r m b l ü t h i g .  
Aehrchen 2—3'" lan g , glänzend sattgrün und dunkelviolett gescheckt, 
oft in blattige Knospen auswachsend; R i s p e n ä s t e  h a a r f e i n .

a  Hiigvlform der A lpenthäler, auf Kalkgeschiebe der Alpenbäche 
und auf Kalkconglomerat, im Mollner - ,  Stoder -, Grüuauerthale in die 
Voralpen aufsteigend. Auf Kies des Stiegelbaches beim Aufstieg vom 
Hopfingthale in die Feuchtaueralpe; längs der Steyerling am Wege zum 
Innerstoder, in der unteren Krummholzregion des Kasberg (v. Mor). In 
der Kamp am Fusse des Traunsteines u. s. w.
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ß  Yoralpen- und Alpenwiesenform, auf Triften sämmtlicher Dach­

steinkalkalpen um W indischgarsten, Stoder, Spital und im Salzkammergute, 
ganze Strecken besonders auf der Südseite überziehend, den Bergsteigern 
durch die Glätte der vertrockneten Halme im Spätsommer und im Herbste 
lästig. Auf der Gradalpe (Grestnerkalk) meist mit üppigsprossendeu A ehr­
chen (forma vivipara). Ist auch am Kremsursprunge in der Krems, dann 
im Kaiblingbache und auf Dilluvialkalkblöcken im Preiseggergraben ange­
siedelt ( Schiedermeyr ).

y  Hochalpenform, bis 7000' aufsteigend. Am Plateau des hohen 
Nocks, an der Klinserscharte und am hohen P rie l, am Rande des K arls­
eisfeldes, am Dachsteingebirge, am Feuerkogel des Höllengebirges.

6 G. P. cenisia. All. (P . stoloniferci Bellardi. Zweizeiliges R.)

Wurzelstock walzlich, veräs te lt, lockeren Rasen und Ausläufer trei­
bend; A u s l ä u f e r  w ei  t u  m k r  i e ch e n  d , u n t e r w ä r t s  s a m m t  d e n  
H a l m e n  i n g e m e i n s c h a f t l i c h e  w e i s s h ä u t i g e  S c h e i d e n  e i n g e ­
s c h l o s s e n ,  o b e r w ä r t s 2z e i 1 i g b e b l ä t t e r t ;  Halme aufsteigend oder 
aufrecht, */2—1' hoch, sammt Blättern und Blattscheiden kahl, meergrün, 
seltener grasgrün; Blätter zusammengelegt schmallineal, steiflich, das 
oberste Halmblatt kürzer, als seine Scheide, Blattscheiden die unteren zu­
sammengedrückt, die oberen stielrund, B l a t t h ä u t c h e n  der unteren 
Halmblätter k u rz , abgestutzt, d e r  o b e r e n  e i l ä n g l i c h ,  s p i t z l i c h ;  
Rispe 1—3" lang, eilänglich, gedrungen, aufrecht oder pyram idal, locker 
mit der Spitze überneigend; untere Rispenäste zu zwei, selten zu mehren. 
Aehrchen grün, gelb und violett gescheckt, an sonnigen Stellen oft roth- 
b raun, an schattigen bleichgelbgrün, 3—Sblüthig; S p e l z e n  u n d e u t l i c h  
5 n e r v i g ,  die seitlichen Nerven verwischt, auf dem Rücken und am.Rande 
dichtflaumig, an der Basis mit langer Wolle zusammenhängend.

Juli — Aug. 2J,
Aendert ab:

a  diffusa. Neilr. (P. flexuosa Host. — P. Halleridis R . e. Sch.) R i s p e  
locker, pyramidal, u n t e r e  A e s t e  zur Blüthezeit w a g e r e c h t  
oder zurückgeschlagen, nur an der Spitze verzweigt und Aehrchen 
tragend.

ß  contracta. Neilr. (P. cenisia Sturm. — P. distichophylla Gaud.) R i s p e  
gedrungen, l ä n g l i c h  e i f ö r m i g ,  a l l e  A e s t e  selbst zur Blüthe­
zeit a u f r e c h t ,  a b s t e h e n d ,  vom Grunde aus verzweigt und 
Aehrchen tragend.

Im Kiesgerölle der Alpenbäche, auf Abstürzen im Schutte der 
Kalkfelsen; in der Gegend um Steyr im Kies der Ens ( B rittinger), am 
Nigelbach beim Aufstieg in die Feuchtau und von da zum hohen Nock, 
auf dem G restnerberg, im Geschiebe der Steyerling, auf allen Stoder- und 
Spitaleralpen.
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§. 2 . H a l m e  u n d  B l a t t s c h e i d e n  m e h r  w e n i g e r  s t i e l r u n d ,  
z u w e i l e n  e t w a s  z u s ä m m e n g e d r u c k t ,  a b e r  n i c h t 2 s c h n e i d i g 
f l a c h ;  R i s p e n ä s t e  h a l b q u i r l i g ,  d i e  u n t e r e n  m e i s t  z u  5.

67. P. nemoralis L. ( P. palustris ft, dan. Hain - R . )
W urzel faserig, rasig, zuweilen kurz auslaufend, Halme aufrecht,

1—3' hoch, schlaff oder steiflich, sammt Blättern und Blattscheiden kah], 
grasgrün, glatt. Blätter lineal, flach, zuletzt rinnig, d a s  o b e r s t e  
H a l m b l a t t  l ä n g e r  a l s  s e i n e  S c h e i d e ,  s c h l a f f ;  Blattscheiden 
stielrund; B l a t t h ä u t c h e n  w i n z i g ,  f a s t  f e h l e n d ;  Rispe 3 — 3" 
lang, länglich, überhängend, schlaff oder eilänglich, aufrcckt, steiflich; 
A e s t e  r a u h ,  u n t e r e  zu  2—5 h a l b  q u i r l i g ;  Aehrchen eilanzettlich,
2 — Sblüthig; S p e l z e n  s c h w a c h  n e r v i g ,  grün, m i t  e i n e m  d o t t e r ­
g e l b e n  F l e c k e n  a n  d e r  S p i t z e ,  am Rande und auf dem Rücken 
flaumig.

H a u p t k e n n z e i c h e n  d i e s e r  A r t  i s t d a s w in z i g e , k a u m  
m e r k l i c h e  B l a t t h ä u t c h e n .

Juni “  Juli- ^
f >Äendert a b :

a  vulgaris. Koch. H a l m e  d ü n n  schwach, mit der lockeren Rispe 
s c h l a f f  überhängend.

ß  firmula. Koch. H a l m e  s t e i f ,  Rispe aufrecht oder nur an der Spitze 
etwas nickend.

Auf feuchten W iesen, an Felsen, in H ainen, sowohl im Flachlande, 
als auf Bergen und Voralpen. 

cc .Schattenform.
ß  Form sonniger Stellen. Um Linz zunächst an Mauern in Urfahr, 

am Steinwege zum Spatzenhofe, an der langen Stiege zum Martinifelde, 
hinter dem Jägermayr u. s. auf Gneiss, Granit , Quarzfels, Kalk und Sand­
stein im ganzen Gebiete in beiden Formen gemein

68. P. fertilis. Host. (P. serotina Ehrh. — P. Palustris Roth. — P. effusa 
Kitaibel. — P. angustifolia R . ic. Yielblüthiges R.)

W urzel faserig, rasig, oft kurz auslaufend; Halme aufrecht, I—3' 
hoch, sammt Blattscheiden etwas zusammengedrückt, kah l, g la tt, grasgrün 
oder bläulich angehaucht. Blätter lineal, flach, k ah l, grasgrün, das 
o b e r s t e  H a l m b l a t t  l ä n g e r  o d e r  so l a n g ,  a l s  s e i n e  S c h e i d e .  
B 1 a 1 1  h ä u t c h e n l ä n g l i c h  v o r  g e z o g e n ,  s p i t z .  Rispe 3"— 1 ' lang, 
ausgebreitet, sehr ästig, reich und lockerblüthig, überneigend, Aeste rauh, 
weitabstehend, die unteren zu fünf halbquirlig; Aehrchen eilanzettlich,
2 —öblüthig, S p e l z e n  s c h w a c h n e r v i g ,  g r ü n ,  mi t  e i n e m  o c k e r ­
g e l b e n  F l e c k e n  a n  d e r  S p i t z e ,  am Rande nach der Basis zu und 
am Rücken mit einer schmalen, flaumigen Linie.
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V o n  d e r  v e r w a n d t e n  P  n e m o r a l i s , wi e  a u c h  von P .pvc i-  
t e n s i s  d u r c h  d a s  f a s t  2 "'  l a n g e ,  s p i t z e  B l a t t h ä u t c h e n ,  v o n  
P. t r i v i a l i s  d u r c h  d i e  G l ä t t e  d e r  H a l m e  u n d  S c h e i d e n  
l e i c h t  z u  u n t.e r  s c h e i d en.

Juni — Juli. -2|,

An Ufern, in Alien, auf feuchten oder überschwemmten Wiesen 
stellenweise durch das Gebiet. Auf Donau- und Traunaucn, auf Wiesen 
um Linz, Steyr, W els, Lambach, um Kremsmünster, im Mühlauergraben, 
am Sulzbach bei H all, im Salzkam mergute, bei Mondsee.

69. P. trivialis L. ( P. scabra Ehrh. Gemeines R )

Wurzel faserig, rasig, oft kurz auslaufend. H a l m e  aufsteigend 
oder aufrecht, 1—3' hoch, unterhalb s a m m t  B l a t t s c h e i d e n  etwas zu- 
sammengedriickt, b e i m  H i n a u  f s t r e i f e n  r a u h  a n  zu f ü h l e n  und 
sammt Blättern kahl, gras- oder graugrün; Blätter lineal, flach, d a s  
o b e r s t e  II a 1 m b 1 a 1 1  k ü r z e r  a l s  s e i n e  S c h e i d e ;  B 1 a 1 1  h ä u t c h e n 
d e r  o b e r e n  S c h e i d e  v o r g e z o g e n ,  s p i t z ;  Rispe 3—8" lan g , ab­
stehend, locker, länglich oder pyramidal, aufrecht oder überneigend; 
R i s p e n ä s t e  r a u h ,  die unteren meist zu 2 —5 halbquirlig; Aehrchen 
eiförmig, grün oder rothbunt, 2 —4blüthig; S p e l z e n  e r h a b e n  5 n e r ­
vig,  k a h l ,  nur an der Basis schwaeh behaart.

D u r c h  d i e  R a u h h e i t  d e r  H a l m e  u n d  B l a t t s c h e i d e n  
a u s g e z e i c h n e t .

Juni Juli.

Gemein im ganzen Gebiete auf W iesen, an Hecken, Z äunen, Ge­
büschen, W aldrändern, in feuchten Hainen, unter Getreide, besonders 
unter dem Winterkorn häufig, sowohl auf kalkreichem wie kalkarmen 
Boden.

70. P. pratensis L. (P. gldbra Ehrh, Wiesen - R.)

W u r z e l s t o c k  faserig, Rasen und verlängerte w e i tu m  k r i e ­
c h e n d e  A u s l ä u f e r  t r e i b e n d ;  H a l m e  aufsteigend oder aufrecht, 
V2— 2' hoch,  s a m m t  B l a t t s c h e i d e n  g l a t t  a n  zu füll l e n  und sammt 
Blättern kahl, bläulich- oder grasgrün; Blätter lineal, flach oder borstlich, 
an Breite sehr abändernd, das oberste Halmblatt kürzer als seine Scheide, 
Blattscheiden: die unteren zusammengedrückt, die oberen stielrund; B l a t t ­
h ä u t c h e n  k u r z ,  s t u m p f ;  Rispe 1 —5" lang, ausgebreitet, länglich oder 
eiförmig, aufrecht oder überneigend; Aeste rauh , die unteren zu 2 — 5 halb­
quirlig; Aehrchen eiförmig, gras- oder meergrün, zuweilen violett gescheckt,
3—öblüthig; S p e l z e n  e r h a b e n  5 n e r v i g ,  auf dem Rücken und am 
Rande flaumig, an der Basis mit langer Wolle zusammenhängend.

Juni — Juli.
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Aendert ab:

Ci latifolia. Koch. (P. humilis Ehrh. — P. subccerulea E . B.) W u r z e l ­
b l ä t t e r  2—3 ''' b r e i t ,  kurz, so  w ie  d ie  g a n z e  P f l a n z e  
b l  a u  d u f t i g  o d e r  h e c h t g r a u ,  Rispe gedrungener, aufrecht.

ß  angustifolia. Koch. (P. angustifolia E. — P. pratensis ß  Smith.) W u r ­
z e l b l ä t t e r  zusammengelegt, schmallineal, oder b o r s t l i c h  e i n ­
g e r o l l t ,  1l4tu/ b r e i t ,  lang, wie die ganze Pflanze l i c h t g r a s ­
g r ü n ;  Rispe lockerer, meist überhängend.

Auf W iesen, Triften, B rachen, an Hecken, auf K alk, Granit und 
Sandstein gemein.

a  -4uf feuchterem , fetterem Boden, unter Gebüschen, an W ald­
rändern.

ß  Auf trockenen, sandigen Stellen, auf Alluvialboden, auf H aide- 
grund, z. B. häufig am Damme der früheren Eisenbahn nach Wels. In 
Auen.

§. 3. H a l m e  u n d  B l a t t s c h e i d e n  z w e i s c h n e i d i g  f l a c h  
g e d r  ü c k t.

71. P. compressa L. (Zusammengedrücktes R .)

Wurzelstock faserig, Rasen und verlängerte Ausläufer treibend; 
H a l m e  an der Basis liegend, im Knie aufsteigend, hoch, sammt
d e n  B l a t t s c h e i d e n  glatt, z w e i s c h n e i d i g  z u s a m m e n  g e d r ü c k t ,  
sammt Blättern grau oder grasgrün. B lätter flach, s c h m a l l i n e a l ,  
*/2— 1V2'"  b r e i t ,  kahl oder spärlich behaart, an der Blattscheidemündung 
oft schwärzlich; B l a t t h ä u t c h e n  k u r z ,  a b g e s t u t z t ;  R i s p e  steif,
1—4" lang, meist einseitswendig, lineal, seltener pyramidal, i m m e r  a u f ­
r e c h t ;  Aeste rauh , ku rz , zu 1—2 oder die unteren länger zu 2—5 halb­
quirlig. Spelzen schwachnervig, auf dem Rücken und nach der Basis zu 
am Rande flaumig, frei oder mit spärlicher Wolle verbunden.

Juni — Juli. ZJ.
Aendert a b :

a  contracta. Neilr. (P . compressa F lor, clan.) R i s p e  gedrungen, fast 
l i n e a l ,  zusammengeschlossen, Aeste k u rz ; Aehrchen länglich­
eiförmig.

ß  diffusa. Neilr. (P. Langeana Reich, f. g )  R i s p e  locker, p y r a m i d a l  
ausgebreitet, untere Aeste länger, halbquirlig gestellt; Aehrchen 
eiförmig.

An steinigen Orten, Felsen, Mauern, gemauerten Dämmen, an Ufern 
auf Sandstein, G ranit, Gneiss, Alluvialboden.

a  Von der Gegend von Hafnerzell bis Sarmingr,tein hinab auf Donau­
alluvium, auf Kiesbänken, im Wollsande der Auen; auf Kalkalluvium der
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Traun, an Eisenbahndämmen die Weiserhaide entlang. Hier und da auf 
entblösstem Felsengrunde und an Mauern in sehr vei'kümmerter, abson­
derlicher Form.

ß  An feuchteren, schattigen Stellen, an Schlammgräben der Donau­
arm e, an einer Pfütze im Kirnbergerforste, an der Hasel unter Gesträuch
u. s. seltener als var. und sehr zerstreut im Gebiete.

72. P. hybrida. Gaud. (P. suäetica Schult, von Heenke. — Festuca mon- 
tana Sternb. et Hoppe non Reichb. — P. suäetica ß  acutifolia Neilr.

JBarstard - R .)
Wurzelstock faserig , lockeren Rasen und beblätterte Seitensprossen 

treibend; H a l m e  aufsteigend oder aufrecht, 2 —4' hoch, s a m m t  d e n  
B 1 a t t  s cli e i d e n z w e i s c h e i d i g  f l a c h g e d r ü c k t ,  sammt Blättern 
kah l, freudiggrün; B l ä t t e r  1 i n e a 11 a n z e 1 1 1 i c h , 2 —4'" b r e i t ,  a l l ­
m ä h l i c h  s e h r  s p i t z  v e r s c h m ä l e r t ,  das oberste Hahnblatt länger 
als seine Scheide; Blatthäutchen sehr kurz, abgestutzt; Blätter der Seiten­
sprossen zweizeilig, zur Blüthezeit schon verwelkt. R i s p e  3—S" lang, 
weitschweifig, länglich, v o r  u n d  n a c h  d e r  B l ü t h e  e i n s e i t i g  ü b e r ­
h ä n g e n d ;  Aeste rauh , die unteren meist zu 5 halbquirlich; Aehrchen 
eiförmig, hellgrün, 3 — 5blüthig; S p e l z e n  e r h a b e n ,  5 n e r v i g ,  kahl, 
an der Basis mit wolligen Haaren spärlich bestreut.

U n t e r s c h e i d e t  s i c h  v o n  d e r  s e h r  ä h n l i c h e n  P. sudeüca 
Heenke, d e r e n  s ü d l i c h e  A b a r t  s i e  z u  s e i n  s c h e i n t ,  d u r c h  d i e  
a 11 m ä h  1 i g s e h r  s p i t z  z uge  s c h i n ä  1 e r  t en B l ä t t e r ,  d a  P. suäetica 
b r e i t e r e ,  a n  d e r  S p i t z e  r a s c h  z u  g e s p i t z t e  u n d  k a p u z e n ­
f ö r m i g  e i n g e b o g e n e B l ä t t e r  ha t .

Juni — Juli. ZJ,
Selten. Am Kasberge (M uschelkalk). Am Pfannstein nächst der 

Gradalpe bei Micheldorf 3800' (Grestnerkalk). Auf Alpwiesen am Ensberg 
bei W eyr ( Breitenl.). Ober den Feuchtauerseen (E ngl). Auf Diluvial- 
conglomeratblöcken im Preiseggergrabeu angesiedelt ( Schiedermayr). Bei 
St. Wolfgang in Wäldern.

30. G lyccria. R. Br. Siissgras.
L . syst. Triandria Digynia.

Aehrchen in mehr minder ausgebreiteter, vielästiger und aufrechter 
oder in einer aus einfachen linealen Trauben gebildeter, vor der Blüthezeit 
zusammengezogener, überhangender R ispe, jedes aus 2 K lappen bestehend, 
die 2 bis mehre zweispelzige, nackte Zwitterblüthen stützen. Klappen gran­
nenlos, häutig, kürzer als die nächsten Spelzen; A e h r e n sp  in  de  1 a b ­
g e g l i e d e r t ,  nach der Reifezeit in  G l i e d e r  s i c h  a b l ö s e n d .  Spel­
zen. grannenlos, d ie  u n t e r e  länglich, s t u m p f  o d e r  a b  g e s t u t z t ,  
a u f  d e m  R ü c k e n  a b g e r u n d e t  ( convex nicht in den Kiel zusammen­
gedrückt) , sammt der und sich zuletzt ablösenden Aehrenspindel a b f a 1-
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l e n d ;  Staubgefässe 3, Griffel 2, kurz, mit den behaarten Narben aus 
der Basis der Spelzen beiderseits vortrettend. Schüppchen 2; Caryopse 
frei, länglich, planconvex auf der inneren Seite leicht gefurcht oder bei­
derseits convex mit den Gliedern der Aehrenspindel abfallend.

D i e s e  G a t t u n g ,  d e r e n  A r t e n  i n d e r  T r a c h t  se l vr  v o n  
e i n a n d e r  a b - w e i c h e n ,  u n t e r s c h e i d e t  s i c h  v o n  P o a  d u r c h  
d i e  a u f  d e m  R ü c k e n  h a l b w a l z  1 i c h e n . v o n  M o l i n i a  u n d  
F e s  t u e  a d u r c h  d i e  l ä n g l i c h e n ,  s t u m p f e n  o d e r  a b g e s t u t z -  
t e'n u n t e r e n  S p e l z e  n.

73. G. spectabilis. M. et. K. (G. aquatica Sin. non Presl. — Poa aqua- 
tica L . sp. — Hydrochloa aqu. Hartmann. — Molinia maxima Hartm. —

Poa altissima Mönch. Ansehnliches S.)

W urzelstock walzlich * verästelt, kriechend; Halmen aufrecht, oft 
bis daumendick, 3—6' hoch, sammt Blättern und Scheiden rohrartig, kahl; 
m eergrün; Blätter flach, breitlineal , steiflich am Rande und am Kiele sehr 
scharf, an der Basis meist mit einem bräunlichen Flecken bezeichnet; 
Blatthäutchen kurz; R i s p e  1 — 11/2/ lang, länglich, v i e l ä s t i g  z u s a m -  
m e n g e s e t z t ;  A e s t e  rauh , d ie  u n t e r e n -  z u  6 q u i r l i g  g e s t e l l t ,  
vor und. nach der Blüthe aufrecht, s e l b s t  z u r  B l ü t h e z e i t  n i c h t  
w a g e r e c h t  a b s t e h e n d ;  A e h r c h e n länglich , tombackgelb, ‘glänzend, 

übliithig, v o n  d e n  Ä e s t e n  a b s t e h e n d ,  u n t e r e  Spe l f c e  e r ­
h a b e n ,  5 n e r v i g ,  s t u m p f .  Die Aehrchen wachsen zuweilen in blattige 
Knospen aus.

D u r  ch  d e n h o h e n  W u cli s u n d  d ie  r e i ch  b 1 ii t h ig e  g 1 ä n- 
z e n d e  R i s p e  a u f f a l l e n d .

Juli — Ang. 2|.
Zerstreut im ganzen Gebiete, stellenweise an fliessenden und stehen­

den W ässern , in feuchten Gräben, oft rohrartigen Ansehens. Um Linz 
zunächst am Bächlein zwischen dem Füchselbauern und St. P eter, am 
Bacliel in der Diesenleithen Häufig an aufgehenden W ässern der Donau­
niederungen, aber auch auf Mühlviertler Hochebenen. Sonst längs der 
T raun, S teyr, E ns, Al m,  Krems, z. B. bei Achleithen, Aumaynvöi'tk, am 
Schacherteiche (Hofstetter) u. s. in Teichen mit Sandboden.

Die lebendgebährende Form in einem- W assergraben beim Käfer 
•links vom Seyrluferwege (Ilü b n er), in der Zizlau beim Winkelmeyr 
Bache ( Oberleitner).

74. G. fluitans. R. Br. (Festaca fl. L . sp. — Poa fl. Scop. — Hydrocliloa
fl. Hartm. Fluthendes S .)

Wurzelstock walzlich, kriechend, Halme liegend, Vg—3 'la n g ,  ge­
gliedert, an den Gelenken wurzelnd, im W asser fluthend, aufsteigend, 
dann aufrecht, sammt Blättern und Blattscheiden kahl, glatt; B lätter flach, 
lineal, die unteren im W asser fluthend, an der Spitze oft- kapuzig einge­
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zogen, grasgrün, die über den Wasserspiegel emporragciiden Blätter und 
Halmtheile bläulich bereift. Blatthäutthen länglich: Rispe 1I2—1' lang, aus 
fast einfachen, linealtraubigen Aesten zusammengesetzt, •welche von der 
Blüthe eingezogen, an die Hauptspindel angedrückt sind, zuletzt aber bis 
wagerecht abstehen, untere Aeste zu 2, einer kurz, einährig, der andere 
länger, etwas ästig, Aehrchen lineal, vor der Blüthe walzlich, duftiggrün, 
mit silberigen Spelzenrändern, a n f a n g s  a n  d i e  A e s t e  a n  g e d  r ü c k t ,  
7 ^  11 bl  ü t hi  g ; u n t e r e  S p e l z e  e r h a b e n ,  7 n e r v i g ,  s t u m p f  l i eh .  

Die Aehrchen wachsen zuweilen in blattige Knospen aus.

Juni — Juli. 2J,

In Bächen, Teichen, Sümpfen, W assergräben, an Flussufern, in 
Seebuchten. Um Linz zunächst in Lacheu beim Sailergütel, in aufgehen­
den Wässern der Donauniederungen, iu Tümpfeln der Mühlviertler Sumpf­
wiesen und .Hochmooren bis 3000' aufsteigend u. s. im Gebiete zerstreut

Die lebendgebärende Form in Gräben nächst der Schenkenmiihle bei 
Kirchdorf ( Schiedermayr).

75. G. distans. Wahlbg. (P oa dist. L . — P. scilina Poll — P. rekoflexa 
Curt. — ßlyceria capillnris H ar km. — Glyc. inkermedia Kling. — Puceinella 

disk. Pari. Abstehendes S.)

W u r z e l s t . ö c k  b ü s c h e l i g ,  rasig , Halme aus geknieter Basis 
aufsteigend, dann aufrecht, hoch, zum Theile auch liegend, an den
Gelenken w urzelnd, sammt Blättern und Blattscheiden m eergrün, kahl.. 
Blätter flach, lineal, oberseits rau h , am Rande schärflich; Blatthäutchen 
ein kurzer, stumpfer, weisshäutiger Rand; R i s p e  2—8"  lang, von der 
Blüthe zusammenschliessend, dann ausgebreitet, p y r a m i d a l ,  Aeste rauh, 
w i e d e r  v e r ä s t e l t ,  w a g  e r  e c h t ,  d i e  u n t e r e n  zu  3 —6 o f t  h e r a b ­
g e s c h l a g e n ;  A e h r c h e n  l ä n g l i c h ,  d e n  A e s t e n  g e n ä h e r t  o d e r  
a n g e d r ü c k t ,  grün mit violett gescheckt, öfter röthlich, 4—T b l ü t h i g .  
U n t e r e  S p e l z e  v e r w i s c h t ,  f ü n f n e r v i g ,  s t u m p f  o d e r  a b- 
g e s t ii t z t.

Mai — Juni. ?|.

An Ufern, Dämmen, grasigen Rainen im Flachlande. Um Linz zu­
nächst an der langen Stiege zum Martinifelde (v. M or), am Donauquai 
längs der Strasse nach Wilhering, an EisQnbahndämmen in Urfahr und auf 
der Haide.

NB. Das Vorkommen der G. a q u a k i  ca Presl. non Sm. in Oberösterreich 
.ist höchst zweifelhaft und dürfte den Standortsangaben eine Ver­
wechslung mit G. a q - u a t i c a  Sm. (P oa aqaakica L .)  zu Grunde 
liegen; die mir eingesendeten Exejnplare erwiesen sich wenigstens 
als solche, und B r i t t i n g e r  erwähnt ihres Standortes an der Ens 
bei Steyr in seiner Flora von Oberösterreich nicht.
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31. Molinia. Schrank. Molinie.
L . syst. Triandria D igynia.

Aehrchen in  zusammengezogener, nur zur Blüthezeit geöffneter Bispe, 
jedes aus 2 Klappen bestehend, luelche 2 —6 2spelzige nackte Zwitterblüthen 
stü tzen , von welchen die oberste oft verkümmert ist. Klappen grannenlos, 
häutig, ungleich, kürzer als die nächsten Spelzen; A e h r e n s p i n d e l  ge­
gliedert, zuletzt in Glieder z e r f a l l e n d .  S p e l z e n  l a n z e t t f ö r m i g ,  
fast lederig, d ie  u n t e r e  a u s  e i n w ä r t s  b a u c h i g e r  B a s i s  k e g e l ­
f ö r m i g  v e r s c h m ä l e r t ,  s p i t z ,  a u f  d e m R ü c k e n  h a 1 b w a 1 z 1 i c h , 
grannenlos, oder unter der Spitze kurzbegrannt, sammt der zuletzt sich ab­
lösenden Aehrchenspindel abfallend. Staubgefässe 3, Griffel 2, kurz, mit den 
feinbehaarten Narben aus der Basis der Spelzen beiderseits hervortrettend. 
Fruchtknoten kah l; Schüppchen 2. Caryopse frei, länglich walzlich, 
auf der inneren Seite gefurcht, mit den Gliedern der Aehrenspindel ab­
fallend.

70. M. caerulea. Mönch. (M . variabilis W ib. — M. sylvatica Link. — 
A ira  carul. L . sp. — Melica ccerul. Lmant. — Festuca ccerul. D. C. — 

Enodium  ccer. Gaud. — Hydrochloa carul. Hartm. Blaue M .)

Wurzelstock zaserig, auslaufend, zuweilen einzelne Halme, zuweilen 
einen dichten Rasenstock gedrängter Halme und Blätterbüschel treibend; 
Halme 2 — W hoch, an der Basis bescheidet, fast zwiebelig, bis fast zur 
Hälfte beblättert, oberwärts nackt, sammt den Blättern und Blattscheiden 
sta rr, aufrecht, kahl; Blätter lineal, zusammengerollt, oder flach. 1—fi'" 
breit, kahl oder zerstreut behaart, g ras- oder meergrün. Blattscheiden 
aussen gestreift, innen spiegelnd glatt, an der Mündung statt des Blatt- 
häutchens mit einem Wimpernkranze besetzt. Rispe 3"—1 ' läng, lineal, 
zusammengezogen, zur Blüthezeit etwas geöffnet, Aeste aufrecht abstehend, 
s ta rr , rau h , ungleich lang, längere und kürzere wirtelig beisammen­
stehend; Aehrchen lanzettlich, grannenlos, trübblau mit violetten Staub­
kölbchen, oder gelblichbraun mit rostbraunen Staubkölbchen 2 —4blüthig.

D u r c h  d i e  b e s o n d e r e  S t a r r h e i t  a l l e r  T h e i 1 e a u f ­
f a l l e n d .

Aug. — Sept.
Aendert a b :

a  genuina. (A. ücerulea L . spec.) H a l m e  b i s  3'  h o c h ,  meist vereinzelt, 
oder zu wenigen beisammen, B l ä t t e r  s c h m a l l i n e a l ,  m e i s t  
e i n g e r o l l t ,  1— '>“ b r e i t .  Aehrchen schwärzlichblau, Staubkölb­
chen violett.

ß  turfosa. R i e s e n f o r m .  W u r z e l z a s e r n  derb, hell rothbraun, t o r f ­
b i l d e n d ;  H a l m e  sehr viele aus einem sehr gedrungenen Rasen­
hügel (senkrecht) aufrecht, a n  d e r  B a s i s  m i t  g e s t r e i f t e n ,  
l i c h t e n  S c h e i d e n  um hüllt, z w i e b e 1 i g v e r d i c k t , 5' h o c h ,
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sammt Blättern und Blattscheiden meergrün; B l ä t t e r  f l a c h ,  
b r e i t l i n e a l ,  1la// b r e i t ,  f a s t  s c h i l f a r t i g .  Aehrchen gelb­
braun und violett gescheckt, mit rostrothen Staubkölbchen. In 
Wesenheit von der gemeinen Dorne nicht verschieden, aber in ihrem 
ganzen Erscheinen sehr auffallend.

a  Auf feuchten W iesen, an W assergräben, besonders auf Donau­
alluvium, z. B. massenhaft auf den Wiesen zwischen dem Posthof und der 
Donau, in Donauauen auf Wellsand. Auf sumpfigen Wiesen längs der 
Budweiserbahn in Urfahr. Am häufigsten auf Granitunterlage im Mühl­
kreise, allwo Besen aus diesem Grase gebunden werden, u. s. auf Sumpf­
wiesen im ganzen Gebiete.

ß  Auf Moorwiesen, in Torfstichen auf Hochebenen der Ausläufer 
des böhmischen Waldes. Im Föhrauer Torfstich zu Hellmonsödt auf Torf­
polstern in Gesellschaft von Eriophoron vaginatum, ebenso im Künauer 
Torflager bei Weissenbach a. W. im unteren Mühlkreise. Im Hirschleithner­
graben im Wilheringerforste ( Schiedermayr).

B. C a r y o p s e n  m i t  b e i d e n  o d e r  d o c h  m i t  d e r  o b e r e n  S p e l z e
v e r w a c h s e n .

32. C yiiosurus L. Kammgras.
L . syst. Triandria Digynia.

Aehrchen in einer linealen oder eiförmigen, zusammengezogenen 
Rispe (Scheinähre), kurzgestielt, jedes aus zivei Klappen bestehend, welche 
2 —5 zweispelzige Ziuitterblüthen stützen^ jedes an seiner Basis m it einem 
kurzgestielten, kammförmigen Hüllblatte gestützt, tvelches aus 5—12 lineal- 
pfriemlichen Spelzen fehlgeschlagenen B lüthen, die a u f einem kurzen ge­
meinschaftlichen Stielchen beisammenstehen, gebildet w ird; Klappen kurz- 
begrannt, häutig, länger oder kürzer als die nächsten Spelzen, einnervig; 
Spelzen häutig, die untere lanzettlicli, stachelspitz oder begrannt, auf dem 
Rücken halbwalzlich abgerundet; Staubgefässe 3, Griffel 2, kurz, mit den 
federigen Narben aus der Basis der Spelzen beiderseits vortrettend; Schüpp­
chen länglich; Caryopse mit den Spelzen verwachsen, auf dem Rücken 
gew ölbt, auf der inneren Seite seicht gefurcht.

77. C. cristatus L. (Plenum er. Scop. Gemeines K.)

Wurzelstock faserig , rasig, ausdauernd; Halme aufrecht, 1—2 ' hoch, 
glänzend glatt und sammt Blättern und Blattscheiden grasgrün, kahl; 
Blätter flach, lineal, spitz, zuweilen am Rande gewirnpert; Blatthäutchen 
kurz, abgestutzt; Scheinähre 1 1/2~ 2 "  lang, lineal, einseitswendig 2zeilig, 
Rispenäste sehr k u rz , fast gleich lan g . S p e l z e n  der kammförmigen 
H ü l l b l ä t t e r  an der Basis der Aehrchen s t a c h e l s p i t z ,  g r a n n e n ­
los .  Aehrchen- grünlich, mit v i o l e t t e n  Staubkölbchen; untere Spelze 
stachelspitz oder kurzbegrannt, Granne kürzer als die Spelze.

5
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D u r c h  d a s  z a h n b ü r  s t c h e n - ä h n l i c h e  A u s s e h e n  d e r  
S c h e i n ä h r e  a u s g e z e i c h n e t .

Juni — Juli. 2J,
Auf Wiesen mit humusreichem kalkhaltigen Boden, aber auch auf 

Granitunterlage und auf Alluvialstrichen niedriger und gebirgiger Gegenden 
sehr gemein.

78. C. echinatus L. (Igelborstiges K .j
W urzel faserbüschelig, rasig, jährig : Halme aufrecht oder aufstei­

gend, hoch, kah l, glatt und sammt Blättern und Blattscheiden
grasgrün; Blätter lineal oder lanzettlineal, flach, kah l; Blatthäutchen ver­
längert, länglich; Scheinähre 1/2—1" lang, eiförmig, gedrungen, lappig. 
Rispenäste sehr kurz, ungleich lang, bleichgrün, von den häutigen Klap­
pen silberig schillernd, S p e l z e n  d e r  H ü l l b l ä t t e r  i n  ei  n e  l a n g e  
G r a n n e  a u s l a u f e n d .  Untere Spelze langbegrannt, Granne zweimal 
länger als die Spelze. S t a u b  k o l b  c h e  n ge l b .

Mai — Juni ©
Yon Herrn Chr. Brittinger seit vielen Jahren am rechten Ufer des 

Ramingbaches in Niederösterreich , aber auch sonst in der Umgebung von 
Steyr in Oberösterreich unter Sommersaat jährlich beobachtet.

33. liriza L. Zittergras.
L . syst. Triandria Digynia.

Aehrchen in  einer gleichförmig ausgebreiteten B ispe, jedes aus zwei 
Klappen bestehend, luelche 3 bis viele zweizählige, dachig sich deckende, 
zweispelzige Zwitterblüthen stützen; kammförmige Hüllblätter fehlen; K lap­
pen grannenlos, häutig, fast gleichlang, kürzer als die nächsten Spelzen. 
S p e l z e n  grannenlos, häu tig , d ie  u n t e r e  b a u c h i g  a u f g e b l a s e n ,  
a n  d e r  B a s i s  h e r z f ö r m i g ,  an  d e r S p i  tz e a b g e r u n d e t  s t u m p f ,  
die obere viel kleiner; Staubgefässe 3, Griffel 2 , kurz , mit den ästigbe­
haarten Narben aus der Basis der Spelzen beiderseits vortrettend; Schüpp­
chen 2, spitz. Caryopse mit der oberen Spelze verwachsen, convex-concav.

79. Br. media L. sp. (Mittleres Z .)
Wurzel büsclielig, feinfaserig, Rasen und zuweilen kurze Ausläufer 

treibend; Halme J—I1/«' hoch, aufrecht, über die Hälfte bescheidet, sammt 
Blättern und Blattscheiden k ah l, grasgrün; Blätter lineal, zugespitzt, bei­
derseits rauh , die oberen aufrecht, fast an den Halm anliegend; Blatt­
scheide des obersten Halmblattes lang, über der Mitte etwas anfgctrieben; 
Blatthäutchen sehr kurz, abgeschnitten. Rispe lockerbliithig, eiförmig; 
Aeste haarfein, zu 1 — 3 oder wirtelig verzweigt; Aehrchen querbreiter, 
grün und violett gescheckt, mit wcissen hauträndernden Spelzen geziert;" 
5—9blüthig; in Folge der ungemein feinen Bestielung bei dem leisesten 
Lufthauche zitternd.
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Juni — Aug. Q
Auf W eiden, W iesen, grasigen Hügeln, Triften, besonders auf 

Waldwiesen, gutes Futtergras, besonders auf Kalk und Granitboden ge­
deihend, sowohl im niedrigen als gebirgigen Theile (3000') des Gebietes 
gemein.

34. Festuca L. Schwingel.
L . syst. D iandria Digynia.

Aehrchen in einer mehr minder ausgebreiteten oder zusammengezoge­
nen, aufrechten oder überhängenden R isp e , jedes aus .2 Klappen bestehend, 
welche 2 bis viele 2spelzige Ziuitterblüthen stützen. Kammförmige H ü ll- 
blätter fehlen. Klappen grannenlos, kürzer als die nächsten Spelzen. 
U n t e r e  S p e l z e n  l a n z e t t l i c h ,  s p i t z  o d e r  p f r i e m l i c h  z u g e ­
s p i t z t ,  a u f  d e m R ü c k e n  a b g e r u n d e t ,  grannenlos oder begrannt; 
Granne aus oder unter der Spitze vortrettend, d ie  o b e r e  S p e l z e  a m 
R a n d e  f e i n  g e w i r n p e r t .  Staubgefässe 3, Griffel 2, sehr k u rz , auf der 
Spitze des Fruchtknotens eingefügt, mit den langhaarig gefiederten Narben 
aus der Basis der Spelzen beiderseits vortrettend; F r u c h t k n o t e n  i n  
d e r  R e g e l  k a h l ,  selten ^bei F. varia) an der Spitze behaart; Schüpp­
chen an der Spitze gespalten. Caryopse mit den Spelzen verwachsen, 
länglicht, gefurcht.

Diese Gattung unterscheidet sich von Cynosurus durch den Mangel 
an kammförmigen H üllb lättern , von Poa durch die am Rücken abgerun­
deten, und von Glyceria durch die spitzen unteren Spelzen.

i .  Rotte: E u f e s t u c a .  Neilr.
Alle oder doch die grundständigen Blätter borstlich eingerollt.

§. 1. B l a t t h ä u t c h e n  s e h r  k u r z ,  b e i d e r s e i t s  i n e i n  L ä p p ­
c h e n  a u s g e h e n d  u n d  d a d u r c h  2ö l i r i g .  F r u c h t k n o t e n  k a h l .

80. F. ovina L. (Schafschwingel.)

W u r z e l s t o c k  f a s e r b  i i s c h e l i g ,  d i c h t e  R a s e n b ü s c h e l  
von gedrängten Blättern und Halmen t r e i b e n d .  Halme aufrecht oder im 
Knie aufsteigend, kahl. B lätter alle borstenähnlich eingerollt, sammt B latt­
scheiden kahl oder behaart, gras- oder bläulichgrün, Blatthäutchen sehr 
kurz , 2öhrig. Rispe lineal oder länglich, mehr minder zusammengezogen, 
zuweilen einseitswendig, nickend oder aufrecht; Aehrchen länglich oder 
elliptisch, 3—lOblüthig, g rün , zuweilen gescheckt; untere Spelze stachel­
spitz oder aus der Spitze begrannt, Granne kürzer als die Spelze. Frucht­
knoten kahl.

Aendert vielfach a b , behält aber immer das Erkennungszeichen, die 
sämmtlich borstlich eingerollten Blätter und den kahlen Fruchtboden bei.

Mai — Sept. ^
5*
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Aendert a b :

«  vulgaris. Neilr. (F . ovina L . syst. — F. tennifolici Sibth. — F . cceria
E . B . Gemeiner Sch.) H a l m e  3—12' h o c h ,  d ü n n ,  s c h w a c h ,  
sammt den fädlichen Blättern und Blattscheiden gras- oder bläulich- 
grün. Rispe i —2" lang, schmal, fast einseits ährenförmig zusam­
mengezogen. A e h r c h e n  3 —Sblüthig, 1—2'" lang, kahl, grün, 
zuweilen violett gescheckt. Untere Spelze stachelspitz oder kurz­
begrannt, G r a n n e  3 m a l  k ü r z e r  a l s  i h r e  S p e l z e .

D u r c h  d i e  k ü r z e r  b e g r a n n t e n  S p e l z e n  u n d  k ü r ­
z e r e  1 —2 "  l a n g e  A e h r c h e n  a u s g e z e i c h n e t .

ß  alpina. Neilr. (F. alpina Sut. fl. helv. — F . violacect Gaud. Alpen-Sch.) 
Halme 3—12" hoch, niedrig, sammt den fädlichen Blättern und 
Blattscheiden duftiggrün. Rispe 1 — 2" lang, einseitig zusammenge­
zogen, Aehrchen 3—Sblüthig, 3" l a n g ,  kahl, grün, mit dunkel­
violett, zuweilen auch mit goldgelb gescheckt, glänzend. Untere 
Spelze begrannt, G r a n n e  l ä n g e r  a l s  i h r e  S p e l z e .  Aehrchen 
zuweilen in blattige Knospen auswachsend.

D u r c h  d e n  a l p i n e n  H a b i t u s  u n d  S t a n d o r t ,  u n d  
d  i e  l ä n g e r e  B e g r a n n u n g  a u s g e z e i c h n e t .

/  Jot duriuscula. Neilr. (F. duriuscula L . sp. — F . ovina fl. dan. — F. stricta
——c ' Host. — F . curvula Gaud. Steifer Sch.) H a l m e  h o c h ,

s t e i f ,  sammt den steiflichen Blättern gras- oder duftiggrün, oft 
bogig gekrümmt. Rispe 2—3" lang, zur Blüthezeit einseitig geöffnet; 
A e h r c h e n  3 — 7blüthig, k a h l ,  grün oder trübviolett; untere Spelze 
begrannt, Granne nur etwas kürzer als ihre Spelze.

V o n d e n  z w e i  v o r h e r g e h e n d e n  A r t e n  d u r c h  d i e  
g r ö s s e r e  S t e i f h e i t  a l l e r  T h e i 1 e e r k e n n b a r .

J  hirta. Neilr. (F . hirsuta et dura Host. — Rauhhaariger Sch.) Halme 
Va—1 ‘ hoch, steif, sammt den steiflichen Blättern gras- oder duftig­
grün; Rispe 2—3" lang, zur Blüthezeit einseitig geöffnet. A e h r ­
c h e n  3 — Tblüthig, d i c h t  k u r z h a a r i g ,  trübgriin oder trübviolett.
Untere Spelze begrannt, Granne so lang oder nur etwas kürzer als 
ihre Spelze.

D u r c h  d i e  b e h a a r t e n  A e h r c h e n  a u s g e z e i c h n e t .

e glauca. Neilr. (F. glauca Lam. — F . pallens Host. Meergrüner Sch.) 
Halme 1I2— 1 V2' hoch, steif, B l ä t t e r  d i c k l i c h ,  steif, h e l l m e e r ­
g r ü n ,  zuweilen e i s e n g r a u ;  Rispe 1 — 2 " lang, ausgebreitet; 
A e h r c h e n  3—7blüthig, k a h l ,  hellmeergrün, zuweilen eisengrau; 
untere Spelze begrannt, Granne nur etwas kürzer als ihre Spelze.

D ie  s t ä r k s t e  F o r m  d e r  F  o v i n a ,  d u r c h  d i c k l i c h e  
Bl ä t t e r ,  di e  h e l l e r e  F ä r b u n g  und di e  me h r  g e ö f f n e t e  
R i s p e  a u s g e z e i c h n e t .
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a  Auf felsigen Abhängen, trockenen Grasplätzen, an Felsen, Mauern, 
auf Quarz, Granit, Gneiss, Kalk und Sandstein. Um Linz zunächst am 
Wege vom Jägermayer zum Kalvarienberge auf quarzsandigem Boden, am 
Wege zum Hagen auf lehmbestreuten Granit, am Pöstlinglierge, Pfennig­
berge; am Schauerwalde 3000', am Sternwalde 3500' aufsteigend; auf 
Gneissabhängen der Schlägler und Haslacher B erge; auf Alluvialboden der 
Donau und in Auen derselben; auf Kalkalluvium der Traun auf der Haide 
um W els, Lambach; in der Vorgebirggegend der Alpen auf W ienersand­
stein, z. B. um Kremsmünster, Kirchdorf u. s. w. bis in die Voralpen des 
Gebietes. Nur strichweise häufig, strichweise fehlend.

ß  Auf Kalkalpen um Spital, Windiscligarsten und im Stoder bis 
7000' aufsteigend Am Priel er Abhang gegen die D ieserscharte, am Lahua- 
felde, Speikwiese, am Pyrgas, jedoch auch in die benachbarten Voralpen 
und mit den Bächen in die Thäler herab.

y  Die gemeinste in die anderen Varietäten übergehende Form , be­
sonders auf kalkreichem Boden im ganzen Gebiete verbreitet. An den 
Uferwänden der Donau von der Passauergegeud bis Sarmüigsteia- auf Gneiss, 
Quarzsand und thonbestreuten G ranit, auf Kalkalluvium, auf den Vorge­
birgen der Alpen bis zum Krummholz u. s. w.

J  Unter var. j .  jedoch seltener, z. B. am Steinwege zum Spatzen­
hofe in U rfahr, an Steindämmen der Wiesen zu Kirchschlag, bei Steyregg, 
auf Haidedämmen, um Kremsmünster u. s. w.

e An sonnigen Felswänden, auf Gneissabhängen im nordöstlichen 
Mühlkreise und in der Passauergegend, bei Hafnerzell, Ranariedl; in Berg­
wäldern bei Steyregg auf Quarzsand, am Kalvarienberge bei Schwertberg, 
bei Mauthausen an den Steinbrüchen auf Granit, -an Felsen der Ens bei 
Steyr - Garsten (Engel) und bei Grossraming (O berleitner), am Hoch- 
ramskogel bei Neustift (Oberleitner) u. s. unter den beiden Vorigen jedoch 
seltener.

7*Die lebend gebärende Form F . ovina var. vivipatiä hier und da im 
Krummholze der Kalkalpen.

81. F. heterophylla. Lam. ( F  duriuscula L . syst. Verschieden­
blätteriger Sch.)

W u r z e l s t o c k  f a s e r i g ,  d i c h t e  R a . s e n b ü s c h e l  t r e i b e n d ;  
Halme aufrecht oder schief aufsteigend, 1 — 3' hoch, sammt Blättern und 
Blattscheiden kah l, duftig- oder grasgrün. B l ä t t e r :  d i e  g r u n d s t ä n ­
d i g e n  b o r s t l i c h  z u s a m m e n g e r o l l t ,  H a l m b l ä t t e r  f l a c h  
l i n e a l ,  B l a t t h ä u t c h e n  s e h r  k u r z ,  2 ö h r i g ;  Rispe 3 — 6" . l ang,  
länglich, ausgebreitet; Aehrchen länglich oder elliptisch, 3—7blüthig; 
untere Spelze stachelspitz oder aus der Spitze begrannt, Granne so lang 
oder etwas kürze als ihre Spelze. F r u c h t k n o t e n  k a h l .

Juli — Aug.
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Aendert a b :

a viridis. (F . nemorum Leysser.) Halme und Blätter schlaff, duftiggrün; 
Blätter sehr lang, oft am Boden liegend oder herabhängend. R i s p e  
s c h l a f f ,  e i n s e i t i g  üb  e r  h ä n g e n d ;  A e h r c h e n  g l e i c h -  
f ä r b i g g r i i n ,  begrannt oder grannenlos.

ß  nigrescens. Lam. ( Nigricans Schleich. — F . heteroph. ß nigr. Koch.) 
Halme und Blätter steiflich, grasgrün. Blätter kürzer, aufrecht; 
R i s p e  a u f r e c h t ,  selten mit der Spitze nickend; A e h r c h e n  
b u n t ,  s c h w ä r z l i c h v i o l e t t  u n d  g e l b  g e s c h e c k t ,  be­
grannt.

«  Form schattiger N adel- und Laubhölzer, sowohl auf humosem 
als auf entblösstem Boden. Auf Gneissabhängen des Dreisesselberges (4098'), 
im Brunnwalde bei Leonfelden, in der Gäng am Wege vom Schauerwalde 
nach Oberneukirchen, im Föhrauerwalde am Torfstich. Auf Traunalluvium 
der Haide, im Wäldchen um Neubau unter M ilium effusum, um Wels, 
Lambach, in Auen. In Voralpenwäldern um W eyr, Steyr, auf Kalkge­
schiebe der Bäche alldort, um Kirchdorf auf Wienersandstein.

ß  Form lichter Haine und Holzschläge bis zur Krummholzregion 
(5000'), z. B. in der Feuchtau , am K asberg, im Stoder, auf Conglomerat- 
blöcken der Alpenbäche, am Traunfalle (K eck) u. s. w.

82. F. rubra L. sp. (F . duriuscula fl. dan. — F. dumetorum Leyss.
Rother Sch.)

W u r z e l s t o c k  w a l z l i c h ,  v e r ä s t e l t ,  k r i e c h e n d ,  auf san­
digem Boden w e i t r e i c h e n d e n ,  l o c k e r e n  R a s e n  v o n  B l ä t t e r n  
u n d  e i n z e l n e  H a l m e  t r e i b e n d ;  Halme aufrecht oder schief auf­
steigend, 1 —2' hoch, k ah l, glatt, grasgrün, an der Basis zuweilen röth­
lich; B l ä t t e r  sammt Blattscheiden grasgrün, kahl oder mehr minder fein­
behaart, d ie  g r u n d s t ä n d i g e n  b o r s t l i c h  e i n g e r o l l t ,  d i e  H a l m ­
b l ä t t e r  l i n e a l ,  f l a c h  oder doch mindestens halbaufgerollt h o h l ­
k e h l i g  o f f e n .  B 1 a t t  h ä u t ch en sehr kurz, 2 ö h r i g ;  Rispe 3 —6" 
lang, länglich oder eiförmig, mehr minder geöffnet, meist einseitswendig, 
aufrecht; untere Aeste meist von den oberen mehr entfernt, mehr ab­
stehend. Aehrchen länglich oder elliptisch, grün uud von den Klappen 
meist röthlich gescheckt, 3—Tblüthig, untere Spelze lanzettlich, aus der 
Spitze begrannt; Granne so lang oder kürzer als ihre Spelze. F r u c h t ­
k n o t e n  k a h l .

U n t e r s c h e i d e t  s i c h  von den V o r h e r g e h e n d e n  dur ch  
d i e  w a l z l i c h e ,  k r i e c h e n d e  W u r z e l ,  w e l c h e  n i c h t  e i n z e l n e  
d i c h t e  R a s e n b ü s c h e l  v o n  B l ä t t e r n  u n d  g e d r ä n g t e n  H a l ­
m e n ,  s o n d e r n  e i n e n  l o c k e r e n ,  a u s  g e b r e i t e t e n  R a s e n  m i t  
v e r e i n z e l t e n  H a l m e n  t r e i b t .
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Auf mehr lockerem, sandigem Boden, Triften. Rainen, Feldwegen, 
an Schottergruben und W aldrändern sehr zerstreut im Gebiete, au£ Granit, 
K alk, Donau- und Traunalluvium. Um Linz zunächst ober dem Leisser- 
hof in Urfahr. Auf cler Haide an Feldwegen und Schottergruben, bei 
Hörzing, Neubau. Bei Kremsmünster, H all, Steyr. — In Traunauen. — 
An Abhängen bei Aistersheim (K eck).

§. 2. B l a t t h ä u t c h e n  l ä n g l i c h ,  v o r  g e z o g e n ,  n i c h t  g e ö h r t .  
F r u c h t k n o t e n  a n  d e r  S p i t z e  b e h a a r t .

88. F. varia. Hsenke. ( F . Flavescens Bertol. Bunter Sch.) 
Whrzelstock faserig, einen dichten, schopfigen Rasen, frischen und 

vertrockneter Scheiden, Blätter und Halme treibend; Halme aufrecht oder 
aufsteigend, sammt Blättern und Blattscheiden k ah l, gras- oder meergrün. 
B l ä t t e r  a l l e  z u s a m m e n g e r o l l t ,  f ä d l i c h  u n d  b o r s t l i c h ;  
B l a t t  h ä  u t c  h e  n u n  g e ö h r t ,  länglich, vorstehend, spitz, stumpf oder 
zerschlitzt; Rispe länglich oder eiförmig, mehr minder ausgebreitet, auf­
recht oder überhängend; Aehrchen länglich, grün, mit goldgelb nnd violett 
gescheckt oder gelbgrün, verbleichend, 3—Öblüthig. Untere Spelze lan- 
zettlich, spitz, stachelspitz oder kurzbegrannt. F r u c h t k n o t e n  a n  
d d r  S p i t z e  b e h a a r t .

V o n  F  o v i n a  d u r c h  d a s  u n g e ö h r t e  B l a t t h ä u t c h e n  u n d  
d e n  b e h a a r t e n  F r u c h t k n o t e n  z u  u n t e r s c h e i d e n .

Juli — Aug. 21.
Aendert a b :

a  minor. Neilr. (F . pum ila V-ill.) H a l m e  3 — G'" l a n g ,  nur etwas 
über die Blätter emporragend, sammt diesen s c h l a f f ,  grasgrün. 
Blätter fädlich; R i s p e  1I2"  lang , a r m b 1 ü t. h i g , e i f ö r m i g ;  
Aehrchen 3—öblüthig, violett, grün und goldgelb gescheckt. U n t e r e  
S p e l z e  i n e i n e  m e h r  1' " l a n g e  G r a n n e  z u g e s c h w e i f  t.

ß  major. Neilr, ( F . vciria Host. gr I I .  t. 90. — F . alpina Host. gr. 
IV . t. 63.) H a l m e  h o c h ,  fast 2mal höher als die Blätter
und sammt diesen s t a r r ,  seegrün; Blätter borstlich; R i s p e  2" 
l a n g ,  r e i c h b l ü t h i g ,  l ä n g l i c h ,  o f t  e i n s e i t s w e n d i g ,  
Aehrchen 3—Sblüthig , bunt oder bleichgelbgrün (F.r flavescens Bel- 
larcli) ;  u n t e r e  S p e l z e  allmählich v e r s c h m ä l e r t ,  s p i t z ,  
s t a h e l s p i t z  o d e r  w e h r l o s .

cc Auf den höheren Kalkalpen (bis (7000'), am hohen Nock (Engel), 
am kleinen Priel im V orderstoder, am grossen P rie l, an der Klinsen­
scharte, am Kirchtag, (Langeder), auf der Warschenegger Speikwiese 
(Oberleitner), auf Alpen um Hallstatt (Hinterhuber).

ß  In der Krummholzregion obiger Alpen auf Dachsteinkalk; auf der 
Gradalpe bei Micheldorf auf Grestnerkalk (Schiedermayr).
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2. Rotte: S c h o e n o d o r i s .  Pal. cl. Beciuv.

A lle B lätter flach, oder nur die wurzelständigen im  Verwelken ein­
gerollt, aber nicht borstlich.

§. \. W u r z e l  f a s  e r i g ,  r a s i g .  F r u c h t k n o t e n  k a h l .

84. F. elatior. L. fl. suec. (F . pratensis Huds. — F . loliacea fl. dan. 
non Huds. — Bromus elatior Köl. Wiesen -S ch .)

W u r z e l s t o c k  f a s e r i g ,  r a s i g ;  Halme im Knie aufsteigend oder 
aufrecht, 1—3' hoch, sammt Blättern und Blattscheiden kahl, grasgrün; 
B l ä t t e r  a l l e  f l a c h ,  lineal, 1—3'" breit; B l a t t h ä u t c h e n  sehr kurz, 
abgestutzt, u n g e ö h r t ;  Rispe 3 — 8 ' lang, länglich, A e s t e  rauh , v o r  
u n d  n a c h  de i ’ B l ü t h e z e i t  a n  di  e A e h r  e u s p  i n d e 1 a n  g e d r  ü ck t, 
zur Blüthezeit aufrecht abstehend, und somit die Rispe anfangs lineal, 
dann eilänglich; u n t e r e  A e s t e  z u  2, vo n  w e l c h e n  e i n e r  k u r z ,
1 —3 A e h r c h e n  t r a g e n d ,  d e r  a n d e r e  l ä n g e r ,  m i t  3—5 t r a u b i g 
g e s t e l l t e n  A e h r c h e n  o d e r  j e d o c h  s e l t e n  ä s t i g  v e r z w e i g t  
u n d  n o c h  m e h r  A e h r c h e n  t r a g e n d .  A e h r c h e n  l i n e a l ,  bleich­
grün, zuweilen purpurn gescheckt, 4 —7'." lang, ö^lübliith ig . U n t e r e  
S p e l z e  lanzettlich, w e h r l o s  o d e r  u n t e r  d e r  S p i t z e  m i t  e i n e m  
S t a c h e l s  p i t z c h e n  b e s e t z t .  F r u c h t k n o t e n  k a h l .

Juni — Juli.

Auf trockenen Wiesen, grasigen H ügeln, in Grasgärten im ganzen 
Gebiete gemein; ein geschätztes Futtergras.

85. F. arundinacea. Schreb. (F. elatior Huds. non L . — Bromus arund.
Both. — B r. elatior Sprengl. — B r. littoreus B . — Poa Phcenia Sc.

Rohr - S ch .)

W u r z e l s t o c k  f a s e r i g ,  r a s i g ;  Halme aufrecht, 2—4' hoch, 
nebst Blättern nnd Blattscheiden kah l, grasgrün; B l ä t t e r  a l l e  f l a c h ,  
l i n e a l ,  schlaff, 2 —4 ' brei t ;  B l a 1 1  h ä u t c  h en sehr kurz, abgestutzt, 
bräunlich, u n g e ö h r t ;  R i s p e  Vg—4 "  l ang- ,  l ä n g l i c h ,  e i f ö r m i g ,  
weitschweifig, l o c k e r ,  z u l e t z t  e i n s e i t i g  üb  e r h ä n g e n d ;  A e s t e  
sehr rauh , einseits gekehrt, d ie  u n t e r e m  z a  2 , b e i d e  m e h r  m i n d e r  
v e r z w e i g t ,  d e r  k ü r z e r e  A s t  3 — 10,  d e r  l ä n g e r e  10 b i s  v i e l e  
A e h r c h e n  t r a g e n d ;  A e h r c h e n  e i l a n z e t t l i c h ,  bleichgrün und’ 
bleichviolett gescheckt, 3—4"' lang, 4—5blüthig; u n t  e r  e S p e 1 z.e lan­
zettlich, spitz, w e h r l o s ,  o d e r  m i t . e i n e m  s e h r  k u r z e n  S t a c h e l ­
s p i t  z c h e u u n t e r  d e r  S p i t z e .  F r u c h t k n o t e n  k a,h 1.

U n t e r s c h e i d e t  s i c h  d u r c h  d ön  f a s t  r o  h r a r  t i  g en  B a u ,  
d i e  b r e i t e r e n  B l ä t t e r  u n d  di e  k l e i n  e t  en ,  b l e i c h e n  A e h r ­
c h e n  v o n  F . e l a t i o r  L.
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Juni — Juli. 2J.
Feuchte Auen, W iesen, unter Gebüschen, Schilf, auf M oorgründen; 

um Linz zunächst am Donauufer am Wege von Gries zur Bankelmeyr- 
Ueberfuhr, bei Steyregg; auf Moorwiesen am Lichtenberg (B. Handel), an 
der Ens bei Steyr - Garsten, an der Traun bei W els, Lambach und sonst 
an Ufern der Flüsse und auf Kiesbänken im ganzen Gebiete, sowohl im 
Flachland als Gebirge.

8 6 . F. gigantea. Vill. (Brom as gig. L . sp. Grösser Sch.)
W u r z e l s t o c k  b ü s c k e l i g ,  r a s i g ;  H a l m e  im Knie aufsteigend 

und aufrecht, 2 —4' hoch, die unteren Gelenkknoten etwas verdickt und 
w ie  d ie  B l ä t t e r  u n d  B l a t t s c h e i d e n  g l a t t ,  kahl, grasgrün; B l ä t ­
t e r  a l l e  f l a c h  lanzettlineal, 2 —8 "' breit, bis 1 ' lang, schlaif überhän­
gend, das freie Blatt an seiner Basis in 2 Ohrspitzen breitgezogen, die den 
Halm sichelförmig umgreifen; B l a t t h ä u t c h e n  e i n  s c h m a l  e r ,  fein- 
gezähnelter H a u t r a n d .  R i s p e  *2—1 x/2' l a n g ,  f l a t t e r i g ,  s c h l a f f ,  
z u l e t z t  ü b e r h ä n g e n d .  A e s t e  s e h r  r a u h ,  u n t e r e  z u  z w e i ,  
b e i d e  A e s t e  v e r z w e i g t ;  Aehrchen schmallanzettlich, bleichgrün, 4— 6'" 
lang., 3 — Sblüthig. U n t e r e  S p e l z e  l a n z e t t l i c h ,  u n t e r  d e r  S p i t z e  
be g r a n n t - ;  G r a n n e  2—3 ma l  l ä n g e r  a l s  i h r e  S p e l z e ,  s c h l ä n -  
g e l i c h ,  m e i s t e n s  u n t e r  e i n a n d e r  v e r s t r i c k t .  F r u c h t k n o ­
t e n  k a h l .

D e r  g a n z e n  T r a c h t  n a c h  e i n e m  B r o m u s  s e h r  ä h n l i c h ,  
u n d  f r ü h e r  z u  d i e s e r  G a t t u n g  g e z o g e n ,  l e t z t e r e  Z e i t  a b e r ,  
we i l  i hre  Gr i f f e l  auf  der S p i t z e  des  k a h l e n  F r u c h t k n o t e n s  
e i n g e f ü h r t  s i n d ,  u n t e r  d i e  F  e s t u c c i  - A r t e n  e i n g e r e i h t ,  v o n  
w- e l e b e n  s i e  s i c h  ü b r i g e n s  d u r c h  d i e  l a n g e n ,  s c h l ä n g e l i -  
c h e n G r a n n e n  h i n l ä n g l i c h  u n t e r s c h e i d e t .

Juni — Juli 21.
Auf fettem humosen Boden in W äldern und Waldblössen, auf schat­

tigen Grasplätzen, in Auen. An Hecken, Zäunen, selbst am Rande der 
Gassen in den Ortschaften; im-Hohlwege ober dem Rieseneder zum Pöst- 
lingberg auf Quarzsänd, in der Ortschaft Bachei und Diesenleithen in 
U rfahr; am Hainzenbachthale; in feuchten Gebüschen längs der Donau, 
T raun, E ns, Krems und des lun’s; an der grossen Michel bei Breitenberg 
an der baierischen Grenze auf Syenitabhängen, unterhalb Passau, Jochen­
stein, Hafnerzell auf Gneissdetrit. In Voralpengegenden selten; am 
Schaf berge.

§. 2 . W u r z e l  f a s e r i g ;  F r u c h t k n o t e n :  ai i  d e r  S p i t z e  b e h a a r t .

87. F. sylvatica. Vill. (F. calamaria Host. — F . decidua Sm. — Poa 
sylvatica Poll. W ald-Sch .)

W u r z e l  f a s e r i g ,  ra s ig ; Halme an der Basis1 mit breitlanzettliclien 
vertrockneten Scheiden besetzt, aufrecht, 1%—4' hoch, sammt Blättern
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und Blattscheiden kahl. B l ä t t e r  a l l e  f l a c h ,  lanzettlineal, 3—6'"  breit, 
bis 1 ' lang , o b e r s e i t s  b l ä u l i c h g r ü n ,  u n t e r s e i t s  g r a s g r ü n ;  
Blatthäutchen lang, stumpf, ungeöhrt; Rispe bis 6" lang, ausgebreitet, sehr 
ästig, aufrecht; Aeste rauh, untere zu 2 —3 selten zu 4, halbquirlig; Aehr­
chen schmallanzettlich, bläulicbgrün, kaum l 1/^" lang, meist öblüthig. 
U n t e r e  S p e l z e  l a n z e t t l i c h ,  s p i t z ,  f e i n p u n k t i r t  r a u h ,  g r a n ­
n e n l o s ,  d e u t l i c h  3 n e r v i g ; F r u c h t k n o t e n  a n  d e r  S p i t z e  
b e h a a r t .

Auf humosen Boden in W äldern, an waldigen Abhängen im Gebiete 
zerstreut. An der baierischen Gränze auf Syenitabhängen gegen die grosse 
Michel (Sendtner). Im Salzkammergute, um Mondsee (Hinterhuber’s procto).

§. 3. W u r z e l  k r i e c h e n d ,  w a l z l i c h ,

8 8 . F. drymeia. M. e. K. (F . sylvatica H ost non Vill. — F. montana 
M. v. JBieb. non aliorum. Breitblätteriger Sch .)

W u r z e l s t o c k  s t i e l r u n d ,  ästig, k r i e c h e n d ,  e i n e n  l o c k e ­
r e n  R a s e n  v o n  b l ü h e n d e n  H a l m e n  u n d  u n f r u c h t b a r e n  B l ä t ­
t e r b ü s c h e l n  t r e i b e n d .  Halme aufrecht oder aulsteigend, 3—4' hoch, 
kahl wie die ganze Pflanze. B l ä t t e r  r o h r  a r t i g ,  s t e i f ,  f l a c h ,  
lineallanzettlich, 2—6'"  breit, oberseits seegrün, unterseits grasgrün. B latt­
häutchen länglich, feinzerschlitzt, Rispe bei l 1/^  lang, eiläuglich, ausge­
breitet ästig, weitschweifig, schlaff, zuletzt einseitswendig überhängend; 
A e s t e  rauh , die unteren zu 2 —3ästig verzweigt; Aehrchen länglich, see­
grün, 3—öblüthig, 2—3'" lang. Untere Spelze lanzettlich, stachelspitz, 
feinpunktirt, önervig. F r u c h t k n o t e n  a n  d e r  S p i t z e  b e h a a r t .

Sehr ausgezeichnet durch den hellrothbraunen, mit langen, schuppi­
gen Ausläufern versehenen, dem Wurzelstocke der Gar ex hirta  sehr ähn­
lichen Wurzelstock.

Juli — Aug. 2J,
In schattigen Wäldern der Berg- und Voralpenregion des Traun­

kreises bis in die Krummholzregion, selten. Auf dem Pfaffenstein bei 
Weyer (B reitenl.).

35. Brom us L. Trespe.
L . syst. Triandria Digynia.

Aehrchen in  einer mehr minder ausgebreiteten oder zusammengezoge­
nen, aufrechten oder überhängenden Rispe, jedes aus 2 K lappen bestehend, 
welche 2 bis viele zweispelzige Zwitterblüthen stü tzen ; kammförmige H ü ll­
blätter fehlen-, Aehrchenspindel gegliedert, zur Reifezeit gebrechlich; K lap­
pen ungleich lang, grannenlos, kürzer als die nächsten Spelzen; Spelzen 
häutig, u n t e r e  S p e l z e  e l l i p t i s c h ,  l a n z e t t l i c l )  o d e r  l i n e a l ­
l a n z e t t l i c h ,  s p i t z  o d e r  k u r z ,  2 s p a l t i g ,  auf dem Rücken abge­
rundet, grannenlos oder begrannt, Granne aus der Spitze oder unter der

download unter www.biologiezentrum.at



Graminese. 75
Spitze der Spelze vortrettend; obere Spelze am Rande feinflaumig oder 
kammförmig borstig gewirnpert; Staubgefässe 3, G r i f f e l  2 , kurz, o b e r ­
h a l b  d e r  M i t t e  d e s  F r u c h t k n o t e n s  a u f  d e s s e n  v o r d e r e n  
S e i t e  e i n  g e f ü g t ,  mit den fiederhaarigen Narben aus der Basis der 
Spelzen beiderseits vortrettend; F r u c h t k n o t e n  a n  d e r  S p i t z e  b e ­
h a a r t ;  Schüppchen 2, Caryopse mit der oberen Spelze verwachsen, läng­
lich , an der Spitze flaumig, auf der inneren Seite gefurcht.

D u r c h  d i e  n i c h t  a u f  d e r  S p i t z e ,  s o n d e r n  o b e r h a l b  
d e r  M i t t e  d e r  v o r d e r e n  S e i t e  d e s  F r u c h t k n o t e n  e i n g e f ü g ­
t e n  G r i f f e l  v o n  F e s t u c a ,  d u r c h  d i e  a u f  d e m  R ü c k e n  n i c h t  
z u s a m m e n g e d r ü c k t  g e k i e l t e n ,  s o n d e r n  a b g e r u n d e t e n  S p e l ­
z e n  v o n  P o a  v e r s c h i e d e n .

1. Rotte: B r o m i  f e s t u c a c e i .  Bertol. fil.

Obere Spelze am Rande feinflaumig; untere Klappe Inervig, obere 
'Snervig. Aehrchen auch nach dem Verblühen gegen die Spitze zu ver­
schmälert.

89. B. asper. Murr. (B. montanus Sc. — B. hirsutus Gurt. — ß . nßmo- 
ralis Huds. — B. nemorosus Vill. — B. altissimus Web. — Festuca aspera 

M. B . Rauhhaarige T r.)

Wurzelstock faserig, Halme aufrecht, 2—4' hoch, B l ä t t e r  b r e i t -  
l i n e a l l a n z  e t t l i c h ,  sehr lang, flach, nur in der Jugend etwas einge­
rollt , n e b s t  d e n  B l a t t s c h e i d e n  v o n  a b w ä r t s g e r i c h t e t e n  H a a ­
r e n ,  r a u h ,  grasgrün; Blatthäutchen deutlich, schmal; R i s p e  1l2— l' 
l a n g ,  l o c k e r  a u s g e b r e i t e t ,  sehr ästig, m e i s t  e i n s e i  t i g  üb e r- 
h ä  n g e n d ;  Aeste rau h , die unteren zu 3—6 halbquirlich, sehr lang, zu­
weilen im Bogen aufsteigend. A e h r c h e n  lineallanzettlich, die Granne 
abgerechnet IO'1'—2" lang, hellgrün und violett gescheckt, 7—löbliUhig, 
z u r  B l ü t h e z e i t  a u s  b r e i t e r e r  B a s i s  g e g e n  d i e  S p i t z e  zu  
s c h m ä 1 e r w e r d e n d ; Klappen undSpelzen sich anfangs dachzielig deckend, 
zu Fruchtzeit auseinandertrettend. Untere Klappe Inervig, obere onorvig, 
Nerven und Rand scharf; u n t e r e  S p e l z e  lineallanzettlich, önervig, gegen 
den Rand zottig, aus sehr kurz 2zakniger Spitze b e g r a n n t ;  G r a n n e  
g e r a d e ,  so l a n g  o d e r  e t w a s  k ü r z e r  a l s  i h r e  S p e l z e ;  o b e r e  
S p e l z e  a m R a n d e  f e i n f l a u m i g  g e w i r n p e r t ;  Staubkölbchen 
orangegelb.

V o n  d e r  ä h n l i c h e n  F. g i  g a n t e  a d u r c h  d i e  r a u h h a a r i ­
g e n  B l a t t s c h e i d e n  u n d  d i e  g e r a d e n  G r a n n e n  l e i c h t  u n t e r ­
s c h e i d b a r .

Juni Juli. 2|.
Au Hecken, Gebüschen, an Quellen, Bächen, W aldrändern, in 

Hohlwegen im Gebiete ze rs treu t, meist vereinzelt. Um Linz zunächst am 
W aldrande am Freinberge, hinter dem Jägerm ayer, am Abhänge des
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Ftichsenwäldchens, in der Au bei Seyrlufer, im Walde am Weingartshof 
(v. Mor). In Auen längs der Traun bei W els, Lambach, in Holzschlägen 
um Kremsmünster, H all, Steyr. Im Salzkammergute, um Mondsee.

90. B. erectus. Huds. (B. arvensis Poll, non L . — B . perennis Vill. — 
B. agrestis All. — B. angustifolius Sehr. — Festuca montana Savi non 

Hoppe et Sterno. Aufrechte T r .)

Wurzeistock faserig, dichten Rasen und zuweilen kurze Ausläufer 
b ildend; Halme an der Basis mit rothbraunen Scheiden b ese tz t, im Knie 
aufsteigend, dann aufrecht; 1—3' hoch, B l ä t t e r  lineal, flach, nur in 
der Jugend zusammengefaltet; d ie  w u r z e l s t ä n d i g e n  s e h r  s c h m a l ,  
1j2 — 1 "'  b r e i t ,  l a n g h a a r i g  g e w i m p e r t ,  schlaff, die halmständigen
1—2 ''' breit, sammt Blattscheiden kahl oder spärlich behaart, grasgrün; 
Blatthäutchen deutlich, zerschlitzt gewimpert; R i s p e  3—6'' l a n g ,  m e h r  
m i n d e r  l o c k e r  a u s g e b r e i t e t ,  a u f r e c h t ,  Aeste rauh , die unteren 
zu 3— 6 halbquirlich; A e h r c h e n  lineallanzettlich, 8—12'" lang, grün, 
zuweilen "violett gescheckt, 5— 1 Öblüthig, z u r  B l ü t h e z e i t  a u s  b r e i ­
t e r e r .  B a s i s  g e g e n  d i e  S p i t z e  z u  s c h m ä l e r  w e r d e n d ;  Klappen 
und Spelzen sich anfangs dachziegelig deckend, zur Fruchtzeit mehr min­
der gelockert; u n t e r e  K l a p p e  1 n e r v i g ,  o b e r e  3 n e r v i g ,  Nerven 
und Rand schärflich; u n t e r e  S p e l z e  lanzettlich, 3—Tnervig, kahl oder 
behaart, aus kurz 2zahniger Spitze b e g r a n n t ,  G r a n n e  g e r a d e ,  2 ma l  
k ü r z e r  a l s  i h r e  S p e l z e ,  o b e r e  S p e l z e  a m R a n d e  f e i n f l a u m i g  
g e w i m p e r t ;  Staubkölbchen rothgelb.

V on  F . o v i n a  y  d u r i u s  c u l a , d e r  s i e  a u f  d e n  e r s t e n  A n ­
b l i c k  v o r  d e r  B l ü t h e z e i t  ä h n e l t ,  d u r c h  d i e  b e w i m p e r t e n  
W u r z e l b l ä t t e r  z u  u n t e r s c h e i d e n .

Mai — Juli. 2J,
Aendert ab :

a  genuinus. R i s p e  steif, aufrecht, l ä n g l i c h  z u s a m m e n g e z o g e n
in dieser Form der F . duriuscula oder F. rubra ähnlich.

ß  laxus. (B. laxus Hornem.) R i s p e  l o c k e r ,  p y r a m i d a l  a u s g e b r e i ­
t e t ;  untere Aeste weiter abstehend, K l a p p e n  u n d  S p e l z e n  z u r
F r u c h t z e i t  a u s e i n a n d e r  t r e t t e n d ,

Auf W iesen, Hügeln, W egrändern, besonders auf Alluvialboden im 
Gebiete gemein.

a  Sehr gemein , um Linz zunächst an der langen Stiege zum Martini- 
felde, an Doimuquai’s an^Eisenbahndämmen.

ß  Seltener, z. B. an Zäunen zwischen Kaplan- und Posthof, am 
Feldwege vor dem Seyrlufer Gasthause; am Klimitschwaldrande (v. Mor) 
und sonst auf Kalkalluvium der Weiserhaide.
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91. B. inermis. Leyss. ( Festuca in D. C. — F e s t speciosa Schrb. —

F . Leysseri Mönch. —  Schoenodorus inermis R. et Sch. Wehrlose T r.)

Wurzelstock walzlich, verästelt, ro thbraun , kriechend, lockerrasig, 
Halme aufsteigend oder aufrecht, 1—3' hoch, steiflich, kalil. B l ä t t e r  
lineallanzettlich, flach, nur in der Jugend eingerollt, s a m m t  B l a t t ­
s c h e i d e n  k a h l ,  grasgrün; Blatthäutchen sehr kurz. R i s p e  3—6" 
l a n g ,  s e h r  g e d r  u n g e u , z u r  B l ü t h e z e i t  g l e i c h f ö r m i g  a u s g e ­
b r e i t e t ,  a u f r e c h t ;  Aeste rauh , die unteren zu 3—G halbquirlig, schief- 
abstehend; A e h r c h e n  lineallanzettlich, 8—12" / lang, grün oder violett 
gescheckt, 5 — lOblüthig, z u r  B l ü t h e z e i t  a u s  s c h m ä l e r e r  B a s i s  
g e g e n  d i e  S p i t z e  z u  s c h m ä l e r  w e r d e n d ;  Klappen und Spelzen 
dachziegeüg sich deckend, zur Fruchtzeit etwas gelockert; u n t e r e  K l a p p e  
I n e r v i g ,  o b e r e  3 n e r v i g ;  u n t e r e  S p e l z e  l a n z e t t l i c h ,  5—“ner­
vig, kahl oder feinbehaart, w e h r l o s ,  o d e r  a u s  k u r z  2 z a h n i g  er  
S p i t z e  s t a c h e l s p i t z  o d e r  s e h r  k u r z  b e g r a n n t ,  o b e r e  S p e l z e  
a m R a n d e  f e i n  f l a u m h a a r i g  g e w i r n p e r t ;  Schüppchen langgewim- 
pert; Staubkölbchen hellgelb.

D e r  F e s t u c a  e l a t i o r  L.  n i c h t  u n ä h n l i c h ,  j e d o c h  d u r c h  
d e n  a n  d e r  S p i t z e  b e h a a r t e n  F r u c h t k n o t e n  u n d  d i e  o b e r  
d e r  M i t t e  d e s  F r u c h t k n o t e n s  u n d  n i c h t  a u f  d e s s e n  S p i t z e  
e i n g e f ü g t e n  G r i f f e l  a l s  B r o m u s  e r k e n n b a r .

Juni — Juli. 2|.
An W egen, Dämmen, Zäunen, auf niederigen und bergigen Gegen­

den gemein; auf W iesen, Weiden oft in Heerden. 'A m  Donauufer bei Linz 
zuweilen in sehr hohen Exemplaren, mit sehr reichblüthiger , zur Frucht­
zeit nickender Rispe und kurzbegrannten Aehrchen.

2. Rotte: B r o m i  s e c a l i n i .  Bertol. fl. ital.
Obere Spelzen von ziemlich steifen Borsten entfernt kammförmig ge- 

loimpert; untere Klappe 3 —5nervig, obere 5 bis vielnervig , Aehrchen auch 
nach dem Verblühen aus breiterer Basis gegen die Spitze zu schmäler 
werdend.

92. B. secalinus L. spec. (R oggen-T r.)

Wurzel faserig, Halme aufrecht, 1 - 3 '  hoch, schlank, auf den 
bräunlichen Knoten feinflaumig, sonst kahl; Blätter lineal, flach, kahl oder 
oberseits zerstreut behaart, grasgrün; BlaUscheiden alle kahl oder die 
unteren, jedoch selten behaart; Blatthäutchen undeutlich; R i s p e  3 — 6 '' 
l a n g ,  au sge  b r e i t  e t , l o c k e r ;  A e s t e  l a n g ,  n a c h  d e m V e r b l ü h e n  
üb e r h ä n g e n d ,  m e i s t  e i n ä h r i g ,  die unteren zu 3—G halbquirlig,
3 länger, 3 kürzer; A e h r c h e n  eilänglich, kah l, sehr selten etwas sam- 
metig, lichtgrasgrün, ö— löblüihig, a u c h  z u r  F r u c h t z e i t  a u s  b r e i ­
t e  r e r B a s i s  g e g e n  d i e  S p i t z e  zu  s c h m ä l e r  w e r d e n d ;  u n t e r e  
K l a p p e  3—ö n e r v i g ,  o b e r e  5—9 n e r v i g ;  u n t e r e  S p e l z e n  e l l i p ­
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t i s c h ,  T n e r v i g ,  b e i  d e r  F r u c l i t r e i f e  s t i e l r u n d l i c h  z u s a m ­
m e n g e z o g e n ,  s p e r r i g  a b s t e h e n d ,  sich nicht deckend, unter der 
Spitze begrannt, Granne gerade vorgestreckt oder abstehend, bald unmerk­
lich, bald halb, bald ganz so lang als ihre Spelze; o b e r e  S p e l z e  b o r ­
s t  i g g e w i m p e r  t.

D u r c h  d i e  z u r  F r u c h t z e i t  s t i e l r u n d l i c h  z u s a m m e n g e ­
z o g e n e n  a u s e i n a n d e r  t r e t t e n d e n  S p e l z e n  a u s g e z e i c h n e t .

Juni — Juli. 3
Aendert ab:

a  vulgaris. Neilr. (B . secalinus fl. dem. — B . arvensis fl. dan.) Blatt- 
sclieiden kahl; A e h r c h e n  5 - 8 " '  l a n g ,  l 1̂ —3"' b r e i t ,  k a h l ,
5 — 10 b 1 ü t h i g.

ß  grossus. Neilr. (B . grossus Desf. — B. multifloris Bch. ic.) B latt­
scheiden kah l, A e h r c h e n  8—12"' l a n g ,  3 —4'" b r e i t ,  k a h l ,  
12— 15 b l ü t h i g .

Y velutinus. Neilr. (B. velutinus Schrad. — B . multiflorus Sin. non B . ic.) 
Blattscheiden kahl, A e h r c h e n  f l a u m i g ,  s a m m e t i g .

a  Unter der W intersaat nicht selten , auch auf B rachen, sandigen 
Auen. Um Linz zunächst längs der Urfahr Eisenbahn auf thonigen 
Aeckern.

ß  Auf verwinterten Haideäckern in der W elser Gegend, selten und 
zufällig. Auf Saatäckern bei Taiskircheii alle 2 . - 3 .  Jah r erscheinend 
(Engel).

y  Auf übei’schwemmten, mit Wellsand bedeckten Ackern in der so­
genannten Hühnersteige unter dem Fischer am Gries, von Hübner in ziem­
lich vielen Exemplaren gefunden, seit mehreren Jahren nicht mehr.

Die Form mit behaarten Blattscheiden B. secalinus d. asper N eilr. 
wurde im Gebiete meines Wissens nicht gefunden, oder für B . arvensis 
gehalten, von dem sie sich aber durch die eingerollten, sperrig abstehen­
den Spelzen unterscheiden.

StB. B. mollis L. sp. (W e ic h e -T r.)
W urzel faserig; Halme aufrecht, weich, haarig, verkahlend; B l ä t ­

t e r  lineal, flach, n e b s t  d e n  u n t e r e n  B l a  t t s c h  e i d  en z o t t i g ,  g r a u ­
g r ü n ,  Blatthäutchen kurz, abgestutzt und zerschlitzt, weichhaarig,- R i s p e  
g e d r u n g e n ,  A e s t e  k u r z ,  vor und nach dem Verblühen zusammenge­
zogen, z u r  B l ü t h e z e i t  a u f r e c h t  abstehend, 1— 4ährig. A e h r c h e n  
e i l ä n g l i c h ,  f l a u m i g  o d e r  z o t t i g ,  g r a u g r ü n ,  5— 1 Öblüthig, a u c h  
n a c h  d e m  V e r b l ü h e n  a u s  b r e i t e r e r  B a s i s  g e g e n  d i e  S p i t z e  
z u  s c  h m ä 1 e r. w e r d e  n d ; u n t e r e  K l a p p e  3—5 n e r v i g , o b e r e  
5— i n e r v i g ;  u n t e r e  S p e l z e n  e l l i p t i s c h ,  7 n e r v i g ,  a u c h  z u r  
F  r  u c li t z e i t d a c h i g  s i c h  d e c k e n d ,  unter der Spitze b e g r a n n t ,
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G r a n n e  g e r a d e  v o r g e s t r e c k t ,  so l a n g  a l s  i h r e  S p e l z e , o b e r e  
S p e l z e  b o r s t i g  g e w i r n p e r t ,  bemerklich kürzer als die untere.

D u r c h  d i e  w e i c h e  B e h a a r u n g  u n d  g r a u l i c h e  F ä r b u n g -  
a u s g e z e i c h n e t .

Mai — Juni. 3
Aendert a b :

(«  genuinus. Halme hoch, R i s p e  g e ö f f n e t ,  a b e r  d o c h  g e ­
d r u n g e n ,  eiförmig oder länglich, v i e l e  A e h r c h e n  t r a g e n d .

ß  nanus. (Leptostachys Person. — B. ncinus Weigl.) Zwergform. Halme
2—8" hoch. R i s p e  t r  a u b e n f ö r m i g zusammengozogen , 1 —7 
A e h r c h e n  t r a g e n d .

Auf bebautem und sterilem Bodeü.
a  Sehr gemein, oft in Heerden auf W iesen, H ügeln, an Ufern im 

ganzen Gebiete.
ß  Seltener, auf sterilem , sandigen oder lehmigen Boden, z. B. auf 

dem Acker ober dem Leysserhofe am M ilitairthurm e, auf mageren Triften 
der M ühlviertlerberge, zu Hellmonsödt, Reichenau, am Rande der Saat 
an der Schottergrube nächst der Pferdeeisenbahn ober Hörscliing auf der 
Haide.

94. B. arvensis L. (A ck e r-T r.)

Wurzel faserig, Halme aufsteigend oder aufrecht, 1 —3' hoch, kahl* 
B l ä t t e r  lineal, flach, n e b s t  d e n  u n t e r e n  B l a t t s c h e i d e n  s p ä r ­
l i c h  d i c h t  b i s  z o t t i g  b e h a a r t ,  grasgrün; Blatthäutchen kurz;  
Rispe 3—G" lang, zusammengeschlossen traubig oder locker ausgebreitet, 
aufrecht oder überhängend; A e h r c h e n  lineallänglich oder eilanzettlich) 
i m m e r  k a h l ,  grasgrün mit weissen Spelzenrändern geziert, 5— 12blüthig, 
a u c h  n a c h  d e m  V e r b l ü h e n  a u s  b r e i t e r e r  B a s i s  g e g e n d i e 
S p i t z e  z u  s c h m ä l e r  w e r d e n d ;  u n t e r e  K l a p p e  3 —ö n e r v i g ,  
o b e r e  ö — On e r v i g ;  u n t e r e  S p e l z e n  e l l i p t i s c h ,  7 n e r v i g ,  a u c h  
z u r  F r u c h t  z e i t  d a c h i g  s i c h  d e c k e n d ,  unter der Spitze begrannt, 
G r a n n e  gerade vorgestreckt oder etwas abstehend, so l a n g  a l s  i h r e  
S p e l z e ;  o b e r e  S p e l z e  b o r s t i g  g e w i r n p e r t ,  fast so lang als die 
untere.

D u r c h  d i e  k a h l e n  A e h r c h e n  v o n  B. m o l l i s  , u n d  d u r c h  
di e  i m m e r  d a c h i g  s i c h  d e c k e n d e n  S p e l z e n  v o n  B. s e c  u l i n us  
v o r s  c h i e d e n.

Mai — Juli. 0  — 3
Aendert ab :

a  raceroosus. Neilr. (B r. racemosus L . sp.) R i s p e  i n e i n e  S c h e i n ­
t r a u b e  z u s a m m e n g e z o g e n ,  armblüthig, a u f r e c h t ,  A e s t e  
k u r z ,  e i n f a c h ,  e i n  A e h r c h e n  t r a g e n d .

download unter www.biologiezentrum.at



80 Graminese.

ß  diffusus. Neilr. (B . arvensis L . sp .)  Rispe ansehnlich, weitschweifig, 
r  e i ch b 1 ü t h i g , l o c k e r  au.s g e b r e i t e t ,  aufrecht oder zur Frucht­
zeit nickend.

y  nutans. (B . patulus M. et K . — B . conmmtatus Schrad. Koch. syn. —
B. multiflorus Host. non Sm.) R i s p e  reichblüthig, s c h l a f f ,  
e i n s e i t i g  ü b e r h ä n g e n d.

Diese 3 Formen werden von den Autoren als 3 gute Arten aufge­
führt , aber ihre Unterschiede sind nicht constant, vielmehr gehen sie in 
einander über.-

a  Selten, auf Wiesen und Triften um Moncjsee (R. Hinterhuber) 
s. im Salzkammergute, am kiesigen Donaurande bei Hafnerzell (Sendtner). 

ß  und y  Gemeinschaftlich auf W iesen, Aeckern, in Auen; um Linz 
zunächst in der Au unter dem Fischer am G ries, auf Wiesen unter dem 
Posthof, am Donauufer beim Fischer am G ries, u. s. im ganzen Gebiete 
zerstreut und stellenweise.

3. R otte: B r o m i  g e n u i n i .  Bert. fl. ital.
Obere Spelze von starren Borsten leammförmig gewimpert; untere 

Klappe lnervig, obere 3nervig; Aehrchen schon zur Blüthezeit aus schmä­
lerer Basis gegen die Spitze zu breiter werdend.

95. B. sterilis L. ( Taube T r .)
W urzel faserig, H a l m e  aufsteigend, 1—3' hoch, k a h l ;  Blätter 

lineal, flach, oberseits sammt den Blattscheiden weichhaarig, grasgrün; 
Blatthäutchen zerschlitzt; R i s p e  4—8" lang, s e h r  l o c k e r ,  weitschweifig, 
oft so breit als lang, zuletzt überhängend, A e s t e  fädlich, d u r c h  f e i n e  
B o r s t e  n h  ä r  ch  eh r a u h ,  z u r  F r u c h t z e i t  n a c h  a l l e n  S e i t e n  h i n  
n i e d e r g e b o g e n ,  ein Aehrchen tragend. A e h r c h e n  länglich, ohne 
Granne, 1 — 1 1/2y/ lang, grün und violett gescheckt, 7 —ltblü th ig , k a h l  
o d e r  f a s t  k a h l ,  a u s  s c h m ä l e r e r  B a s i s  g e g e n  d i e  S p i t z e  
zu  b r e i t e r  w e r d e n d ;  untere Klappe lnervig, obere 3nervig, untere 
Spelze linealpfriemlich, 7nervig, aus 2theiliger Spitze begrannt, G r a n n e  
gerade vorgestreckt, l ä n g e r ,  a l s  i h r e  S p e l z e ;  o b e r e  S p e l z e  b o r ­
s t i g  g e w i m p e r t ,  Wimperborsten an der Basis der Spelze za rte r, kür­
zer. — Das oberste Spelzengras ist meist leer, daher die Benennung 
der Art.

V on  B . te  c t o r u m  d u r c h  d e n  k a h l e n  H a l m ,  r a u h e n  R i s ­
p e  n ä s t e , d i e  f a s t  k a h l e n  A e h r c h e n  u n d  l ä n g e r e n  G r a n n e n  
v e r s c h i e d e n .

Mai — Juni. 0
An Rainen, Weg- und A ckerrändern, an Hecken allenthalben im 

Gebiete. Um Linz z. B. am Donauquai, in Urfahr an Häusern längs der 
Ottensheimergasse, bei dem Schrankenhause in U rfahr, an Zäunen der' 
umliegenden Bauernhöfe. In Voralpengegenden seltener.
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96. B. tectorum L. (D ach -T r.)

W urzel faserig; H a l m e  aufsteigend, 1/2~ h o c h ,  o b e r w ä r t s  
f e i n f l a u m i g ;  B 1 ä t t  e r  lineal, flach, s a m m t  d e n  B l a t t s c h e i d e n  
a b s t e h e n d  b e h a a r t ,  g r a u g r ü n ;  Blatthäutchen fein zersch litz t. 
R i s p e  2—4" lang, l o c k e r ,  zuletzt einseitig überhängend; A e s t e  fäd­
lich, - w e i c h h a a r i g ,  z u r  F r u c h t z e i t  zusammengeschlossen, e i n s e i ­
t i g  ü b e r  h ä n g e n d ,  meist ein Aehrchen tragend; A e h r c h e n  lineal,
4—G" lang, graugrün, zuletzt oft violett angelaufen, 5—9blüthig, z o t t i g ,  
a u s  b r e i t e r e r  B a s i s  g e g e n  d i e  S p i t z e  z u  b r e i t e r  w e r d e n d ;  
u n t e r e  K l a p p e  I n e r v i g ,  o b e r e  S n e r v i g ;  u n t e r e  S p e l z e  lineal- 
pfriemlich, Tnervig, aus 2theiliger Spitze b e g r a n n t ,  G r a n n e  g e r a d e  
v o r g e s t r e c k t ,  so l a n g  a l s  i h r e  S p e l z e ,  o b e r e  S p e l z e  b o r s t i g  
g e wi r n p e r t ,  Wimperborsten lang, abstehend.

Mai — Juni. ©
An steinigen Abhängen, an W egen, Rainen, A ckerrändern, auf 

M auern, längs H äusern, sandigen Ufern gemein. Bei Linz am Dönauquai. 
Fehlt in den Voralpengegenden.

III. Z u n f t :
G ra m in a  h e rm a p h ro d i ta  se ss ilif lo ra . Zwittergräser mit sitzenden

Aehrchen.

Aehrchen in  eine endständige Aehre gereiht, den Ausschnitten oder 
den Aushöhlungen der Aehrenspindel eingefügt, sitzend oder undeutlich 
gestielt.

11. G r u p p  e :
H o v t l e a c e e i i .  Kunth. en.

Aehrchen an den Ausschnitten der Aehrenspindel stiellos sitzend  
oder m it unmerklichen Stielchen eingefügt. K lappen 1—2, Griffel 2.

Unter - Gruppe A.

Klappen stvei, gegenständig, so dass das Aehrchen zwischen den­
selben steht.

36. T riticnm  L. Weizen.
L  syst. Triandria Digynia.

Aehrchen in  einer gedrungenen, 2 bis mehrzeiligen A ehre , dachig 
sich deckend, oder in  einer unterbrochenen 2zeiligen Aehre, einzeln auf den 
Ausschnitten der Aehrenspindel s t i e l l o s  s i t z e n d ,  o d e r  (bei der Rotte 
JBrachipodium) m i t t e l s t  sehr kurzen, k a u m  m e r k l i c h e n  S t i e l c h e n  
e i n g e f ü g t ,  d i e  b r e i t e r e  f l a c h e  S e i t e  d e r  A e h r e n s p i n d e l  zu-
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■we n d e n d ,  A e h r c h e n s p i n d e l  z ä h e  o d e r  g e b r e c h l i c h .  J e d e s  
A e h r c h e n  h a t  2 K l a p p e n ,  w e l c h e  2 v i e l e  2 s p e l z i g e  Z w i t t e r ­
b l ü t h e n  z w i s c h e n  s i c h  s t e h e n  h a b e n ,  von welchen die obersten zu­
weilen durch Fehlschlagen männlich sind. K l a p p e n  g e g e n s t ä n d i g ,  
e i f ö r m i g  o d e r  l ä n g l i c h  o d e r  l a n z e t t l i c h ,  begrannt oder granneu­
los, so lang oder etwas kürzer als die nächsten Spelzen. Spelzen grannen­
los oder begrannt, Granne aus der Spitze vortrettend; obere Spelze 2zahnig, 
oder aus'gerandet oder abgestutzt, 2kielig, auf den Kielen mehr minder ge­
wimpert; Staubgefässe 3, Griffel 2, ku rz , auf der Spitze des Fruchtknotens 
eingefügt, mit den federigen Narben aus der Basis der Spelzen beiderseits 
vortrettend; Schüppchen 2, Caryopse länglich, auf der inneren Seite ge­
furcht, an der Spitze flaumig, bedeckt oder frei.

1. Rotte: T r i t i c u m  L. W eizen, C e r e a l e  Gris.

W urzel l —2jährig, Aehrchen planconvex , 3 —öblüthig , in  gedrunge­
ner Aehre sich deckend, stiellos sitzend , aufgeblasen bauchig; Klappen  
eiförmig', untere Spelze stachelspitz oder begrannt; obere mehr minder ge­
wimpert. Kulturgewächse.

97. T. vulgare. Vill. (Gemeiner W .)

Wurzel faserig; Halm aufrecht, i — 3' hoch, sammt Blättern und 
Blattscheiden kah l, blassgrün, zuweilen duftig bereift, kahl; Blätter lineal, 
flach, Blatthäutchen abgestutzt, zerschlitzt; A e h r e  2—ß" lang , 4 s e i t i g ,  
d a c h i g ;  A e h r e n s p i n d e l  z ä h e ;  A e h r c h  e n eiförmig, b a u c h i g ,  
kahl oder behaart, duftiggrün, reif, goldig gelbbraun. K l a p p e n  e i f ö r ­
mi g ,  a b g e s t u t z t  s t a c h e l s p i t z ,  auf dem Rücken gewölbt, unter der 
Spitze zusammengedrückt; untere Spelze am Sommerweizen (T. astivum) 
langbegrannt, am Winterweizen (T. hybernum L.) kurzbegrannt oder wehr­
los. C a r y o p s e  f r e i ,  z u r  R e i f e  a u s  d e n  S p e l z e  a u s f a l l e n d .  
Die von den Samen abgelöste Fruchthaut gibt die sogenannte grossweizen 
Kleie.

Juni — Juli. ©  — 3  
Zwar in allen Kreisen gebaut, in vorzüglicher Güte aber auf schwe­

rem thonigen, lehmigen Boden, besonders im nördlichen Traunkreise um 
Florian, Hargelsberg, Ansfelden, Berg, im südlichen rJausruckkreise mul 
Hörsching, M archtrenk, Lam bach; im ganzen Innlcreise. Im Salzkammer­
gute und im Mühlkreise viel seltener; kömmt nur sehr selten verwildert vor.

Ferner finden sich, jedoch selten folgende W eizenarten:

A. M it  z ä h e r  A e h r e n s p i n d e l  u n d  f r e i e r  C a r y o p s e :

a  T. turgidum L. (Englischer W .) Durch f l ü g e l f ö r m i g  g e k i e l t e  
K l a p p e n  von T. vulgare verschieden.
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B. M it  z e r b r e c h l i c h e r  A e h r e n s p i n d e l  u n d  b e s c h a a l t e n  

(d.  h. v o n  d e n  S p e l z e n  e n g  u m s c h l o s s e n e n )  C a r y o p s e n :

ß  T. Spelta L. ( T. zea Host. Spelz. D inkel.) Aehre lo ck e r, schm al;
A e h r c h e n  meist 3 f r ü c h t i g .

T. dicoccon. Schrk. (T . sp. dtu. Host. Zweikörniger W .) Aehre ge­
drungen, 2zeilig ; A e h r c h e n  meist 2 f r ü c h t i g .

d T. monococcon L. (Einkörniger W .) Aehre klein, gedrungen ; A e h r -  
c h e n  meist e i n f r ü c h t i g .

&, $ und y  in manchen Gegenden, besonders um St. F lorian, ß  in 
Gebirgsgegenden und zufällig, hier und da unter der gemeinen Weizensaat.

2. Rotte: A g r o p y r u m .  Palis, d. Beauv. Quecke.

Wurzelstock ausdauernd; Aehrchen länglich, 3—10blüthig, in zwei­
zeiliger Aehre einzeln stiellos sitzend, nicht gedunsen, sondern etwas zu­
sammen gedrückt; Klappen länglich oder lanzettlich; untere Spelze ivehrlos 
oder begrannt, obere abgestutzt oder ausgerandet; wildiuachsende Gewächse.

98. T . repens L. sp. ( Agropyrum repens P. d. J?. Queckenweizen.)

W u r z e l s t o c k  w a l z l i c l i ,  v e r ä s t e l t ,  w e i t u m k r i e c h e n d ,  
a n  d e n  G e l e n k e n  w u r z e l n d ,  w e i s s l i c h .  Halme autsteigend oder 
aufrecht, 1—2' hoch, kahl; B lätter lineal, flach oder etwas eingerollt, gras- 
oder meergrün, kahl oder behaart, von spitzen einzelnen Pünktchen rauh 
Blattscheiden meist kah l, Blatthäutchen kurz abgestutzt; A e h r e  2—6" 
lang, schlank, lineal, z w e i z e i l i g ,  a u f r e c h t ;  Aehrchen länglich, kahl 
oder behaart, meist öblüthig, sitzend. K l a p p e n  5—T n e r v i g ,  s o w i e  
d i e  u n t e r e n  S p e l z e n  l ä n g l i c h  o d e r  l a n z e t t l i c h  z u  g e s p i t z t ,  
s p i t z ,  s t u m p f  o d e r  a b g e s t u t z t ,  w e h r l o s ,  s t a c h e l s p i t z  o d e r  
b e g r a n n t ,  G r a n n e  g e r a d e ,  die der Klappen k ü rze r, d ie  d e r  
S p e l z e n  l ä n g e r ,  a b e r  h ö c h s t e n s  so l a n g  a l s  i h r e  S p e l z e .

Der Wurzelstock liefert die allgemein bekannte, offizinelle Gras­
wurzel.

Juni — Oct. ^
Aendert a b :

a  vulgare N. (T . repens Jacq.-Agropyrum d. P. B .)  Grasgrün, sämmt- 
liche Spelzen zugespitzt oder spitz, wehrlos oder stachelspitz.

ß  glaucum N. (T. glaucum Host. —  Agropyrum gl. Reichb. ic.) Meergrün, 
sämmtliche Spelzen spitz ' oder ■ stumpflich , wehrlos oder stachelspitz.

obtusiflorum N. (T . junceum Jacq. — T. glaucum Desfont. — T. inter- 
medium Host. — Agropyrum int. R . ic .) Gras- oder meergrün; 
Klappen und Spelzen stumpf oder abgestutzt, meist unbegrannt.

6 *
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aristatum N. (T . repens fl. dem. — P. litorale Hest. — T. elumetorum 
Vaillantianum et Leersiamim Schrb. — JEhjmus ceminus Leers. — 
Agropyrum repens et littorcile Beichb. ic.) Gras- oder meergrün; 
sämmtliche Spelzen begrannt; Granne an ein und demselben Aehr­
chen oft ungleich lang.

a  Allenthalben an Hecken, Zäunen, W egen, längs H äusern, an 
Ufern sehr gemein.

ß  An wellsandigen Stellen der Auen und Ufer, feuchten Waldstellen 
au  der Donauleithen bei Jochenstein.

y  Seltener. Um Linz zunächst am Wege nach Wilhering am W akl- 
rande, an Eisenbahndämmen und in Wäldchen der H aide, um Aisters- 
heim (K eck).

$ Selten und zufällig auf humosen kalkhaltigen Boden.

99. T. caninum L. sp. (Agropyrum cem. P. el. 2?. — E lym us ccm. L . suec. 
non Leers. Hundsquecke.)

W u r z e l s t o c k  f a s e r i g ,  rasig, H a l m e  aufrecht, 3' hoch, 
k a h l  o d e r  a n  d e n  G e l e n k k n o t e n  f l a u m i g ;  Blätter lineal oder 
lanzettlineal, dunkelgrasgrün, beiderseits durch kleine Pünktchen, die in 
einfacher Reihe auf den Nerven stehen, rauh , sonst kahl oder behaart, 
Blattscheiden kahl oder flaumig; Blatthäutchen k u rz , zerschlitzt; Aehre
2—8" lang, s c h l a n k ,  l i n e a l ,  2 z e i l i g ,  z u r  F r u c h t  z e i t  ü b  e r ­
h ä n g e n d ;  Aehrchen länglich kahl, meist, öblüthig, grasgrün, zuweilen 
bläulich bereift, sitzend. K l a p p e n  3—ö n e r v i g ,  s o w i e  d i e  u n t e r e n  
S p e l z e n  l a n z e t t l i c h ,  z u  g e s p i t z t ,  b e g r a n n t ,  G r a n n e  s c h l ä n -  
g e l i c h ,  die der Klappen kürzer, d ie  d e r  S p e l z e n  l ä n g e r ,  b e i ­
l i c h  2 m a l  l ä n g e r  a l s  i h r e  S p e l z e .

T o n  d e r  ä h n l i c h e n  b e g r a n n t e n  F o r m  d e s  T. r e p e n s  
d u r c h  d i e  f a s e r b ü s c h e l i g e  W u r z e l  u n d  d i e  v i e l  l ä n g e r e n  
s c h l ä n g e l i e h e n  G r a n n e n  u n d  d e n  s c h l a f f e r e n  B a u ,  — v o n  
T. s y l v a t i c u m  d u r c h  s e h r  g e n ä h e r t e  A c h r c h e n  u n d  k a h l «  
o d e r  h ö c h s t e n s  f e i n f l a u m i g e  H a l m  k n o t e n ,  a u s s e r  d e n  
s i t z e n d e n  A e h r c h e n  v e r s c h i e d e n .

Juni — Juli. 2J.
Gemein im ganzen Gebiete in den Auen der Flüsse, an Bächen, an 

feuchten W aldstellen, stellenweise in Heerden. Um Linz zunächst am 
Ufer und in den Auen unter dem Fischer am Gries, im Wäldchen bei 
St. Peter u. s. w. besonders auf steinigem Boden. Steigt um selten über 
2000/  auf.

Rotte: B r a ch  y p o d i u m. Pal. d. B. Zwenke.

W urzel emsdauernd, Aehrchen lineal, anfangs fast stielrundL, mit­
telst eines sehr kurzen, fast unmerklichen dicken Stielchens den Aussclmit-
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ten der Aehrenspindel einzeln eingefügt, in  eine zweizeilige Aehre gereiht. 
Klappen lanzettlich, untere Spelze begrannt, obere an der Spitze abgerun­
det, 2hielig, a u f den Kielen liamm,förmig borstig gewirnpert; tvildwachsende 
Gewächse.

Brachypodium wurde von Palisot de Beauvois als eigene Gattung 
aufgestellt, da sich die darunter genommenen A rten , von denen der Gat­
tung Bromus durch die a u f der Spitze des Fruchtknotens eingefügten 
Griffel, von den Festuca-Arten durch die kammförmig borstig gewimperten 
oberen Spelzen unterscheiden; de Candolle aber reiht die Brachypodium- 
A rten unter die Gattung Triticum ein, von der sie sich ausser der kaum  
,merklichen Bestielung weder durch die Tracht noch durch wesentliche M erk­
male unterscheiden.

100. T. sylvatlcum. De Cand. (T. teretiflorum Wibel. — Bromus dumosus 
Vill. — B. sylv. Pollich. — B. gracilis Weigel. — B. pinnatus ß  L . — 
Festuca gracilis Mönch. — Brachypodium gracile Bhb. — Brach, sylva-

ticum P. d. Beauv. Waldzwecke.)

W u r z e l s t o c k  f a s e r i g ,  rasig; H a l m e  aufrecht, 1—3' koch, 
a u f  d e m  H a l m  k n o t e n  z o t t i g ,  sonst kah l, 1—3' lioch; B l ä t t e r  
lineallanzettlich, flach, s e h r  s c h l a f f ,  sammt Blattscheiden hellgrün, 
mehr minder wcichliaarig bis zottig. Blatthäutchen vorgezogen, an der 
Spitze abgestutzt, meist behaart; Aehre 4—6" laug, zweizeilig, s c h l a f f  
ü b e r h ä n g e n d ; A e h r c h e n  viele, v o n  e i n a n cl e r  e n t f e r n t , anfangs 
linealwalzlich, später lineallanzettlich, g e r a d e ,  lichtgrün, 5—12blütliig, 
m e i s t  k a h l ,  von der Aehrenspindel etwas schief abstehend, f a s t  
s i t z e n d ;  Klappen lanzettlich, spitz, die obere 7nervig; G r a n n e  d e r  
o b e r n  B l ü t h e n  jedes Aehrchens l ä n g e r  a l s  i h r e  S p e l z e ,  s c h l ä n ­
g e  1 i c h , ü b e r  d e r  S p i t z e  d e s  A e h r c h e n s  z u s a m m e n s c l i l i e s -  
s e n d .

U n t e r s c h e i d e t  s i c h  v o n  P. p i n n a t u m  D e  G a n d ,  d u r c h  
s c h l a f f e r e n  B a u  u n d  l ä n g e r e  B e g r a n n u n g .

Juli — Aug. ZJ.
An feuchten Gebüschen, schattigen W aldstellen, in Auen, im F lach­

lande und Gebirge. Um Linz zunächst an der Hecke der Füchsenwaldwiese, 
der Wiese vor St. P e te r ; unter Gebiiseh hinter dem Jägerm ayr, in der Die- 
senleithen in U rfahr, im H aselgraben, am Pfennigberg, in Donauauen. Bei 
Passau und Obernzell. Ohne Unterschied des Bodens bis in die Voralpen - 
wälder.

101. T. pinnatum. De Cand. (T. bromoides Wib. — Bromus pinn. L . — 
Festuca pinn. Mönch. Brachypodium pinn. P. d. B . Gefiederte Zw.)

W u r z e l s t o c k  w a l z l i c h ,  verästelt, k r i e c h e n d ;  H a l m e  auf­
recht, 1—2 ' hoch, s a m m t  B l ä t t e r n  s t e i f l i c h ,  grasgrün; meist kah l,
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Blätter lineal oder lineallanzettlich, flach, sammt Blattscheiden kahl oder 
mehr minder behaart bis zottig. Blatthäutchen kurz, am oberen Rande etwas 
gewimpert. A e h r e  3—61' laug, zweizeilig, a u f r e c h t  oder nur etwas 
nickend, A e h r c h e n  von einander en tfern t, linealwalzlich , oft e t w a s 
g e k r ü m m t ,  m e i s t  z o t t i g ,  graugrün, 5—20bliithig, von der A ehren­
spindel zur Blüthezeit fast wagerecht abstehend, fast sitzend; Klappen un­
gleichseitig-lanzettlich, die obere 6nervig; sämmtliche Grannen kürzer als 
ihre Spelzen.

Juni — Juli. 21.
An Hecken, Gebüschen, auf trockenen Wiesen, Haiden, Waldblössen, 

in Auen im ganzen Gebiete. Auf Pöstlingbergwegen, an den Urfahrwän­
den auf Quarzdetrit, auf tertiären Sandhügeln des Pfennigberges, in 
Donauauen, auf Kalkalluvium der Haide, auf trockenen Wiesen der Alpen- 
vorberge, z. B. um Micheldorf auf K alkunterlage, auf Gneissabhängen an 
der Donau in der Jochensteiner Gegend.

37. Sccalc Ij. R oggen, Korn.

L . syst. Triandria Digynia.

Aehrchen in  gedrungener Aehre dachig sich deckend, meist vierzeilig 
zusammengestellt, einzeln a u f den Ausschnitten der Aehrenspindel stiellos 
sitzend, die breitere flache Seite der Aehrenspindel zuwendend, j e d e s  
a u s  2 g e g e n s t ä n d i g e n  K l a p p e n  b e s t e h e n d ,  w e l c h e  2 z we i -  
s p e 1 z i g e Z w i t t e r b l ü t h e n  u n d  e i n e n  s t i e l f ö r m i g e n  A n s a t z  
z u  e i n e r  d r i t t e n  B l ü t h e  z w i s c h e n  s i c h  s t e h e n  h a b e n ;  K l a p ­
p e n  p f r i e m l i c h  z u g e s p i t z t  oder kurzbegrannt, kürzer als die Spel­
zen; Spelzen, die untere ungleichseitig, aus der Spitze begrannt, die obere 
kürzer. Staubgefässe 3, Griffel 2, kurz, mit den federigen Narben aus der 
Basis der Spelzen beiderseits vortrettend; Schüppchen 2, eiförmig, gewim­
pert; Caryopse unbedeckt, länglicht, am Rücken gewölbt, auf der inneren" 
Seite schwach gefurcht, an der Spitze flaumig.

102. S. cereale L. (Gemeiner Roggen, Korn.)

Wui’zel faserig, Halm aufrecht, 1—3 'hoch, unter der Aehre flaumig', 
sonst kah l, 2 —8' hoch. Blätter lineal, flach, sammt Blattscheiden kahl, 
meergrün. A e h r e  3—6" lang, länglich, walzlich, gedrungen, 4zeilig; 
Aehrenspindel z ä h e , A e h r c h e n  l ä n g l i c h ,  n i c h t  a u s g e b a u c h t ,  
meergrün, oft purpurngescheckt, r e i f :  w e i s s l i c h ,  K l a p p e n  p f r i e m ­
l i c h ,  Grannen 2mal länger als die Spelzen.

Die Fruchtknoten wachsen bei anhaltendem Regenwetter besonders 
auf fetten Aeckern zuweilen in eine walzliche, klauenartig gekrümmte, von 
aussen schwarzblaue Masse von 1I2— V I Länge aus, welche M u t t e r k o r n  
(Secale cornntum) genannt wird, ein narkotisches, in grösserer Menge ge­
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nossen, lebensgefährliches Gift enthält. Die durch den Genuss erzeugte 
Krankheit (Kriebelkrankheit) äussert sich durch heftige Verzerrungen aller 
Muskel und endet oft unter Athemnoth und Lähmungen mit dem Tode. 
Dessenungeachtet wird das secale cornutum  besonders gegen M utterblut­
flüsse oft mit Erfolg angewendet.

Juni — Juli. Q  — 3

Die 2jährige Var. ( B e r  g k o r n , r u s s i s c h  W a 1 d k o r n ) wird 
nach Abstockung eines Waldes noch im Frühjahr vermischt mit Nadelholz­
samen ausgesäet und im Herbste des zweiten Jahres mit der Sichel geerntet. 
Es bestockt sich reichlich und schnell und liefert in der Regel 40fachen 
Samen; die Halme werden 8—10' hoch und bilden für den Samen und die 
noch zarte keimende Pflanze der mitgesäeten Coniferen ausreichenden 
Schutz, sowohl gegen die Sonnenhitze, als gegen das Fortschwemmen, über­
diess liefern die verfaulenden Blätter und Halme eine neue Humusschichte. 
Der Anbau dieser Pflanze wird bis 4000' Meereshöhe auf den Kalkvoralpen 
des Traunkreises betrieben. — Das gemeine einjährige Korn wird im gan­
zen Gebiete auf sandigen kalkhaltigen, selten über Granit im Grossen (bis 
2800') gebaut. Kömmt auch verwildert vor.

Unter - Gruppe B.

Klappen nur eine vorhanden oder zwei nicht gegenständig, sondern 
neben einander vor das Aehrchen gestellt, so dass dieses einerseits zwischen 
den 1—2 Klappen und der Aehrenspindel anderseits zu stehen kömmt.

38. E lyinus L. Haargras.

L. syst. D iandria Digynia.

Aehrchen in  gedrungener walzlicher Aehre, je  zu dreien (selten zu
2 —4) a u f den Ausschnitten der Aehrenspindel stiellos sitzend, mit der 
breiteren Seite an die Aehrenspindel angedrückt, j e d e s  a u s  2 K l a p p e n  
b e s t e h e n d ,  w e l c h e  n e b e n  e i n a n d e r  s t e h e n ,  u n d  v o r  1—3 
2 s p e l z i g e  Z w i t t e r b l ü t h e n  mi t  e i n e m  k e u l e n f ö r m i g e n  Bl ü -  
t h e n a n s a t z e  g e s t e l l t  s i n d ,  so d a s s  d i e s e  z w i s c h e n  d e n  
K l a p p e n  u n d  d e r  A e h r e n s p i n d e l  z u  s t e h e n  k o m m e n .  K l a p ­
p e n  e i n e r  H ü l l e  ä h n l i c h  d i e  B l ü t h e n  d e c k e n d ,  l i n e a l -  
p f r i e m l i c h ,  begrannt oder grannenlos, so lang oder länger als die 
Spelzen; untere Spelze wehrlos oder aus der Spitze begrannt; Staubge­
fässe 3, Griffel 2, k u rz , mit den haarigen Narben aus der Basis der Spel­
zen beiderseits vortrettend; Schüppchen 2 , verkehrt eiförmig, gewimpert. 
Caryopse von den Spelzen bedeckt, auf dem Rücken gewölbt, auf der 
inneren Seite breitgefurcht.
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103. E. europaeus Lmant. (Hordeum eur. All. —  H. cylindricum Murt. 
— H. elymoicles Vert. — H. montanum Schrnlc. — H. sylvaticum Vill. — 
Cuviera europcea Koel. Europäisches H aargras, W aidgeiste, Berggerste.)

Wurzelstock faserig, Halme aufrecht, 2—3' hoch, steiflich kahl; 
B lätter lineal oder lineallanzettlich, flach, grasgrün, rauh, Blattscheiden 
die oberen kahl oder spärlich behaart, die unteren von abwärts gerichteten 
Haaren rauhhaarig; Aehre 2—3" lang, länglich walzlich, gedrungen, auf­
recht; A e h r c h e n  länglich, m e i s t  e i n b l ü t h i g ,  m i t  e i n e m  k e u l e n ­
f ö r m i g e n  A n s ä t z e  z u  e i n e r  z w e i t e n  B l ü t h e ,  die mittleren der 
Aehre zu 3, Klappen pfriemförmig, lineal, begrannt, so lang als das A ehr­
chen, Spelzen begrannt, Granne 2—3mal länger als ihre Spelze.

Y o n  d e m  ä h n l i c h e n  S. c e r e a l e  d u r c h  d i e  S t e l l u n g  d e r  
K l a p p e n  v e r s c h i e d e n ,  v o n  d e n  H o r d  e u m - A v t e n  d u r c h  d e n  
k e u l e n f ö r m i g e n  B l ü t h e n a n s a t z .

Juni — Aug. 3
An Lehm- und Sandstätten, an Holzschlägen, in Bergwäldern z e r­

streut. Um Linz zunächst am W aldrande hinter N eumargarethen, bei 
Wilhering, bei Schloss Hagen am W ege, in Nähe der Ziegelschlägereien 
beim Mayr zu Mayrstorf und Rieseneder in U rfah r, am Leyserhofe. Am 
W aldrande des Hirschwaldsteines bei A ltpernstein; im Ansteigen zur Grad­
alpe zwischen 2000—3000' auf Grestnerkalk (Schiedermayr); am Damberge 
bei Steyr. In W äldern der Voralpe Franzberg bei Weyr (B reitenlehner).

39. Ilordcum  L. Gerste.
L. syst. Triandria Digynia.

Aehrchen in  2 —6zeiliger gedrungener Aehre, je  zu 3, auf den Aus­
schnitten der Aehrenspindel s t i e l l o s  s i t z e n d ,  die breitere Seite der 
Aehrenspindel zukehrend, dachig sich deckend, j e d e s  a u s  2 K l a p p e n  
b e s t e h e n d ,  w e l c h e  n e b e n e i n a n d e r  s t e h e n  u n d  v o r  e i n e  
2 s p e l z i g e  B l ü t h e ,  m i t  e i n e m  b o r s t e n f ö r m i g e n  A n s ä t z e  z u  
e i n e r  z w e i t e n  B l ü t h e  g e s t e l l t  s i n d ,  so dass ( :e Blüthe zwischen 
den Klappen und der Aehrenspindel zu stehen kommen A e h r c h e n  a l l e  
3 z w i t t e r i g ,  o d e r  d i e  2 s e i t l i c h e n  m ä n n l i c h  o d e r  l e e r .  Klap­
pen hüllenartig die Blüthe deckend, lanzettlich oder borstlich, krautig, 
s te if , b eg rann t, so lang als die Spelzen, schief abstehend, Spelzen krautig, 
die unteren wehrlos oder aus der Spitze begrannt; Staubgefässe 3, Griffel 2, 
k u rz , mit den haarigen Narben aus der Basis des Aehrchens vortrettend. 
Schüppchen 2, verkehrt eiförmig, zusammenneigend. Caryopse bedeckt, 
länglich, am Rücken gewölbt, auf der inneren Seite gefurcht.

i. Rotte: H o r d e a  s a t i r a .  Koch.

Alle 3 Aehrchen je  eines Spindelausschnittes zivitterig und begrannt, 
oder die 2 seitenständigen männlich und grannenlos.
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Wurzel faserig; Halm aufrecht, 2—4' hoch, sammt Blättern und 
Blattscheiden kahl, grasgrün, Blätter lineal, flach, an der Verbindungs­
stelle mit der Scheide beiderseits in ein trockenhäutiges, gekrümmtes, den 
Halm umgreifendes Oehrchen vorgezogen, Blatthäutchen durch einen kur­
zen, lichtergefärbten Rand angedeutet. A e h r e  3—6" lang, u n g l e i c h ­
f ö r m i g ,  Gz e i l i g ,  je  das mittlere der je  zu 3 zusammengestellten A ehr­
chen mehr an die Spindel angedrückt, und desshalb auf beiden Seiten der 
Aehre 2 Zeilen stärker vortrettend, so  d a s s  d i e  A e h r e  e i n  v i e r ­
s e i t i g e s  A n s e h e n  g e w i n n t ;  A e h r c h e n  a l l e  z w i t t e r i g  u n d  
b e g r a n n t ,  grasgrün, reifverbleichend. Klappen lineallanzettlich, gewim­
pert, kurzbegrannt, Granne so lang als die K lappe; untere Spelze lang- 
begrannt; Granne bis 8" lang, aufrecht.

Die Caryopsen werden vorzugsweise zur Bierbereitung verwendet.

Juni — Juli. ©  — 3

Unbekannten Vaterlandes, als W intersaat häufig gebaut, besonders 
im Hausruck - und Innkreise auf lockerem , sorgsam bearbeitetem Boden. 
Selten verwildernd.

105. H. distichon L. sp. (Zweizeilige Gerste.)

Wurzel faserig; Halme aufrecht, 2—4' hoch, sammt Blättern und 
Blattscheiden kah l, sattgrasgrün, an der Verbindungsstelle des Blattes mit 
der Scheide beiderseits in ein trockenhäutiges, gekrümmtes, den Halm um­
greifendes Oehrchen vorgezogen, Blatthäutchen ein schm aler, stumpfer 
Rand. A e h r e  2 z e i l i g ,  gedrungen, d a s  m i t t l e r e  der je  zu 3 zusam­
mengestellten A e h r c h e n  z w i t t e r i g ,  b e g r a n n t ,  d i e  2 s e i t l i c h e n  
m ä n n l i c h ,  w e h r l o s ,  alle g rasgrün , vergleichend. Klappen lineal, 
schwachgewimpert, kurzbegrannt, Granne so lang als die Klappe; untere 
Spelze der Zwitterblüthe langbegrannt, Granne bis 8" lang, aufrecht oder 
abstehend.

Juni — Juli. ©  — 3

Aendert ab:

u  erectum. (H. distichon L . sp.) A e h r e  g l e i c h  b r e i t ,  schmal; A ehr­
chen und Grannen fast an die Spindel angedruckt aufrecht.

ß  pyramidale. (H. Zeocriton L . sp.) A e h r e  u n t e n  b r e i t e r ,  durch die 
unteren sehr schief abstehenden Aehrchen und Grannen von pyrami- 
denförmigen Ansehen. Grannen fächerförmig abstehend,

Als Sommerfrucht gebaut.

104. H. vulgare L. (Gemeine G.)
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a  Ziemlich häufig, besonders im nördlichen Hausruck- und im Inn- 
ltreise um Aistersheim, Gaspoldshofen, Schärding, Reichersberg. 

ß  Viel seltener und meist nur Versuches halber.

NB. H. hexastichon L. sp. (Sechszeilige G.) V o n  H. v u l g a r e , mit dem 
es in allen Theilen übereinstimmt. D u r c h  g l e i c h f ö r m i g  s e c h s ­
r e i h  i g e A e h r e 11 v e r s c h i e d e n ,  liefert kleine dickschalige 
Caryopsen, d a h e r  es  s e l t e n  g e b a u t  w i r d  und nur mehr zu­
fällig unter der Aussaat des H . vulgare aufgegangen getroffen wird. 
In der Gegend von Kirchschlag und Hellmonsödt häufig, und sonst 
im Mühlkreise (bis 2300').

2. Rotte: H o r d e a  m u r i n  a. K. syn.

Das mittlere der je  a u f einem Spindelausschnitte zu 3 zusammenge­
stellten Aehrchen zw üterig , die 2 seitlichen m ännlich, alle begrannt.

106. H. murinum L. sp. (M auergerste, M äuse-G .)

Wurzel faserig , rasenbildend ; PI a 1 m e an der Basis gekniet, im 
Knie aufsteigend und aufrecht, 1 —l 1̂ '  hoch, an den Knoten etwas ver­
dickt, f a s t  g a n z  v o n  d e n  S c h e i d e n  v e r h ü l l t ;  Blätter lineal, flach, 
sammt den Blattscheiden gras- oder duftiggrün, kahl oder spärlich behaart; 
an der Verbindungsstelle des Blattes mit der Scheide zartgeöhrt., B latthäut­
chen ein kurzer, stumpfer Rand. Aehre 2 — 4" lang, länglich lineal, ge­
drungen, zusammengedrückt; A e h r c h e n  lichtgrün, d a s  m i t t l e r e  d e r
3 b e i s a m m e n s t e h e n d e n  z w i t t e r i g ,  d i e  2 s e i t l i c h e n  m ä n n ­
l i c h ,  a l l e  b e g r a n n t .  K l a p p e n  2—3mal kürzer als ihre Grannen, 
die d e s  z w i t t e r i g e n  A e h r c h e n s  l i n e a l l a n z e t t l i c h ,  v o n  l a n ­
g e n  B o r s t e n  g e w i r n p e r t ,  d e r  d i e  m ä n n l i c h e n  A e h r c h e n  
b o r s t l i c h  b i s  l i n e a l l a n z e t t l i c h  v o n  s e h r  f e i n e n  B ö r s t e h e n  
r a u h  o d e r  vo n  l ä n g e r e n  g e w i r n p e r t .  Untere Spelzen aller Aehr­
chen langbegrannt, Granne 3—4mal länger als ihre Spelze.

Juni — Juli. Q
Vorzüglich auf sterilem Boden höchst gemein; an W egen, Zäunen, 

auf dürren T riften , besonders längs Häusern und Mauern der Ortschaften 
des ganzen Gebietes. Selten über 2000/ aufsteigend.

107. H. secalinum. Schreb. (H . pratense H. Roggengerste.)

W u r z e l  a u s  e i n i g e n  n a h e  b e i s a m m e n s t e h e n d e n  K n o ­
t e n ,  von welcher der unterste meist zwiebelig verdickt i s t , und Faser,- 
büseheln b e s t e h e n d .  H a l m e  aufsteigend und aufrecht, — hoch, 
schlank, düun, o b e r w ä r t s  e i n e  l a n g e  S t r e c k e  n a c k t ,  sammt 
Blätter und Blattscheiden bläulichgrün; Blätter schm allanzettlineal, beider­
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seits, sammt den Blattscheiden rauh , kahl oder etwas behaart-, Blatthäut­
chen undeutlich. Aehre i — 2" lang, schmal, lineal, zusammengedrückt; 
Aehrchen bläulichgrün, zuletzt oft röthlich; d a s  m i t t l e r e  der 3 beisam­
menstehenden Aehrchen z w i t t e r i g  s t i e l l o s ,  d i e  s e i t l i c h e n  g e ­
s c h l e c h t l o s ,  l e e r ,  u n m e r k l i c h  g e s t i e l t ,  k ü r z e r ,  a l l e  b e ­
g r a n n t ;  K l a p p e n  a l l e r  A e h r c h e n  b o r s t l i c h  u n d  r a u h ,  un-  
g e w i m p e r t ,  kurzbegrannt; untere Spelzen aller Aehrchen langbegrannt, 
Granne 2 —3mal länger als ihre Granne.

D u r c h  d e n  n a c k t e r e n  H a l m  u n d  d u r c h  d i e  s ä m m t l i c h  
b o r s 1 1 i c h e n , u n g e w i m p e r t e n  K l a p p e n  v o n  H. m u r i n  u m  
v e r s c h i e d e n .

Juni - -  Juli. 3

Auf Wiesen und Weiden in Nähe der Salinen im Salzkammergute, 
auch in der Gegend von Mondsee (Hinterhuber) und sonst auf Aekern und 
Wiesen zerstreut, jedoch selten (Brittinger).

40. Loliuin. Lolch.

L . syst. Triandria Digynia.

Aehrchen in  zweizeiliger Aehre einzeln a u f den Ausschnitten der 
Aehrenspindel stiellos sitzend, mehr minder entfernt, mit dem zusammen­
gedrückt gekielten Rücken, d. i. m it der schmalen Seite der Spindel zuge­
kehrt, daher die Aehre flachgedrückt erscheint. Aehrchen jedes m it einer 
einzigen K lappe, welche deckblattartig vor 3 bis viele zweispelzige Zwitter­
blüthen gestellt is t, nur das oberste Aehrchen der Aehre hat 2 Klappen; 
Klappen lanzettlich, grannenlos, bald länger, bald kürzer als ihre Aehr­
chen; Spelze grannenlos oder die untere unter der Spitze begrannt, Staub' 
gefässe 3, Gritfel 2, kurz, aus der Basis der Spelzen beiderseits vor­
trettend; Schüppchen 2, zweizahnig; Caryopse bedeckt, auf der inneren 
Seite breitgefurcht.

§. 1. K l a p p e  k ü r z e r  a l s  i h r  A e h r c h e n .

108. L. perenne L. sp. (Ausdauernder Lolch, englisches R aigras.)

W u r z e l s t ö c k  blühende Halme und n i c h t  b l ü h e n d e B l ä t t e r -  
b i'is ch  e 1 in  d i c h t e n  R a s e n  t r e i b e n d ,  a u s d a u e r n d ;  Hahne 
liegend, eingeknickt aufsteigend, oder aufrecht, 1—2' hoch, nebst Blättern 
und Blattscheiden kahl, grasgrün, B lätter lineal, jung: zusammengefaltet; 
Blatthäutchen ein stum pfer, kurzer H autrand; A e h r e I —2" lang, l i n e a l ,
2- ze i l i g ,  e i n f a c h ,  s e l t e n  ä s t i g ,  flach, kahl; A e h r e n s p i n d e l  
g l a t t ;  A e h r c h e n  g e n ä h e r t ,  20 bis mehr an einer Aehre, grasgrün, 
länglich, 3 — I2blüthig. K l a p p e  k ü r z e r  a l s  i h r  A e h r c h e n ,  grannen­
los ; untere Spelze wehrlos oder stachelspitz.
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A e h n e l t  d e m  T. r e p e n s ,  v o n  d e m  es  s i c h  a b e r  d u r c h  
e i n k 1 a p  p i g e , m i t  d e m  s c h n e i d i g e n  R ü c k e n  d e r  S p i n d e l  z u- 
g e k e h r t e n  A e h r c h e n  u n t e r s c h e i d e t .

Juni — Oct.

Aendert a b :

a  tenue. Schrad. (L. tenue L . sp.) Aehre einfach, A e h r c h e n  3 — 4 b l ü -  
t h i g , 2—3"' l a n g .

ß  vulgare. Schrad. ( L. perenne Schreb. — L . festucaceum Beichb. ic. f.
1347 non Linie.) Aehre einfach, A e h r c h e n  5 — 12 b 1 ü t h i g ,
3—10'" l a n g .

y  ramosum. Roth. (L . perenne Leers. — L . festucaceum Beichb. ic. f
1348 non L ink .)  A e h r e  ä s t i g ,  Aeste ungleich lang, meist ein­
seitig gewendet, fast wagerecht abstehend, auf- und abwärts ge­
krümmt.

a  An und auf M auern, an Rainen, W egen, Haidegrund hier und da, 
z. B. an Feldwegen und Strassengräben der Haide; auf trockenen Berg­
triften im M ühlkreise; an Rainen bei Kremsmünster.

ß  Sehr gemein im Gebiete auf W iesen, trockenen Hügeln, sonnigen 
Grasplätzen; auch zur Anlegung künstlicher Rasenplätze in Parken und 
Gärten gepflanzt.

y Selten, zufällig, meist vereinzelt, z. B. am Rande des Ackers am 
Wege vom Musterhof zu dem Leherbauern bei L inz, auf Grabhügeln im 
Friedhofe allda, auf lehmigen Aeckern bei Hörsching.

109. L. Linicolum. Al. Braun. (L . arvense Host. non With. — L. remo- 
tum Schrank. — L. Linicola Soncl. Leinbewohnender L. Ackerlolch.)

W u r z e l  faserig, nur blühende Halme, a b e r  k e i n e  s e i t l i c h e n  
B l ä t t e r b ü s c h e l  t r e i b e n d ,  e i n j ä h r i g .  Halme aufrecht oder im 
Knie aufsteigend, 1j2— l 1/^  hoch, z a r t , nebst Blättern und Blattscheiden 
grasgrün und kahl; Blätter lineal, jung: zusammengerollt; Blatthäutchen 
kaum merkbar. A e h r e  2 — 6" l a n g ,  l i n e a l ,  2 z e i l i g ,  e i n f a c h ,  
f l a c h ,  k a h l ;  A e h r e n s p i n d e l  g l a t t  oder etwas schärflich; A e h r ­
c h e n  9—i 2 ,  z i e m l i c h  e n t f e r n t ,  an einer Aehre lichtgrün, länglich,
3—Sblüthig. K l a p p e  k ü r z e r  a l s  i h r  A e h r c h e n ,  grannenlos; untere 
Spelze w ehrlos, stachelspitz oder kurzbegrannt.

U n t e r s c h e i d e t  s i c h  v o n  d e r  s e h r  ä h n l i c h e n  V a r .  a  
d e s  L.  p e r e n n e  d u r c h  d e n  M a n g e l  a n  s e i t l i c h e n  B l ä t t e r ­
b ü s c h e l n  u n d  e n t f e r n t e r e  A e h r c h e n ,
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Juni — Juli. ®

Unter Leinsaat. Im Mühlkreise bei Rohrbach, Neufelden, Leonfel­
den, Kirchschlag, Reichenau, auf der Haide bei Marchtrenk (H übner). — 
Unter Hafersaat auf einer mit W ellsand überschwemmten Wiese in der 
Hühnersteige bei Linz (Nowotny); ohne bleibenden Standort und nicht jä h r ­
lich; um Neustift, Windischgarsten (O berleitner).

2. Rotte: K l a p p e  l ä n g e r ,  s e l t e n  n u r  so l a n g  a l s  i h r  
A e h r c h e n .

110. L. temulentum L. sp. (L.  annuum Lamk. — Crcepalia temulenta 
Schrank. Betäubender L ., T aum el-L . Schwindelkorn, Tollkorn,

Schwindelhafer.)

W u r z e l  faserig , nur blühende H alm e, aber k e i n e  s e i t l i c h e n  
B l ä t t e r b ü s c h e l n  t r e i b e n d ,  jäh rig ; W urzelfasern oft dichtwollig, 
Halme aufrecht oder im Knie aufsteigend, 1 —2' hoch, starr, sammt Blätter 
und Blattscheiden kah l, glatt oder rauh , gras- oder duftiggrün; Blätter 
lineal oder lanzettlineal, jung: zusammengefaltet, am Rande sehr scharf,- 
Blatthäutchen ein kurzer, zerrissen gewimperter Hautrand ; A e h r e  l i n e a l ,
2 z e i 1 i g , k ah l, flach , A e h r e n s p i n d e l  s e h r  r  a u l i ; Aehrchen meist 
10—15 an einer A ehre, gras- oder duftiggrün, länglich, 5—Sblüthig. 
K l a p p e  l ä n g e r  a l s  i h r  A e h r c h e n ,  selten nur eben so lang; u n t e r e  
S p e l z e  b e g r a n n t ,  G r a n n e  l ä n g e r  a l s  d i e  S p e l z e .

Dieses Gras ist narkotisch giftig, das Mehl seiner Caryopsen unter 
Brod gebacken oder zu Mehlspeisen verkocht, erregt gefährliche Erschei­
nungen von Betäubung, Schwindel , welche schleunig durch Anwendung 
von Brechmitteln und Pflanzensäuren behoben werden müssen; selbst das 
Stroh des Taumellolchs soll zu Streu benützt dem Yiehe schädlich sein.

Juni — Aug. 3

Auf B erg- und Voralpenäckern besonders unter Gerstensaat, Auf 
Aeckern im Mühlkreise auf Gneiss- und Granitunterlage. Auf Kalk- 
conglomerat der Haide: um E ns, Steyr, Kremsmünster, Wimsbach. Im 
Salzkammergute stellenweise gefürchtetes U nkraut, sonst mehr vereinzelt 
unter der Saat

12. G r u p p e :

R o t t l » o e l l i a c e a e .  Kunth. en. pl.

Aehrchen in die Aushöhlungen der Aehrenspindel stiellos eingesenkt, 
Klappen fehlen ganz; Griffel ein einziger.
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41. X ardus L. Bürstengras.

L . syst. Triandria Monogynia.

Aehrchen in  einer einseitigen Aehre, aus eine. Iclappenlosen zwei­
spelzigen Zwitterblüthe bestehend, einzeln in  die Aushöhlungen der Aehren­
spindel eingefügt', Spelzen: die unteren lederig , lanzettpfriemlich in eine 
kurze Granne auslaufend, steif, die obere umfassend. Staubgefässe 3, 
G r i f f e l  J, verlängert mit der fädliclien, feinflaumigen Narbe aus der 
Spitze des Aehrchens herausragend. Caryopsen bedeckt, lineal, dreiseitig, 
auf der inneren Seite gefurcht, durch den bleibenden Griffel spitz.

111. N. stricta L. sp. (Steifes B. — W iesenspeick.)

Wurzelstock holzig, mit verwelkten Blättern beschopft, treibt dicht 
aneinander gedrängte Rasenstöcke, die senkrecht und ungemein fest im 
Erdreich stecken, jeder dieser Rasenstöcke treibt ein dichtes Blätterbüschel 
und einen Halm. Halm starr aufrecht, 3—8" hoch, fast 4kantig, sammt 
Blättern und Blattscheiden kahl, meergrün; Blätter steif borstlich, Blatt- 
häutclien klein, aber deutlich, lanzettlich; Aehre 1—2" lang, sehr schmal, 
einseitswendig, steif, aufrecht. Aehrenspindel glatt, zuweilen etwas gedreht, 
nach abgestreiften Caryopsen durch die Aushöhlungen gesägt erscheinend. 
Aehrchen 1—2'" lang, sehr schmal, duftiggrün, zuweilen purpurn gescheckt, 
an die Spindel angedrückt, zur Fruchtzeit schief abstehend. K l a p p e n  
f e h l e n ;  untere Spelze begrannt, Granne etwas kürzer als ihre Spelze. 
G r i f f e l  1.

Mai — Juni. 2|.

Auf mageren T riften, ausgetrockneten Torfboden massenhaft auf den 
M ühlkreisbergen, allwo man diese Pflanzen aus der Erde gerissen und 
weiss vertrocknet herumgestreut findet (es sollen die Krähen die ungomein 
fest steckende Wurzel heraushauen, um eine in derselben lebende Made 
verzehren zu können). Besonders häufig auf den Hochebenen der Ausläufer 
des Böhmerwaldes in der Gegend von Pfarrkirchen, Unterschwarzenberg, 
H aslach, im Sternwalde auf Gneiss, um Kirchschlag, Hellmonsödt, auf 
Granitunterlage. Yiel seltener aut trockenen Wiesen der Kalkvoralpen, 
z. B, am Freythofberge bei Neustift, am Hirschwaldstein bei Altpcrnstein.
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II. Ordnung.
Cyperacese. De Cand. Z ypergräser.

Unvollständige, unterständige, zioittrige oder eingeschlechtige Balg- 
blüthen, jede mit einem schuppenartigen Deckblatte (Balg) gestützt.

Bluthenstand: A e h r e n ,  R i s p e n  o d e r  S p i r  r e n (Gabelrispeu). 
D ie  d a c h z i e l i g  s i c h  d e c k e n d e n ,  a l l s e i t i g  o d e r  z w e i z e i l i g  d e r  
S p i n d e l  e i n g e f ü g t e n  B ä l g e  bilden nämlich einfache A ehren, von 
denen oft wieder mehre (dann Aehrchen genannt) in zusammengesetzte 
A ehren, oder Büschel oder Spirren vereiniget sind.

I. D e c k h ü l l e n :
A. Bälge, spelzige Schuppen zur Aufnahme der Befruchtungsorgane.
B. Perigon oder weibliche Blüthendecke fehlt ganz, oder ist vertreten: 

a Durch Fruchtschläuche. Bei den Cariceen steckt der Fruchtknoten
und später die Frucht in einem krugförmigen, oben offenem Schlauche, 
der durch Verwachsung der umgeschlagenen Ränder der weiblichen 
Blüthendecke gebildet w ird, mit der Frucht innig verwächst, und 
mit ihr abfällt.

ß Durch unterweibige Borsten. Bei einigen Scirpeen und Gypereen 
finden sich an der Basis des Fruchtknotens Borsten, Perigonborsten 
oder unterweibige Borsten genannt, welche zuweilen sich sehr ver­
längern und die Frucht mit AVolle verhüllen, wie bei den Eriophoreen.

ü . B e f  r u c h t u n g s  o r g a n  e :
A. Staubgefässe meist 3, selten 1—2 oder mehr als 3, im W inkel des 

Balges; Staubfäden haarfein, Staubkölbchen einwärts gewendet, 2fächerig, 
Fächer der Länge nach aufspringend.

B. Fruchtknoten 1 , oberständig, einfächerig, einknospig.
G r i f f e l  1 , in zwei bis dreifederige Narben getheilt.
F r u c h t  s t a n d :  Schalfrucht nussartig, bei 2 Griffeln zusammenge­

drückt, bei 3 Griffeln 3seitig, bald nackt, bald mit krugartigem Schlauche 
umschlossen, bald an der Basis von Borsten umgeben, oder wollig um hüllt; 
K e i m  sehr klein, im Grunde des mehligen Eiweisses eingeschlossen.

K r a u t i g e  P fl  a n z e n  m i t  k n o t e n l o s e n ,  m i t  w e i s s e m  M a r k e  
g e f ü l l t e n  H a l m e n ,  g r a s a r t i g e n ,  n e b e n b l a t t l o s e n  B l ä t t e r n  
o h n e  B l a t t s t i e l ,  d i e  d e n  H a l m  m i t  e i n e r  r i n g s u m  g e s c h l o s ­
s e n e n  S c h e i d e  u m s c h l i e s s e n .

Sümpfe, moorige und torfige W iesen, Schlammgräben und Ufer be­
wohnend, sauer Futter und mehr arme Samen liefernd.

1 . G r u p p e :
Cariceae. Nees v. Esemb.

Blüthen eingeschlechtig, ein oder gweihäusig. Bälge in einer ziegel- 
dachigen Aehre (bei zusammengesetztem Blüthenstande Aehrchen genannt)

7
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rings um die Spindel gestellt. Weibliche Blüthendecke durch Verwachsung 
ihrer ?ungeschlagenen Seitenränder zu einem krugförmigen Schlauche gestaltet, 
in welchem der Fruchtknoten und später die Frucht ein geschlossen ist, und 
welcher mit der reifenden Frucht fortioächst und zuletzt mit derselben 
abfällt.

1. C arex. L. Segge.
L  syst. Monoecia,, selten Dioecia Triandria.

B l i i t h e n  e i n g e s c h l e c h t i g ,  ein- selten zweihäusig, b a l d  in 
e i n e r  e i n z i g e n  o d e r  i n  m e h r e n  getrennten e i n f a c h e n  A e l i r e n ,  
b a l d  in e i n e r  a u s  m e h r e n  A e h r c h e n  z u s a m m e n g e s e t z t e n  
A e h r e .  A e h r e  u n d  A e h r c h e n  a u s  d a c h i g  r i n g s  u m d i e  S p i n d e l  
h e r u m  g e s t e l l t e n  B ä l g e n  g e b i l d e t ;  je  eine nur männliche oder nur 
weibliche Blüthen tragend (und dann zweigehäusig), oder männliche und 
weibliche Blüthen in einer Aehre oder Aehrchen vereinigt (einhäusig). 
M ä n n l i c h e  B ä l g e :  i n  i h r e m  W i n k e l  2—B S t a u b g e f ä s s e  t r a g e n d ,  
w e i b l i c h e  B ä l g e :  in ihrem Winkel einen k r u g f ö r m i g e n  S c h l a u c h  
e n t h a l t e n d ,  w e l c h e r  a n  d e r  S p i t z e  i n  e i n e n  mehr minder deut­
lichen S c h n a b e l  z u s a m m e n g e z o g e n  i s t ,  a u s  d e s s e n  O e f f n u n g  
d e r  G r i f f e l  m i t  s e i n e n  2—3 f e d e r i g e n  N a r b e n  e m p o r r a g t ;  d e r  
i n d i e s e m  S c h l a u c h e  v e r b o r g e n e  F r u c h t k n o t e n  v e r w ä c h s t  
i n n i g  m i t  de ms  e l b  e 11' und stellt zuletzt eine falsche Schlauchfrucht dar.

D a  d ie  g r ü n e n  T h e i l e  de r  C a r i c e s  f a s t  d u r c h g e h e n d s  
k a h l  s i n d ,  so g i l t  j e d e  A r t ,  b e i  d e r e n  B e s c h r e i b u n g  von  
B e h a a r u n g  n i c h t  e i g e n s  E r w ä h n u n g  g e m a c h t  w i r d ,  f ü r  d u r c h ­
a u s  k a h l .

1. Zunf t :
P sy llo p h o ra s . F 1 o li f  r  ü c h t i g e S e g g e n .

Aehre eine einzige au f der Spitze des Hahnes, ein- oder zweihäusig, 
einfach. Bei ziveihäusigen Arten enthält die Aehre de, männlichen Pflanze 
nur männliche, die der weiblichen Pflanze nur weibliche Bälge, bei ein­
häusigen Arten aber vereinigt ein und dieselbe Aehre Bälge beiderlei 
Geschlechtes,

§. 1 . Z w e i h ä u s i g e .

112. C. dioica. L . (C. Linneanna Host. gr. — C. Icevis Hoppe. Zwoi-
liäusige S.)

W u r z e l s t o c k  zart, v e r ä s t e l t ,  k r i e c h e n d ,  l o c k e r e n  R a s e n  
m i t  e i n z e l n e n  H a l m e n  t r e i b e n d .  Halme aufrecht, 2 —8'"  hoch, 
borstlich, rundlich, s a m m t  d e n  B l ä t t e r n  g l a t t ,  oherwärts nackt. Blätter 
eingerollt - borstlich , grasgrün; A e h r e  e i n f a c h ,  e n d  s t ä n d i g ,  z w e i ­
h ä u s i g ,  an der männlichen Pflanze lineal, an der weiblichen eiförmig oder 
eilänglich; B ä l g e :  männliche stumpf, weisslicli, durchscheinend, mit licht­
rostbraunem Rücken und grünem Kiele, weibliche spitz, dunkler gefärbt,
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a l l e  b l e i b e n d .  N a r b e n  2 , F r ü c h t e  e i f ö r m i g ,  convex-convex, kahl, 
längsnervig, in einen an der Spitze trockenhäutigen, zweizahnigen Schnabel 
verschmälert, in  v o l l e r  R e i f e  w a g e r e c h t - a b s t e h e n d , oder die 
unteren herabgeneigt.

D u r c h  d i e  G l ä t t e  d e s  H a l m e s  u n d  d i e  e i f ö r m i g e n  F r ü c h t e  
von C. D c t v a l l i a n a  v e r s c h i e d e n .

April — Mai. ‘4
Auf sumpfigen Wiesen, besonders häufig auf Gneiss und Granitunter­

lage- Auf der Hausermühlwiese bei Pucheuau, in nassen Gräben am Hof- 
stettergute in Urfahr. Auf Mooren in der Kunöd, in den Koglerauen. Um 
Kirchschlag, Hellmonsödt, Baumgartenberg, Waldhausen, Weissenbach a. W., 
Königswiesen u. s. w. Auf Traunalluvium der Haide um Kleinmünchen, 
Wrels, Lambach, Wimsbacli. Auf allen Mooren um Windischgarsten, Mond­
see, Zell am Moos, im Ibmermoore, um Reichersberg und sonst im ganzen 
Gebiete verbreitet.

113. C. Davaliiana. Sm. (C. clioica Host. non L . — C. scabra Hoppe. —  
C. spicatci Sprcngl non Sclikr. Davalls S.)

W u r z e l s t o c k  faserig, derb, schopfig, s e h r  d i c h t e  R a s e n  vo n  
B l ä t t e r n  u n d  v i e l e n  H a l m e n  treibend. Halme aufrecht, 4"— 1 ' hoch, 
borstlich, dreikantig, sammt den Blättern rauh, oberwärts nackt; B lätter ein­
gerollt-borstlich, m eergrün; A e h r e  e i n f a c h ,  e n d s - t ä n d i g ,  z w e i h ä u -  
s i g ,  an der männlichen Pflanze lineal, an der weiblichen lineallänglich; 
B ä l g e :  männliche stumpflich, weisslich durchscheinend mit gelbbraunem 
Rücken und grünem Kiele; weibliche eiförmig, gespitzt, dunkler gefärbt, 
a l l e  b l e i b e n d .  N a r b e n  2 . F r ü c h t e  1 ä n g l i c h - l a n z e t t l i c h ,  con­
vex «convex , k ah l, längsnervig, in einen an der Spitze trockenhäutigen, 
zweizahnigen Schnabel verschmälert, z u l e t z t  w a g e  r e c h t - a b s t e h e n d ,  
m i t  d e r  S p i t z e  n a c h  a b w ä r t s  g e k r ü m m t .

April — Mai. Q.
Auf nassen AViesen, Sumpf- und Moorgründen, Grünlandmooren, in 

flachen und gebirgigen Gegenden gemein. Im Mülilkreise auf Gneiss und 
Granitunterlage die Moore der Hochebene besteigend, z. B. zu Kirchschlag, 
iu der Kunöd, Föhrau (2600'), aber auch in den nächsten Urfahrwiesen um 
Linz (Urfahrteichwiese, Fügerwiese). Auf Kalkalluvium der H aide, auf 
Wiesen längs der Salza, Steyerling, Steyr, T raun, E n s, Krems, des Inn’s 
und in allen grösseren Mooren um W indischgarsten, Mondsee, Zell am 
Moos, Ibmersee. Um Vöcklabruck, Ried u. s. w,

§ 2. E i n h ä u s i g e .
114. C. pulicaris. L. (C. psyllophora F l .  dan. Flohfrüchtige S.)

W u r z e l s t o c k  rothbrann, faserig, dichtrasig; Halme aufrecht; 
2" —1' hoch, fädlich, stielrund, oberwärts nackt, sammt den Blättern gras­
grün; Blätter eingerollt - borstlich ; A e h r e  e i n f a c h ,  e n d  s t ä n d i g ,  e i n ­
h ä u s i g ,  mehrbltithig, oberwärts männliche, unterhalb weibliche Blüthen
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tragend, lineallanzettlich; B ä l g e  rostb raun , mit weissein Hautrande und 
grünem Kiele, die w e i b l i c h e n  spitzer, dunkler gefärbt, z u r  F r u c h t ­
z e i t  a b f a l l e n d ,  die männlichen bleibend; N a r b e n  2. F r ü c h t e  e n t­
f e r n t ,  l ä n g l i c h ,  z u  b e i d e n  S e i t e n  v e r s c h m ä l e r t ,  convex-convex, 
kah l, nervenlos, fiohbraun, in einen an der Spitze trockenhäutigen, abge­
stutzten Schnabel endigend, z u l e t z t  h e r  a b g e s c h l a g e n .

D u r c h  d i e  b a l g l o s e n ,  f l o h ä h n l i c h e n  F r ü c h t e  a u f f a l l e n d .
Mai — Juni. 2|.

Selten. In den Mühlkreisen auf Moor. Bei Rohrach nächst Kirch­
schlag, im Föhrauertorfstich, um Reichenau (v. Mor). In der Gegend von 
Schlägl, Aigen, Schwarzenberg. — Im Riederkreise auf nassen Wiesen um 
Reichersberg (Reuss). — Bei Gmunden auf der Raabmooswiese am Wege 
zum Laudachsee, bei Zell am Moos. — Bei Neustift (Oberleitner), um 
Weyr (Breitenlohner).

115. C. pauciflora. Lightf. (C. leucoglochin Ehrh. —  C. patula Huds.
Armbliithige S.)

Wurzelstock zart, verästelt, im Moose kriechend, 1 —2 Halme in 
lockerem Rasen treibend, gelbbraun, Halme aufrecht oder übergebogen, 
3—8" hoch, fädlich, stielrundlich, glatt, nur an der Basis beblättert, 
sammt Blättern grasgrün. Blätter schmallineal, fast dreiseitig, mit den 
Rändern zusammengelegt, viel kürzer als der Halm. A e h r e  e i n f a c h ,  
e n d s t ä n d i g ,  e i n h ä u s i g ,  d r e i  b i s  vi e r b l  ü tlii g , die oberste Blüthe 
männlich, die unteren weiblich, männlicher Balg schmallineal, gelbbraun, 
bleibend, weibliche Bälge strohgelb, hinfällig. N a r b e n  8. F r ü c h t e  
s t i  el  r u n  d - l a n z  e t t l i  ch,  kah l, nervenlos, s t r o h g e l b ,  in einen feiueu 
an der Spitze abgeschnittenen, pfriemlichen Schnabel verlaufend, z u l e t z t  
h e r  a b g e s c h l a g e n .

D u r c h  d i e  w e n i g e n ,  s t r o h g e l b e n ,  b a l g l o s e n  F r ü c h t e  
l e i c h t  e r k e n n b a r .

Mai — Juni. 2|.
Selten. In Sphagnum - Polstern der Hochmoore: Am österr. Blöcken- 

steinfilz an der bairischen G renze, 4100' (Sendtner). Am Künauo Torf­
lager bei Weisseubach am Walde und alldort kurz über der Grenze im 
Burgsteiner Torfmoore (Kerner), — in Torfmooren in Rosenau, zu Dam* 
bach und zu Edelbach bei W indischgarsten; am Rappoldseck bei Weyer 
(Breitenlohner).

2. Zunf t :
V  ignece. Z  u s a m m e n g e s e t z t ä h r i g e.

Aehre aus Aehrchen zusammengesetzt; Aehrchen zweigeschlechtig, 
jedes soivohl männliche als weibliche Blüthen enthaltend (selten einige ein­
geschlechtig) , in ein Köpfchen gedrängt, oder in eine zusammengesetzte 
gedrungene, oder unterbrochene, oder mehr minder rispige Aehre gestellt, 
jedes an der Basis mit einem Deckblatte gestütst.
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§. 1. N a r b e n  3. A e l i r c h e n  m a n n w e i b i g ,  j e d e s  o b e r w ä r t s
m ä n n l i c h e ,  u n t e r h a l b  w e i b l i c h e  B l ü t h e n  t r a g e n d .

116. C. curvula. All. (Krummblättrige S.)

W urzelstock derbzaserig, dichtrasig, mehre gedrängte, am Grunde 
in lichtbraune vertrocknete Scheiden eingeschlossene Blätterbüschel und 
Halme treibend. Halme aufrecht, nebst den Blättern hin- und hergebogen,
3—S" hoch, borstlich gestreift aber g latt, meergrün; Blätter steif, so lang 
oder wenig kürzer als der Halm. A e h r e  z u s a m m e n g e s e t z t ,  A e h r ­
c h e n  j e d e s  m a n n w e i b i g ,  o b e r w ä r t s  m ä n n l i c h ,  i n e i n  l ä n g ­
l i c h e s ,  an Basis z u w e i l e n  e t w a s  l a p p i g e s  K ö p f c h e n  z u s a m ­
m e n g e d r ä n g t ;  Bälge rostbraun, auf dem Kiele und am Bande blasser; 
Deckblätter häutig in ein borstliches Blättchen auslaufend. N a r b e n  3. 
F r ü c h t e  e i l ä n g l i c h ,  d r e i k a n t i g ,  kah l, in einen an der Spitze 
häutigen, unter der Spitze am Rande rauhen Schnabel verschmälert, licht­
braun, Schnabel dunkelbraun.

Juli — August J|.
Auf grasigen Hochalpjochen. Am kleinen Priel (Dürrnberger). An 

der K linserscharte; am Lahnafeldwege zur Speikwiese (Saxinger).

§. 2. N a r b e n  zwe i .
A. Aehrchen eingeschlechtig, die obersten und die unteren cm der Aehre 

nur weibliche B lüthen, die mittleren nur männliche tragend.

117. C. disticha. Huds. (C. intermedia Good. — C. cirenaria Leers non L.
— C. spicata Pollich non SchJcr, Zweizeilige S.)

Wurzelstock dick, gegliedert, schuppig, auslaufend, einzelne Halme 
treibend; Halme aufrecht, 1 —3' hoch, dreikantig , oberwärts nackt und an 
den Kanten schärflich, nebst den Blättern grasgrün; Blätter 1—2'" breit, 
lineal, flach, A e h r c h e n  i n  e i n e  l ä n g l i c h e ,  g e d r u n g e n e ,  o d e r  
a n  d e r  B a s i s  o f t  l a p p i g e ,  1 —2" l a n g e  A e h r e  z u s a m m e n g e ­
s t e l l t ,  d i e  o b e r s t e n  u n d  d i e  u n t e r s t e n  A e h r c h e n  an  d e r  
A e h r e  w e i b l i c h ,  d i e  m i t t l e r e n  m ä n n l i c h  (selten einzelne Blüthen 
des entgegengesetzten Geschlechtes den Aehrchen regellos beigemischt). 
Bälge eilänglich, spitz, rostbrann, mit grünem Kiele und durchscheinendem 
Rande, kürzer als die Früchte. Deckblätter häutig, oder in ein borstliches 
Blättchen auslaufend. N a r b e n  2 . Früchte aufrecht, eiförmig, vorn flach, 
hinten convex, beiderseits längsnervig, in einen sägezähnig berandeten, 
zweispaltigen Schnabel verschmälert.

Mai — Juni. ?|.
Auf Mooren, nassen W iesen, an Gräben. Auf Donaualluvium im 

oberen Mühlkreise. Um Ottensheim, auf der Grabenwiese links vom Hagen- 
wirthe in Urfahr. — Auf Wiesen längs der Traun zwischen Wels und 
Lambach (Stubenvoll). Bei Neidharting, Almegg. Am Wege in die Bernerau 
(Saxinger). In der Gegend yoii M ondsee, Zell am Moos. Um Eggelsberg. 
Um Ried zahlreich (Sauter).
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B. Aehrchen jedes zweigeschlechtig, oberwärts männliche, unterwärts xoeib- 
liche Blüthen in sich vereinigend.

11 S. C f muricata. L. sp. (C. viridis Spenn. Sparrige S.)

W u r z e l s t o c k  d i c h t f a s e r i g ,  dichtrasig. H a l m e  aufsteigend 
und aufrecht, 1 —l 1/^ hoch, d r e i k a n t i g ,  m i t  f l a c h e n  S e i t e n ,  ober­
wärts nackt und schärflich, sonst g latt, sammt Blättern grasgrün, Blätter
1—2"' b re it, lineal, flach, schlaff; A e h r c h e n  i n  e i u e  l i n e a l e  o d e r  
l ä n g l i c h e ,  g e d r u n g e n e  o d e r  m e h r  m i n d e r  u n t e r b r o c h e n e  
A e h r e  z u s a m m e n g e s t e l l t ,  j e d e s  a n  d e r  S p i t z e  m ä n n l i c h e ,  
a n  d e r  B a s i s  w e i b l i c h e  B l ü t h e n  t r a g e n d ;  Bälge bräunlich, mit 
weisslichem Hautrande und breitem grünem Kiele und schiefer Stachel­
sp itze, kürzer als die Früchte. Deckblätter häutig, oder in ein borstliches 
Blättchen auslaufend. N a r b e n  2. F r ü c h t e  s p a r r i g ,  die unteren fast 
wagerecht abstehend, eiförmig, vorn flach, hinten convex, b e i d e r s e i t s  
n e r v e n l o s ,  o d e r  h i n t e n  v e r w i s c h  t - l ä n g s n e r  v i g ,  in einem säge- 
zähnig berandeten, zweispaltigen Schnabel zugespitzt, hellgrün.

D e r  C. s t e l l u l a t a .  Good .  s e h r  ä h n l i c h ,  a b e r  d a d u r c h ,  
d a s s  b e i  C. m u r i c a t a  d i e  A e h r c h e n  o b e r w ä r t s  m ä n n l i c h ,  b e i  
G. s t e l l u l a t a  a b e r  o b e r w ä r t s  w e i b l i c h  s i n d ,  w e s e n t l i c h  
v e r s  c h i e d e n .

Mai — Juni. 21,
Aendert a b :

a  den8a. Neilr. (G. spicata Hiuls. — C. canescens Leers. non L. — 
C. contigera Hopp. — C. muricata cc Koch.) A e h r e  länglich, 
ziemlich g e d r u n g e n ,  l/2—11/a// laug- D e c k b l ä t t e r  h ä u t i g ,  
manchmal borstlich - begrannt, k a u m  l ä n g e r  a l s  i h r  A e h r c h e n .  

ß  Interrupta. Wallr. (C. loliacea Schreb. non L. — C. virens Lam. — 
G. muricata Host. syn. —  G. nemorosa Lumnitzer non Bebentlow.
— C. muric. ß  virens Koch.) A e h r e  lineal, u n t e r b r o c h e n ,  
2— 4" lang; D e c k b l ä t t e r  b o r s t l i c h ,  die unteren so l a n g  o d e r  
l ä n g e r  a l s  d i e  g a n z e  A e h r e .

NB. C. muricata 7 subramosa Neilr. (G. divulsa Good.) m it  s e h r  z a r ­
t e m ,  s c h l a f f ü b e r h ä n g e n d e m  H a l m ,  verlängerter, linealer, 
unterbrochener, an der Basis zusammengesetzter Aehre, d e r e n  
u n t e r s t e s  A e h r c h e n  w e i t  e n t f e r n t  i s t ,  und m i t  k l e i n e r e n  
m i n d e r  sp a r r i g - a  b s t e h e n d  en  F r ü c h t e n  ist meines Wissens 
in Oberösterreich noch nicht beobachtet worden. 
a  Sehr gemein in allei> Kreisen auf Wiesen, an W aldrändern, Holz­

schlägen.
ß  Seltener; um Linz an den Urfahrsteinwänden auf Q uarzsand, am 

Dammwege unter der U rfahrkirche, an Eisenbahndämmen, auf den Donau- 
auen bei Plesching, M authausen, um Schwertberg; zerstreut und vereinzelt 
unter der Var. a  und in dieselbe übergehend; am Schoberstein (Ober-
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leitner), am Kaibling bei Michelndorf (3800') auf G restnerkalk; au W ald­
rändern des Schachers und in der Au bei Kremsmünster (Hofstetter).

119. C. vulpina. L. (Fuchs- S.)

W u r z e l s t o c k  m e h r k ö p f i g ,  f a s e r i g ,  dichtrasig. H a l m e  auf­
recht, 1—3' hoch, dick, steiflich, s c h a r f  d r e i k a n t i g ,  an den Seiten 
concav, an  d e n  K a n t e n  s e h r  f e i n  gesägt s c h a r f ,  oberwärts nackt, 
sanamt den Blättern grasgrün. Blätter 2—4'" breit, lineal, flach, steiflich. 
A e h r c h e n  in e i n e  l i n e a l -  o d e r  e i l ä n g l i c h e ,  g e d r u n g e n e  o d e r  
u n t e r b r o c h e n e ,  o f t  l a p p i g e  A e h r e  z u s a m m e n g e s t e l l t ,  j e d e s  
a n  d e r  S p i t z e  m ä n n l i c h e ,  a n  d e r  B a s i s  w e i b l i c h e  B li i th  en  
t r a g e n d .  Bälge braun, mit blassem Rande und breitem, grünen Kiele, 
eiförmig, stachelspitz, kürzer als die Früchte-, Deckblätter häutig, oft in 
ein borstliches, selten in ein lineales Blättchen auslaufend. N a r b e n  2 . 
F r ü c h t e  s p a r r i g  a b s t e h e n d ,  eiförmig, vorn flach, hinten convex, 
b e i d e r s e i t s  e r h a b e n - l ä n g s n e r v i g ,  in einen sägezahnig-berandeten, 
zweispaltigen Schnabel zugespitzt, trübgrün.

V o n  C. m u r i c a t a  d u r c h  s t ä r k e r e n  B a u ,  d e n  s c h a r f  
d r  e i s c h n  ei  d i g e n  H a l m  u n d  d i e  v o r s p r i n g e n d  - g e n e r v t e n  
F r ü c h t e  v e r s c h i e d e n .

Mai — Juni. 2J,
Aendert ab:

a  densa. Neilr. (C. vulpina F l.  dan)  A e h r e  e i l  än  gl  i c h ,  l a p p i g  
oder an der Basis fast ästig, gedrungen, 1—2" lang, 6—10"' breit, 
durchaus de rb e r, dunkler gefärbt. 

ß  interrupta. Neilr. (G. nemorosa Rebentlow non Lumnitzer.) A e h r e  
l i n e a l l ä n g l i c h ,  unterbrochen, schlank, 2—3" lang, nur 3—6'"  
breit, durchaus zarter, bleicher.
ct An Sümpfen, G räben, auf nassen Wiesen auf Alluvialböden der 

D onau, T rau n , Ens und in deren Auen. Um Linz zunächst auf Wiesen 
unter dem Posthof und vor St. Peter; an Waldsümpfen am Pfennigberge 
und Luftenberge u. s. im niedrigen Theile des Gebietes zerstreut.

ß  In Auen der Donau bei Plesching, an Traunufern bei Kleiumim- 
chen, oberhalb W els, bei Lam bach, auf Neidhartinger Sumpfwiesen; am 
Traunfalle, um Steyr, Neustift, Windischgarsten. In Auen des Inn’s bei 
Reichersberg. Um Isch l. M ondsee, Zell am Moos u. s.

120. C. teretiuscula. Gooden. (C diandra Roth* — C. paniculata ß  Pollich.
— Ü. cylindrica Hartm . Stielrimdliihe S.)

W u r z e l  s t o c k  ein schiefes Rhizom , l . o o k e r e n  R a s e n  u n d  
k u r z e  A u s l ä u f e r  t r e i b e n d .  H a l m e  aufrecht, 10"—11/a' hoch, am 
G r u n d e  braunbescheidet, s t i e l r u n d ,  oberhalb dreikantig, an den Seiten 
etwas convex, nackt, samint Blättern duftiggrün, B l ä t t e r  1j.i—1 ' " b r e i t ,  
s c h m a l l i n e a l ,  z u s a. mm en  g e f  a l t  et. A e h r c h e n  i n  e i n e  l ä n g -

download unter www.biologiezentrum.at



1 0 2 Cyperacese.

l i c l i e ,  g e d r u n g e n e ,  s e l t e n  an  d e r  B a s i s  e t w a s  ä s t i g e ,  h ö c h ­
s t e n s  1 " l a n g e  A e h r e  z u s a m m e n g e s t e l l t ,  A e s t e  a u c h  z u r  
R e i f e z e i t  a n  d i e  S p i n d e l  a n l i e g e n d ,  o d e r  a u f r e c h t  a b ­
s t e h e n d ;  j e d e s  A e h r c h e n  au d e r  S p i t z e  m ä n n l i c h e ,  an d e r  
B a s i s  w e i b l i c h e  B l ü t h e u  t r a g e n d .  Bälge rostbraun, mit grünem 
Kiele und weissem Hautrande, eiförmig, spitz, fast so lang als die Früchte. 
Deckblätter häutig; N a r b e  u 2 F r ü c h t e  a u f r e c h t ,  kugeleiförmig, bei­
nahe h ö c k e r i g - c o n v e x ,  braun, s e h r  g l ä n z e n d ,  v o r n  n e r v e n ­
l o s ,  h i n t e n  v e r w i s  c h t - l ä n g s n e r v i g ,  in einen sägezahnig-berande- 
ten, zweizahnigen Schnabel zugespitzt.

U n t e r s c h e i d e t  s i c h  v o n  C. p a n i c u l a t a  d u r c h  l o c k e ­
r e n  R a s e n ,  u n t e r w ä r t s  r u n d e n  H a l m ,  s c h m a l e  B l ä t t e r ,  d i e  
k l e i n e ,  s c h m a l e ,  n u r  s e l t e n  u n d  d a n n  u n d e u t l i c h - ä s t i g e  
R i s p e ,  g l ä n  z e n  d - b  r  a un  e F r ü c h t e ,  von C. p a r a d o x a  d u r c h  
d e n  M a n g e l  d e s  s c h w a r z b r a u n e n ,  l a n g e n  H a a r  sc  h o p f  es  a m  
W u r z e  l k  op fe ,  w o d u r c h  s i c h  C. p a r a d o o i a  b e s o n d e r s  a u s ­
z e i c h n e t  u n d  d i e  g l a t t e r e n ,  s e h r  g l ä n z e n d e n  F r ü c h t e .

Mai — Juni. 2|>
Auf Sumpfwiesen, Moorgründen. Im Schlammgraben links vom 

Wirthe an der Wies in Urfahr (v. Mor). In der Diesenleithen am Bächlein 
(Hübner). Auf Sumpfwiesen um W indhaag, Königswiesen (Dittelbacher). 
Um Steyr, Windischgarsten. Um Reichersberg.

121. C. paradoxa. Willd. (C. canescens Host. non ediorum. Seltsame S.)
W u r z e l s t o c k  dichtfaserig, am  K o p f e  m i t  e i n e m  S c h o p f e  

l a n g e r ,  a u f r e c h t  a b s t e h e n d e r ,  s t e i f l i c h e r ,  g l ä n z e n d ­
s c h w a r z b r a u n e r  H a a r e  (zerfaserter Grundscheiden) besetzt; H a l m e  
aufrecht, 1—2' hoch, s ta rr, d r e i k a n t i g ,  m i t  e t w a s  c o n v e x  en  S e i ­
t e n ,  oberhalb nackt, sammt Blättern meergrün. B lätter ‘/a—1'" breit, 
schmallineal, zusammengefaltet. A e h r c h e n  i n  e i n e  s c h m a l e ,  l ä n g ­
l i c h e ,  m e h r  m i n d e r  u n t e r b r o c h e n e ,  1—2" l a n g e  A e h r e  z u ­
s a m m e n g e s t e l l t ,  A e s t e  a u c h  z u r  F r u c h t z e i t  a n  d i e  S p i n d e l  
a n l i e g e n d  oder aufrecht abstehend. J e d e s  A e h r c h e n  a n  d e r  S p i t z e  
m ä n n l i c h e ,  a n  d e r  B a s i s  w e i b l i c h e  B l ü t h e n  t r a g e n d ;  Bälge 
schwärzlichbraun, mit einem starken, grünen, rothbraun auslaufenden Kiele 
und weissem Hautrande, eiförmig, spitz, kürzer als die Früchte. N a r b e n  2 . 
F r ü c h t e  aufrecht, kugeleiförmig, dunkelbraun, g l a n z l o s ,  b e i d e r s e i t s  
e r h a b e n  l ä n g s n e r v i g ,  in einen sägezahnig - berandeten Schnabel aus­
laufend.

Mai — Juni.
Sehr selten. Auf Moorgründen um Mondsee (Hinterhub. prodr.). Au 

Sümpfen bei Zell am Moos, im Ibmermoose bei Eggelsberg.

122. C. paniculata. L. (Rispige S.)
W u r z e l s t o c k  d i c h t f a s e r i g ,  dichtrasig. H a l m e  aufrecht, 2—4' 

hoch, dreikantig mit flachen Seiten, a n  d e r  B a s i s  b r a u n  b e s c h e i d e t ,
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sammt Blättern s ta rr, meergrün. G r u n d s t ä n d i g e  S c h e i d e n  g a n z ,  
o d e r  e t w a s  z a s e r i g ,  a b e r  n i  e h a a r s  c l i o p f i g - g e l ö  st.  B l ä t t e r  
l '/a—3'" breit, b r e i t l i n e a l  bis lanzettlineal, sehr spitz - verlaufend, flach. 
A e h r c h e n  in e i n e  mehr minder r i s p i g e ,  2—5" l a n g e  A e h r e  z u ­
s a m m e n g e s t e l l t ,  A e s t e  z u r  F r u c h t z e i t  a b s t e h e n d  o d e r  a u s ­
g e s p e r r t ,  j e d e s  A e h r c h e n  an  d e r  S p i t z e  m ä n n l i c h e ,  a n  d e r  
B a s i s  w e i b l i c h e  B l ü t h e n  t r a g e n d ;  B ä l g e  rostbraun, mit grünem 
Kiele und weissem H autrande, z u w e i l e n  g r a  u l i c h - s  c h i l l e r n d ,  eiför­
mig, spitz, fast so lang als die Früchte. Deckblätter häutig, oder die un­
teren in eine borstliche Granne auslaufend. N a r b e n  2. F r ü c h t e  a u f ­
r e c h t ,  eiförmig, v o r n  z i e m l i c h  f l a c h ,  h i n t e n  h ö ck e r i  g- con  v e x , 
b e i d e r s e i t s  g e g e n  d i e  B a s i s  zu  v e r w i s c h t - l ä n g s n e r v i g ,  
grünlichbraun, etwas glänzend, im getrockneten Zustande erscheinen die 
Früchte zuweilen deutlicher genervt.

Ueppige Formen dieser Art mit ausgesperrter, zuletzt überhängender, 
im Umrisse eilänglicher Rispe sind wohl nicht leicht zu verkennen, z a r t e  
E x e m p l a r e  aber ä h n e l n  d e r  C. p a r a d o x a  im Wesentlichen sehr, 
d o c h  e n t s c h e i d e n  z w i s c h e n  b e i d e n  d i e  G r u n d s c h e i d e n ,  d i e  
b e i  C. p a r a c l o x a  i n e i n e n  s c h w a r z e n  H a a r s c h o p f  a u f g e l ö s t  
s i n d ,  be i  G. p a n i c u l a t a  aber lichtbraun und entweder u n g e t h e i l t ,  
o d e r  n u r  i n  e i n z e l n e  Z a s e r n  a b g e l ö s t  s ind.

Mai — Juni. 2|.
An stehenden W ässern , in L achen , in G räben, an Quellen, 

Bächen. Um Linz zunächst auf der Urfahrteichwiese (v. Mor). An Wiesen­
rinnen am Wege von Hellmonsödt in die Föhrau, auf Mooren um Lest, 
Lasberg, Freistadt, Weissenbach am W ., Königswiesen. Im Schacher bei 
Kremsmünster, um Steyr, in der Molln, Grünau. Um Ischl, Moudsee, Zell 
am Moos. Um Vöcklabruck (v. Glanz).

C. Aehrchen jedes zweigeschlechtig, an der Spitze weibliche, unterwärts 
männliche Blüthen tragend.

a. W u r z e l s t o c k  v e r ä s t e l t ,  w e i t u m k r i  e c h e n d  , g e g l i e d e r t ,  
a n  d e n  G e l e n k e n  B l ä t t e r  b ü s c h e l  u n d  e i n z e l n e  H a l m e  t r e i ­

b e n d .  A e h r e  z w e i z e i l i g .

123. C. Schreberl. Schrank. (C. prcecox Schreb. non Jacq. — C. brizoides 
et campestris Wimmer. Schrebers S.)

W u r z e l s t o c k  dünn, verästelt, w e i t k r i e c h e n d ,  fast w a g e ­
r e c h t  g e g l i e d e r t ,  a n  d e n  G e l e n k e n  B l ä t t e r b ü s c h e l  u n d  
e i n z e l n e  e n t f e r n t e  H a l m e  treibend. Halme aufrecht, 3"—1 ' hoch, 
fäd lich , stumpfkantig, oberwärts nackt, schärflich, zur Fruchtzeil nickend.' 
Blätter sehr schmallineal, bis V,/" breit, vo n  B r e i t e  d e s  H a l m e s  gras­
grün; A e h r  c h e  n aufrecht abstehend, in  e i n e  gedrungene, längliche, 
z w e i z e i l i g e ,  b i s  1 " l a n g e  A e h r e ,  w e c h s e l s t ä n d i g  g e r e i h t ,
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g e r a d e  d u n k e l b r a u n ,  an der Spitze weibliche, unten männliche Blüthen 
tragend; Bälge braun, weissberandet, mit grünem, sehr spitz auslaufendem 
Kiele , eilanzettlicli, so lang als die Früchte. Deckblätter häutig. N a r- 
b e n 2. F r ü c h t e  a u f r e c h t ,  ei  l ä n g l i c h ,  vorne flach, hinten convex, 
längsnervig, am  R a n d e  f e i n  s ä ge  z a h n i g - g e  w i mp  e r  t ,  in einen 
zweispaltigen Schnabel zugespitzt.

U n t e r s c h e i d e t  s i c h  v o n  d e r  s e h r  ä h n l i  ch  en C. b r i z o i -  
cles d u r c h  s c h m ä l e r e  B l ä t t e r  u n d  g e r a d e ,  d u n k e l b r a u n e  
A e h r  d ie n .

April — Mai. 2J,
Auf trockenen Hügeln, Abhängen, Dämmen, an Rainen. Um Linz zu­

nächst am Dammwege unter der U rfahrkirche, an Mauern bei K atzbach; 
auf Kalkalluvium der Haide, im Füchselwäldchen an der Wiesenhecke. 
Am Kalvarienberge bei Schwertberg, an Hecken bei Windhaag. Um Win- 
dischgarsten, um Steyr, Hall, Kremsmünster. Auf Gneiss unterhalb Passau.

124. C. brizoides. L. (Zittergrasartige S.)

W u r z e l s t o c k  dünn, verästelt, w e i t h i n  k r i e c h e n d ,  s c h i e f  
o d e r  w a g e r e c h t  g e g l i e d e r t ,  an  d e n  G e l e n k e n  B l ä t t e r b ü s c h e l  
und einzelne entfernte Halme treibend. Halme aufrecht 1—2' hoch, fäd= 
lieh, stumpf, oberwärts nackt, schärflich, zur Fruchtzeit herabgebogen und 
niederliegend, s a m m t  B l ä t t e r n  s e h r  s c h l a f f ,  grasgrün; B l ä t t e r  
lineal, flach, 1'" breit, 2—B in a l b r e i t e r  a l s  d e r  H a l m.  A e h r c h e n  
a b s t e h e n d ,  i n  e i n e  lj2—1 " l a n g e  l ä n g l i c h e ,  z w e i z e i l i g e  A e h r e  
w e c h s e l s t ä n d i g  g e r e i h t ,  genähert, g e k r ü m m t ,  g e l b l i c h  - s i l ­
b e r i g ,  j e d e s  a n  d e r  S p i t z e  w e i b l i c h e ,  u n t e n  m ä n n l i c h e  
B l ü t h e n  t r a g e n d .  Bälge bleichgelb, fast silberig, mit spitzig auslaufen­
dem grünem Kiele, eilänglich, stumpflich, etwas kürzer als die Früchte; 
Deckblätter häutig. N a r b e n  2. F r ü c h t e  a u f r e c h t  a b s t e h e n d ,  
l a n z e t t l i c h ,  vorne flach, hinten convex, längsnervig, am  R a n d e  fein-  
g e s ä g t - g e w i m p e r t ,  i n  e i n e n  z w e i s p a l t i g e n  S c h n a b e l  v e r ­
se i l  m ä 1 e r t.

Mai — Juni. <].
In allen Kreisen sehr gemein. In A uen, W äldern , H ainen, Holz­

schlägen, an feuchten Hecken, besonders in den Mühlkreisen, im Hausruck- 
und Innkreise auf Granit. Um Kirchdorf am 'Wiener Sandstein, ln  den 
Kalkalpen fehlend.

b. W u r z e l s t o c k  f a s e r b ü s c l i e l i g ,  r a s e n b i l d e n d .  A e h r ­
c h e n  i n  z w e i z e i l i g e r  A e h r e  g e n ä h e r t ,  o d e r  i n  l i n e a l e r  

A e h r e  m e h r  m i n d e r  e n t f e r n  t,

'Iffit. C. leporina. L. (C. ovalis Good. Ha&enpfotenährige S.)

W u r z e l s t o c k  f a s e r i g ,  rasig. Haimo aufsteigend oder auf­
recht, stumpf dreikantig, oben schärflich, nackt. Liätter 1 '"  breit, schmal­
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lineal, flach, grasgrün; A e h r c h e n  i n  e i n e  e i f ö r m i g e  A e h r e  g e ­
d r ä n g t ,  o d e r  i n  e i n e r  l ä n g l i c h e n  z w e i z e i l i g e n  A e h r e  
n a h e  s t e h e n d ,  1 i c h t b r  a u  n , j e d e s  a n  d e r  S p i t z e  w e i b ­
l i c h e ,  u n t e n  m ä n n l i c h e  B l ü t h e n  t r a g e n d ;  Bälge lichtbraun 
mit grünem Kiele und papierartigem Rande, so lang als die Früchte. 
Deckblätter oder das unterste in eine borstliche Granne auslaufend. N a r- 
b e n 2 . F r ü c h t e  a u f r e c h t ,  eiförmig, vorne flach, hinten convex, 
längsnervig, am Rande feingesägt-gewimpert, in einen zweizahnigen Schna­
bel zugespitzt.

Der Name dieser A rt stammt daher, dass man die Gestalt der 
Aehre der einer Hasenpfote ähnlich fand. Unterscheidet sich von den 
folgenden 4 Arten durch die braunen Aehrchen.

Aendert ab:
(X disticha. (C. leporina L . sp.) Wurzelstock dichtrasig, viele Halme tre i­

bend, Halme bis 1/2J hoch, sammt Blättern steiflich; A e h r c h e n  z u
4— 6 d e u t l i c h  z w  e i z e i l i g ,  a b w e c h s e l n d ,  g e n ä h e r t  
i n  l i n e a l e r ,  b i s  1 " l a n g e r  A e h r e .  

ß  ovalis. (C. ovalis Good.) Wurzelstock lockerrasig, wenige Halme trei­
bend, Halme 1—1 V2' hoch, sammt Blättern schlaff, überhängend, 
oberwärts sehr rauh. Aebrchen in ein eiförmiges, höchstens 1I2“ 
langes, eiförmiges Köpfchen dicht zusammengedräugt.

Mai — Juni. ?J.
In Wäldern, an feuchten Waldwegen, auf feuchten Wiesen, in Hoch­

mooren. Um Linz zunächst auf der Füger- und Hagenwirthwiese in Urfahr. 
Massenhaft in beiden Formen auf sämmtlichen Moorwiesen der Mühlkreis­
hochebenen, z. B. um Kirchschlag, Hellmonsödt u. s. Fast auf allen 
Mooren der Alpenthäler um Neustift, W indischgarsten, auf dem Filzmoos 
und am Schwarzkogel; um Mondsee, um Vöcklabruck, R ied, R aab, Rei- 
chersberg u. s. w.

ß  Vorzüglich auf Donaualluvium, in Auen bei Heilham, Plesching, 
am W aldrande ober der Anschlussmauer und längs der Donau an Ufern 
und Kiesbänken.

120. C. stellulata. Good. (C. muricata Poll ich non L . — C. echinata 
M urr. Sternfrüchtige S.)

W u r z e l s t o c k  f a s e r i g ,  d i c h t r a s i g ; Halme anfrecht, Va bis 
1; hoch, stumpf-dreikantig, oberwärts nackt, unter der Aehre schärflich, 
sonst glatt; Blätter lineal, V2—1'" breit, flach, borstlich zugespitzt, gras­
grün. A e h r c h e n  m e i s t  z u  4,  s e l t n e r  3—2 i n e i n e  l i n e a l e  
u n t e r b r o c h e n e  A e h r e  m e h r  m i n d e r  e n t f e r n t  g e s t e l l t ,  
j e d e s  A e h r c h e n  an  d e r  S p i t z e  w e i b l i c h ,  a n  d e r  B a s i s  
m ä n n 1 i c h (zuweilen das ganze oberste Aehrchen männlich), z u r  R e i f e- 
z e i t w e g e n  d e v  s p a r r i g a b s t e h e n d e n  F r ü c h t e  s t e r n ­
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f ö r m i g ;  Bälge lichtbraun, mit breitem grünen Kiele und weissem H aut­
rande, eiförmig, spitz, kürzer als die Früchte. D e c k b l ä t t e r  h ä u t i g  
o d e r  d a s  u n t e r s t e  i u  e i n  b o r s t l i c h e s  B l ä t t c h e n  a u s -  
l a u f e n d ,  k u r z .  N a r b e n  2. F  r ii c h t e f  r  e u d i g g r  ü n , e i f ö r ­
m i g ,  vorn flach, hinten convex, fein - längsnervig, in einen sägezahnig- 
berandeten, zweizahnigen Schnabel zugespitzt, zur Reifezeit, sternförmig 
abstehend.

Aendert a b :
vulgaris. (C. stellulata Good.) Halme a/2—V  hoch; A e h r e n  J/2— 

lang, meist a u s  3—4 abwechselnden, etwas e n t f e r n t e n  A e h r ­
c h e n  b e s t e h e n d ,  1 i c h t b r a u n. 

ß  alpestris. (G. Grypos Schladr. — G. vulgaris ß  Grypos Koch.) Halme 
2—4"' hoch ; A e h r e n  aus 2—3 n a h e  g e r ü c k t e n ,  d u n k e l ­
b r a u n e n  A e h r c h e n  b e s t e h e n d .
(' In W äldern an feuchten Stellen, in Hoch- und Grünlandsmooren 

auf Granit, Quarzfels, Gneiss und Sandstein. Um Linz zunächst auf der 
Füger- und Hofstätterwiese in U rfahr, auf Sumpfwiesen am Pfennigberge, 
am Luftenberger Egelteich. Massenhaft auf Moorwiesen im Mühlkreise, 
z. B. um Kirchschlag, L est, Weissenbach am W ., Waldhausen u. s. w. 
Auf Traunalluvium der Haide, in Auen der Traun zwischen Ebelsberg und 
Kleinmünchen, um Wels, Lambach, Aistersheim u. s. im Gebiete zerstreut.

ß  Auf Moorwieseu zu Kirchschlag auf Granitunterlage. Häufiger auf 
den Kalkalpen, am Pyrgas (Brittinger), auf der Speikwiese.

W u r z e l s t o c k  f a s e r i g ,  dichtrasig; Halme aufsteigend und 
aufrecht, 1—3' hoch, dreikantig, sehr scharf, oberwärts nackt; Blätter 1"' 
breit, schmallineal, flach, an der Spitze borstlich, dreikantig, schlaft’, meist 
länger als der Halm. A e h r c h e n  i n  e i n e r  l i n e a l e n ,  u n t e r b r o ­
c h e n e n ,  b i s  3" v e r l ä n g e r t e n  A e h r e ,  w e c h s e l s t ä n d i g ,  
g e n ä h e r t ,  l ä n g l i c h - w a l z l i c h ,  b r ä u n l i c h g r ü n , j e d e s  an  
d e r  S p i t z e  w e i b l i c h e ,  an  d e r  B a s i s  m ä n n l i c h e  B l ü t h e n  
t r a g e n d  (das oberste zuweilen ganz männlich). B ä l g e  r o s t b r a u n ,  
mit grünem Kiele und weisslichem Hautrande, kürzer als die Früchte. D e c k ­
b l ä t t e r  h ä u t i g ,  o d e r  d a s  u n t e r e  i n  e i n  b o r s t l i c h e s  
B l ä t t c h e n  a u s  l a u f e  nd.  N a r b e n  2. F r ü c h t e  g r ü n ,  r e i f  
b e i n a h e  w a g e r e c h t a b s t e h e n d ,  l a n z e t t l i c h  w a 1 z 1 i c li , 
längsnervig, i n  e i n e n  am Rande rauhen, u n d e u t l i c h  z w e i z ä h n i ­
g e n  S c h n a b e l  v e r l a u f e n d .

U n t e r s c h e i d e t  s i c h  v o n  C. c a n e s c  e n s  L.  d u r c h  d i e  
r o s t b r a u n e n  B ä l g e  u n d  d i e  z u r  R e i f e z e i t  w a g e  r e c h t  
a b s t e h e n d e n ,  w a 1 z 1 i c h e n F r ü c h t e .

Mai — Juni. 21. Auf A lpen: Juli. q.

127. C. elongata. L. (C. multiccmlis rh. Verlängerte S.)

Mai—Juli. q.
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Auf sumpfigen W iesen, an W assergräben, auf Moorgründen, an 

feuchten Waldstellen. Um Linz zunächst am Fügerwaldbächlein , am Gra­
ben links vom W irthe auf der Wies (v. Mor). Am Egelteiche bei Starzing 
am Luftenberge, ober dem Steinbruche bei Pulgarn (Oberleitner), an 
Sümpfen bei Baumgartenberg. Auf Traunalluvium bei Lichtenegg ober 
Wels auf Auwiesen, bei Geyersberg. Auf Moorgründen um Weyer,, um 
Mondsee, Zell am Moos, im Ibmermoos, auf Sumpfwiesen um Reichers'berg 
(Reuss).

128. C. canescens. L. (C. curta Good. — Ü. elongata Leers. non L .
Grauliche S.)

Wurzelstock faserig, rasig, zuweilen kurze beblätterte Seitensprossen 
bildend. Halme aufrecht, 1 — hoch,  dreikantig, oberhalb nackt, unter 
der Aehre schärflich, sonst glatt, sammt den Blättern grasgrün oder duftig­
grün, schlaff; B lätter x/a—1'" b re it, lineal, flach; A e h r c h e n  i n  e i n e  
l i n e a l e ,  u n t e r b r o c h e n e ,  1 — 2 " l a n g e  A e h r e  w e c h s e l ­
s t ä n d i g ,  e t w a s  e n t f e r n t ,  g e r e i h t ,  e i l ä n g l i c h ,  d u f t i g ­
g r ü n ,  j e d e s  a n  d e r  S p i t z e  w e i b l i c h e ,  a n  d e r  B a s i s  
m ä n n l i c h e  B l ü t h e n  t r a g e n d ;  B ä l g e  g r ü n l i c h ,  mit weissem 
H autrande, zur Reifezeit sammt den Früchten gelblich, kürzer als die 
Früchte. D e c k b l ä t t e r  h ä u t i g  o d e r  d a s  u n t e r s t e  i n  e i n  
b o r s t l i c h e s  B l ä t t c h e n  a u s l a u f e a d .  N a r b e n  2. Früchte 
g rün; a u f r e c h t ,  e i f ö r m i g ,  vorn flach, hinten convex, zart längs­
gerillt , in  e i n e n  s e h r  k u r z e n ,  am Rande etwas rauhen , u n g e -  
t h e i l t e n ,  a b g e s t u t z t e n  oder schwach ausgerandeten S c h n a b e l  
z u  g e s p i t z t .

Mai — Juni. 2|.
In Hochmooren, Grünlandsmooren, auf nassen Wiesen und W ald­

stellen, auf thonigera. sandigem oder auf T orfboden, in der Berg- und 
Voralpenregion. Im Haselgraben (v. Mor). Auf dem Pfenuigberge auf 
Quarzsand. Im Föhrauer Torfstiche (Dr. Rauscher). In Torflachen der 
kleineren Schauerwaldwiese bei Kirchschlag. Auf dem Pyhrn bei Spital 
(Brittinger).

129. C. remota. L. (Entferntährige S.)

Wurzelstock faserig, rasig, seltener ein kriechendes Rhizom; H a l m e  
8"—l 1̂ ' h o c h ,  f ä d l i c h ,  dreikantig, beblättert, unter der Aehre schärf­
lich, sonst glatt, sammt den Blättern schlaff, überhängend, grasgrün. 
Blätter 1/2—1'" breit, lineal, flach. A e h r c h e n  i n  l i n e a l e r  A e h r e  
a b w e c h s e l n d  g e s t e l l t ,  d i e  o b e r e n  g e n ä h e r t ,  d i e  u n t e ­
r e n  s e h r  e n t f e r n t ,  b l a t t w i n k e l s t ä n d i g ,  a l l e  k l e i n ,  
e i f ö r m i g ,  g r ü n l i c h ,  a n  d e r  S p i t z e  w e i b l i c h e ,  a n  d e r  
B a s i s  m ä n n l i c h e  B l ü t h e n  t r a g e n d .  Bälge blassgrün, mit brei­
tem, weissem Hautrande und grünem Kiele, endlich mit rostbraunen Streifen, 
kürzer als die Früchte. D e c k b l ä t t e r  d e r  u n t e r s t e n  A e h r c h e n
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d e n  H a l m b l ä t t e r n  g a n z  g l e i c h  g e s t a l t e t ,  l ä n g e r  a l s  d e r  
H a l m ,  d i e  m i t t l e r e n  k ü r z e r ,  p f r i e m  l i e h ,  d i e  o b e r s t e n  
h ä u t i g .  N a r b e n  2 . Früchte aufrecht, eilänglich, flach, längsnervig, 
in einen sägezahnig berandeten, zweizähnigen Schnabel verschmälert.

D u r c h  d i e  l a n g e n  D e c k b l ä t t e r  u n d  e n t f e r n t e n  A e h -  
r e n  v o n  d e n  V o r i g e n  v e r s c h i e d e n .

Mai — Juni. JJ,

Aendert a b :
a  genuina. W u r z e l s t o c k  f a s e r b ü s c h e l i g .
ß  repens. Brittinger. W u r z e l  e i n  schief absteigendes oder wagerechtes 

zaseriges R h i z o m .
In schattigen W äldern, nassen Gebüschen, besonders auf thonigem 

oder quarzsandigem Boden gebirgiger Gegenden.
a  Um Linz zunächst auf Granitabhängen vor der Wilheringer An­

schlussmauer, im Zauberthale. In Buchenwäldern des Steyreggerwaldes. 
Bei M authausen, W indhaag, Grein, W aldhausen. In der Gegend von 
Haslach, Peilstein, Schlägl auf Gneiss. In der Scharten bei Eiferding, um 
Aistersheim, Lambach, Wimsbach, Kremsmünster, Hall, Steyr. Um Kirch­
dorf auf W ienersand (Schiedermayr). In Voralpenstrichen um Neustift, im 
Stoderthale auf Kalkkonglomeratblöcken. Im Salzkammergute, z. B. um 
Mondsee, um Ried u s. w.

ß  Sehr selten. Bisher nur um Steyr (Brittinger).

§. c. W u r z e l s t o c k  f a s e r i g ,  r a s i g .  A e h r c h e n  i n  e i n  r u n d -
1 i c h e  s K ö p f c h e n  z u s a m m e n g e d r ä n g t ,  w e l c h e s  v o n  d e n  
v e r l ä n g e r t e n  D e c k  b l ä t t e r n  d e r  u n t e r e n  A e h r c h e n  h ü l ­
l e n a r t i g  u m g e b e n  i s t .  V o m  A n s e h e n  e i n e s  C y p e r u s .

(Schelhammeria. R.)

180. C. cyperoides. L. (C. bohemica Schreb. —  Schelhammeria cyp. exc.
— Schelh. capitata Mönch. Zyperngrasartige S.)

Wurzelstock faserig, rasig. Halme senkrecht oder schief, 3"—l 1̂ ' 
hoch, dreikantig, glatt, unter dem Köpfchen eingeschnürt, beblättert, oft so 
verkürzt, dass sie mit den Blättern und Köpfchen einen fast kugeligen 
Knäuel bilden. B lätter 1'" breit, lineal, flach, schlaff, freudiggrün. A e h r ­
c h e n  v i e l e  i n  1 — 2 k u g e l i g e  K ö p f c h e n  d i c h t  g e d r ä n g t ,  
j e d e s  A e h r c h e n  a n  d e r  S p i t z e  w e i b l i c h e ,  a n  d e r  B a s i s  
m ä n n l i c h e  B l ü t h e n  t r a g e n d ,  freudig-grün, eilänglich. Bälge lan­
zettlich, gewirnpert scharf. D e c k b l ä t t e r  d e r  2—4 u n t e r e n  A e h  r- 
c l i e n  b l a t t a r t i g ,  2—5" l a n g ,  l i n e a l ,  d a s  K ö p f c h e n  w i e  
b e i  e i n e m  C y p e r u s  u m h ü l l e n d  u n d  A v e i t  ü b e r  d a s s e l b e  
h i n a u s r a g e n d ,  die folgenden kürzer, borstlich. N a r b e n  2. Früchte 
aufrecht, lanzettlich, f l a c h ,  n e r v e n l o s ,  sägezahnig berandet, in
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e i n e n  l a n g e n ,  l i n e a l e n ,  d o p p e l t  h a a r s p i t z i g e n  S c h n a b e l  
a n s la u fe n d .

K öm m t in G e s e l l s c h a f t  v o n  C y p e r u s  u n d  S c i r p u s  a r t e n  
vo r ,  und sie'h t e h e r  e i n e m C y p e r u s  al s  e i n e r  C a r e x  g l e i c h .

Juli — Aug. 0
Auf feuchtem, thonbestreutem Granit, auf Quarzsand im äussersten 

Nordosten des unteren Mühlkreises gegen die böhmische Grenze zu. Um 
Sandl und Liebenau an Sümpfen (Pr. Mayr), seit längerer Zeit (1832) 
nicht mehr gefunden.

3. Zunf t :
E ucarices. Neilr. A e c h t e  S e g g e n .

Aehren einfach, 2 —  viele von einander getrennt, jede in der Regel 
eingeschlechtig, die endständige oder die 2— 5 obersten Aehren nur männ­
liche, die unteren mir loeibliche blüthen tragend, oder ausnahmsweise die 
männlichen Aehren an der Basis mit einigen iveiblichen, die weiblichen 
Aehren an der Spitze mdt einigen männlichen Blüthen besetzt.

1 . Rotte: Di  s t i g m a t i c  a e. Narben 2.

A. Früchte in einen berandeten, vorne flachen Schnabel endigend, 

a  F r ü c h t e  f e i n f l a u m i g .

131. C. mucronata. All. ped. (Stachelspitzige S.)

W urzelstock faserig, einen dichten Rasen bildend. H a l m e  2—6" 
hoch, dünn, schwach, am Grunde bescheidet, oberwärts u n d e u t l i c h ­
k a n t i g ,  nackt, sammt den Blättern bogig- aufrecht, grasgrün; grund­
ständige Scheiden braun, etwas faserig oder ganz; B l ä t t e r  i!i " $ breit, 
sehr schmal lineal oder fast b o r s t l i c h ,  e i n g e r o l l t ,  r i n n i g ,  A e h r e n ,  
m ä n n l i c h e  1 , e n d s t ä n d i g ,  l a n z e t t l i c h ;  w e i b l i c h e  n u r  1 —3'" 
l a n g ,  länglich, gedrungen, aufrecht sitzend, s e h r  g e n ä h e r t ,  an  d i e  
m ä n n l i c h e  g e d r ä n g t ;  Bälge spitzj' purpurbraun, mit grünem Kiele und 
weisslichem Rande, kürzer als die Früchte. D e c k b l ä t t e r  eben so ge­
färbt, h ä u t i g ,  scheidenlos, das an der Basis der untersten Aehre befindli­
che aus lanzettlicher Basis in ein borstliches Blättchen auslaufend. N a r ­
b e n  2. F r ü c h t e  l ä n g l i c h - l a n  z e t t l i c h ,  vorn flach, hinten convex, 
längsnervig, f e i n f l a u m i g ,  am Rande w im perig-scharf, in  e i n e n  
b e r a n d e t e n ,  z w e i s p a l t i g e n ,  a u f  d e r  v o r d e r e n  S e i t e  f l a c h e n ^  
S c h n a b e l  e n d i g e n d .

V o n  der ä h n l i  c he  n C. s u p i n  a un d p i l u l i f e r a  d u rch  d i e  
z w e i  N a r b e n  v e r s c h i e d e n .

Juni—Juli, ty,
8
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Auf grasigen Jochen der Kalkalpen. Am Birdsteiri in Rosenau bei 
Windischgarsten. Am hohen Nock (Engel). An der Klinserscharte. Am 
Kasberge (v. Mor). Bei der Meyralm am Traunstein (Sturm).

ß  F r ü c h t e  k a h l .

123. C. microstachya. Ehrh. (Kleinährige S.)

Wurzelstock faserig , beblätterte Seitensprossen treibend; H a l m e  
Vj,— 1 ' hoch, dünn, bogig - aufrecht, o b e r w ä r t s  s c h a r f  d r e i k a n t i g ,  
nackt, am Grunde bescheidet, grundständige Scheiden schwarzbraun, glän­
zend, lanzettlich, spitz, ganz; B l ä t t e r  steiflich, 1li '“ breit, s e h r  s c h m a l  
l i n e a l ,  t i e f r i n n i g  z u s a m m e n g e f a l t e t ,  a n  d e r  S p i t z e  s c h a r f  
d r e i k a n t i g ,  freudiggrün. A e h r e n :  m ä n n l i c h e  1, e n d s t ä n d i g ,  
walzlich oder k e u l e n f ö r m i g ,  an  d e r  S p i t z e  m i t  w e i b l i c h e n  
B l ü t h e n  b e s e t z t ,  w e i b l i c h e  2—3, aufrecht, eirundlich, d u r c h a u s  
w e i b l i c h ,  klein, gedrungen, n a h e  b e i s a m m e n  u n d  d i c h t  a n  d e r  
m ä n n l i c h e n  s t e h e n d .  Bälge anfangs hellbraun, zur Fruchtzeit dunkel­
braun mit zartem , grünem Kiele und breitem, weissem H autrande, die 
männlichen länglich, sp itz , die weiblichen eirundlich , stumpflich; D e c k ­
b l ä t t e r  von Farbe der Bälge, scheidenlos, h ä u t i g ,  i h r  A e h r c h e n  
n i c h t  ü b e r r a g e n d ,  v e r t r o c k n e n d .  N a r b e n  2. F r ü c h t e  eiförmig, 
vorn flach, hinten convex, längsnervig, k a h l ,  in einen am  R a n d e  g l a t ­
t e n  o d e r  s e h r  s c h w a c h - g e z ä h n e l t e n ,  a n  d e r  S p i t z e  k u r z  - z w e i ­
z ä h n i g e n  S c h n a b e l  e n d i g e n d .

Juni. ZJ,
Auf Torfgrund und Moorwiesen. Sehr selten. Auf einer versumpften 

torfigen Wiese am Wege von Kirchschlag gegen Zwettl zu links von der 
Strasse am nördlichen Ende des Schauerwaldes, unter Erioplioron alpinum  
(im sogenannten Davidschlag oder Taffetschlag).

B. Früchte schnabellos, oder in  einen sehr kurzen , stielrunden, vorne 
abgestutzten Schnabel endigend, kahl.

133. C. stricta. Gooden. (C. ccespitosa Gay non L . Steife S.)

W u r z e l s t o c k  faserig, einen dichten, f a s t  u n d u r c h d r i n g l i ^  
c h e n ,  p o l s t e r i g e n  R a s e n  s t o c k  b i l d e n d ,  tief in die Erde dringend, 
S ü m p f e  i n  M o r a s t t o r f  u m w a n d e l n d .  H a l m e  s t a r r  a u f r e c h t ,
1 —2' hoch, scharf dreikantig, am Grunde bescheidet, oberwärts nackt; 
g r u n d s t ä n d i g e  S c h e i d e n  braun und n e b s t  d e n  H a l m s c h e i d e n  
s i c h  a u f f a s e r n d ,  besonders an der Basis des Halmes ein Fasernetz 
bildend. B lätter 1 —2 '" b reit, lineal, in sehr feine Spitze zulaufend, flach, 
am Rande sehr scharf, duftig oder grasgrün, jung kurz, starr, später sehr 
verlängert, schlaffer. A e h r e n :  m ä n n l i c j h e  1 (selten 2), e n d s t ä n d i g j  
lineal - w alzlich, w e i b l i c h e  2 —3, a u f r e c h t ,  e t w a s  e n t f e r n t ,  ver­
längert walzlich, gedrungen, sitzend, oder die unterste kurzgestielt; Bälge 
lanzettförmig spitz, männliche schwarzbraun mit lichterem Kiele, weibliche
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schwarzbraun, mit grünem Kiele, und wegen der vorstehenden Früchte 
breit-meergrün-berandet erscheinend; D e c k b l ä t t e r  pfriemlich oder borst­
lich, d a s  u n t e r s t e  a b e r  b l a t t a r t i g ,  lineal, s c h e i d e n l o s ,  die unterste 
weibliche Aehre aber n ie  d ie  o b e r s t e  m ä n n l i c h e  ü b e r r a g e n d .  
N a r b e n  2 . F r ü c h t e  e l l i p t i s c h ,  f l a c h ,  l ä n g s n e r v i g ,  k a h l ,  sehr 
kurz geschnabelt; S c h n a b e l  s t i e l r u n d ,  u n g e t h e i l t ;  d i e  r e i f e n  
F r ü c h t e  f a l l e n  s o g l e i c h  ab.

U n t e r s c h e i d e t  s i c h  v o n  G. ccespi t o  sa  L.  d u r c h  l ä n g e r e ,  
e n t f e r n t e r  s t e h e n d e  A e h r e n ,  f l a c h e , l ä n  g s n e r v i g e  F r ü c h t e  
u n d  d u r c h a u s  h ö h e r  en ,  s t e i f e r e n  B a u  , v o n  C. v u l g a r i s  u n d  
G. a c u t a  d u r c h  d i e  s i c h  z e r f a s e r n d e n  S c h e i d e n .

April — Mai. 2J,
Auf sumpfigen, moorigen W iesen, an Schlammgräben. Um Linz 

zunächst auf der Teichwiese nächst dem Pflaster in U rfahr, in Lachen im 
Kirnbergerforste, in der Zizlau, auf sumpfigen Wiesen längs der Traun bei 
Ansfelden, in Traunarmen bei W els, Wäldchen am Luftenberg, Steinbruch 
bei Pulgarn. Um Weyr. Zwischen Lauterbach und Kirchdorf. Am Glöckl- 
teich bei Windischgai’sten.

184. C. ceespitosa. L. nach Fries. (C. Dreyeri 0. F. Lang. —  C. paci- 
fica Brey er. Rasige S.)

W u r z e l s t o c k  f a s e r i g ,  d i c h t e n  R a s e n ,  a b e r  k e i n e  
A u s l ä u f e r  t r e i b e n d ;  Halme aufrecht, 1/.i— 1 ' hoch, ziemlich schlaff, 
scharf dreikantig, am Grunde bescheidet, oberwärts nackt, g r u n d s t ä n ­
d i g e  S c h e i d e n  d u n k e l b r a u n ,  n e t z i g - g e s p a l t e n .  Blätter V2— 1 " ' 
breit, schmallineal, haarspitz verschmälert, flach, duftiggrün; A e h r e n :  
m ä n n l i c h e  1 —2 , e n d s t ä n d i g ,  aufrecht, länglich, walzlich, w e i b l i c h e  
2—3, aufrecht sitzend, zur Fruchtzeit eiwalzlich, gedrungen, nahe zusam­
mengestellt-, Bälge lanzettlich, spitzlicli, männliche braun mit lichterem Kiele, 
•weibliche dunkelbraun mit grünem Kiele,, von den vorstehenden Früchten 
breit-m eergrün-berandet. D e c k b l ä t t e r  borstlich, das u n t e r s t e  b l a t t ­
a r t i g ,  a n  d e r  B a s i s  k u r z s c h e i d i g  u m f a s s e n d ,  die weiblichen 
Aehren aber n i c h t  d i e  e n d s t ä n d i g e  ü b e r r a g e n d .  N a r b e n  2. 
F r ü c h t e  fast kreisrund, b e i d e r s e i t s  e t w a s  c o n v e x ,  n e r v e n l o s ,  
v o n  f e i n e n  P ü n k t c h e n  r a u h ,  s o n s t  k a h l ,  sehr kurz geschnäbelt, 
S c h n a b e l  s t i e l r u n d ,  u n g e t h e i l t .

Anfangs April. Auf Alpen später. 2J,
Auf Moorwiesen mit Granitunterlage, z. B. zu Kirchschlag, in der 

Kunöd, um Lest, Weissenbach a. W. Auf Torfmooren und an Sümpfen der 
Kalkgebirge, Voralpen und Alpenregion. Um W eyer (Brittinger). Im kleinen 
Sumpfe nächst der Sennhütte im Gjaid (Kerner), um Mondsee u. s. w.

135. C. vulgaris. Fries. (G. ccespitosa Autorum non L. —  C. acuta a nigra. L.
G. polyandra Schic. —  C. Goodenovii Gay. Gemeine S.)

W u r z e l s t o c k  faserig, lockeren Rasen und A u s l ä u f e r  t r e i ­
b e n d ,  A u s l ä u f e r  b e b l ä t t e r t .  Halme 1/2— 1 ' hoch, steifaufrecht, drei-

8*
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kantig, beblättert, am Grunde bescheidet, g r u n d s t ä n d i g e  S c h e i d e n  
b r a u n ,  n i c h t  n e t z i g  g e s p a l t e n ,  g a n z .  B lätter ‘/2—Y “ breit, schmal­
lineal, flach, am Rande scharf, grasgrün. A e h r e n :  m ä n n l i c h e  1 —2 , 
e n d s t ä n d i g ,  lineal-walzlich, dünn, w e i b l i c h e  2—3, seltener 4, länglich- 
walzlich, gedrungen, aufrecht, sitzend, oder die unterste kurzgestielt, etwas 
entfernt; Bälge lanzettlich, männliche brauu mit lichterem Kiele, weibliche 
braun mit grünem Kiele und von den vorstehenden Früchten breit -meer- 
grün-berandet scheinend; D e c k b l ä t t e r  borstlich, das u n t e r s t e  b l a t t ­
a r t i g .  lineal, s c h e i d e n l o s ;  d i e  e n d s t ä n d i g e  A e h r e  n i c h t  
ü b e r r a g e n d .  N a r b e u  2 . F r ü c h t e  e l l i p t i s c h ,  v o r n  f l a c h ,  
h i n t e n  c o n v e x , l ä n g s n e r v i g ,  k a h l ,  sehr kurz geschnabelt, S c h n a ­
b e l  s t i e l r u n d ,  u n g e t h e i l t ;  Früchte später abfallend, als jene der 
C. stricta.

Ende April — Mai. 2t, Auf Hochmooren später. 

Auffallende_Formen'.dieser~Art s in d :
1. C. turfo8a. Fries, Schlank, 1 1I2—2‘ hoch, mit Ausnahme der ganzen

nicht in ein Fasernetz aufgelösten Grundscheiden der C. stricta in 
der Tracht ähnlicher. Aehren genähert, weibliche 8—12'" lang, 
lineal, spitz, weibliche Bälge schmallauzettlich, spitz, dunkelbraun 
mit lichtgrünem Kiele

2. C. melaena. Wimmer. Niedriger 1I2— Y  hoch; Aehren entfernter stehend,
weibliche'4  höchstens 6'"  lang, eiwalzlich, stumpflich, weibliche 
Bälge abgerundet, kurzstachelspitz, schwarzbraun, getrocknet sammt- 
schwarz, mit sehr schmalem, lichterem Kiele.
Auf Grünland- und Hochmooren, sowohl auf Gneiss- und Granit­

unterlage in den M ühlkreisen, als auf Torf- und Moorwiesen mit Kalk- 
und Sandsteinunterlage in den Alpenstrichen bis zum Krummholz aufsteigend. 
Um Linz zunächst auf nassen Wiesen beim Hagenwirthe, Hofstettergute 
(massenhaft auf den Moorwiesen um Kirchschlag, auf der Kunöd in Gesell­
schaft der C. turfosa und melaena, eine in die andere Form übergehend). 
C. turfosa  um Neustift und W indischgarsten, am Brunnsteinersee 4000'; 
auf Thonboden am Lalmafelde u. s. w. C. melaena besonders häufig im 
W alde am Eingänge in den Föhrauertorfstich und auf Moorwiesen bei Lest.

186. C. acuta. L. (G. acuta, var. rufa. L . — C. gracilis Curt. Spitze S )

W u r z e l s t o c k  faserig, Rasen und b e b l ä t t e r t e  A u s l ä u f e r  
t r e i b e n d .  Halme aufrecht, 1 —3' hoch, schlaff, mit der Spitze nickend, 
dreikantig, am Grunde bescheidet, beblättert. G r u n d s t ä n d i g e  S c h e i d e u  
braun, breit, o b e n  w i e  a b g e s c h n i t t e n ,  g a n z ,  n i c h t  z e r f ä s e r u d .  
Blätter 1/2—3'" breit, breitlineal, flach, am Rande schneidend-scharf, haar­
fein zugespitzt, schlaff, gras- oder bläulichgrün. A e h r e n :  m ä n n l i c h e
2—4, e n d s t ä n d i g ,  g e d r u n g e n ,  lineal, w e i b l i c h e  3—5, walzlich, ge­
drungen, aufrecht oder nickend bis überhängend, mehr oder minder ent­
fernt, die oberen sitzend, die unteren kürzer oder länger gestielt, die oberen
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zuweilen an der Spitze mit einigen männlichen Blüthen besetzt. Bälge 
schwarzbraun, männliche mit lichtbraunem Kiele, weibliche mit grünem 
K iele, fast so lang als die Früchte D e c k b l ä t t e r  a l l e  b l a t t a r t i g ,  
l i n e a l ,  s c h e i d e n l o s ,  d a s  u n t e r s t e  ü b e r  d a s  e n d s t ä n d i g e  
männliche A e h r c h e n  b e t r ä c h t l i c h  h i n a u s r a g e n d .  N a r b e n  2 . 
F r ü c h t e  e l l i p t i s c h ,  b e i d e r s e i t s  c o n v e x , e t w a s  a u f g e b l a s e n ,  
v e r w i s c h t - l ä n g s n e r v i g ,  k a h l ,  lockerer oder dichter gestellt., sehr 
kurz gesclm abelt; S c h n a b e l  s t i e l r u n d ,  u n g e t h e i l t .  Früchte später 
abfallend, als jene der C. stricto.

D u r c h  d a s  ü b e r  d i e  e n d s t ä n d i g e  A e h r e  h i n a u s  r a g e n d  e 
D e c k b l a t t  v o n  d e n  d r e i  v o r h e r g e h e n d e n  A r t e n  zu  u n t e r ­
s c h e i d e n .

April — Mai. 2(,
An Flussufern, au grösseren Bächen und Gräben, in Teichen, See- 

buQhten, besonders auf kalkreicher Unterlage gemein. Am Donaugestade 
unter dem Fischer am Gries, um Seirlufer und St. Peter bei Linz. An den 
Traunmühlbächen bei Kleiumüncheu; längs der Traun am beiderseitigen 
Ufer stellenweise mit C. riparia. An der E n s , Steyr, Krems, am Inn. In 
riesigen 5' und darüber hohen Exemplaren beim Schwarzenbrunn am Alm­
see und an seichten Stellen der Salzkammergut - Seen.

2 . Rotte: T r i  s t i g m a t i  cae .  Narben 3.

A. M i e r o r r h y  n chae.  Kurzgeschnabelte. Früchte sehr kurz geschnäbelt 
oder schnabellos, Schnabel stielrund, meist kurz abgeschnitten oder ausge- 

randet. Narben 3.

§. 1 . E n d s t ä n d i g e  A e h r e  t yp  i s c h - z  w eig e s c h l  e c h t  i g,  a l l e  
ü b r i g e n  w e i b l i c h .  F r ü c h t e  k a h l .

137. C. atrata. L. sp. (Schwarzährige S.)

Wurzelstock faserig, rasig, auslaufend, Ausläufer beblättert. Halme 
aufrecht, dreikantig, an der Basis bescheidet, oberwärts nackt; grundstän­
dige Scheiden braun, schuppig, ganz; B lätter b reit, breitlineal,
Bpitz, flach, glatt, hellgrasgrün; A e h r e n  3—5, e i f ö r m i g  o d e r  l ä n g -  
l i c h - w a l z l i c l i ,  gedrungen, sitzend oder kurzgestielt, aufrecht oder zu­
letzt überhängend, an der Spitze des Halmes gehäuft oder die unterste 
mehr entfernt, länger gestielt; e n d  s t ä n d i g e  A e h r e  a n  d e r  S p i t z e  
w e i b l i c h ,  u n t e n  m ä n n l i c h ,  d i e  ü b r i g e n  w e i b l i c h ;  Bälge eiför­
mig, spitz, schwarzpurpurn mit lichterem Kiele und Rande, die Früchte 
fast verdeckend; Deckblätter häu tig , zuweilen in eine krautige Spitze 
endend, oder das unterste blattig, lineal, scheidenlos oder kurzscheidig, so 
lang oder länger als die Aehre. N arbe*n  3. F r ü c h t e  eiförmig oder 
länglich, zusammengedrückt, uervenlos, kah l, gelblichgrün bis braun, in  
e i n e n  u n d e u t l i c h e n ,  s e h r  k u r z e n  S c h n a b e l  a u s l a u f e n d .

D u r c h  d i e  s c h w a r z p u r p u r n e n  A e h r e n  a u s g e z e i c h n e t .
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Jimi — August. 2|,
Aendert a b :

a conglomerata. Neilr. (C. nigra All. —  C. parviflora Host. —  C. oithostachya 
Schic.) A e h r e n  eiförmig, an der Spitze des Halmes d i c h t  z u s a m ­
m e n g e d r ä n g t ;  a l l e  D e c k b l ä t t e r  h ä u t i g .  Halm 3—6" hoch. 

ß  laxa. Neilr. (C. atrata F l. clan.) A e h r e n ,  die oberste dicker, eiförmig, 
die übrigen länglich, walzlich, an der Spitze des Halmes l o c k e r ­
g e h ä u f t ,  die unterste entfernter, l ä n g e r  g e s t i e l t ;  d a s  u n t e r s t e  
D e c k b l a t t  blattartig, lineal. Halm x/a—1/ hoch. (C. a t e r r i m a , 
Hoppe, ist nur Riesenform mit rauhem Halme.)
Diese Unterschiede sind aber nicht ganz constant und beide Formen 

gehen häufig in einander über.
Auf grasigen Jochen der Kalkalpen in und ober der Krummholzregion. 
(X Am hohen Nock (Pr. Engel), am grossen und kleinen Priel, grossen 

und kleinen Pyrgas, am Lalinafelde und auf der Speikwiese des Warschen- 
eggs; am Kasberg (5300'), am Dachsteingebirge (Kerner), am Schaf berge.

ß  Auf sämmtlichen Stoderalpen, am Warschenegg, auf der Speik- 
wiese, am grossen Pyrgas, am Dachsteingebirge, Kranabittsattel, Schaf berge.

§. 2 . D ie  e n d s t ä n d i g e  A e h r e  t y p i s c h - m ä n n l i c h ,  d i e  ü b r i g e n  
w e i b l i c h .  F r ü c h t e  b e h a a r t .

a. Wurzelstock kriechend; Ausläufer lockere Basen und einzelne Hahne
bildend.

138. C. tomentosa. L. (Filzig - früchtige S.)

W u r z e l s t o c k  braun, dünn, verästelt, k r i e c h e n d ,  lockere Rasen 
und einzelne Halme treibend; Halme aufrecht, V2—1 ' hoch, dreikantig, 
unterhalb bescheidet, oberhalb nackt und schärflich, grundständige Scheiden 
rothbraun, in eine blattige Spitze endigend. B lätter */2—1“ ' b reit, lineal, 
flach, grasgrün. A e h r e n :  m ä n n l i c h e  1, e n d s t ä n d i g ,  l i n e a l w a l z -  
l i c h ;  w e i b l i c h e  A e h r e n  1 — 3,  e i w a l z l i c h ,  k u r z ,  gedrungen, 
sitzend oder die unteren unmerklich gestielt, immer aufrecht, genähert oder 
entfernt. Bälge: männliche lanzettlich, weibliche eiförmig, kürzer als die 
Früchte, rostbraun, mit grünem Kiele. D e c k b l ä t t e r  b l a t t a r t i g ,  kurz- 
scheidig oder scheidenlos, d a s  u n t e r s t e  lineal, z u l e t z t  w a g e  r e c h t  
a b s t e h e n d ,  die oberen viel kürzer, pfriemlich. N a r b e n  3. F r ü c h t e  
kugelig - verkehrteiförmig, fast dreiseitig, k u r z h a a r i g ,  f i l z i g ,  graulich­
grün , in  e i n e n  sehr k u r z e n ,  s c h w a c h a u s g e r a n d e t e n  S c h n a b e l  
e n d i g e n d .

D u r c h  d i e  f i l z i g e n  F r ü c h t e  a u s g e z e i c h n e t ,
April — Mai.

Auf Moorwiesen, an feuchten Gebüschen, schattigen Waldstellen, sehr 
zerstreut, im Gebirge sowohl als im niedrigen Theile des Gebietes. Im
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W alde vor der W ilheringer Anschlussmauer auf Granit, im Hainzenbach- 
thale. An der östlichen Hecke des Flichsenwäldchens bei Linz und auf der 
langen Wiese vor St. Peter auf Donaualluvium. Vorzüglich aber auf Kalk­
unterlage, auf nassen Wiesen um Kremsmünster häufig (Hofstetter), um 
H all, S teyr, W eyer, W indischgarsten, am Brunnsteinersee (Oberleitner) 
u. s. w.

139. C. praecox. Jacq. (C. filiformis Leers. non L. —  C. stolonifera 
Elirh. — C. mollis Host. gr. Frühe S.)

W u r z e l s t o c k  dünn, verästelt, k r i  e ch  en  d , Blätterbüschel und 
einzelne Halme treibend; Hahne aufsteigend oder aufrecht, 2—12 " hoch, 
stumpf kantig, am Grunde bescheidet, oberwärts nackt; grundständige Schei­
den lichtbraun, schuppig sich deckend; Blätter 1 " ' breit, lineal, flach, steif, 
grasgrün. A e h r e n :  m ä n n l i c h e  1,  e n d s t ä n d i g ,  k e u l e n f ö r m i g ;  
w e i b l i c h e  1—4, e i l ä n g l i c h  o d e r  l ä n g l i c h ,  gedrungen, sitzend oder 
eingeschlossen - gestielt, aufrecht, s e h r  g e n ä h e r t  u n d  a n  d i e  m ä n n ­
l i c h e  gedrängt; B ä l g e  lanzettlich, männliche rothbraun mit lichterem 
Kiele, weibliche rostbraun, mit s t a c h e l s p i t z - a u s l a u f e n d e m  K i e l e ,  
o h n e  w e i s s h ä u t i g e r  B e r a n d u n g ;  D e c k b l ä t t e r  am Rande häutig, 
scheidig oder scheidenlos, d a s  u n t e r s t e  b l a t t a r t i g ,  lineal oder lineal- 
pfriemlich, a u f r e c h t a b s t e h e n d .  N a r b e n  3. Früchte verkehrt-eiförmig, 
dreiseitig, feinflaumig, sehr kurz geschnabelt, Schnabol seicht ausgerandet.

Aendert an Grösse sehr ab , von 2" —l 'H ö h e ,  u n t e r s c h e i d e t  
s i c h  aber immer v o n  d e r  s e h r  ähnlichen C. p o ly  r r h i z  a W a l l r o t l i ,  
d u r c h  d i e  a u s l a u f e n d e  W u r z e l ,  und v o n  C. c r i c e t o r u m  P o l  
l i e h ,  d u r c h  d i e  in Folge des auslaufenden Nervens s t a c h e l s p i t z e n ,  
n i c h t  w e i s  s h ä u t i g - h e r  a n d  e t  e n B ä l g e .

April — Mai. ?(.

Auf trockenen W iesen, sonnigen Triften, an Dämmen, in Holzschlä­
gen auf den verschiedensten Bodenarten, besonders auf Alluvium der Ebene 
überall gem ein; steigt jedoch auf den Ausläufern des bairischen und des 
Böhmoi'waldr's bis 3000' auf, und findet sich auch auf höheren Kalkgebirgen. 
Auf der Speikwiese (Oberleitner).

140. C. ericetorum. Pollich. (C. ciliata Willd. —  C. montana Leers 
non L. Gewimperte S.)

W u r  z e 1 s t  o c k dünn, verästelt, k r i e c h e n d .  Halme aufsteigend 
und aufrecht, 4—G" lang, stumpfkantig, am Grunde bescheidet, oberwärts 
nackt, grundständige Scheiden lichtbraun; B lätter 1 '"  breit, lineal, flach, 
graulichgrün. A e h r c h e n :  m ä n n l i c h e  1,  e n d s t ä n d i g ,  k e u l e n ­
f ö r m i g ;  w e i b l i c h e  1 —2 , e i f ö r m i g ,  g e d r u n g e n ,  s i t z e n d ,  a u f­
r e c h t ,  d i c h t  g e n ä h e r t  u n d  a n  d a s  m ä n n l i c h e  g e d r ä n g t ;  B ä l g e  
verkehrt-eiförmig, v o r n e  a b g e r u n d e t ,  bralm mit lichterem K iele; w e i b ­
l i c h e  rostbraun m i t  grünem n ic h 't  a u s l a u f e n d e n ,  s o n d e r n  vor
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d e r  s t u m p f e n  S p i t z e  v e r s c h w i n d e n d e m  K i e l e ,  a m R a n d e  
w e i s s h ä u t i g ,  k u r z g e w i m p e r t ;  D e c k b l ä t t e r  h ä u t i g ,  scheidenlos 
umfassend, spitz oder pfriemlich, aufrecht-abstehend. N a r b e n  3. Früchte 
verkehrt-eiförmig, dreiseitig, flaumig, undeutlich geschnabelt, Schnabel ab­
geschnitten oder sehr seicht ausgerandet.

Ende April — Mai. Zj.
Auf trockenen W iesen, dürren Triften auf Kalkalluvium der Haide, 

in der Nähe des Richtplatzes zwischen Linz und Ebelsberg; an der Strasse 
nach H art vor dem zweiten W alde links, auf trockenen Rainen zwischen 
Neubau und dem Weingartshofe. In der Nähe von Rading an der Salza 
und im Veilchenthale bei Windischgarsten (Oberleitner). In der Passauer 
Gegend (Sendtner).

b. Wurzelstock faserbüschelig, rasig; loeibliche Aehren sämmtlich ungestielt,
keine über die männliche hinausragend; Deckblätter scheidenlos.

141. C. montana. L. (C. collina Willd. B erg-S .)

W u r z e l s t o c k  faserig, dichtrasig, Halme aufrecht, 3— 10" hoch, zu­
weilen niedergebogen oder liegend, dreikantig, an der Basis bescheidet und von 
langen, verwelkten, vorjährigen Blättern oft fast verhü llt, oberwärts nackt, 
g r u n d s t ä n d i g e  S c h e i d e n  b l u t r o t h .  B lätter 1/a//y breit, schmallineal, 
flach, hellgrün, zuletzt länger als der Halm, schlaff, hellgrün; A e h r e n :  
m ä n n l i c h e  1 , e n d s t ä n d i g  (selten noch eine zweite kleinere männliche 
Aehre), l ä n g l i c h  b a u c h i g ;  w e i b l i c h e  A e h r e n  1—3, e i f ö r m i g ,  
gedrungen, s i t z e n d ,  aufrecht, s e h r  g e n ä h e r t ;  B ä l g e  verkehrt-eiförmig, 
männliche p u r p u r s c h w a r z ,  o h n  e ‘h ä u t i g e m  R a n d e ,  w e i b l i c h e  
s c h w a r z b r a u n ,  stumpflich, mit oder ohne grünem Kiele; D e c k b l ä t ­
t e r  s c h e i d  e n l o s  häutig, oder das unterste in ein borstliches Blättchen 
auslaufend. N a r b e n  3. F r ü c h t e  l ä n  g l i c h  - v e r k e h r t - e  i f ö r m i g ,  
dreiseitig, k u r z h a a r i g ,  schmutziggrün, kurzgeschnabelt, Schnabel aus­
gerandet.

D u r c h  d i e  s c h w ä r z l i c h e n  A e h r e n  von  6', z u
u n t e r s c h e i d e n .

April — Mai. 2J.
Auf trockenen Wiesen, sonnigen Hügeln besonders gebirgiger Gegen­

den und auf Alluvialboden der Haide. Häufig in lichten Hainen zwischen 
H art, W eingartshof und N eubau; in grösser Menge auf dürren Hügeln 
zwischen dem Jägermayr und dem Kirnberg. Massenhaft auf Bergwiesen 
und Waldschlägen um Ki'emsmünster (Schacher, Sommerdorfer - Graben), 
um Steyr u. s. w. Auf Kalk- und Wiener Sandsteinunterlage in der Vor- 
alpen- und Alpenregion des Traunkreises und Salzkammergutes.

142. C. pilulifera. L. (C. ßliformis flor. dan. non L. Pillentragende S.)

W u r z e l s t o c k  f a s e r i g ,  rasig; Halme aufrecht, 3—10" hoch, zur 
Fruchtzeit niedergebogen oder liegend, dreikantig, an der Basis bescheidet,
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oberwärts nackt; g r u n d s t ä n d i g e  S c h e i d e n  l i c h t b r a u n ;  Blätter lj2“‘ 
breit, schmallineal, flach, duftiggrün; A e h r e n :  m ä n n l i c h e  1, e n d s t ä n ­
dig,  s c h  m a l l i n e a l ;  w e i b l i c h e  1 —3, e i f ö r m i g  o d e r  k u g e l i g ,  
gedrungen, s i t z e n d ,  aufrecht, s e h r  g e n ä h e r t  und an die männliche 
gedrängt; B ä l g e  eilanzettlich, m ä n n l i c h e  und w e i b l i c h e  l i c h t b r a u n  
mi t  g r ü n e m  K i e l e ;  D e c k b l ä t t e r  s c h e i d e n  l os ,  d a s  u n t e r s t e  
h l a t t a r t i g ,  borstlich oder lineal, aufrecht abstehend, die oberen häutig, 
meist in eine krautJiche Borste auslaufend. N a r b e n  3. F r ü c h t e  k u g e ­
l i g - v e r k e h r t - e i f ö r m i g ,  dreiseitig, f e i n  f l a u mi g ,  meergrün, sehr kurz 
geschnabelt, Schnabel seicht ausgerandet.

April — Mai. ?|.
In lichten Bergwäldern, kurzgrasigen Holzschlägen, auf Waldwiesen 

besonders auf sandigem Boden. Auf den Schauerwaldwiesen hoi Kirch­
schlag, am Lichtenberg, am Himmelreichberg am Eingang in den Hasel­
graben ; auf tertiären Hügeln am Pfenuigberge (Sichelleithen bei Steyregg). 
Am Wege vom Zauberthale zum Friesenegg auf Quarzsand. Auf Bergwiesen 
um W eyer, Steyr, in Holzschlägen bei S teyr-G arsten , auf Wiesen in der 
Spregau (Oberleitner). Um Mondsee, Vöcklabruck u. s. w. im Gebiete zer­
streut, nicht gemein.

c. Wurzelstock faserbüschelig, rasig; weibliche Acliren sämmtlich oder doch 
die unterste gestielt, keine über die männliche hinausragend; Deckblätter 

sämmtlich oder doch das unterste scheidig.

148. C. polyrrhiza. Wallr. (C. longifolia Host. gram. —  ('. umbrosa 
Hoppe. Reichfaserige S.)

W u r z e l s t o c k  f a s e r i g ,  dichtrasig. Halme anfangs aufrecht nur
3—6" hoch, zuletzt niedergebogen oder liegend, 1—l J/2' hoch, dreikantig, 
an der Basis bescheidet, v o n  d e n  in  F a s e r n  a u f g e l ö s t e n  g r u n d ­
s t ä n d i g e n  S c h e i d e n  mi t  b r a u n e m  F a s e r  sc h o p f e  u m g e  be n , 
oberwärts nackt. B l ä t t e r  1"' breit, lineal, flach, 1—2' lang, zuletzt 
s c h l a f f  n i e d e r  l i e g e n d ,  mit verwelkten Blattresten untermischt, gras­
grün; A e h r e n :  m ä n n l i c h e  1, e n d s t ä u d i g ,  k e u l e n f ö r m i g ;  w e i b ­
l i c h e  A e h r e n  1—3, l ä n g l i c h  o d e r  e i l ä n g l  i ch,  10—1 5 b l ü t h i g ,  
aufrecht, g e n ä h e r t ,  d i e  o b e r s t e  s i t z e n d ,  d i e  u n t e r s t e  etwas ent­
fernter, m e h r  w e n i g e r  e i n g e s c h l o s s e n  g e s t i e l t ;  Bälge männliche 
und weibliche lichtrostbraun mit grünem Kiele. D e c k b l ä t t e r  häutig, 
meist begrannt, oder das unterste blattartig, lineal oder pfriemlich, auf­
recht abstehend, das oberste scheidenlos, d a s  u n t e r s t e  s c h e i d i g .  
N a r b e n  3. F r ü c h t e  v e r k  e h r t  - e i f ö  r m i g  , dreiseitig, f l a u m i g ,  
,schmutziggrün, kurzgeschnabelt, Schnabel seicht ausgerandet.

V on C. p r a e c o x  d u r c h  d e n  r e i c h e n  F a s  e r s c . h o p f  an  d e r  
B a s i s  des  H a l m e s  d u r c h  d i e  s e h r  l a n g e n ,  s c h l a f f e n  B l ä t t e r ,  
v o r z ü g l i c h  a b e r  d u r c h  d i e  f as  e r b  ü s c h e l i g e ,  n i c h t  a u s l  a u ­
f e n d e  W u r z e l  v e r s c h i e d e n .

April — Mai, *4.
9
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In Vorhölzern, W aldschluchten, Holzschlägen gebirgiger Gegenden, 
sehr zerstreut, nicht überall aber stellenweise häufig. Auf thonigem und 
quarzsandigem Hohlwege ober dem Rieseneder am Fusse des Pöstlingberges, 
auf tertiären Hügeln des Pfennigberges (ober dem Bankelraayr, Sichelleithen 
bei Steyregg). Am Wege vom Frieseneck nach Allharting. Auf kalkreichem 
Boden der Bergwiesen um Steyr, im Stoder.

144. C. Halleriana. Asso. (C. gynobasis Vill. — (J. cdpestris All. —  
ü. äiversiflora Host. gram. Wurzelblüthige S.)

Wurzelstock faserig, rasig; Halme aufrecht, 3—10" hoch, zuletzt 
niedergebogen oder liegend, dreikantig, am Grunde bescheidet, sonst fast 
durchaus nackt; grundständige Scheiden braun; Blätter 1/2" / b reit, schmal­
lineal, steiflich, grasgrün. A e h r e n :  m ä n n l i c h e  1 , e n d  s t ä n d i g ,  
l a n z e t t l i c h ;  w e i b l i c h e  A e h r e n  2—4. e i f  ö r  mi g ,  3 —5 b l ü t h i g ,  
d i e  o b e r e n  s i t z e n d  o d e r  e i n g e s c h l o s s e n  g e s t i e l t ,  g e n ä h e r t ,  
m e i s t  an d i e  ra ä n n l i  ch  e g e d r ä n g t ,  d i e  u n t  e r  s t e  f a s  t g r u  nd- 
s t ä n d i g ,  s e h r  l a n g  g e s t i e l t ,  a l l e  a u f r e c h t ,  S t i e l  d e r  u n t e r ­
s t e n  w e i b l i c h e n  A e h r e  f a s t  h a l b  so l a n g ,  a l s  d e r  H a l m ,  nicht 
eingeschlossen. Bälge: männliche lichtrostbraun, weisshäutig berandet, weib­
liche röthlichbraun mit breitem, grünem Kiele und weisslichem Hautrande, 
so lang, als die F rü ch te ; Deckblätter: obere bescheidet, oder ohne Scheide, 
bald häutig, bald blattartig und dann lineal oder pfriem lich, aufrecht ab­
stehend, das der untersten weiblichen Aehre von Gestalt der W urzelblätter, 
scheidig; F r ü c h t e  l ä n  g l i  c h - v e r k e h  r t - e i f  ör  mi  g,  dreikantig, f e i n ­
f l a u m i g ,  e r h a b  en  l ä n g s n e r v i g ,  lichtbraun, kurzgeschnabelt, Schnabel 
seicht ausgerandet.

Anfänger mögen sich hüten, den langen, grundständigen Stiel der 
untersten weiblichen Aehre nicht für einen selbständigen einährigen Halm 
zu halten; — d ie  F r ü c h t e  z e i c h n e n  s i c h  d u r c h  d i e  t r o t z  d e m  
f l a u m i g e n  U e b e r z u g e  d e u t l i c h - e r b  a b e n e n  L ä n g s n e r v e n  von 
den flaumigen Früchten anderer Arten a u s ,  deren Längsnerven undeut­
lich sind.

Mai — Juni. 2J,
Auf bewachsenen Hügeln der A lpentliäler, in Vorhölzern, W ald­

schlägen der Kalkgebirge bis in’s Krummholz. Um Neustift, an Stein­
wänden im Yeilcheuthale bei Windischgarsten (Oberleitner). In der Feichtau 
bis zum Krummholz des hohen Nocks (Engel). Am Wege von Innerstoder 
zum Schracken (Saxinger). Am Pyrn bei Spital (Brittinger).

145. G. humilis. Leyss. (C. claadestina Gooä. Niedrige S.)

Wurzelstock faserig, dichtrasig; H a l m e  aufrecht, 1 —3" hoch, steif, 
stumpfkantig, am Grunde bescheidet und meist v o n  d e n  ü b e r r a g e n d e n  
d i c h t e n  B l ä t t e r  b ü s c h e i n  u n d  U e b e r r e s t e n  a l t e r  B l ä t t e r  v e r ­
h ü l l t ,  u n d  d u r c h a u s  m i t  d e n  in t r  o ck  e n h ä  u t i g e n  S c he i  de  n
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d e r  D e c k b l ä t t e r  e i n g e s c h l o s s e n e u A e h r e n  b e s e t z t ;  Blätter ii2ut 
breit, schmallineal, flach, jung steif, später d ie  H a l m e  w e i t  ü b e r ­
r a g e n d ,  grasgrün ; grundständige Scheiden braun, S c h e i d e n  d e r D e c k- 
b l ä t t e r  r ö t h l i  c h b r a u n , m i t  b r e i t e m ,  w e i s s h ä u t i g e m ,  d u r c h ­
s c h e i n e n d e m  R a n d e ;  A e h r e n :  m ä n n l i c h e  1 , e n d  s t ä n d i g ,  
l ä n g l i c h ;  w e i b l i c h e  2—5, l ä n g l i c h ,  a u f r e c h t  l ä n g s  d e s  H a l­
m es v e r t l i e i l t ,  g e s t i e l t ,  S t i e l e  u n d  v o r  d e r  v o l l e n  B l ü t h e n -  
z e i t  a u c h  d i e  A e h r e n  i n  d i e  s c h e i d i g e n ,  h ä u t i g e n  D e c k ­
b l ä t t e r  e i n g e s c h l o s s e n ;  Bälge: weibliche breiter, röthlichbraun mit 
feinem, grünem Kiele und breitem, silberigem, durchscheinendem Hautrande, 
Deckblätter ebenso, aber ohne grünem Kiele. Narben 3. Früchte verkehrt­
eiförmig, dreiseitig, trübgrün, an der Spitze flaumig, kurzgeschnabelt, 
Schnabel abgeschnitten. Kaum reif, fallen die Früchte ab.

April — Mai. 2J.

Auf trockenen Bergwiesen, auf felsigen Abhängen in der Voralpen­
region auf Kalkunterlage. Am Lindau bei Neustift, an Felswänden im 
Veilchenthale bei Windischgarsten , bei A ltpernstein, am Pröller- und am 
Georgenberg bei Michelndorf. Auf grasigen Hügeln um Steyr, auf einem 
sonnigen Grasplatze im Aumayrwörth bei Kremsmünster (Hofstetter). Auf 
Kalkalluvium der Haide bei Wels.

d. Wurzelstock faserig, rasig. Weibliche Aehren sämmtlich gestielt, mit 
scheicligen Blättern, wenigstens die oberste zur oder nach der Blüthezeit 

über die männliche hinausragend.

146. C. digitata. L. spec. (Gefingerte S.)

Wurzelstock faserig, rasig; Halme zusammengedrückt, schief auf­
recht, 3—10" hoch, ziemlich gerade, am Grunde bescheidet, sonst nackt; 
grundständige Scheiden purpurroth; Blätter 1"' b reit, lineal, flach, gras­
grün, zum Theile breiter und dann kürzer als der Halm, zum Theile 
schmäler, länger als der Halm. A e h r e n :  m ä n n l i c h e  1, w ä h r e n d  
o d e r  n a c h  d e r  B l ü t h e z e i t  von  d e r  o b e r s t e n  w e i b l i c h e n  
A e h r e  ü b e r r a g t ,  l ä n g l i c h ,  s c h m a l ;  w e i b l i c h e  2—4, l i n e a l ,
5—9 b 1 ü t h i g , e i n g e s c h l o s s e n  g e s t i e l t ,  e n t f e r n t ,  - w e c h s e l s t ä n -  
d i g ,  o d e r  d i e  z we i  o b e r s t e n  g e n ä h e r t ,  u n d  d a n n  m i t  d e r  
m ä n n l i c h e n  f i n g  e r a r t i g  z us  a m m e n  g es  t e i l t ; be i  d e r  F r  u c h t -  
r e i f e  l o c k e r .  Bälge und Deckblätter rost- oder purpurbraun, mit oder 
ohne grünem Kiele, weisshäutig berandet. N a r b e n  3. F r ü c h t e  v e r -  
k e h r t - e i f ö r m i g ,  dreiseitig, ze  r s t r e u t - k u r z h a a r i g ,  so l a n g  a l s  
d e r  B a l g ,  blassgrüu, kurzgeschnabelt, Schnabel sehr seicht ausgerandet.

D u r c h  d i e  m i n d e r  g e n ä h e r t e n  A e h r e n ,  u n d  m i t  d e r  
F r u c h t  g l e i c h  l a u g e n  K l a p p e n  von C. o r n i t h o p o d a ,  W i l l d . ,  
v e r s c h i e d e n

A p ril —  M ai. ü|.
9*
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Au steinigen, begrasten Abhängen, in lichten Wäldern, Holzschlägen, 
besonders auf kalkreichem Boden, vorzüglich im gebirgigen und subalpinen 
Theile des Gebietes. Um Linz zunächst im Zauberthale, im Walde hinter 
Neumargarethen. In Pfennigbergwäldern ober dem Bankeimayr und um 
Steyregg. xluf Traunalluvium bei Ebelsberg, Neubau, Wels Um Aisters- 
heim. Um Kremsmünster, S teyr, W indischgarsten, Neustift in Voralpen­
wäldern ; in der Hampfleithen bei Kirchdorf und sogar in entlegenen Gassen 
des Marktes Kirchdorf (Schiedermayr) Im Salzkammergute, um Mondsee, 
um Vöcklabruck (v. Glanz) u. s. w.

147. C. ornithopoda. Willd. (C. peclata Host. gram, non L. Vogelfuss-
förmige S.)

Wurzelstock faserig, rasig; Halme stielrund, liegend oder aufsteigend,
1 —6" huch,  verschiedenartig - gebogen, an der Basis bescheidet, sonst 
nackt, grundständige Scheiden braun oder purpurroth; Blätter 1"' breit, 
lineal oder lanzettlineal, flach, meist kürzer als der H alm , grasgrün. 
A e h r e n :  m ä n n l i c h e  1, w ä h r e n d  o d e r  d o c h  n a c h  d e r  B l ü t h e ­
z e i t  vo n  d e n  w e i b l i c h e n  ü b e r r a g t ,  l ä n g l i c h ,  s c h m a l ;  w e i b ­
l i c h e  2—5, l i n e a l ,  3—S b l ü t h i g ,  e i ng es  ch 1 o s s eu g e s t i e l t ,  a l l e  
s e h r  g e n ä h e r t ,  f a s t  f i n g e r f ö r m i g  z u s a m m e n g e s t e l l t ,  bei der 
Fruchtreife locker; Bälge und Deckblätter strohgelb oder röthlich, mit 
grünem Kiele . weisshäutig berandet. N a r b e n  3. F r ü c h t e  v e r k  e h r t- 
e i f ö r m i g ,  dreiseitig, k u r z h a a r i g ,  l ä n g e r  a l s  d e r  B a l g ,  blassgrün, 
kurzgeschnabelt, »Schnabel unmerklich ausgerandet.

April — Mai. <1
In lichten W äldern, auf steinigen Abhängen, besonders auf Kalk - 

alluvium der Haide und auf Kalkvoralpen bis zum Krummholze. Im Wil- 
heringer Walde. In Haidewäldchen bei Wels. Lambach. In der Teufels­
und Kreuzleithen bei Kremsmünster. In Voralpeuwäldern um Weyer, Neu­
stift, Stevr, bei Altpernstein, Klaus, am Wege zur Gradalpe (Schiedermayr). 
Auf der Speikwiese des Warscheneggs. Im Salzkammergute.

§. 3. D ie  e n d s t ä n d i g e  A e h r e  ty p is ch - in ä n u  1 i ch,  a l l e  ü b r i g e n  
w e i b l i c h ;  F r ü c h t e  k a h l .

a. B lätter kahl, r in n ig , nur ’/V" breit, selten breiter

148. C. aupina. Wahlbg. (C. campestris Host. gram. —  O. glomeratu Sehr.
Niedrige S.)

Wurzelstock dünn,  verästelt und faserig, kriechend, jiegliedert, an 
den Gelenken einzelne Halme und Blätterbüschel treibend, lockerrasig; 
Halme aufrecht, 2—8" hoch, dreikantig, nebst Blätterbüschel an der Basis 
bescheidet, oberwärts nackt; grundständige Scheiden lichtbraun; B l ä t t e r  
schmallineal, r i n n i g  e i n g e r o l l t ,  k a h l ,  grasgrün. A e h r e n :  m ä n n ­
l i c h e  1 , e n d s t ä n d i g ,  l ä n g l i c h ;  w e i b l i c h e  1 —2 , k u g e l i g  o d e r  
e i f ö r m i g ,  a r m b l ü t h i g ,  s i t z e n d ,  s e h r  g e n ä h e r t ,  d i e  o b e r s t e
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an  d i e  m ä n n l i c h e  g e d r ä n g t .  Bälge und Deckblätter rostbraun, mit 
grünem Kiele und weissem Rande; D e c k b l ä t t e r  s c h e i d e n l o s ,  häutig, 
oder das unterste in ein krautiges, pfriemliches Blättchen auslaufend. N ar­
ben 3. F r ü c h t e  e l l i p s o i  d i s c h ,  b a u c h i g ,  dreiseitig, g l ä n z e n d ­
k a h l ,  verwischt-längsnervig, grünlichbraun, kurzgeschnabelt, Schnabel kurz­
zweilappig.

Fruchtexemplare sind kleinen Exemplaren der C. pilulifera sehr 
ähnlich, doch durch die glänzend kahlen Früchte und die kriechende 
Wurzel verschieden.

April — Mai. 2J,
Selten. Auf Traunalluvium, auf der Haide, am Wege vom Klimitsch 

zum Hanselbäck (S. Martin), auf einer dürren, steinigen Trift in Gesellschaft 
von Silene Otites in wenigen Exemplaren (Hübner). Am Pfaffonstein bei 
Weyer (Breitenlohner). Im Veilchenthale bei Windischgarsten (Oberleitner).

149. C. alba. Scop. (Weisse S.)

Wurzelstock dünn, verästelt, kriechend, einzelne Halme und B lätter­
büschel treibend, lockerrasig; Halme aufrecht, 3—10 " hoch, dreikantig, 
nebst den Blätterbüscheln an der Basis bescheidet, oberwärts nackt; grund­
ständige Scheiden lichtbraun; B l ä t t e r  1j2/" breit, schmallineal, r i n n i g ­
e i n g e r o l l t ,  k a h l ,  freudiggrün. Aehren länglich, männliche 1, endständig, 
nur zur Fruchtzeit von der verlängert gestielten obersten weiblichen Aehre 
erreicht oder überragt; weibliche Aehren 1 —3, meist 2 , gestielt, genähert, 
zur Fruchtzeit entfernter und länger gestielt, gelockert, aufrecht. Bälge 
und Deckblätter länglich, spitz, weiss-trockenhäutig, silberigglänzend; Deck­
blätter ßcheidig. Narben 3 Früchte eiförmig, aufgeblasen, dreiseitig, kahl, 
sehr fein und schwach gerillt, anfangs gelblichgrün, reif schwärzlich, kurz­
geschnabelt, Schnabel schief abgeschnitten.

D e r  B l ü t h e n s t a n d  v e r ä n d e r t  s i c h  wi e  o b e n  a n g e d e u t e t ,  
d o c h  i s t  d i e s e  A r t  i m m e r  l e i c h t  d u r c h  d i e  w e i s s h ä u t i g e n  
B ä l g e  a u s g e z e i c h n e t ,  von  d e n e n  d i e  s p ä t e r  s c h w ä r z l i c h  g e ­
w o r d e n e n  F r ü c h t e  a u f f a l l e n d  a b s t e c h e n .

April — Mai.
An sonnigen W aldstellen, Holzschlägen, unter Gebüschen, in Auen. 

Um Linz zunächst in W äldern des Pöstlingberges gegen die Puchenau zu, 
in Buchenwäldern ober dem Bankeimayr, auf Quarzsand. Häutig auf Moor- 
■wiesen zu Kirchschlag, in der Föhrau. Im Kirnbergerforste auf Granit. 
Auf Traunalluvium der Haide unter Gebüschen, in Auen längs der Traun. 
In Wäldern um Vöcklabruck, Schwanuenstadt. Um Ried, Braunau, Reichers- 
berg u. s. w. In lichten W äldern der Kalkalpen und Voralpen um Steyr, 
an Felsen am Hochramskogl bei Neustift, im Veilchenthale bei Windisch­
garsten (Oberleitner). Auf dem Georgenberg und im Hunsenbauernholz bei 
Micheldorf, am Kremsursprung, in der Steyrling, Pernerau (Schiedermayr). 
Im Salzkammergute um Hallstadt, Ischl, Mondsee.
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150. C. Ilmosa. L. (Schlamm-S.)

Wurzelstock diuin, ästig, kriechend, einzelne Halme und Blätter­
büschel treibend, lockerrasig; Halme aufrecht, hoch, oder zur
Fruchtreife niedergebogen, stumpf kantig, am Grunde nebst den Blätter­
büscheln bescheidet, oberwärts nackt; grundständige Scheiden ro thbraun; 
B l ä t t e r  breit, s c h m a l l i n e a l ,  r i n n i g ,  steiflich, k a h l ,  meergrün; 
A e h r e n :  m ä n n l i c h e  1, s e l t e n  2, e n d s t ä n d i g ,  l ä n g l i c h  o d e r  
l i n e a l ;  w e i b l i c h e  1 —2 , s e l t e n  m e h r ,  e i l ä n g l i  ch ,  g e d r u n g e n ,  
e n t f e r n t ,  n i c k e n d  o d e r  ü b e r h ä n g e n d ,  A e h r c h e n s t i e l e  f e i n ,  
7a— 1" l a n g ;  Bälge: männliche rostbraun, weibliche rostbraun mit grünem, 
feinem Kiele und durch die vorstehenden grossen Früchte wie meergrün 
breitberandet erscheinend; D e c k b l ä t t e r  b l  a t t  a r t i g ,  schmallineal oder 
borstlich, scheidenlos oder das untere kurzscheidig. N a r b e n  3. F r ü c h t e  
e i f ö r m i g  o d e r  e l l i p t i s c h ,  z u s a m m e n g e d r ü c k t ,  d r e i s e i t i g ,  
k a h l ,  längsnervig, meergrün, kurzgeschnabelt, Schnabel abgeschnitten.

Mai — Juni. 2J.
Selten. Im Schacher bei Kremsmünster an sumpfigen, mit Sphagnum  

bewachsenen Waldstellen (Hofstetter). Am Traunfalle (Britt. fl. a.) In 
Sümpfen zwischen Seewalchen und Zell am Moos. Im Ibmermoos bei 
Eggelsherg.

b. Blätter kahl, flach, 1 ^ 8 “‘ breit.

151. C. nitida. Host, (C. verna Schk. Glänzende S.)

Wurzelstock dünn, w alzliche, Blätterbüschel und einzelne Halme 
treibende Ausläufer treibend, lockerrasig; Halme im Bogen aufsteigend, 
seltener aufrecht, 3—12" hoch, dreikantig, am Grunde nebst den B lätter­
büscheln bescheidet, oberwärts nackt; grundständige Scheiden braun. 
B l ä t t e r  1—V2'" breit, l i n e a l ,  f l a c h ,  meist gekrümmt, aber steif, glän­
zend, grasgrün. A e h r e n :  m ä n n l i c h e  1, e n d s t ä n d i g ,  l ä n g l i c h ,  
w e i b l i c h e  2—3, e i l ä n g l i c h ,  g e d r u n g e n ,  h a l b  e i n g e s c h l o s s e n  
g e s t i e l t  o d e r  s i t z e n d ,  g e n ä h e r t  o d e r  d i e  u n t e r e  l ä n g e r  ge ­
s t i e l t ,  e n t f e r n t ,  a u f r e c h t ;  Bälge hellrostbraun, mit grünem Kiele und 
weisslichem H autrande, glänzend; D e c k b l ä t t e r :  o b e r e  h ä u t i g ,  b e ­
g r a n n t ,  o d e r  i n  e i n e  k r a u t i g e ,  p f r i e m l i c h e  S p i t z e  a u s l a u ­
f e n d ,  s c h e i d e n l o s  o d e r  k u r z s c h e i d i g ,  d a s  u n t e r s t e  b l a t t ­
a r t i g ,  lineal, s c h e i d i g ;  of t  v o n  G e s t a l t  d e r  H a l m b l ä t t e r ;  
N a r b e n  3. F r ü c h t e  e i f ö r m i g ,  b a u c h i g ,  dreiseitig, g l ä n z e n d ,  
k a h l ,  längsnervig, grünlichbraun, kurzgeschnabelt, Schnabel kurz-zw ei­
lappig.

Durch die firuissgläu/endeu Aehren ausgezeichnet.
April — Mai. II.

Sehr selten. Ehedem in Nähe des Fleischerhäuachens bei St. Peter 
und am W aldrande alldort, auf Trauualluvium bei M archtrenk, an beiden
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Orten nicht mehr zu finden. Im Stoder? Gegenwärtig für Oberösterreich 
zweifelhaft.

152. C. panicea. L. (Fennigfrüchtige S.)

W u r z e l s t o c k ,  derh, ästig, k r i e c h e n d ,  einzelne Halme und 
lockeren Rasen bildend; Halme aufrecht oder aufsteigend, V2—IV2' hoch, 
stumpfkantig, am Grunde bescheidet, beblättert, glatt; grundständige Schei­
den gelblichbraun; B l ä t t e r  1— b r e i t ,  l i n e a l ,  f l a c h ,  m e e r ­
g r ü n ;  A e h r e n :  m ä n n l i c h e  1, e n d s t ä n d i g ,  a u f r e c h t ,  l ä n g l i c h ;  
w e i b l i c h e  2—3, l ä n g l i c h  o d e r  w a l z l i c h ,  l o c k e r ,  m e h r  w e n i g e r  
e i n g e s c h l o s s e n ,  d a s  u n t e r s t e  h e r a u s t r e t e n d  g e s t i e l t ,  auf­
recht, entfernt; Bälge eiförmig, spitz, purpurbraun mit weisslichem H aut­
rande und grünem Kiele gegen die gelbgrünen Früchte grell abstehend. 
D e c k b l ä t t e r  b l a t t a r t i g ,  l i n e a l ,  s c h e i d i g ,  d i e  u n t e r e n  vo n  
d e r  G e s t a l t  d e r  H a l m b l ä t t e r .  N a r b e n  3. F r ü c h t e  v e r k e h r t ­
e i f ö r m i g ,  a u f g e b l a s e n ,  dreiseitig, k a h l ,  g l a t t ,  n e r v e n l o s ,  gelb- 
grün, kurzgeschnabelt, Schnabel abgeschnitten.

D u r c h  d i e  s e h r  l o c k e r e n ,  g r ü n - u n d  b r a u n  b u n t e n  F r u c h t ­
ä h r e n  a u s g e z e i c h n e t .

Mai — Juni,
Auf sumpfigen W iesen, auf Torf- und Moorgründen im ganzen 

Gebiete. Um Linz zunächst auf feuchten Wiesen in Urfahr suf der Graben­
wiese unter dem Hagen, Hausermühlwiese, zu Kirchschlag und sonst auf 
Moorwiesen der Mühlkreise in Menge. Um Aschach, Efferding, W eitzen­
kirchen, Peuerbach, Weidenholz, Aistersheim, Walchern. Auf nassen 
Wiesen längs der Traun bei Ansfelden, Neuhofen, Kremsmünster, Hall, 
Steyr, W eyer, W indischgarsten, Kirchdorf. Im Salzkammergute. Um 
V öcklabruck, um Ried u. s. w.

153. C. fllauca. Scop. (C. flacca Schreb. — C. reeurva Huds. — C. limosa 
Leers. non L . Meergrüne S.)

WTu r z e l s t o c k  derb , ästig, k r i e c h e n d ,  b e b l ä t t e r t e  S e i t e n ­
s p r o s s e n  m i t  e i n z e l n e n  H a l m e n  t r e i b e n d ,  l o c k e r r a s i g .  Halme 
aufrecht oder im Bogen aufsteigend, 1j2—V /2‘ hoch, stumpf - dreikantig, an 
der Basis nebst den Blätterbüscheln bescheidet, oberwärts glatt, beblättert, 
grundständige Scheiden an der Basis röthlichbraun; B l ä t t e r  1 —2'" breit, 
l i n e a l ,  flach, s t e i f l i c h ,  b l ä u l i c h  g r ü n ;  A e h r c h e n :  m ä n n l i c h e  1, 
e n d s t ä n d i g  o d e r 2—3, l ä n g l i c h ,  a u f r e c h t ,  g e h ä u f t ;  w e i b l i c h e
2—3., w a l z l i c h ,  g e d r u n g e n ,  h e r a u s t r e t e n d  g e s t i e l t ,  anfangs 
aufrecht, z u l e t z t  ü b e r h ä n g e n d ,  Stiele sehr fein, zur Fruchtzeit ver­
längert; Bälge eirund, zugespitzt, anfangs purpurroth mit grünem Kiele, 
zuletzt schwarzbraun mit gelbem, auslaufendem Kiele. D e c k b l ä t t e r :  
d a s  o b e r s t e  h ä u t i g ,  o d e r  i n  e i n  k r a u t i g e s ,  p f r i e m l i c h e s  
B l ä t t c h e n  a u s  l a u f e n d ,  scheidig oder scheidenlos, d a s  u n t e r s t e
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m e i s t  b l a t t a r t i g ,  l i n e a l ,  k u r z s c h e i d i g ,  von Gestalt der Halmblätter, 
m e i s t  so l a n g  o d e r  l ä n g e r  a l s  d e r  Ha l m.  N a r b e n  3. F r ü c h t e  
o v a l ,  beiderseits convex, v o n  f e i n e n  P u n k t e n  u n d  Z ä c k c h e n  
r a u h ,  sonst kah l, nervenlos, blaugrün oder purpurbraun, kurzgeschnabelt, 
Schnabel unmerklich ausgerandet.

D u r c h  d i e  s t e i f l i c h e n ,  b l a u d u f t i g e n  B l ä t t e r  a u f f a l ­
l e n d ,  j e d o c h  s e h r  v e r ä n d e r l i c h e n  A u s s e h e n s .

Mai — Juni. Auf Alpen bis August. ‘4,
In Bergwäldern unter feuchtem Gebüsche, an quelligen Stellen, 

Sumpfwiesen, in Gräben, an Ufern auf den verschiedensten Unterlagen. 
Häufig in Laubwäldern der M ühlkreisberge, z. B. im Haselgraben, am 
Pfennigberge. Am Kirnberg auf Granit und Quarzsand. Auf Traun­
alluvium der Haide. Auf sämmtlich en sowohl niederen Kalkbergen, als 
Yoralpen bis in die Krummholzregion allenthalben gemein.

154. C. pendula. Huds. (C. maxima Scop. — C. Agastachys Ehrli.
Grösste S.)

Wurzelstock derb, geknieet, zaserig, rasig. Halme steif, aufrecht, 
dreischneidig, 2—4' h o c h ,  fast ganz in Blattscheiden gehüllt und beblät­
tert, grundständige Scheiden röthlich; B l ä t t e r  starr, s e h r  b r e i t l i n e a l ,  
allmälig sehr spitz verschmälert, flach, b is  2 ' l a n g ,  s c h i l f a r t i g ,  scharf, 
o b e r s e i t s  g r a s - ,  u n t e r  s e i  t s  m e e r g r ü n ;  A e h r e n  3—4" l a n g ,  
m ä n n l i c h e  1 , endständig, überneigend, z u l e t z t  h e r  ab h ä n g e n d ,  sp i n -  
de  1- oder k e u l e n f ö r m i g ;  w e i b l i c h e  4—7, s c h m a l l i n e a l - w a l z l i c h ,  
g e d r u n g e n ,  di e  o b e r s t e n  s i t z e n d ,  die mittleren mehr minder heraus­
tretend , d ie  u n t e r s t e  l ä n g e r  g e s t i e l t ,  a l l  e z u l  e t z t  h e r  a b  h ä n ­
g e n d ;  a n  L ä n g e ,  E n t f e r n u n g  u n d  B e s t i e l u n g  v o n  o b e n  n a c h  
u n t e n  z u n e h m e n d ,  z u r  F r u c h t z e i t  g e g e n  d i e  S p i t z e  von 
F r ü c h t e n  s t r o t z e n d ,  a l l d a  k e u l  i g - v e  r d i c k t ,  g e g e n  d i e  B a s i s  
z u  s c h m ä l e r ,  l o c k e r  f r  ü c h t  i g ; Bälge sämmtlich rostbraun, mit breitem 
grünem Kiele; D e c k b l ä t t e r  b l a t t a r t i g ,  lineal, l ä n g s c h e i d i g ,  die 
unteren v o n  G e s t a l t  d e r  H a l m b l ä t t e r .  N a r b e n  3. F r ü c h t e  
ellipsoidisch, dreiseitig, k a h l ,  g l a t t ,  n e r v e n l o s ,  d u n k e l g r ü n ,  im 
V e r h ä l t n i s s e  s e h r  k l e i n ,  kurzgeschnabelt, Schnabel ausgerandet.

Mai — Juni.
In Gebirgsgegenden zerstreut und selten. Auf feuchten Wiesen und 

an W aldrändern , bei Kirchdorf auf Wienersand (Schiedermayr), am Tam- 
berge bei Steyr (Brittinger), auf waldigen Abhängen des Rappoldecks bei 
Weyer auf Kalkboden. In feuchten Schluchten längs der Rana bei Kappel 
im oberen Mühlkreise auf Gneissboden. Um Wagrain bei Vöcklabruck 
(v. Glanz).

c. Blätter behaart, flach, 1—44,4 breit.
155. C. pilosa. Scop. (Behaarte S.)

Wurzelstock dünn,  kriechend und l o c k e r e n  R a s e n  vo n  b e b l ä t ­
t e r t e n  S e i t e n s p r o s s e n  u n d  e i n z e l n e n  H a l m e n  t r e i b e n d .  Halme
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aufrecht, 2—4' hoch, stumpf kantig, kahl, glatt oder zerstreut behaart, an 
der Basis bescheidet, beb lättert; grundständige Scheiden purpurbraun; 
B l ä t t e r  flach, grasgrün, g r u n d s t ä n d i g e  b r e i t l i n e a l ,  a l l m ä h l i c h  
v e r s c h m ä l e r t ,  von  z i e m l i c h  l a n g e n  H a a r e n  g e w i r n p e r t ,  sonst 
kahl, d ie  d e r  s e i t e n s t ä n d i g e n  B ü s c h e  1 s t e i f ,  d u n k l e r  g r a s g r ü n ,
2—4"' b r e i t ,  z u l e t z t  ü b e r  d e n  H a l m  h i n  a u s r a g e n d ,  ü b e r w i n ­
t e r n d ,  H a l m b l ä t t e r  hellergrün, lineallanzettlich, s c h w a c h g e w i m -  
p e r t ;  A e h r e n :  m ä n n l i c h e  1, e n d s t ä n d i g ,  s p i n d e l -  o d e r  keu-  
l i g - w a l z l i c h ;  w e i b l i c h e  2 — 3, l i n e a l ,  l o c k e r ,  h a l b e i n g e -  
s c h l o s s e n  g e s t i e l t ,  d i e  u n t e r s t e  v o r t r e t e n d  g e s t i e l t ,  a u f ­
r e c h t ,  a l l e  z i e m l i c h  g l e i c h f ö r m i g  e n t f e r n t ,  S t i e l e  b e h a a r t ,  
fein; Bälge: männliche purpurbraun, weibliche grün mit lichtbraunem Rande; 
D e c k b l ä t t e r  b l a t t a r t i g ,  lineallanzettlich, scheidig, d ie  u n t e r e n  vo n  
G e s t a l t  d e r  H a l m b l ä t t e r .  N a r b e n  3. F r ü c h t e  v e r k e h r t - e i ­
f ö r m i g ,  a u f g e b l a s e n ,  dreiseitig, k a h l ,  längsnervig, kurzgeschnabelt, 
gross, lichtgrün. Schnabel häutig , schief abgeschnitten.

A u s g e z e i c h n e t  d u r c h  d i e  d e n  b l ü h e n d e n  H a l m  ü b e r ­
r a g e n d e n ,  g e w i m p e r t e n  B l ä t t e r  d e r  S e i t e n s p r o s s e n  u n d  di  e 
f ä d l i c h e n ,  g l e i c h m ä s s i g  e n t f e r n t e n  w e i b l i c h e n  A e h r e n .

April — Mai. 2J.
An W aldrändern, H ainen, H olzschlägen, an feuchten, quelligen 

Stellen gebirgiger Gegenden. Zunächst um Linz im Zauberthale am Wege 
zum Frieseuegg, im W alde hinter Neumargarethen; am W aldrande rechts 
von der Strasse nach Puchenau, ungefähr 300 Schritte ober der Anschluss­
mauer (Dürrnberger), in Buchenwäldern am Steyregger W aldabhang zwi­
schen Plesching und dem Steyregger Spitale und in anderen Bergwäldern 
der Mühlkreise auf Granit und Quarz. Auf Kalkalluvium bei Wels, Lam­
bach, Wimsbach. In Bergwäldern um W eyer, Neustift, M olln, Steyr, im 
Stoderthale, auf Dachsteinkalk. In W äldern über W iener Sandstein bei 
K irchdorf, z. B, in der Hampflleithen (Schiedermayr).

156. C. pallescens. L. sp. (Bleiche S.)

W u r z e l s t o c k  f a s e r i g ,  rasig , H a l m e  aufrecht, 1/2—1 ' hoch, 
dreikantig, an  d e n  K a n t e n  b e h a a r t ,  an der Basis bescheidet, bis zur 
Hälfte beblättert; g r u n d s t ä n d i g e  S c h e i d e n  b r a u n  und wi e  d i e  
g r u n d s t ä n d i g e n  u n d  d i e  H a l m b l ä t t e r  b e h a a r t .  Blätter 1—11/a>// 
breit, lineal, flach, aufrecht abstehend, hellgrün; A e h r e n :  m ä n n l i c h e  1, 
e n d s t ä n d i g ,  l ä n g l i c h ;  w e i b l i c h e  2—3, e i f ö r m i g  o d e r  e i l ä n g ­
l i c h ,  gedrungen, d ie  o b e r s t e n  d e r  m ä n n l i c h e n  A e h r e  g e n ä h e r t ,  
d i e  u n t e r s t e  e n t f e r n t ,  h e r a u s t r e t e n d  g e s t i e l t ,  a u f r e c h t  o d e r  
n i c k e n d ,  S t i e l e  z i e m l i c h  k a h l ;  männliche Bälge bleichgelblich, weib-' 
liehe lichtbraun mit grünem Kiele; D e c k b l ä t t e r  b l a t t a r t i g / l i n e a l . -  
k u r z s c h  e i d i g ,  d i e  u n t e r e n  v o n  G e s t a l t  d e r  H a l m b l ä t t e r .  
N a r b e n  3. F r ü c h t e  e l l i p  s o i d i s c h , dreiseitig, k a h l , längsnervig,
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hellgrün, m it  unm  e r k l i c h e m , abgeschnittenem S c h n a b e l ;  f a s t  
s c h n a b e l l o ß .

E i n  b e s o n d e r e s  K e n n z e i c h e n  d i e s e r  Art  i s t  d e r  M a n g e l  
an d e u t l i c h e m  S c h n a b e l ,  d u r c h  w e l c h e s  s i e  s i c h  von der  an  
F ä r b u n g  ä h n l i c h e n  G. f l a v a  L.  s o g l e i c h  u n t e r s c h e i d e t .

Mai — Juni. J|.
Auf Waldschlägen, an Vorhölzern, auf sandigen oder lehmigen Wiesen 

besonders bergiger Gegenden. Am südlichen Abhange des Pöstlingberges, 
am Rieseneder- und Leissenhofwege auf Quai-zsand. Auf feuchten Wiesen 
der Mühlkreisberge über Gneiss und Granit, z. B. bei Kirchschlag 2800' 
aufsteigend. Auf Kalkunterlage um W els, Lambach. Im Schacher unter­
halb des zweiten Teiches und im Schwarzholz bei Kremsmünster, nicht 
häufig. Auf Bergwiesen um Steyr, Ternberg. In Nadelwäldern bei Aisters- 
heim, Reichersberg. Im Salzkammergute am Gmundnerberge, im Echern- 
thale bei Hallstatt und Mondsee. Um Vöcklabruck; um Ried u. s. w.

B. M a c r o r r h y n c h a e .  Langgeschnabelte Früchte in  einen verhältniss- 
mässig langen Schnabel verschmälert oder in  denselben zugespitzt. Schnabel 
berandet, a u f dem, Bücken ziemlich convex, a u f der inneren Seite flach, an 
der Spitze zw eizahn ig , m it dreieckigen gerade vorgestreckten Z ähnen , sehr 

selten ungetheilt. N arben 3.

§. 1. D ie  e n d s t ä n d i g e  A e h r e  t y p i s c h  z w e i g e s c h l e c h t i g ,  an  
d e r  S p i t z e  w e i b l i c h ,  an d e r  B a s i s  m ä n n l i c h ,  d i e  ü b r i g e n

we  i b l i c h .

157. C. fuliginosa. Schkr. non Wahlb. C. frig ida  Wählbg. non A ll. —
C. spadicea Schkr. Russfarbige S.)

Wurzelstock faserbüschelig, lichtbraun, rasig. Halme aufrecht, schlän- 
gelig-bogig, dreikantig, am Grunde bescheidet, beblättert; grundständige 
Scheiden lichtbraun, gerinnelt, Blätter schmal, lineal-zusammengefaltet, 
rückgebogen, duftiggrün-, A e h r e n :  e n d s t ä n d i g e  m a n n w e i b i g ,  an 
der S p i t z e  w e i b l i c h ,  u n t e n  m ä n n l i c h ,  k e u l e n f ö r m i g ,  w e ib ­
l i c h e  2—3, e i l ä n g l i c h ,  z u g e s p i t z t ,  g e d r u n g e n ,  a l l e  v o r t r e t e n d  
g e s t i e l t ,  d i e  u n t e r e n  entfernter, länger gestielt, z u l e t z t  herab-  
h ä n g e n d ;  Stiele haarfein, schärflich; Bälge lanzettlich, zugespitzt,kastanien­
braun mit rostgelbem Kiele und schmalem, rostgelbem Rande; D e c k ­
b l ä t t e r  b l a t t a r t i g ,  lineal, s c h e i d i g ,  d i e  u n t e r e n  d e n  H a lm ­
b l ä t t e r n  g l e i c h g e s t a l t e t ,  d i e  A e h r e n ,  w e l c h e  s i e  s t ü t z e n ,  
k a u m ü b e r r a g e n d .  N a r b e n  3. F r ü c h t e  l a n z e t t l i c h ,  dreiseitig, 
k a h l ,  p u r p u r s c h w a r z ,  l a n g g e s c h n a b e l t ,  S c h n a b e l  vorn we i s s -  
b e r a n d e t ,  und wie der obere Rand der Frucht feinstachelig gewirnpert, 
z w e i z a h n i g ,  Z ä h n e  s p i t z ,  w e i s s .

V o n  d e r  ä h n l i c h e n  C. a t r a t a  L.  d u r c h  l ä n g e r  g e s c h n ä -  
b e l t e  F r ü c h t e  und e n t f e r n t e r e  A e h r c h e n ,  von C. f r i g i d a  A ll.,
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w e l c h e  a u c h  z u w e i l e n  j e d o c h  nur  a u s n a h m s w e i s e  und 6 e i t e n  
e i n e  m a n n w e i b i g e ,  e n s t  ä n d i g e  A e h r e  h a t ,  du r c h  d i e  f a s e r i g e  
n i c h t  a u s l a u f e n d e  W u r z e l ,  d e n  s c h l ä n g e  l i e h e n  H a l m  und  
d e n  w e i s s b e r a n d e t e n  F r u c h t s c h n a b e l  v e r s c h i e d e n .

Juli — Aug.
Im Gerölle der höchsten Kalkalpen um Spital, am grossen Pyrgas, 

auf der Speikwiese (Brittinger, Oberleitner, Saxinger).

§. 2. D ie  e n d s t ä n d i g e  A e h r e  t y p i s c h  m ä n n l i c h ,  d i e  ü b r i g e n
w e i b l i c h .

a. Wu/rzelstock kriechend; männliche Aehre dunkelrostbraun bis purpur-
schwärzlich.

158. C. ferruginea. Scop. (G. Mielichhoferi Schk. — C. Scopoliana W .
Rostbraune S.)

W u r z e  1 s t o c k  dick, ästig, a u s l a u f e n d ,  beblätterte Seitensprossen 
und einzelne Halme treibend, lockerrasig; Halme aufrecht, %—l t/2/ hoch, 
stumpfkantig, fädlich, glatt, schwach am Grunde bescheidet, beblättert; grund­
ständige Scheiden blutroth. B l ä t t e r  1'" b r e i t ,  s c h m a l l i n e a l ,  flach, 
aufrecht, die der Seitensprossen verlängert, schlaff, grasgrün. Ae h r e n :  
m ä n n l i c h e  1,  e n d s t ä n d i g ,  r o s t b r a u n ,  k eul  e nf ör mi g ;  w e i b ­
l i c h e  2—3, walzlich, alle lockerblüthig, a l l e  h e r a u s t r e t e n d - g e -  
s t i e l t ,  d i e  o b e r s t e  g e n ä h e r t ,  k u r z g e s t i e l t ,  d i e  u n t e r e n  
e n t f e r n t e r ,  l ä n g e r  g e s t i e l t ,  zur  F r u c h t z e i t  ü b e r h ä n ­
g e n d ,  Stiele haarfein, schärflich; B älge: männliche stumpf, stachelspitz, 
rostbraun mit lichterem K iele; weibliche spitz, rothbraun mit grünem Kiele 
und weisslichem Rande; D e c k b l ä t t e r  b l a t t a r t i g ,  s c h m a l l i n e a l ,  
scheidig, das unterste vou Gestalt der Halmblätter, a l l e  d i e  A e h r e ,  
w e l c h e  Bie s t ü t z e n ,  w e i t  ü b e r r a g e n d .  N a r b e n  3. F r ü c h t e  
e l l i p  s o i d i s c h , d r e i s e i t i g ,  k a h l ,  oder zuweilen gegen die Spitze zu 
von kurzen Härchen etwas rauh, schwach-längsnervig, grün, später braun, 
d e u t l i c h  g e ß c h n a b e l t ;  Schnabel vorn berandet, sowie der obere Band 
der Frucht feinstachelig-gewimpert, zweizahnig, Zähne kurz, schwärzlich.

Yon C. frig ida  A ll. durch die lockerblüthigen, sämmtlich gestielten 
Aehren und die längeren, ihre Aehren weitüberragenden Deckblätter unter­
scheidbar.

Juni — Juli.
Auf bewachsenen Kalkfelsen, an Holzriesen, in Schluchten der Kalk- 

voralpen bis an’s Krummholz aufsteigend. Am Almkogel bei W eyer, am 
Schoberstein. Auf Kalkfelsen an der Steyr bei Klaus; am kleinen Priel 
im Vorderstoder; am Dachsteingebirge (Kerner).

159. C. frigida. All. C. fuliginosa W ahlbg. non Schk. —  C. genieülata
H ost. Kaltwohnende S.)

W u r z e l s t o c k  verästelt, a u s l a u f e n d ,  beblätterte Seitensprossen 
und einzelne Halme treibend, lockerrasig; Halme aufrecht, 4"—1' hoch,
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dreikantig, steif, schärflich, am Grunde bescheidet, beblättert; g r u n d ­
s t ä n d i g e  S c h e i d e n  l i c h t b r a u n ;  B l ä t t e r  V2—1'" breit, lineal, lang- 
zugespitzt, flach, kürzer als der Halm, gerade, s t e i f l i c h  a u f r e c h t ­
a b s t e h e n d ,  graugrün. A e h r e n :  m ä n n l i c h e  1, e n d s t ä n d i g ,  l a n ­
z e t t l i c h ,  n u r  s e l t e n  u n d  a u s n a h m s w e i s e  a n  d e r  S p i t z e  mi t  
e i n i g e n  w e n i g e n  w e i b l i c h e n  B l ü t h e n  b e s e t z t  u n d  d a n n  z u r  
F r u c h t z e i t  k e u l i g ,  k a s t a n i e n b r a u n ;  w e i b l i c h e  m e i s t  4, s e l ­
t e n e r  3 o d e r  5,  l ä n g l i c h ,  g e d r u n g e n b l ü t h i g , d i e  o b e r s t e  
s i t z e n d ,  die folgenden entfernter, langgestielt, zur Fruchtzeit überhän­
gend; Stiele haarfein; Bälge kastanienbraun bis schwärzlich, mit lichterem 
Kiele, fein weisslich-gewirnpert; D e c k b l ä t t e r  b l a t t a r t i g ,  schmallineal, 
die u n t e r e n  den Halmblättern gleichgestaltet, so  l a n g  o d e r  n i c h t  v i e l  
l ä n g e r ,  a l s  d i e  A e h r e ,  w e l c h e  s i e  s t ü t z e n .  N a r b e n  3. F r ü c h t e  
l a n z e t t l i c h ,  dreiseitig, aufangs grün , mit röthlichen Streifen, reif glän­
zend-purpurschw arz, mit lichteren Kanten, k a h l , schwach-längsnervig, 
d e u t l i c h  g e s c h n a b e l t ,  S c h n a b e l  b e r a n d e t ,  R a n d  n i c h t  we i s s ,  
feinstachelig', gewirnpert, zweizahnig, Z ä h n e  schwarz.

Juli — August. i|.
Auf D achsteinkalk; am kleinen Priel (Brittinger); am Warschenegg 

(Saxinger).

160 C. paludosa. Gooden. (Sumpf-S.)

W u r z e l s t o c k  derb, verästelt, k r i e c h e n d ,  lockeren Rasen und 
einzene Halme treibend; Halme aufrecht, 1—3' hoch, dreikantig, (Kanten 
rückwärts scharf), steif, an der Basis bescheidet, beblättert, grundständige 
Scheiden röthlich, meist in ein Fasernetz aufgelöst; B lätter 2—4"' breit, 
breitlineal, allmählig sehr spitz verlaufend, flach, oberseits gras-, unterseits 
blaugrün. A e h r e n :  m ä n n l i c h e  1—4 g e h ä u f t ,  1—l x/2"  l a n g ,  p u r ­
p u r b r a u n ,  v e r d i c k t ,  w e i b l i c h e  2—3, l ä n g l i c h  - w a l z l i c h , a u f ­
r e c h t  o d e r  z u l e t z t  e t w a s  n i c k e n d ,  1—3" lang, entfernt, sitzend 
oder gestielt; B ä l g e  purpurbraun, mit oder ohne grünem Kiele, d ie  
u n t e r e n  a n  d e r  m ä n n l i c h e n  A e h r e  s t u m p f ,  d i e  o b e r e n  s p i t z ,  
seltener alle spitz, Bälge der weiblichen Aehren zugespitzt, seltener lang- 
begrannt. D e c k b l ä t t e r  b l a t t a r t i g ,  lineal, s c h e i d e n l o s ,  oder das 
unterste kurzscheidig, d ie  u n t e r e n  von Gestalt der H alm blätter, über 
d ie  e n d s t ä n d i g e  A e h r e  h i n a u s r a g e n d .  N a r b e n  3. F r ü c h t e  
e i f ö r m i g  o d e r  e i l ä n g l i c h ,  z u s a m m e n g e d r ü c k t ,  z w e i s e i t i g ,  
d i e  d r i t t e  K a n t e  v e r w i s  c h t ,  k a h l ,  m a t t ,  schAv a c h b e r e i f  t ,  längs­
nervig, schmutzig graugrün oder bräunlich, deutlich geschnabelt, S c h n a b e l  
w i e  d e r  R a n d  d e r  F r u c h t  g l a t t ,  kurz, zweizahnig.

D a  d ie  g e h ä u f t e n  m ä n n l i c h e n  A e h r e n  g l e i c h z e i t i g  
b l ü h e n ,  so g i b t  d e r  R e i c h t h u m  an  S t a u b k ö l b c h e n  d i e s e r  
A r t  e i n  A n s e h e n ,  w o d u r c h  s i e  s i c h  v o n  d e r  ä h n l i c h e n  G. a c u t a  
» n d  r i p a r i a  i n  d i e s e m  S t a d i o  u n t e r s c h e i d e n  l ä s s t ,  v o n
C. a c u t a  i ßt  s i e  ü b e r d i e s s  d u r c h  i h r e  3 N a r b e n  v e r s c h i e d e n ,
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v o n  C. r i p a r i a  w e s e n t l i c h  n u r  d u r c h  d i e  F r u c h t ,  d i e  b e i  d i e ­
s e r  g l ä n z e n d ,  b e i  j e n e r  a b e r  g l a n z l o s  u n d  e t w a s  b e r e i f t  ist .

Mai — Juni.

Aendert ab:

a  vulgaris. Neilr. (C. acuta €urt. non L . — C. paludosa E . B .) Bälge 
der weiblichen Aehren zugespitzt. 

ß  Kochiana. (C. paludosa Schk. — G. Kochiana D. G.) Bälge der weib­
lichen Aehren in eine lange Granne auslaufend.

Auf Sumpfwiesen, an Teichrändern, Bach- und Flussufern. 
a  Um Linz zunächst im Hainzenbachthale. In Sümpfen der Donau. 

Am Luftenberge bei Steyregg, in Gräben unterhalb Mauthausen, um Baum­
gartenberg, Waldhausen. Am Ufer der Traun zwischen S t, Martin-und 
Wels stellenweise, um Wimsbach bei Neidharting. Um Aistersheim, Taiss- 
kirchen, Reichersberg. An Teichrändern bei Kremsmünster, um Hall, Steyr, 
Molln. Im Salzkammergute um Mondsee u. s. w. in allen Kreisen gemein.

ß  Selten, vereinzelt und zufällig. Ehedem an der Ludl bei Linz, 
jetzt wegen Trockenlegung des dortigen Sumpfes verschwunden. An der 
Traun zwischen Ebelsberg und Ansfelden unter der gemeinen Form in 
einigen Exemplaren (Hübner).

161. C. riparia. Curt. fl. Lond. (G. crassa Ehrh. calam. — C. vesicaria 
Leers. non L. Ufer - S.)

W u r z e l s t o c k  dick, ästig, k r i e c h e n d ,  lockeren Rasen und ein­
zelne Halme treibend; Halme aufrecht, 2—4' hoch, dreikantig, (Kanten 
sehr scharf)', am Grunde bescheidet, beblättert, grundständige Scheiden 
braun , n^clit zerfasert; B lätter breitlineal, flach, 1—24 lang, 3—8" breit, 
s ta rr, schneidend scharf, meergrün. A e h r e n :  m ä n n l i c h e  1—3, o f t  
b is  3" l a n g ,  d i c k ,  d u n k e l b r a u n ;  w e i b l i c h e  2—5, w a l z l i c h ,  g e ­
d r u n g e n ,  b i s  2" l a n g ,  z u r  F r u c h t z e i t  d e r  a u f g e b l a s e n e n  
F r ü c h t e  h a l b e r  s e h r  d i c k ,  l e i c h t  z u s a m m e n z u d r ü c k e n ,  sitzend 
oder gestielt., aufrecht oder zuletzt nickend, entfernt. B ä l g e  a l l e ,  a u c h  
d i e  d e r  m ä n n l i c h e n  A e h r e n  i n  e i n e  g r a n n e n a r t i g e ,  s c h a r f -  
g e w i m p e r t e  S p i t z e  a u s l a u f e n d ,  lichtbraun, mit breitem, grünem 
Kiele. D e c k b l ä t t e r  b l a t t a r t i g ,  lineal, s c h e i d e n l o s  o d e r  d a s  
u n t e r s t e  k u r z s c h e i d i g ,  d i e  u n t e r e n  wi e  d i e  H a l m b l ä t t e r  ge ­
s t a l t e t ,  breitlineal, die oberste Aelire überragend. N a r b e n  3. F r ü c h t e  
e i k e g e l i g ,  s t a r k  a u f g e b l a s e n ,  a b g e r u n d e t ,  d r e i s e i t i g ,  k a h l ,  
g l ä n z e n d ,  l ä n g s n e r v i g ,  s c h m u t z i g g e l b g r ü n ,  i n e i n e n  d e u t ­
l i c h e n  S c h n a b e l  v e r s c h m ä l e r t ,  S c h n a b e l  wi e  d e r  R a n d  d e r  
F r u c h t  g l a t t ,  zweizahnig.

V o n  d e r  G. p a l  u d o s  a ß  K o c h i  a n a  d u r c h  d i e  s ä m m t l i c h  
k e g r a n n t e n  B ä l g e  d e r  m ä n n l i c h e n  A e h r e n  u n d  d i e  s t a r k  a u f ­
g e b l a s e n e n  F r ü c h t e  v e r s c h i e d e n ,  b e i  C. K o c h i a n a  s i n d  d i e
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u n t e r e n  B ä l g e  d e r  m ä n n l i c h e n  A e h r e n  s t u m p f  u n d  d i e  F r ü c h t e  
z u s a m m e n g e d r ü c k t .

Mai — Juni. 21.
An Flussufern, an Teichrändern, in stehendem oder langsam Mes­

sendem W asser der ebenen Gegenden. Auf Donauauen beim Fischer am 
Gries, zwischen Seidlufer und St. P eter, bei Plesching und bei Steyregg. 
In stehendem Donauwasser bei Ottensheim und Wörth. An der Traun bei 
Ebelsberg, St. Martin, Pucking. An Ufern der Ens, Steyr. In Seehuchten 
um Mondsee.

b. W urzelstock kriechend, männliche Aehren bleichgelblich.

162. C. Mlchelli. Host. (Micheli’s S.)

W u r z e l s t o c k  dick, verästelt, k r i e c h e n d ,  dünne Blätterbüschel 
und einzelne Halme treibend. Halme aufrecht, Va—^  hoch, stumpf, drei­
kantig, am Grunde mit Scheiden besetzt, g latt, oberwärts nackt, etwas 
schärflich, grundständige Scheiden braun; B lätter 1—l 1/-/“ breit, lineal, 
flach, grasgrün, die grundständigen des Halmes viel kürzer als der Halm, 
die der nicht blühenden Seitensprossen oft viel länger als der blühende 
Halm und schm äler, zusammengefaltet. A e h r e n :  m ä n n l i c h e  1, e n d ­
s t ä n d i g ,  k e u l e n f ö r m i g ,  b l e i c h g e l b ;  w e i b l i c h e  A e h r e n  1—2, 
l ä n g l i c h ,  l o c k e r ,  m e h r  w e n i g e r  e i n g e s c h l o s s e n - g e s t i e l t ,  
e n t f e r n t  o d e r  d i e  o b e r e  d e r  m ä n n l i c h e n  n ä h e r  g e s t e l l t .  
Bälge grünlich, mit weissem R ande; D e c k b l ä t t e r  b l a t t a r t i g ,  lineal, 
oder das oberste blattartig, so  l a n g  oder wenig länger a l s  d ie  A e h r e ,  
die sie stützen, s c h e i d i g .  N a r b e n  3. F r ü c h t e  v e r k  e h r t - e i f ö r m i g ,  
a u f g e b l a s e n ,  verhältnissmässig s e h r  g r o s s ,  längsnervig, k a h l ,  i n 
e i n e n  l i n e a l e n ,  f e i n s t a c h e l i g - g e w i m p e r t e n ,  z w e i z a h n i g e n  
S c h n a b e l  z u g e s p i t z t ,  d e r  h a l b  so l a n g  a l s  d i e  F r u c h t  is t.

Mai — Juni.
In lichten Gehölzen, Holzschlägen, an bewachsenen Felsabhängen. 

Um Linz zunächst am südlichen Abhange des Pöstlingberges und au den 
Granitwänden längs der Ottensheimer Strasse. Häufiger auf TraunalluY.ium 
der W eiserhaide in Wäldchen bei Neubau, Wels, Lambach. Im H ardt bei 
Reicliersberg. Um Steyr.

§. 3. W u r z e l s t o c k  f a s e r b ü s c h e l i g ,  d i c h t r a s i g .

a. Weibliche Aehren lockerblüthig, m it der männlichen fa st doldig-msammen- 
geste llt , aber länger gestielt als diese und sie überragend, die unterste 

entfernt. Stiele haarfein, lang.

163. C. capillaris. L. (Haarstielige S.)

W u r z e l s t o c k  f a s e r i g ,  d i c h t e n  R a s e n  von Blättern und 
Halmen t r e i b e n d ;  Halme aufrecht, 3—8" hoch, stumpfkantig, zart, unten
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beßcheidet, beblättert, g r u n d s t ä n d i g e  S c h e i d e n  röthlichbraun, in  
e i n e n  F a s e r s c h o p f  a u f g e l ö s t ;  B l ä t t e r  1/2—1'" b r e i t ,  s c h m a l -  
l i n e a l ,  r i n n i g ,  grasgrün. A e h r e n :  m ä n n l i c h e  1, k ü r z e r  g e s t i e l t  
a l s  d i e  w e i b l i c h e n ,  v o n  d e n  z w e i  o b e r e n  f r u c h t t r a g e n d e n  
A e h r e n  ü b e r r a g t ,  blassgelb; w e i b l i c h e  2—3, l ä n g l i c h ,  s e h r  
l o c k e r b l ü t h i g ,  die oberen m i t  d e r  m ä n n l i c h e n  A e h r e  f a s t  dol -  
d i g - g e s t e l l t ,  a b e r  a u f  l ä n g e r e n  h a a r f e i n e n  S t i e l e n  n i c k e n d  
o d e r  h e r a b  h ä n g e n d ,  die dritte unterste, wenn sie vorhanden ist, entfernt 
Bälge braun oder grünlich, mit grünem , später gelbem Kiele und breitem, 
glänzend-weissem Hautrande, kürzer als die F rüch te; D e c k b l ä t t e r  b l a t t ­
a r t i g ,  s c h e i d i g ,  schmallineal oder borstlich, bald länger, bald kürzer 
als das Aehrchen, welches sie stützen. N a r b e n  3. F r ü c h t e  e l l i p t i s c h ,  
dreiseitig, g l ä n z e n d  k a h l ,  e t w a s  g e d u n s e n ,  nervenlos, braun, d e u t ­
l i c h  g e s c h n a b e l t ,  S c h n a b e l  h a l b s t i e l r u n d ,  wie der Rand der 
Frucht glatt oder schwachgewimpert, ungetheilt, von D r i t t e l l ä n g e  d e r  
F r u c h t .

D u r c h  d i e  f a s t  d o l d i g - g e s t e l l t e n , h a a r f e i n -  u n d  l a n g ­
g e s t i e l t e n ,  s c h l a f f e n ,  a r m b l ü t h i g e n  A e h r e n  a u s g e z e i c h n e t .

Juni — Juli.

Auf grasigen Triften, buschigen Felsen der Kalkalpen. Am hohen 
Nock (6150'), am Ochsenwalde bei Spital, am Lalmafelde und der Speik- 
wiese des Warscheneggs (Oberleitner), am grossen und kleinen Pyrgas, am 
hohen Priel und am Kirchtag.

b. Männliche Aehre endständig , weibliche lang , schlank, schmallineal, fa s t  
fädlich, heraustretend, oder die oberste eingeschlossen-gestielt, zu letzt über­

hängend; Stiele verhältnissm ässig sehr lang, haarfein.

iß 4 . C. tenuis. Host. (C. brachystachys Schrank. — ü. linearis C lairv.
* Feinblättrige S.)

W u r z e l s t o c k  faserig, d i c h t r a s i g ;  Halme 1/.i—1' hoch, aufrecht, 
stumpfkantig, zart, unten bescheidet, beblättert; g r u n d s t ä n d i g e  S c h e i ­
d e n  p u r p u r b r a u n ,  n i c h t  z e r f a s e r t .  B l ä t t e r  1I2‘" b r e i t ,  b o r s t -  
l i c h - e i n g e r o l l t ,  meergrün. A e h r e n :  m ä n n l i c h e  1, e n d s t ä n d i g ,  
k l e i n ,  l i n e a l ,  lichtrostbraun, w e i b l i c h e  2—5, s c h m a l l i n e a l ,  e t w a s  
l o c k e r ,  heraustretend-gestielt oder die oberste eingeschlossen, a u f r e c h t  
o d e r  d i e  u n t e r e n  z u l e t z t  ü b e r h ä n g e n d ,  e n t f e r n t ,  S t i e l e  h a a r ­
f e i n ,  d i e  u n t e r e n  of t  b i s  2" l a n g ;  Bälge: männliche lichtbraun, weib­
liche purpurbraun, mit grünem Kiele und weissem H autrande, kleiner als 
die Früchte. D e c k b l ä t t e r  b l a t t a r t i g ,  b o r s t l i c h - e i n g e r o l l t ,  s c h e i ­
d i g ,  oder das oberste häutig, begrannt. N a r b e n  3. F r ü c h t e  e l l i p -  
s o i d i s c h - l a n z e  t t l i c h ,  dreiseitig, k a h l ,  längsnervig, gr ün ,  i n d e n  
z w e i z ä h n i g e n  S c h n  a b e l  a l  l m ä h l i g - v e r l a u f e n d ,  S c h n a b e l  wi e  
d e r  R a n d  d e r  F r u e h t  g l a t t .
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D u r c h  d i e  f ä d l i e h e  Z a r t h e i t  a l l e r  T h e i l e  a u s g e ­
z e i c h n e t .

Juni — Juli.

An quelligen W aldstellen, an Holzriesen, felsigen, feuchten Stellen 
der Kal-kvoralpen. Am Schobersteine südlich von Trattenbach, Traunkreis 
(3750'). An der Salza bei W indischgarsten, am Piesling-Ursprung, am 
Steyersteg (Oberleitner). Am östlichen Fusse des Traunsteins in der Kamp. 
Am Dachsteingebirge (Kerner).

165. C. sempervirens. Vill. (C. ferruginea Schk. et Host. non Skopoli. —
C. varia Host. Immergrüne S.)

W u r z e l s t o c k  f a s e r i g ,  d e r b e n  R a s e n  b i l d e n d .  H a l m e  
aufrecht, stumpfkantig, am  G r u n d e  b e s c h e i d e t ,  a n f a n g s  n u r  3—6" 
h o c h  u n d  m i t  l a n g e n ,  v e r w e l k t e n  B l ä t t e r n  v e r h ü l l t ,  z u l e t z t  
b i s  r  h o c h ,  i n  d e r  M i t t e  n a c k t ;  g r u n d s t ä n d i g e  S c h e i d e n  
b r a u n ,  i n  e i n e n  F a s e r s c h o p f  a u f g e l ö s t ;  B l ä t t e r  schmallineal, 
f l a c h ,  schlaff, grasgrün. A e h r e n :  m ä n n l i  c h e  1, e n d s t ä n d i g ,  k e u l i g ,  
braun; w e i b l i c h e  2—3, l ä n g l i c h - w a l z l i c h ,  e t w a s  l o c k e r ,  hei’aus- 
tretend, oder die oberste eingeschlossen-gestielt, a u f r e c h t ,  o d e r  d i e  
u n t e r e n  z u l e t z t  n i c k e n d ;  e n t f e r n t ;  S t i e l e  f ä d l i c h ,  d i e  u n t e ­
r e n  o f t  b i s  3" l a n g .  Bälge rothbraun, später dunkelbraun, mit grünem 
Kiele und breitem , lichtbraunem Hautrande; D e c k b l ä t t e r  b l a t t a r t i g ,  
schmallineal, f l a c h ,  s c h e i d i g ,  kürzer als die Aehre, die sie stützen, oder 
das oberste häutig , begrannt. N a r b e n  3. F r ü c h t e  e l l i p s o i d i s  ch , 
dreiseitig, k a h l ,  o d e r  z u w e i l e n  g e g e n  d i e  S p i t z e  vo n  s e h r  
k u r z e n  H ä r c h e n  e t w a s  r a u h ,  undeutlich-längsnervig, grün, später 
braun, in  e i n e n  z w e i z a h n i g e n  S c h n a b e l  a l l m ä h l i g - v e r s c h m ä -  
l e r t ,  S c h n a b e l  wi e  d e r  R a n d  d e r  F r u c h t  f e i n s t a c h e l i g - g e -  
w i m p e r  t.

U n t e r s c h e i d e t  s i c h  v o n  C. t e n u i s  d u r c h  d e r b e r e n  B a u ,  
d i e  s c h o p f i g e n  G r u n d s c h e i d e n ,  d i c k e r e  A e h r e n  u n d  d e n  ge- 
w i m p e r t e n  F r u c h t r a n d .

V o n  d e r  e b e n f a l l s  m i t  f a s e r s c h o p f i g e n  G r u n d s c h e i d e n  
u n d  l a n g e n ,  v e r w e l k t e n  B l ä t t e r n  v e r s e h e n e n  C. p  o l y  r r h y  z a 
W a l l r .  d u r c h  d i e  m e h r  e n t f e r n t e n , l ä n g e r  g e s t i e l t e n , w e i b ­
l i c h e n  A e h r e n  u n d  d e n  l ä n g e r e n ,  d e u t l i c h  z w e i z a h n i g e n  
F r u c h t s c h n  abe l .

Juni — Juli. ü|.
In der Krummholzregion der Ivalkalpen. Am Almkogel hei Weyer, 

am Leiterweg und an der Seeleithen bei Windischgarsten (Obei’leitner). 
Auf sämmtlichen Stoderalpen und Voralpen. Auf der Teufelsmauer hei 
Michelndorf. Aber auch am Ufer der Steyr auf Diluvialconglomerat-Blöcken 
angesiedelt, z. B. bei Klaus (Schiedermayr).
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166. C. sylvatica. Huds. (C. drym eia Ehrh. — C. capillaris Leers. non L .
W ald-S.)

W u r z e l s t o c k  f a s e r i g ,  r a s i g ,  zuweilen b e b l ä t t e r t e  S e i t e n ­
s p r o s s e n  u n d  e i n z e l n e  H a l m e  t r e i b e n d ;  H a l m e  1—2' hoch, auf­
rech t, stumpfkantig, am  G r u n d e  b e ß c h e i d e t ,  beblättert; g r u n d s t ä n ­
d i g e  S c h e i d e n  b r a u n ,  g a n z ;  B l ä t t e r  2—3"' b r e i t ,  b r e i t l i n e a l ,  
f l a c h ,  f r e u d i g g r ü n ,  die der Seitensprossen oft viel länger, als die 
blühenden Halme und selbe fast verdeckend. A e h r e n :  m ä n n l i c h e  1, 
e n d s t ä n d i g ,  s c h m a l ,  l i n e a l w a l z l i c h ,  grünlichgelb, später gelb; 
w e i b l i c h e  2—3, d ü n n w a l z l i c h ,  f a s t  f ä d l i c h ,  l o c k e r ,  a l l e  h e r -  
a u s t r e t t e n d - g e s t i e l t ,  anfangs aufrecht, d a n n  ü b e r h ä n g e n d ,  ent­
fernt, S t i e l e  h a a r f e i n ,  d i e  u n t e r e n  3—5" l a n g ;  Bälge: männliche 
gelblich, weibliche hellgrün, mit weissem Kiele und H autrande, zuletzt 
bleichgelb; D e c k b l ä t t e r  b l a t t a r t i g ,  lineal, s c h e i d i g ,  d i e  u n t e r e n  
v o n  G e s t a l t  d e r  H a l m b l ä t t e r .  N a r b e n  3. F r ü c h t e  e l l i p s o i -  
d i s c h ,  dreiseitig, k a h l ,  nervenlos, hellgrün, in den zweizahnigen Schnabel 
zugespitzt, S c h n a b e l  l a n g ,  l i n e a l  u n d  wi e  d e r  R a n d  d e r  F r u c h t  
g l a t t .

D u r c h  d i e  h e l l g r ü n e n ,  2—3'" b r e i t e n  B l ä t t e r  v o n  d e n  
v o r i g e n  d r e i  A r t e n  v e r s c h i e d e n .

Mai — Juni. 2J.

In Berg- und Voralpenwäldern, in Auen in allen Kreisen. Um Linz 
zunächst im Kapuzinerwäldchen, unter Gebüschen an der Sandstätte a lldo rt; 
beim Käferbauern am Wege nach St. Peter. In Buchenwaldung beim 
Steyregger Spital, an den beiderseitigen Donauufer-Steinwänden. Häufig 
auf Donau- und Traunauen. Um W els, Lambach, Gmunden, Vöcklabruck, 
Mondsee, Hallstatt. Um Steyr, Hall, Kremsmünster, Kirchdorf. Um Ried, 
Reichersberg u. s. w.

c. Männliche Aehre endständig, weibliche kurz, dick, gedrungenblüthig, aber 
nicht sternförmig, immer aufrecht, sitzend oder eingeschlossen-gestielt, nur 

die untester zuweilen heraustrettend.

167. C. firma. Host. Steifblätterige S.)

W u r z e l s t o c k  f a s e r i g ,  d i c h t e n  R a s e n  von beblätterten Seiten- 
schösslingen und Halmen b i l d e n d .  H a l m e  s t e i f ,  aufrecht, 2—6" hoch, 
stumpfkantig, am Grunde braun bescheidet; B lätter 1—l 1/./" breit, s c h m a l -  
l i n e a l - l a n z e t t l i c h ,  f l a c h ,  s t a r r ,  s t e c h e n d s p i t z ,  f a s t  l e d e r i g ,  
dunkelgrün, glänzend, d r e i z ä h l i g - a b s t e h e n d ,  kürzer als der Halm. 
A e h r e n :  m ä n n l i c h e  1, e n d s t ä n d i g ,  w e i b l i c h e  2 — 4,  k l e i n ,  
e i l ä n g l i c h  oder l ä n g l i c h ,  gedrungen, e i n g e s c h l o s s e n -  o d e r  d i e  
u n t e r e  h e r a u  s t  r e t t e n d - g e s t i e l t ,  aufrecht, genähert oder die unteren 
entfernt; Bälge blassbraun, mit grünem Kiele und weisslichem Hautrande;

11
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D e c k b l ä t t e r  h ä u t i g - s c h e i d i g ,  i n  e i n e  b l a t t i g e  S p i t z e  a u s ­
l a u f e n d ,  beinahe so lang, als das Aehrohen, welches sie stützen, k e i n e s  
d i  e m ä n n l i c h e  A e h r e  ü b e r r a g e n d .  N a r b e n  3. F r ü c h t e  e l l i p-  
s o i d i s c h  l a n z e t t l i c h ,  dreiseitig, k a h l ,  längsnervig, blassbraun, in  
d e n  z w e i z a h n i g e n  S c h n a b e l  s a c h t e  v e r l a u f e n d ;  S c h n a b e l  
u n d  R a n d  d e r  F r u c h t  f e i n s t a c h e l i g - g e w i m p e r t .

D u r c h  d i e  s t a r r e n ,  d r e i r e i h i g  a b s t e h e n d e n  B l ä t t e r  a u s ­
g e z e i c h n e t .

Juni — Juli. 2|,

Auf Kalkfelsen der A lpenthäler, Voralpen, bis in die höhere Alpen­
region, grosse Strecken mit derben Rasenpolstern überziehend. Am Alm­
kogel bei Weyer. Am Sensengebirge, hohen Nock, Steyersteg im Boding- 
graben, im Redtenbachthale bei W indischgarsten, auf dem kleinen und 
grossen P riel, Kirchtag, Schracken, am Pyrgas, Warschenegg, Lahnafelde, 
am Dachsteingebirge bis in’s Echerntlial herab (Kerner); im Höllen-Lecken- 
gebirge, am Schafberg bei St. Wolfgang, am Steingebirge am Attersee 
u. s. w.

168. C. distans. L. (Entferntährige S.)

W u r z e l s t o c k  f a s e r i g ,  zuweilen beblätterte Seitensprossen trei­
bend; H a l m e  aufrecht oder aufsteigend, 3"—11/2‘ hoch, stumpf kantig, 
d u r c h a u s  g l a t t ,  am Grunde lichtbraun bescheidet, b e b l ä t t e r t ;  B l ä t ­
t e r  1—l 1/«,'" b r e i t ,  l i n e a l ,  f l a c h ,  a u f r e c h t ,  grasgrün oder rückwärts 
bläulich, kürzer als der Halm. A e h r e n :  m ä n n l i c h e  1, e n d s t ä n d i g ,  
länglich, stumpflich; w e i b l i c h e  2—3, z u r  F r u c h t z e i t  e i w a l z l i c h ,  
g e d r u n g e n ,  a u f  d e n  S c h e i d e n  d e r  D e c k b l ä t t e r  f a s t  s i t z e n d ,  
a u f r e c h t ,  1—2" vo n  e i n a n d e r  e n t f e r n t ;  B ä l g e :  männliche rost­
braun, mit weissem Rande; w e i b l i c h e  bleichbraun, mit grünem Kiele 
und weissem Rande, stumpf, aber durch den auslaufenden Kiel k u r z ­
s t a c h e l s p i t z .  D e c k b l ä t t e r  b l a t t a r t i g ,  l i n e a l ,  s c h e i d i g ,  die 
unteren den Halmblättern gleichgestaltet, die oberen aus häutiger Scheide 
begrannt, keines über die männliche Aehre hinausragend. N a r b e n  3. 
F r ü c h t e  e i f ö r m i g ,  d r e i s e i t i g ,  k a h l ,  längsnervig, blassgrün, in  d e n  
k u r z e n  z w e i z a h n i g e n  S c h n a b e l  z u g e s p i l z t ,  S c h n a b e l  an  d e n  
ä u s s e r e n  u n d  i n n e r e n  R ä n d e r n  d e r  Z ä h n e  f e i n s t a c h e l i g -  
ge  w i m p  er t .

V o n  C. f u l v a  d u r c h  d i e  s t a c h e l s p i t z e n  w e i b l i c h e n  
B ä l g e  v e r s c h i e d e n .

Mai — Juni. 2J.

Auf nassen Wiesen, Moorgründen niedriger und bergiger Striche auf 
Kalk- und Sandstein-Unterlage. Auf Sumpfwiesen um Kremsmünster häufig 
(Hofstetter). Um H all, Steyr, Windischgarsten. Auf Kalkgeschiebe der 
Alm bei Almegg. Um Mondsee, Zell am Moos auf Moor.
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169. C. fulva. Good. (G. biformis F . W . — C. Hornschüchidüa Godröh.
Rothgelbe S.)

W u r z e l s t o c k  f a s e r i g ,  rasig, zuweilen beblätterte Seitensprossen 
treibend; Halme aufrecht oder aufsteigeud, 1/2—11j2' hoch, stumpf kantig, 
am Grunde weisslichbraun bescheidet, b e b l ä t t e r t ;  B l ä t t e r  l i n e a l ,  
f l a c h ,  gras- oder meergrün, kürzer als der Halm. A e h r e n :  m ä n n ­
l i c h e  1,  e n d s t ä n d i g ,  l ä n g l i c h ,  w e i b l i c h e  2—3, z u r  F r u c h t ­
z e i t  e i w a l z l i c h ,  g e d r u n g e n ,  d i e  o b e r e n  m e i s t  g e n ä h e r t ,  e i n ­
g e s c h l o s s e n  g e s t i e l t ,  d i e  u n t e r s t e  e n t f e r n t  u n d  m e h r  m i n d e r  
h e r a u s t r e t t  e n d  g e s t i e l t ,  a l l e  a u f r e c h t ;  B ä l g e :  männliche rost­
braun, weisslich berandet, w e i b l i c h e  rothgelb, mit grünem Kiele und 
weisslichem Hautrande, an  d e r  S p i t z e  t r o c k e n h  ä u t i g ,  s p i t z l i c h ,  
a b e r  o h n e  S t a c h e l s p i t z e ;  D e c k b l ä t t e r  b l a t t a r t i g ,  lineal, schei­
dig, h ö c h s t e n s  d a s  u n t e r s t e  o d e r  d a s  m i t t l e r e  d i e  m ä n n l i c h e  
A e h r e  e r r e i c h e n d ,  das oberste gewöhnlich aus häutiger Scheide be­
grannt. N a r b e n  3. F r ü c h t e  e i f ö r m i g ,  e t w a s  a u f g e b l a s e n ,  drei­
seitig, kah l, längsnervig, gelb oder duftiggrün, in  d e n  k u r z e n  z w e i ­
z ä h n i g e n  S c h n a b e l  z u g e s p i t z t ;  S c h n a b e l  a m ä u s s e r e n  R a n d e  
d e r  Z ä h n e  f e i n s t a c h e l i g  g e w i m p e r t ,  a m i n n e r e n  t r o c k e n ­
h ä u t i g ,  u n g e w i m p e r t .

Mai — Juni. ^

Aendert ab:

a  longibracteata. Neilr. (G. fulva Goodenough. — C. flavescensH ost.gr . —
C. speirostachya E . B .)  Wurzelstock dichtrasig; H a l m e  o b e r ­
w ä r t s  s e h r  r a u h ;  Blätter 1— brei t ,  grasgrün, u n t e r s t e s  
oder das nachfolgende D e c k b l a t t  d i e  m ä n n l i c h e  A e h r e  e r ­
r e i c h e n d ,  ohne Scheide, 2—5" lang; F r ü c h t e  reif: gelbgrün, die 
unteren der Aehre w a g e r e c h t  a b s t e h e n d .  

ß  Hornschuchiana. Neilr. (G. fulva Schic. — C. Hostcana D, C. — G. Horn- 
schuchiana Hop. — G. distans fl. d.) W urzelstock lockerrasig; 
H a l m e  o b e r w ä r t s  m i n d e r  r a u h  o d e r  g a n z  g l a t t ;  Blätter 
kaum 1‘“ breit, duftiggrün; u n t e r s t e s  D e c k b l a t t  Avohl l ä n g e r  
a l s  d i e  A e h r e ,  d i e  es s t ü t z t ,  d i e  m ä n n l i c h e  A e h r e  a b e r  
n i e  e r r e i c h e n d ,  höchstens l 1̂ "  lau g ; F r ü c h t e  reif: duftiggrün, 
a u f r  e c h t  a b s t e h e n d .

Auf nassen Wiesen besonders auf Moorgrund. 
a  Sehr selten , auf Yoralpen bei Mondsee.
ß  Um Linz zunächt auf nassen Wiesen zwischen Kleinmünchen und 

Ebelsberg in Nähe des Badehauses (Brittinger), au versumpften Stellen am 
Wege von Rohrach zur Giselawarte, in den Koglerauen, um Reichenau. 
Auf Sumpfwiesen längs der Eisenbahn bei Lest, um Königswiesen (Dittel- 
bacher), im Wolfsthale bei Waldhausen sämmtlich über Granit. Auf sub-

* alpinen Mooren über Kalk bis 4000', am Brunnsteinersee', Windhaagersee,
11*
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Filzmoos bei Windischgarsten (Oberleitner). Am Lahnafelde. Auf feuchten 
Wiesen gegen den Dämberg bei Steyr (Bayer).

d. Männliche Aehre endständig, weibliche von den sparrig abstehenden 
Früchten zur F ruchtzeit sternförmig.

170. C. flava. L. (ü . pa tu la  Host. gr. Gelbe S.)

W urzelstock faserig, rasig; Halme senkrecht oder schief, 1ji— 1 'hoch, 
stumpf kantig , am Grunde braun bescheidet, beblättert oder in der Mitte 
nackt. B lätter 1—2'" b re it, lineal, flach, steiflich-aufrecht, gelbgrün. 
A e h r e n :  m ä n n l i c h e  1, e n d  s t ä n d i g ,  e i l ä n g l i c h ;  w e i b l i c h e  
1—3, g e d r u n g e n ,  d i e  z we i  o b e r e n  m e h r  m i n d e r  g e n ä h e r t ,  of t  
d i c h t  u n t e r  d i e  m ä n n l i c h e  g e r ü c k t ,  s i t z e n d ,  d i e  d r i t t e ,  wenn 
sie vorhanden, w e i t e r  e n t f e r n t ,  zuweilen h e r a u s t r e t e n d  g e s t i e l t ,  
(wenn nur eine weibliche Aehre, zugegen ist, so steht gewöhnlich die männ­
liche Aehre auf langem Stiele schief von ihr ab, Moorgrundform). Zur 
Zeit der Blüthe sind die w e i b l i c h e n  A e h r e n  kugelig oder kugeleiförmig, 
z u r  F r u c h t z e i t  v o n  d e n  s p a r r i g  n a c h  a l l e n  S e i t e n  a b s t e h e n ­
d e n  F r ü c h t e n  s t e r n f ö r m i g .  Bälge bleichrostbraun, mit grünem Kiele, 
zur Fruchtreife hinfällig. D e c k b l ä t t  e r  b l a t t a r t i  g,  den Halmblättern 
gleichgestaltet, länger als der Halm, z u l e t z t  von  d e n F r ü c h t e n  w a g e ­
r e c h t  o d e r  h i n a b g e d r ü c k t ,  h e r a b h ä n g e n d .  N a r b e n  3. F r ü c h t e  
e i f ö r m i g ,  a u f g e b l a s e n ,  dreiseitig, k a h l ,  längsnervig, hellgrtinn, in  
e i n e n  l a n g e n ,  z w e i z a h n i g e n  S c h n a b e l  z u g e s p i t z t ;  S c h n a b  el  
l i n e a l ,  h e r a b g e k r ü m m t ,  so l a n g  a l s  d i e  F r u c h t ,  a m R a n d e  
z a r t g e s ä g t .

Mai — Juni. 2J.
Auf feuchten W iesen, in Mooren, an W iesenrinnen, Ufern, W ald­

sümpfen, auf Mergel, Thon, Sand, Gneiss, Granit und Kalkunterlage. Um 
Linz zunächst fast auf allen Sumpfwiesen der Umgebung. Massenhaft auf 
Mooren bei der Kunöd, Kirchschlag, Koglerauen u. s. w. Auf Traun­
alluvium die Haide entlang und sonst in allen Kreisen sowohl in den 
Ebenen, als auf Gebirgen gemein.

171. C. Oederi. Ehrh. (Oeders S.)

W u r z e l s t o c k  l a n g f a s e r i g ,  rasig, oft beblätterte Seitensprossen 
treibend; Halme aufrecht oder aufsteigend, 1—8" hoch, stumpf kantig, am 
Grunde braun bescheidet, beblättert oder in der Mitte nackt; Blätter V2—1'" 
breit, lineal, flach, grasgrün. A e h r e n :  m ä n n l i c h e  1, e n d s t ä n d i g ,  
länglich; w e i b l i c h e  1 — 3;  g e d r u n g e n ,  a u f r e c h t ,  g e n ä h e r t ,  
s i t z e n d  o d e r  e i n g e s c h l o s s e n  g e s t i e l t ,  die unterste manchmal 
entfernt, heraustrettend gestielt. Zur Zeit der Blüthe sind die w e i b l i c h e n  
Aehren kugelig oder eiförmig, nachher vo n  d e n  s p a r r i g - a b  s t  eh e n d e n  
F r ü c h t e n  s t e r n f ö r m i g .  Bälge bleichrostbraun, mit grünem Kiele, zur 
Fruchtzeit hinfällig. D e c k b l ä t t e r  b l a t t a r t i g ,  lineal, scheidig, länger
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als der Halm, z u l e t z t  von den sparrig - abstehenden Früchten w a g e ­
r e c h t  ö d e r  h e r a b g e d r ü c k t ,  die unteren von Gestalt der Halmblätter. 
N a r b e n  3. F r ü c h t e  e i f ö r m i g ,  a u f g e b l a s e n ,  dreiseitig, k a h l ,  
längsnervig, hellgrün, in  e i n e n  k u r z e n ,  z w e i z a h n i g e n  S c h n a b e l  
z u g e s p i t z t ,  S c h n a b e l  f a s t  p f r i e m f ö r m i g ,  g e r a d e ,  h a l b  so 
l a n g ,  a l s  d i e  F r u c h t ,  a m  R a n d e  s ch w a c l i - g e s ä g t .

Durch kleinere, kurzgescbnabelte Früchte, deren Schnabel nicht ge­
krümmt i s t , von C. flava  verschieden.

Mai — Herbst.

Auf feuchten T riften, Sumpfwiesen, Grünlandsmooren, auf Torf- 
brüchen gebirgiger und subalpiner Gegenden. Auf Moorwiesen in der 
Kunöd am Lichtenberge, auf Wiesen in und um den Schauerwald, in der 
Föhrau, um Traberg, Rainbach. Helfenberg, Schlägl, bis an die bairische 
Grenze bis 3000' aufsteigend. Auf Sumpfwiesen um Steyr, Weyer, Micheln- 
dorf. Auf Voralpenmooren bis zu den.Almhütten aufsteigend, nächst der 
Stiftsalm am Pyrgas, am Windhaagersee am Warschenegg (Oberleitner), 
am Lalinafelde, am Schaf berge u. s. w.

C. B i c u s p i d a t a e .  D oppelthaarspitz - gesclmäbelte Früchte in einen 
deutlichen , mehr minder langen Schnabel verschmälert oder zugespitzt, 
Schnabel zusam m engedrückt, doppelt haarspitz m it auseinander stehenden

Spitzen.

§. 1. F r ü c h t e  k a h l .

172. Pseudo - Cyperus. L. (Zyperngrasartige S.)

Wurzelstock faserig, rasig, beblätterte Seitensprossen treibend; Halme 
aufrecht, 1—3' hoch, geschärft - dreikantig, mit rauhen K anten, am Grunde 
braun bescheidet, fast bis zur Aehre beblättert; B lätter 3—4"' breit, breit- 
lineal , flach, länger als der H alm , grasgrün; A e h r e n ;  m ä n n l i c h e  1, 
e n d s t ä n d i g ,  s c h m a l ,  l ä n g l i c h ,  f a s t  l i n e a l ,  b l e i c h g e l b ;  w e i b ­
l i c h e  3 — 6, li  n e a l  - w a l z l i  ch  , g e d r u n g e n ,  a l l e  l a n g g e s t i e l t ,  
üb e r h ä n g e n d ,  ziemlich gleichweit von einander entfernt, ganz grün, von 
d e n  H a a r s  p i t z e n  d e r  S c h n ä b e l  u n d  B ä l g e  z u r  F r u c h t z e i t  
s t a c h e l i g  a u s  s e h e n d ,  Aehrenstiele 1—3'' lang, feinborstlich. B ä l g e  
l i c h t g r ü n ,  l a n g b  e g r  a n n t ,  b o r s t l i c h - g e w i m p e r t .  D e c k b l ä t t e r  
b la ttartig , lineal, scheidenlos, oder das unterste kurzscheidig, viel länger 
als der Halm. N a r b e n  3. F r ü c h t e  e i l a n z e t t l i c h ,  dreiseitig, k a h l ,  
längsnervig, in  d e n  S c h n a b e l  a l l m ä l i  g - v e  r s c h m ä l  e r t ;  S c h n a b e l  
f a s t  so l a n g  a l s  d i e  F r u c h t ,  g l a t t r a n d i g ,  d o p p e l t - h a a r ­
s p i t z  i g.

Mai — Juni.

In Sümpfen um Steyr, im Gleinkerteich, selten (Brittinger Fl. v. Ob. 
Oest.), um Ried im Innkrelse (v. Glanz).
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178. C. vcsicaria. L. sp. (Blasenfrüchtige S.)

Wurzelstock dick, ästig, kriechend, einzelne Halme in lockeren Rasen 
treibend; H a l m e  aufrecht, 1—2' hoch, g e s c h ä r f t - d r e i k a n t i g ,  m i t  
r a u h e n  K a n t e n ,  am Grunde braun oder röthlich bescheidet; B l ä t t e r
2 — 3‘" breit, lineal, flach, h e l l  g r a s g r ü n .  A e h r e n :  m ä n n l i c h e  2—4, 
g e h ä u f t ,  schmal, länglich, lichtbraun, w e i b l i c h e  2—4,  l ä n g l i c h ­
w a l z  l i e h ,  gedrungen, anfangs eingeschlossen, gelbgrün, z u r  F r u c h t z e i t  
v o r t r e t e n d  g e s t i e l t ,  gelb, d ie  u n t e r e n  o f t  l a n g g e s t i e l t ,  ent­
fernt, v o n  d e n  a u f g e b l a s e n e n  F r ü c h t e n  i n d e r  M i t t e  d i c k e r  
u n d  l e i c h t  zusammenzudrücken; Bälge lichtbraun, mit weissem Haut­
rande, die weiblichen überdies grüngekielt, lanzettlich, spitz, am 'Rande 
nicht gewirnpert, zuletzt gelb versehrumpfend. D e c k b l ä t t e r  b l a t t ­
a r t i g ,  lineal, scheidenlos, oder d a s  u n t e r s t e  k u r z s c h e i d i g ,  m' e i s t  
l ä n g e r  a l s  d e r  H a l m.  N a r b e n  3. F r ü c h t e  s c h i e f a b s t e l i e n d ,  
e i k e g e l i g ,  s t a r k  a u f g e b l a s e n ,  dreiseitig, k a h l ,  längsnervig, gelb­
grün, in  d e n  S c h n a b e l  a l l m ä h l i g  v e r s c h m ä l e r t ,  S c h n a b e l  so 
l a n g ,  a l s  d i e  F r u c h t ,  g l a t t r a n d i g ,  d o p p e l t - h a a r s p i t z i g .

Vo n  C. a m p u l l a c e a  Goocl.  d u r c h  d e n  r a u h k a n t i g e n  H a l m  
l e i c h t  e r k e n n b a r .

Mai — Juni. 2|.
An W assergräben, Sümpfen, Flussufern, Teichrändern, an quelligen 

schattigen Stellen sowohl niedriger, als gebirgiger Gegenden. Um Linz 
zunächst auf sumpfigen Wiesen zwischen dem Auberg und Leysserhof, in 
der Ortschaft Bachei bei den Wäschern, am Luftenberger Egelteiche. Auf 
Sumpfwiesen um Baumgartenberg, im Wolfsthale zu Waldhausen. Beson­
ders häufig an den Schacherteichen und zwischen Kirchdorf und Lauter­
b ach , um Steyr, Windischgarsten. Um Aisterslieim, Vöcklabruck, Ried, 
Reichersberg. Auf Alluvialboden längs der Donau, T raun , E ns, Krems 
und des Inn’s. An seichten Seebuchten im Salzkammergute, um Gmunden, 
Wolfgang, Mondsee u. s. in allen Kreisen auf den verschiedensten 
Bodenarten gemein.

174. C. ampullacea. Good. (G. vesicaria ß  L .  spec. — G. optusangela Ehrh.
Flaschenfrüchtige S.)

Wurzelstock dick, verästelt, kriechend, lockere Rasen mit einzelnen 
Halmen treibend, H a l m e  a u f r e c h t  J/2—2' hoch, s t u m p f k a n t i g ,  a n  
d e n  K a n t e n  g l a t t ,  am Grunde fast stielrund, braun bescheidet, ober­
wärts beblättert; B l ä t t e r  1—2"' breit, lineal, flach, m e e r g r ü n .  A e h r e n :  
m ä n n l i c h e  2—4, m e i s t  3, g e h ä u f t ,  schmal, fast lineal-walzlich, lich t­
braun; w e i b l i c h e  2 — 4,  l i n e a l - w a l z l i c h ,  s i t z e n d  o d e r  m e h r  
m i n d e r  u m g e s c h l o s s e n  g e s t i e l t ,  aufrecht, oder d ie  u n t e r e n  z u ­
l e t z t  n i c k e n d ,  z u r  F r u c h t z e i t d i c k e r ,  a b e r  g l e i c h d i c k. Bälge 
lichtbraungelb, mit weisslichem H autrande, die weiblichen überdiess grün­
gekielt , zuletzt braungelb verschrumpfend. D e c k b l ä t t e r  b l a t t a r t i g ,
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lineal, scheidenlos oder das unterste kurzscheidig, m e i s t  l ä n g e r  a l s  
d e r  Ha l m.  N a r b e n  3. F r ü c h t e  f a s t  w a g e r e c h t - a b s t e h e n d ,  
k u g e l e i f ö r m i g ,  a u f g e b l a s e n ,  dreiseitig, k a h l ,  längsnervig, gelbgrün, 
r a s c h  in d e n  S c h n a b e l  z u g e s p i t z t ;  S c h n a b e l  g l a t t r a n d i g ,  
h a l b  so l a n g ,  a l s  d i e  F r u c h t ,  d o p p e l t - h a a r s p i t z i g .

Mai — Juni. 2J.
In Mooren, Schlammgräben, an Ufern, Teichrändern, stellenweise im 

Flachlande und Gebirge, auf Mergel, Sandstein, K alk , Granit und Gneiss. 
Um Linz zunächst auf der Grabenwiese beim Hagen und im Auhofteiche in 
Urfahr (v. Mor). Auf Bergwiesen um Steyregg. Häufig auf Moor- und 
Torfgründen der Ausläufer des bairischen und des Böhmerwaldes in der 
Gegend von Unter-Schwarzenberg bis über 3000' aufsteigend, um Kirch­
schlag, Kunöd, Hellmonsödt, Sandl, Liebenau. Auf Sumpfwiesen um Baum- 
gartenberg, Königswiesen, Weissenbach a. W ., Waldhausen. In Traun- 
sümpfon bei W els, Lambach. Um Steyr, W eyer, Windischgarsten, auch 
auf Hochmooren, z. B. am Brunnsteinersee (Oberleitner). In Seebuchten 
und Sümpfen um Mondsee, Zell am Moos, im Ibmersee. Um Vöcklabruck, 
Ried (v. Glanz). Mit androgyner endständiger Aehre erhielt ich Exemplare 
von Windhaag (Dittelbacher).

§. 2. F r ü c h t e  b e h a a r t .

175. C. fillformis. L. (G. splendida W illd. — G. lasiocarpa Ehrh.
Fädliche S.)

A V u r z e l s t o c k  derb, verästelt, w ag  e r  e c h t - k r i e c h e n d ,  lockere 
Rasen mit einzelnen Halmen treibend;- H a l m e  aufrecht, 1—2 'hoch, stumpf­
kantig, an der Basis röthlich oder braun bescheidet, oberwärts beblättert, 
s a m m t  B l ä t t e r n  k a h l ;  B l ä t t e r  1—3"' b r e i t ,  s c h m a l l i n e a l - e i n ­
g e r o l l t ,  k a u m  b r e i t e r  a l s  d e r  H a l m ,  s t e i f ,  b i n s e u a r t i g ,  gras- 
oder meergrün. A e h r e n :  m ä n n l i c h e  1—2, e n d s t ä n d i g ,  s c h m a l ­
l i n e a l ,  braun; w e i b l i c h e  2—3, e i l ä n g l i c h ,  g e d r u n g e n ,  s i t z e n d  
o d e r  d i e  u n t e r s t e  g e s t i e l t ,  a u f r e c h t ,  entfernt, z u r  F r u c h t z e i t  
dick, e i f ö r m i g ,  schmutziggrün; Bälge: männliche purpurroth bis schwarz- 
braun , weibliche rostbraun, mit grünem K iele, kürzer als die Früchte. 
D e c k b l ä t t e r  b l a t t a r t i g ,  sclimallineal, s c h e i d e n l o s  o d e r  d a s  
u n t e r s t e  k u r z s c h e i d i g ,  v o n  G e s t a l t  d e r  H a l m b l ä t t e r .  N a r ­
b e n  3. F r ü c h t e  e i l ä n g l i c h ,  etwas bauchig, dreiseitig, k u r z h a a r i g ,  
schmutziggrün, in  d e n  S c h n a b e l  z u g e s p i t z t ,  S c h n a b e l  d o p p e l t ­
h a a r  sp i t z i g .

Mai — Juni. 4.
Sehr selten. An Sümpfen, moorigen und torfigen AViesen, an Teichen. 

Um Gschwendt, um Steyr (vide Brittinger Flora v. Ob. Oest.)

176. C. hirta. L. (Kurzhaarige S.)
AVurzelstock dick, ästig, kriechend, aus den schuppigen Gelenken 

Blätterbüschel mit einzelnen Halmen treibend; Halme aufrecht oder auf­
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steigend, 1j2—V l2' hoch, stumpf kantig, an der Basis rothbraun bescheidet, 
oberwärts beblättert, kahl oder zerstreut-behaart. B l ä t t e r  1—3"' b r e i t ,  
l i n e a l ,  f l a c h ,  b e d e u t e n d  b r e i t e r  a l s  d e r  H a l m ,  w e i c h ,  
schmutziggrün, s a m m t  B l a t t s c h e i d e n  u n d  D e c k b l ä t t e r n  besonders 
an der Basis mit k u r z e n ,  w e i s s l i c h e n  H a a r e n  b e s e t z t ,  selten ganz 
kahl. A e h r e n :  m ä n n l i c h e  1—3, e n d s t ä n d i g ,  g e h ä u f t ;  w e i b ­
l i c h e  A e h r e n  2 — 4 ,  l ä n g l i c h  - w a l z l i c h ,  gedrungen, die oberste 
sitzend, die unteren eingeschlossen, zuletzt vortrettend gestielt, aufrecht, 
entfernt; Bälge lichtbraun, mit grünem Kiele und weissem Hautrande. 
D e c k b l ä t t e r  b l a t t a r t i g ,  lineal, l a n g s c h  e i d i g , d i e  u n t e r e n  v o n  
G e s t a l t  d e r  H a l m b l ä t t e r .  N a r b e n  3. F r ü c h t e  e i f ö r m i g ,  auf­
geblasen, dreiseitig, k u r z h a a r i g ,  schmutziggrün, in  d en  S c h n a b e l  
v e r s c h m ä l e r t ,  S c h n a b e l  do p p el  t - h a  a r s p i t z i g .

Mai — Juni. 2|.

Aendert a b :

a  genuina. (G. hirta fl. dem.) Alle grünen Theile k u r z h a a r i g .  
ß  sublaevis. (C. hirtacformis Pers.) Alle grünen Theile k a h l  o d e r  f a s t

k a h l ,  nur die Früchte behaart.

a  Auf überschwemmten W iesen, an Ufern, Sand- und Kiesbänken 
der F lüsse, an steinigen Abhängen, in thonigen, mergeligen Gruben, an 
sandigen W egrändern, vorzüglich in niedrigen und hügeligen Gegenden sehr 
gemein, jedoch in den Mühlkreisen auch in Hochmoören über Granit bis 
2800' aufsteigend, z. B. auf der langen Wiese vor dem Kirchschläger Bad­
hause unter Gebüsch.

ß  Seltner, meist auf Alluvialboden der Donau, z. B. in Auen bei 
Ottensheim, am gemauerten Donauquai bei der Mayer’schen Schiffswerfte 
aus den Quaderritzen. Auf Kalkalluvium der Traun bei Wels. Um Aisters- 
heim auf grasigen, steinigen Hügeln (Keck).

2. G r u p p e :
Pseiulocariceae.

Blütlien eingeschlechtig, einhäusig , Bälge in einer ziegeldachigen 
Aehre (bei zusammengesetztem Blüthenstande Aehrchen genannt) , rings um  
die Spindel gestellt; weibliche Blüthendecke (Perigon) fehlt; Fruchtknoten  
und später die Frucht nicht m it schlauchförmiger Hülle verwachsen, und 
dadurch von den G a r i c e e n , denen sie ähnlich sind, wesentlich verschieden-

2. K obresia . Kobresie.
L. syst. Moncscia Triandria.

B l ü t h e n  e i n g e s c h l e c h t i g ,  e i n h ä u s i g ,  i n e i n e r  a u s  3—5 
a b w e c h s e l n d -  g e d r ä n g t  b e i ' s a m m e n s i t z e n d e n  k l e i n e r e n  
A e h r e n  g e b i l d e t e n  e n d s t ä n d i g e n  H a u p t ä h r e .  Kleinere Aehren
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aus dachziogelig, allseitig sich deckenden Bälgen gebildet; j e  e in  B a l g  
s t e l l t  e i n  e i n bl ii t h i ge s ,  von  e i n e m  D e c k  b l a t t e  g e s t ü t z t e s  
A e h r c h e n  d a r .  O b e r e  B ä l g e  a n  j e d e r  A e h r e  e i n e  m ä n n l i c h e  
ans 3 Staubgefässen bestehende Blüthe stützend, u n t e r e  B ä l g e  e i n e  
w e i b l i c h e  B l ü t h e  t r a g e n d ,  b e s t e h e n d  a u s  z we i  k l e i n e n  
S p e l z e n ,  w e l c h e  d e n  F r u c h t k n o t e n  u m g e b e n ,  d e r e n  R ä n d e r  
a b e r  n i c h t  v e r w a c h s e n ;  G r i f f e l  1, in 3 N a r b e n  g e s p a l t e n ,  an 
der Basis des Fruchtknotens befindet sich zuweilen ein Stielchen als Ansatz 
eines verkümmerten Staubgefässes. F r u c h t  f r e i ,  o h n e  F r u c h t ­
s c h l a u c h .

177. K. caricina. Willd. (E lyn a  caric. D . fl.. — Scheenus monoicus E ngl, 
bot. — Carex m irabüis H ost. — C hybrida Schlcr. — C. tr ipartita  AU.

Seggen artige K.)

Wurzelstock faserbüschelig, am Grunde braun bescheidete B lätter­
büschel mit einzelnen Halmen treibend; Halme aufrecht, 3—12" hoch, 
borstlich, rundlich, vom grundständigen Blätterbüschel umgeben, sonst nackt. 
Blätter sehr schmallineal, borstlich - eingerollt, grasgrün. H a u p t ä h r e  a m 
G i p f e l  d e s  H a l m e s  a u s  3—5 a b we chs  e l n d  - ge  d r ä n g t - s  i t  z e n ­
d e  n k l e i n e r e n  A e h r e n  z u s a m m e n g e s e t z t ;  Aehren aus dachziegelig 
sich deckenden Bälgen gebildet, j e  e in  B a l g  e i n  e i n b l i i t h i g e s  A e h r ­
c h e n  b i l d e n d ,  o b e r e  A e h r c h e n  an jeder Aehre m ä n n l i c h , drei- 
männig, u n t e r e  Aehrchen w e i b l i c h ,  einweibig; Fruchtknoten von zwei 
kleinen Spelzen lose umgeben, frei, Griffel in drei federige Narben gespalten; 
Bälge schwarzbraun, mit pergamentartigem, gelblichem Rande, lanzettlich. 
Unterster Balg jeder Aehre leer. F r u c h t  f r e i ,  eilänglich, dreiseitig, 
grasgrün, geschnabelt, Schnabel ungetlieilt.

Juli — August. 2J,
Eine vom krystallinischen Schiefer der Centralalpen übersiedelte 

Hochalpen-Pflanze. Auf kurzbegrasten Triften des grossen Pyrgas bei 
Spital a. P. (Brittinger), Auf dem Lahnafelde, der Speikwiese und dem 
Warschenegg (Oberleitner).

3. Elyiia. Schräder. Hüllsegge.
L. syst. Monoscia Triandria.

B l ü t h e n  eingeschlechtig, e i n h ä u s i g ,  i n  e i n e r  a u s  m e h r e n  
d a c h i c h  - a l l s e i t i g  s i c h  d e c k e n d e n  B ä l g e n  g e b  i l d  e t e n ,  e n d ­
s t ä n d i g e n ,  l i n e a l e n  A e h r e .  J e  z w e i  B ä l g e  b i l d e n  z u s a m m e n  
e'i n z w e i b 1 ii t h i g e s A e h r  c h e n , der untere grössere Balg umfasst schief 
den oberen Balg, welcher letztere eine männliche und eine weibliche Blüthe 
eng umschliesst, und daher eine Zwitterblüthe zu tragen scheint, g e n a u e r  
b e s i c h t i g t  a b e r  f i n d e t  ma n :  dass, d e r  g r ö s s e r e  u n t e r e  B a l g  
d e m  F r u c h t k n o t e n ,  also der weiblichen Blüthe augehört, w ä h r e n d  
d e r  k l e i n e r e  o b e r e  B a l g  d i e  m ä n n l i c h e  B l ü t h e  t r ä g t ,  w e l c h e

12
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h ö h e r  l i e g t ,  a l s  d i e  w e i b l i c h e ,  w e i l  d i e  d r e i  S t a u b g e f ä s s e  
a u f  e i n e m  S t i e l c h e n  e n t s p r i n g e n ;  der unterste Balg der Aehre ist 
leer. G r i f f e l  1, i n d r e i  f e d e r i g e  N a r b e n  g e sp  a l t  e n , F r  u c h t  
o h n e  F r u c h t s c h l a u c h ,  frei, eilänglich, duftiggrün geschnabelt, Schna­
bel, ungetheilt.

D u r c h  d i e  l i n e a l e  A e h r e  u n d  d i e  z we  i b l i i t h i g e n  A e h r ­
c h e n  v o n  K o b r e s i a  w e s e n t l i c h  v e r s c h i e d e n .

178. E. spicata. Schrad. (Kobresia scirpina W illd . — Carex m josuroides 
Vill. — C. B ellardi A ll. — C. hermaphrodita Gmel. — C. Dufourii Lepeyr.

Aehrige H.)

W urzelstock faserig, am Grunde braun bescheidete Blätterbüschel 
mit einzelnen Halmen treibend, rasig. Halme aufrecht, 6—10" laug, borstlich, 
stumpfkantig, von grundständigen Blätterbüscheln umgeben, sonst nackt. Blät­
ter sehr schmallineal, borstlich, eingerollt, steif, duftiggrün. H a u p t ä h r e  
a m G i p f e l  d e s  H a l m e s  a u s  a l l s e i t i g - d a c h i g  s i c h  d e c k e n d e n ,  
z w e i b ä l g i g e n  z w e i b l ü t h i g e n  A e h r c h e n  z u s a  in m e n  g e s e t z t .  Bälge 
dunkelbraun, weisshäutig - berandet , eiförmig, spitz; o b e r e r  B a l g  j e d e s  
A e h r c h e n s  m ä n n l i c h ,  drei auf einem Stielchen entspringende Staub­
gefässe, u n t e r e r  g r ö s s e r e r  B a l g  jedes Aehrchens w e i b l i c h ,  den in 
einen dreinarbigen Griffel endenden Fruchtknoten und später die Frucht 
stützend. F r u c h t  o h n e  F r u c h t s c h l a u c h ,  frei.

Juni — Aug. 2|.
Hochalpen-Pflanze. Auf grasigen Stellen am grossen Priel (6—7000') 

(Langeder), am Dachsteingebirge (Kerner).

3. G r u p p e :

S c i r p e a e .  Koch. syn.

B lüthen z tv itte r ig , oder hier und da durch Fehlschlagen weib­
liche unterm ischt; Bälge von allen Seiten her dachig - übereinandergelegt, 
somit in  allseitig - ziegeld achiger Aehre (bei zusammengesetztem Blüthen- 
Stande Aehrchen genann t); weibliche Bliithendecke (Perigon) feh len d , oder 
durch eine bis viele um die B asis des Fruchtknotens stehende B orsten  
(unterweibige oder Perigonborsteu) vertretten.

4. R liyncliospora. Yahl. Schnabelbinse.
L . syst. T riandria  M onogynia.

Blüthen zwitterig, zuweilen weibliche untermischt, in  A e h r c h e n ,  
d i e  i n  e n d -  u n d  s e i t e n  s t  än d i ge  K ö p f c h e n  z u s a m m e n g e ­
d r ä n g t  s i n d ,  j e d e s  A e h r c h e n  a u s  5—7 a l l s  e i t i g - d a  c h i g  s i c l i  
d e c k e n d e n  B ä l g e n  g e b i l d e t ,  d i e  2—3 o b e r e n  B ä l g e  f r u c h t ­
b a r  z w i t t e r i g ,  d i e  u n t e r e n  k l e i n e r ,  l ee r .  P e r i g o n  d u r c h
3—10 u n t e r w e i b i g e  B o r s t e n  v e r t r e t t e n ,  B o r s t e n  k ü r z e r  a l s
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d e r  Ba l g .  Staubgefässe constant 3. G r i f f e l  1, iu zwei Narben gespal­
ten, b l e i b e n d .  F r u c h t :  eine nussartige Schalfrucht, fast kugelig, am 
Scheitel d u r c h  d i e  b l e i b e n d e ,  e r h ä r t e t e ,  k e g e l f ö r m i g e  G r i f ­
f e l b a s i s  g e s c h  n a  b e i t ,  und dadurch von der Gattung Schoenus ver­
schieden.

179. R. alba. Vahl. (Schoenus albus L . sp. Weisse Sch.)

Wurzelstock faserig, mehrköpfig, kleine Rasen und einzelne Halme 
treibend; Halme aufrecht, */»—1/ hoch, dreikantig, beblättert, sammt den 
Blättern und Blattscheiden duftiggrün Blätter kaum 1"' breit, schmal­
lineal, rinnig, kürzer als der Halm. A e h r c h e n  k o p f i g  g e b ü s c h e l t ,  
am Gipfel des Halmes in doldentraubige Köpfchen gehäuft, seitenständige 
aus den Deckblattwiukelu iu 1—2 abwechselnd-langgestielten Köpfchen, 
zuweilen fehlend. Bälge anfangs weisslich, später röthlich oder bräunlich. 
Deckblätter häutig, mit blattartig-auslaufendem Kiele. F r u c h t  v e r k e h r t ­
e i f ö r m i g ,  g l a t t ,  b l a s  s o 1 iv e n g r  iin , m i t  b r a u n e m  S c h n a b e l .

Juui — August. 4.
Torfbildende Pflanze. Im Föhrauertorfstich bei Ilellm onsödt, im 

Kirchschläger Schauerwald, bei L est, bei Waldhausen häufig (Kerner); in 
Sümpfen bei Zell am Moos und in den benachbarten Seekirchner Sümpfen 
(Saxinger). Auf Moorwieseu längs der E n s , Steyr, auf Torfgründen bei 
Edelbach und Seebach nächst Windischgarsten (Oberleitner). Um Mondsee 
(Hinterhuber), Auf Moorwiesen an der bairischen Grenze bei Wegscheid 
(Sendtner).

5, Seirpus. L. Binse.
L. syst. T riandria  M onogynia.

B l ü t h e n  z w i t t e r i g ,  z u w e i l e n  w e i b l i c h e  u n t e r m i s c h t ,  
bald in e i n e r  e i n z e l n e n  endständigen A e h r e ,  bald in einem aus meh­
ren oder vielen Aehrchen z u s a m m e n g e s e t z t e n  B ü s c h e l  oder K ö p f ­
c h e n ,  bald in einer zweizeiligen A e h r e  o d e r  i n e i n e r  S p i r r e .  A e h r e  
o d e r  A e h r c h e n  a u s  z we i  b i s  m e h r  en  a l l  s e i  t i g - z i e g e l  d a  e i l i ­
g e n  B ä l g e n  g e b i l d e t ,  o b e r e  B ä l g e  der Aehre oder des Aehrchens 
zwitterig, f r u c h t b a r ,  u n t e r e  g r ö s s e r  und 1—2 derselben leer. P e r i ­
gon  entweder ganz f e h l e n d ,  o d e r  d u r c h  1 — 12 u n t e r w e i b i g e  
B o r s t e n  a u g e d e u t e t ,  B o r s t e n  k ü r z e r  a l s  d e r  Ba l g .  Staubgefässe 
1—3. Griffel 1, mit 2—3 Narben, abfällig oder bleibend. Frucht: nuss- 
artige Schalfrucht zusammengedrückt oder dreikantig.

A. Blüthenstand trugseitenständig , indem das H ü llb la tt, aus dessen 
Scheiden die Aehrchen vortre tten , aufrecht ausläuft und eine Fortsetzung  

des H alm es heuchelt.

1. Rotte: I s o l e p i s .  R. Br. ( M o o r b i n s e . )
Aehrchen zu 1—3 trugseitenständig Scheidemoinkel des H ü ll­

blattes beisammensitzend, oder zu mehren in einem trugseitenständigen
12*
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Büschel. Unterweibige Borsten fehlen; W urzel faserig, ein Büschel Schei­
den treibend, die theils in B lätter , theils in Halme endigen.

180. Sc. setaceus. L. (Isolepis s. M. B r. Borstliche B.)

W urzel ein zartes Faserbüschel, manchmal kurze, fädliche Ausläufer 
treibend. Halme senkrecht und schief, 1—8" hoch, borstenförmig, am 
Grunde zart hescheidet und von den grundständigen Blättern umgeben, 
sonst blattlos, oder die oberste oder die oberen zwei Halmscheiden in ein 
längeres oder kürzeres borstlich - rinniges Blatt auslaufend. Grundständige 
B lätter borstlich, von Dicke des Halmes, lichtgrün; A e h r c h e n  zu  1—8 
b e i s a m m e n s i t z e n d ,  oder sehr kurz gestielt, sehr klein, grünlichbraun, 
s c h e i n b a r  k u r z  u n t e r  d e r  H a l m s p i t z e  s i t z e n d ;  H ü l l b l a t t  a u f ­
r e c h t  oder etwas gebogen, v i e l m a l  k ü r z e r  a l s  d e r  H a l m .  Bälge 
purpurbraun, mit breitem, grünem Kiele und papierartigem Rande, stumpf, 
ganzrandig, stachelspitz; unterweibige Borsten fehlend. Narben 8. F r u c h t  
v e r k e h r t - e i f ö r m i g ,  z u s a m m e n g e d r ü c k t ,  d r e i k a n t i g ,  e r h a b e n  
l ä n g s s t r e i f i g ,  braun, glänzend.

Juli — August. Q

Auf nacktem , sandigem oder thonigem B oden, auf Kiesbänken , auf 
Wellsand der Auen, an Ufern, in Schlammgräben, an Pfützen, auf sumpfigen 
Wiesen. Im Schlamme der Donaugräben bei Seyrlufer (v. Mor). In Auen 
bei Ens. Auf sumpfigen Wiesen und an der Schwimmschule bei Wels 
(Schiedermayr).

2. Rotte: S c h o e n o p l e c t u s .  Reichb. icon. ( K o r b b i n s e . )

Aehrchen zu 3— 5 gebiischelt, Büschel mehre oder viele in einer trug­
seitenständigen Spirre (seltner nur ein einziges trugseitenständiges Büschel 
vorhanden). Unterweibige Borsten 4—6'. W urzelstock kriechend gegliedert, 
einzelne Halme und Scheiden aus den Gelenken treibend.

181. S. lacustris. L. sp. (Seebinse.)

W u r z e l s t o c k  w a l z l i c h ,  k n o t i g ,  derb, fast holzig, ästig, k r i e ­
c h e n d ,  a u s  d e n  K n o t e n  e i n z e l n e  H a l m e  t r e i b e n d .  H a l m e  auf­
recht, s t i e l r u n d ,  nur gegen die Spirre zu etwas kantig, am Grunde roth- 
braun bescheidet, sonst blattlos oder die oberste Halmscheide in ein kurzes 
linealpfriemliches, rinniges Blatt auslaufend, duitiggrün, kahl. A e h r c h e n  
z u  3—5 g e b i i s c h e l t ,  B ü s c h e l  m e h r e  o d e r  v i e l e ,  m e i s t  g e s t i e l t  
i n ein.e t r u g s e i t e n s t ä n d i g e ,  g e d r u n g e n e  o d e r  d o l d e n  f ö r m i g -  
a u s g  e h r  e i t e  t e  , z u l e t z t  ü b e r  h ä n g e n d e  S p i r r e  z u s a m m  e n g e ­
s t e l l t ,  s e l t n e r  z u  e i n e m  e i n z i g e n ,  t r u g s e i t e n s t ä n d i g e n  B ti­
s c h  el  v e r k ü m m e r t .  Hüllblatt aufrecht, viel kürzer als der Halm. 
Bälge im W asser hellrothbraun, auf trockenem Boden dunkler, ausgerandet, 
mit einer Stachelspitze, fransig, glatt oder von kleinen Pünktchen rauh. 
Unterweibige Borsten 6, rückwärts feinstachelig. N a r b e n  2—3. F r ü c h t e
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v e r k e h r t - e i f ö r m i g ,  m e h r  m i n d e r  d r e i k a n t i g ,  g l a t t ,  blassgelb 
bis braun.

Juni — August.
Aendert ab:

a  major. Roth. (Sc. lacustris Sv. Bot.) Halme 4—10' hoch, dunkel meer­
grün, gegen die Basis zu fast daumendick. S p i r r e  d o l d i g  a u s ­
g e b r e i t e t ,  schlaff. Bälge glatt; Aehrchen blassrothbraun; A n- 
t h e r e n  a n  d e r  S p i t z e  g e h ä r t e t ;  N a r b e n  m e i s t  3. 

ß  minor. Roth. (Sc. Taberncemontani Gmel. fl. beul. — Sc. glaucus Sm. — 
Sc. Holoschoenus F l, dem. non L .) Halme 1 —3' hoch, lichtmeer­
grün,  federspulendick. S p i r r e  u n a n s e h n l i c h ,  o f t  k o p f f ö r ­
mi g  z u s a m m e n g e z o g e n .  Bälge glatt, oder von purpurnen Punk­
ten rauh. Aehrchen kastanienbraun. A n t h e r e n  s c h w a c h  o d e r  
g a r  n i c h t  g e h ä r t e t .  N a r b e n  2 .
In stehenden oder langsam liiessenden W ässern, an versumpften 

überschwemmten Stellen.
ci Gemeine Wasserform. Um Linz zunächst in der Lache am Militär- 

thurme südlich vom Salagiitl, in Donaugräben beim Fischer am Gries und 
in der Zizlau. Am Luftenberger Teiche. Im Teiche am Wege von Wilhering 
nach Maria guten Rath. In der Aschach bei Weizenkirchen. Iu Auen bei 
Ottensheim, An Ufern der Ens, Traun, Steyr, Salza, Krems und des Imrs. 
In Teichen um Kremsmünster, Schlierbach und Sip jachzell. An Ufern der 
Salzkammergut - Seen, am Traun- und Attersee (ScLiedermayr). Um Mond- 
see, Zell am Moos, im Ibmermoose, um Ried, ReicLersborg. In subalpinen 
Teichen, z. B. im Rossleithnerteiche bei Windischgarsten (Oberleilner) 

s. w.
ß  Seltnere Landform. Auf versumpften W iesen, an Ufern, in ver­

trockneten Augräben, z. B. bei der Ebelsberger Brücke (v. Mor). Auf 
Traunwiesen bei Wels. Auf Donaualluvium bei Engelszell.

182. Sc. triqueter. L. (Sc. mucronatus Vollich. — Sc. trigonus Roth, non 
Nolte. — Ileleogiton triqueter B . Dreischneidige B )

W u r z e l s t o c k  walzlich, röhrig, knotig, k r i e c h e n d ,  a u s  d e n  
K n o t e n  e i n z e l n e  H a l m e  t r e i b e n d .  H a l m e  aufrecht, 1 — 3' hoch, 
d r  e i s  c h u e i d i g ,  am Grunde schwarzpurpurn bescheidet, sonst blattlos, 
oder die oberste Scheide in ein kurzes, lineallanzettliches, dreiseitiges Blatt 
auslaufend, grasgrün, kahl, 1 —3' hoch. A e h r c h e n  z u  3—5 g e b i i s c h e l t ,  
B ü s c h e l  m e h r e  o d e r  v i e l e ,  s i t z e n d  o d e r  g e s t i e l  t , in e i n e  
t r u g s e i t e n s t ä n d i g e ,  g e d r u n g e n e  o d e r  l ö - c ke r e  S p i r r e  z u s a m ­
m e n g e s t e l l t ,  s e l t n e r  z u  e i n e m  e i n z i g e n  t r u g s  e i t e n s  t ä n  d i g e n  
B ü s c h e l  v e r k ü m m e r t ;  Hüllblatt aufrecht, viel kürzer als der Halm. 
Bälge rothbrauu, ausgerandet, mit einer Stachelspitze, fransig. Unterweibige 
Borsten 4—t», rückwärts feinstachelig. N a r b e n  2 . F r ü c h t e  v e r k e h r t -  
e i f ö r m i g ,  z u s a m m e n  g e d r ü c k t ,  g l a t t ,  schwarzbraun, glänzend.
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Juli — Sept. 2J.
Auf Inseln und Auen der Donau, an Lachen, Sümpfen, überschwemm­

ten Ufern. Um Linz zunächst unter dem Fischer am Gries in Augräben; 
in der Lache bei der Redler’schen Spinnfabrik; in Traunauen zwischen 
Ebelsberg und W els; bei Kremsmünster, Steyr, Gmunden, Mondsee u. s. w. 
stellenweise iu Heerden.

NB. S. lacustri - triqueter. (S. carinatus Sm. — S. Duoalii Hoppe.
S. trigonus Nolte. — S. lacustris, c. trigonus Doll, rhein.) Ein 
B a s t a r d  z w i s c h e n  dem rundhalmigen Sc. Ia  c u s t r  i s  u n d  dem 
dreischneidig-halmigen Sc.  t r i q u e t e r , b e s i t z t  e i n e n  a n  d e r  
B a s i s  s t i e l r u n d e n ,  i n  d e r  M i t t e  d r e i s e i t i g e n  H a l m ,  mit 
stumpfen K anten,’ zwei ziemlich convexen und einer dritten flachen 
Seite.

ln der Au nächst dem Fischer am Gries (Brittinger); in der 
Bankelmayrau nächst der Ueberfuhr u. s. hier und da, jedoch selten 
unter den Stammeltern im feuchten Saude der Donauufer.

B. Bliithenstand endständig an der Spitze des Halmes.

3. Rotte: H e l e o c l n i r i s .  R. Br. ( T e i c h b i n s e . )

Aehre eine einzelne, einfache, gipfelständige, ohne Deckblatthülle. 
Unterweibige Borsten 2—6, ■manchmal lit'.fällig, rauh, Griffelbasis bleibend, 
zwiebelförmig verdeckt, die Frucht krönend. Halme blattlos.

183. Sc. palustris. L. (Ileleocharis pal. Kuntli. Sumpf-B.)

W u r z  e i s  t o c k  stielrund, derb, fast holzig, ästig, k r i e c h e n d ,  
s c h u p p i g - g c g l i e  d e r  t , v o n  G l i e d  z u  G l i e d  l o c k e r e n  R a s e n  
v o n  f r u c h t b a r e n  o d e r  u n f r u c h t b a r e n  H a l m e n  t r e i b e n d  und 
allda wurzelnd. Halme aufrecht, 3"—2' ho^h, stialrund, oder etwas zu­
sammengedrückt', feingestreift, grasgrün, am Grunde mit röthlichen blatt­
losen Scheiden versehen, sonst nackt, die fruchtbaren an d e r  S p i t z e  e i n e  
einzige [ k e g e l f ö r m i g e  o d e r  l ä n g l i c h e  A e h r e  t r a g e n d .  B ä l g e  
ziemlich s p i t z ,  nur die unteren stumpf, glänzend braun, mit breitem hellen 
Bückenstreifen und durchscheinendem Rande, U n t e r w e i b i g e  B o r s t e n  4. 
N a r b e n  2 . F r ü c h t e  v e r k e h r t - e i f ö r m i g ,  b e i d e r s e i t s  c o n v e x  
m i t  a b g e r u n d e t e n  K a n t e n ,  g l a t t ,  von der bleibenden, zwiebelig- 
verdickten Griffel basis gekrönt, glänzendbraun.

Juni — Sept. IJ,

Aendert ab :

ct semicingens. Neilr. (Sc. palustris fl. d. —  Eleocharis p. R. B.) Unterster 
(leerer) Balg die Basis der Aehre halbumfassend. 

ß  uniglumis Neilr. (Sc. un ighm is L ink. —■ Sc. acicularis fl, dan. non L. — 
Sc. intermedius Thuill. — Heleocliaris unigl. Koch, s.) Unterster
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(leerer) Balg die Basis der Aehre ganz umfassend, mit den Rändern 
unter sich mehr minder berührend.

»In Sümpfen,.Sehlammgu^ben, an Ufern, auf Kiesbänken, Moorwiesen. 
«  Auf Alluvium, Kies, Sand, Gruss von Granit oder Gneiss, auf 

Kalk- und Thongrund, besonders im flachen Theile des Gebietes allenthalben 
gemein. Um Linz zunächst auf der Grabenwiese unter Schloss Hagen, 
Füger- und Hofstetterwiese in Urfahr und in Donausümpfen 11. s. w.

ß  Unter der Form a  jedoch seltner und zufällig, kalkhaltigen, mit 
Thon gemengten Boden liebend, z. B. in Moorbrüchen- bei Windischgarsten, 
im Edelbacher und Seebacher Moore; um Mondsee, um Ried (v. Glanz).

184. Sc. ovatus. Roth. (Heleocharis ov. B. Br. Eiförmige B.)

W u r z e l  f a s e r b ü s c h e l i g ,  e i n  d i c h  t es  R a s  e n b  ü s c h e l  u n ­
g l e i c h l ä n g e r  b l ü h e n d e r  u n d  n i c h t  b l ü h e n d e r  H a l m e  t r e i ­
bend.  Halme senkrecht und schief, 1—8" lang, dicht beisammenstehend, 
dünn, stielrund, oder etwas zusammengedrückt, unter der Aehre etwas ein­
gezogen, grasgrün, an der Basis mit blattlosen, röthlichen Scheiden ver­
sehen, sonst nackt, die fruchtbaren an  d e r  S p i t z e  e i n e  einzige e i f ö r ­
m i g e  A e h r e  t r a g e n d .  B ä l g e  breiteiförmig, a b g e r u n d e t ,  zimmtbraun, 
mit grünem Kiele und weissem Hautrande. U n t e r w e i b i g e  B o r s t e n  
5—G, anderthalbmal l ä n g e r  a l s  d i e  F r u c h t .  N a r b e n  2 . F r ü c h t e  
v e r k e h r t - e i f ö r m i g ,  b e i d e r s e i t s  c o n v e x ,  m i t  g e s c h ä r f t e n  Kan-  
t e n ,  g l a t t ,  von der bleibenden, zwiebelig-verdickten Griffelbasis gekrönt, 
lichtgelb, glänzend.

U n t e r s c h e i d e t  s i c h  von  Sc.  p a l u s t r i s  d u r c h  d i e  e i n ­
j ä h r i g e ,  f a s  e r  b ü s ch e l i g e  W u r z e l ,  k l  ei n e r  en  B a u  al  1er Th  ei l e,  
b e s o n d e r s  a b e r  d u r c h  v i e l  k l e i n e r e ,  a b e r  z a h 1 r e i c li e r  e B ä 1 g e 
d e r  A e h r e n ,  von Sc.  a c i c u l a r  i s  a b e r  a u s s e r  d e r  e i n j ä h r i g e n  
W u r z e l  d u r c h  v i e l  d e r b e r e n  Ba u ,  2 N a r b e n  und g l a t t e  
F r  ii c ht e .

Juli — August. O  

Auf nacktem, thonigem, kalkreichem Boden, an Pfützen, im Schlamme 
der Augräben, vom W asserstande abhängig. Auf Donauschlamm am Ge­
stade unter der Mayer’schen W eifte mit Cyperus virescens und Limosella 
nquatica. Im Teiche bei Starzing am Luftenberg, an Teichrändern bei 
Freistadt. In nassen Sandgruben bei Aistersheim (Keck). Auf nassen 
Lehmboden bei Steyr (Brittinger). Bei Kammer am Attersee.

185 S. acicularis. L. sp. (Heleocharis ac. B .'B r. — Scirpiüimn ac. Nee s. 
v. Es. Nadelförmige B.)

W u r z e l  fädlich, leicht zerbrechlich, verästelt, k r i e  c h e n d , g e ­
g l i e d e r t ,  an  d e n  G e l e n k e n  s t r e c k e n w e i s e  B ü s c h e l  s e h r  v i e ­
l e r  u n g l e i c h l a n g e r  b l ü h e n d e r  u n d  n i c h t  b l ü h e n d e r  H a l m e  
t r e i b e n d ;  H a l m e  senkrecht und schief, 1—6" hoch, h a a r f e i n ,  ge ­
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f u r c h t - v i e r k a  n t  ig,  grasgriiü, an der Basis mit röthlichen, blattlosen 
Scheiden versehen, sonst nackt, d ie  f r u c h t b a r e n ,  a n  d e r  S p i t z e  
e i n e  e i n z i g e ,  l ä n g l i c h e ,  s e h r  k l e i n e  A e h r e  t r a g e n d .  Bälge 
eiförmig, stumpf, braun, mit grünem Kiele. U n t e r w e i b i g e  B o r s t e n
2—4 h i n f ä l l i g ,  k ü r z e r  a l s  d i e  F r u c h t .  N a r b e n  3. F r ü c h t e  
l ä n g l i c h ,  v e r k e h r t - e i f ö r m i g ,  beiderseits convex, f c i n - v i e l r i p p i g ,  
von der bleibenden, zwiebelig-verdickten Griffelbasis gekrönt.

Juni — Sept. 2J.

Ziemlich selten, aber dort wo sie vorkömmt, grosse Strecken mit 
einem Rasen unzähliger, haarfeine)1 Stengel überziehend. An morastigen, 
überschwemmten Stellen, an Ufern, iu thonigen oder sandigen Gräben. In 
Auen der Donau unter dem Fischer am Gries bei Linz, in Donauarmen bei 
Seyrlufer; in Auen bei Ens. In Traunauen ober Wels (Stubenvoll). Um 
Steyr (Sauter).

4. Rotte: B a e o t h r y o n .  Nees. v. Esemb. gen. ( T o r f b i n s e . )

Aehre eine einzige, einfache, gipfelständige, ohne Deckblatthiille. 
Unterweibige Borsten 3—<J. Griffel am Grunde nicht verdickt, die bleibende 
Basis a u f dem Scheitel der Frucht eine kurze Stachelspitze bildend. Hahne 
blattlos oder fa st blattlos.

186. S. pauciflorus. Lightf. fl. scot. (Sc. Bosothryon Ehrh. — Baeothryon 
Halleri N. v. L . Armbliithige B.)

W u r z e l s t o c k  zarte Fasern , blühende und nicht blühende Halme 
und manchmal kurze, fädliche Ausläufer t r e i b e n d .  H a l m e  aufrecht,
2—10" hoch, za rt, s t i e l r u n d ,  feingestreift, kahl, grasgrün, am  G r u n d e  
m i t  b l a t t l o s e n ,  gelb- oder röthlichbraunen S c h e i d e n  v e r s e h e n ,  
sonst nackt, d ie  f r u c h t b a r e n  a n  d e r  S p i t z e  e i n e  e i n z i g e  
e i f ö r m i g e  A e h r e  t r a g e n d .  B ä l g e  stumpf, dunkelbraun, mit weiss- 
häutigem , durchscheinendem Rande und grünem Kiele, b l e i b e n d ,  d e r  
u n t e r s t e  grösser, w e h r l o s ,  d i e  A e h r e  u m f a s s e n d ,  bald so lang, 
bald kürzer als dieselbe. U n t e r w e i b i g e  B o r s t e n  G, r a u h ,  e t wa s '  
k ü r z e r  a l s  d i e  F r u c h t .  N a r b e n  3. Früchte dreikantig, verkehrt­
eiförmig, stum pfbespitzt, m att-lich tgelb .

Z a r t e n  F o r m e n  von  Sc. p a l u s t r i s  ä h n l i c h ,  a b e r  d u r c h  d e n  
M a n g e l  e i n e s  h a r t e n ,  k r i e c h e n d e n  W u r z e l s t o c k e s  u n d  d i e  
3 N a r b e n  von  d e m s e l b e n  s c h o n  v o r  d e r  F r u c h t z e i t  z u  u n t e r ­
s c h e i d e n .

Juni — Juli.

An Traunsümpfen oberhalb Wels. Im Filzmoose unter der Stubwies 
und im Dambacher Torfmoore in Rosenau bei Windischgarsten. An nassen 
Orten an der Muethling (Oberleitner).
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187. Sc. csespitosus. L, (Bceothryon ccesp. Nees. v. Es. Rasen­

bildende B.)

W u r z e l s t o c k  e i n e n  s e h r  d i c h t e n  R a s e n  e n g z u s a m m e n -  
g e d r ä n g t e r  H a l m e  t r e i b e n d ,  starke, lichtgelbe Zasern oft achuhtief 
in den Boden senkend, torfbildend. H a l m e  aufrecht, 2 — 10 " hoch, 
stielrund, feingefurcht, am  G r u n d e  m i t  b r a u n e n ,  schuppigen S c h e i ­
d e n  b e s e t z t ,  d e r e n  o b e r s t e  a b e r  g r ü n  i s t ,  u n d  i n  e i n  l i n e a l -  
p f r  i e m l i c l i e s  B l ä t t c h e n  a a s l ä u f t ,  sonst ist der Halm nackt, glatt, 
und t r ä g t  an  d e r  S p i t z e  e i n e  e i n z i g e  e i f ö r m i g e  A e h r e ,  B ä l g e  
stumpf, rostgelb, mit grünem Kiele, a b f ä l l i g ,  d e r  u n t e r s t e  g r ö s s e r ,  
s t u m p f s t a c h e l s p i t z ,  die Aehre umfassend und ungefähr so lang als 
dieselbe (die unteren Bälge wachsen zuweilen in eine blattige Spitze aus). 
U n t e r w e i b i g e  B o r s t e n  5—6 , g l a t t ,  l ä n g e r  a l s  d i e  F r u c h t .  
N a r b e n  3. F r ü c h t e  dreikantig, verkehrt-eiförmig, stumpfbespitzt, g l a t t ,  
grünlichbraun.

V o n  Sc. B a e o t l i r y o n  d u r c h  di e  o b e r e  in e i n  B l ä t t c h e n  
a u s w a c h s e n d e  S c h e i d e  u n d  d e n  s t a c h e l s p i t z e n  u n t e r s t e n  
B a l g  v e r s c h i e d e n .

H a t  a u c h  m i t  E r i o p h o r  on  a l p i n  u m , w e n n  d i e  W o l l e  
d e s s e l b e n  n o c h  n i c h t  e n t w i c k e l t  i s t ,  g r o s s e  A e h n l i c h k e i t ,  
u n t e r s c h e i d e t  s i c h  a b e r  von d i e s e m  j e d e r z e i t  d u r c h  d e n  
s t i e l r u n d e n ,  g l a t t e n  H a l m .

Mai — Juni. 2J.
Auf Torfgründen der Kalkalpen und Yovalpen im Traunkreise und 

Salzkammergute. Auf torfigen Stellen des Schwarzenberges bei Spital am 
Pyhrn (Brittinger). Im kleinen Sumpfe nächst den Sennenhütten im Gjaid 
am Dachsteiugebirge (Kerner). Aber auch auf Hochmooren im oberen 
Mühlkreise auf Granit und Gneissunterlage, am österr. Blöckensteinfilz 
4100' (Sendtner).

5. Rotte: B l y s m u s .  Panzer.

Aehrchen in  eine endstänclige Aehre zweireihig zusammengestellt. 
Aehre an der Basis m it einem Hüllblatte versehen. Unterweibige Borsten
3—6. Halme beblättert, Blätter grasartig. Narben 2.

188. Sc. compressus. Pers. (Schoenus c. L . sp. — Sc. caricinus Schrb. — 
Sc. caricis Retz. — Carex idiginosa L. sp. 973. — Blysmus compressus 

Banz. Zusammengedrückte B.)

W u r z e l s t o c k  walzlich, verästelt, k r i e c h e n d ,  streckenweise ein­
zelne Halme und Rasen treibend. H a l m e  aufrecht, 3— 12 " hoch, stumpf­
kantig, am Grunde braun bescheidet, b e b l ä t t e r t ,  sammt Blättern und 
Blattscheiden kah l, meergrün. B l ä t t e r  a u s  s c h e i d i g  e r ,  r i n n i g e r  
B a s i s  l i u e a l ,  g r a s a r t i g ;  A e h r e  e n d s t ä n d i g ,  a u s  10—20 s e h r

13
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g e n ä h e r t e n ,  z w e i r e i h i g - g e s t e l l t e n  A e h r e n  z u s a m m e n g e s e t z t ,  
l ä n g l i c h ,  z u s a m m e n g e d r i i c k t - z w e i z e i l i g ,  an  d e r  B a s i s  m i t  
e i n e m  l i n e a l e n  o d e r  b o r s t l i c h e n  D e c k b l a t t e  g e s t ü t z t .  Hüll­
blatt die Aehre meist überragend. Bälge rothbraun, spitz. U n t e r w e i b i g e  
B o r s t e n  3—6, a b w ä r t s  f e i n h ä c k e r i g ,  N a r b e n  2 . Früchte verkehrt­
eiförmig, zusammengedrückt, g latt, reif: glänzend schwarzbraun.

D e r T  r ä c h t  n a c h  e i n e r  C a r  e x  i n t  e r  m e d i a  a h n e  l n  d, ab  e r  
d u r c h  d i e  z w i t t e r i g e n  B l ü t h e n  v o n  j e d e r  C a r e x - A r t  v e r ­
s c h i e d  en.

Juni — Juli. 4

Auf sumpfigen Wiesen ebener, gebirgiger und subalpiner Gegenden, 
vorzüglich auf kalkreicher, thoniger oder kiesiger Unterlage, Auf Traun­
alluvium bei Kleinmünchen häufig. In Traunauen oberhalb Wels, Wims­
bach. Auf Sumpfwiesen bei Kremsmünster, Kirchdorf, Schlierbach. Um 
Steyr, Windischgarsten. Am Ausflusse des Gleinkersees. Um Mondsee, 
Zell am Moos, im Ibmermoose u. s. w.

G. Rotte: E u s c i r p u s .  Neilr.

Aehrchen einzeln oder gebiischelt, in einer endständigen ausgebreiteten 
oder zusammengezogenen Spirre. Spirre an der Basis m it 3—5 Hüllblättern 
gestützt. Unterweibige Borsten 3—6. Halme beblättert, B lätter grasartig, 
Narben 3.

a  B o r s t e n  v o n  a b w ä r t s  g e r i c h t e t e n  Z ä c k c h e n  r a u h .

189. Sc. maritimus. L. (Meerbinse)

W u r z e l s t o c k  walzlich, ästig, stellenweise m e h r  w e n i g e r  k n o ­
t i g  a n g e s c h w o l l e n ,  kriechend, einzelne Halme treibend. Halme aufrecht, 
1 —3' hoch, dreikantig, am Grunde mit dunkelbraunen Scheiden besetzt, ober­
wärts beblättert, sammt Blättern und Scheiden kahl, grasgrün. B l ä t t e r  
g r a s a r t i g ,  aus scheidiger Basis lineal, rinnig, in eine borstliche Spitze 
auslaufend. A e h r c h e n  e i l ä n g l i c h  o d e r  l ä n g l i c h - w a l z l i c h ,  d i e  
g r ö s s t e n  d e r  G a t t u n g  5— 12 ' " l a n g ,  zu  3—5 g e b i i s c h e l t ,  B ü ­
s c h e l  s i t z e n d  u n d  g e s t i e l t ,  i n  e i n  e r  e n d s t ä n  d i g e n  lo c lcer en 
o d e r  z u s a m m e n g e z o g e n e n  S p i r r e ,  S p i r r e  v o n  3—4 H ü l l b l ä t ­
t e r n  g e s t ü t z t .  Hüllblätter ungleich, die grösseren von Gestalt der Halm­
blätter, viel länger als die Spirre. B ä l g e  z w e i s p a l t i g ,  zimmtbraun, 
vom auslaufenden anfangs grünen, dann gelben Kiele im  W i n k e l  des  
S p a l t e s  s t a c h e  1 s p i t z .  U n t e r w e i b i g e  B o r s t e n  3—G, von  a b ­
w ä r t s  g e r i c h t e t e n  Z ä c k c h e n  r a uh .  Narben 3. Früchte verkehrt­
eiförmig, stum pf-dreikantig, glatt, braun.

Zuweilen kommen Formen mit aus einem einzigen, aus 3—5 dunkel­
braunen Aehrchen gebildeten, Büschel bestehendem Bliithenstande.

Juni — Juli.
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Im Gebiete zerstreut in Teichen, Gräben, Sümpfen des flachen Landes. 

Um Kremsmünster gemein (Hofstetter), um Steyr, Windischgarsten.

190. Sc. sylvaticus. L. (W ald-B.)

Wurzelstock walzlich, ästig, kriechend, einzelne Halme und Rasen 
treibend. Halme aufrecht, 1 —3' hoch, dreikantig, an der Basis mit braunen 
Scheiden besetzt, oberwärts beblättert, sammt Blättern und Scheiden kahl, 
satt - grasgrün. B l ä t t e r  g r a s a r t i g ,  aus scheidiger Basis lineal, flach. 
A e h r c h e n  e i f ö r m i g ,  1 —2"'  l a n g ,  t h e i l s  e i n z e l n ,  t h e i l ^ z u  2—5 
g e b i i s c h e l t ,  B ü s c h e l  s i t z e n d  u n d  g e s t i e l t ' ,  i n e i n e r  e n d s t ä n ­
d i g e n ,  v i e l f a c h  v e r ä s t e l t e n ,  d o l d i g - a u s g e s p e r r t e n  S p i r r e ;  
S p i r r e  an d e r  B a s i s  m i t  3—5 H ü l l b l ä t t e r n  g e s t ü t z t ;  Hüllblätter 
ungleich, die grössereu von Gestalt der Halmblätter, meist länger als die 
Spirre. B ä l g e :  u n g e t h e i l t -  eiförmig, schmutziggrün oder schwärzlich­
grün, vom  a u s l a u f e n d e n  K i e l e  f e i n s t a c h e l s p i t z .  UnterAvei -  
b i g e  B o r s t e n  4—G, g e r a d e ,  von  a b w ä r t s  g e r i c h t e t e n  Z ä c k c h e n  
r a u h .  Narben 3. Früchte verkehrt-eiförm ig, dreikantig, glatt, blassgelb.

Juni — Juli. y.
Im ganzen Gebiete in Auen, an üferu , Gräben, besonders an schat­

tigen Sumpfstellen, oft in Menge. Um Linz zunächst auf nassen Wiesen 
in Urfahr, am Wege vom Auhof zum Leyserhofe u. s. Auf thonigem, san­
digem , kalkreichem B oden, auf Gneiss und Granit, in Mooren. Steigt au 
der Dreisesselbergkette bis 3000' auf.

ß  B o r s t e n  g l a t t .

191. Sc. radicans. Schk. (Wurzelnde B.)

W u r z e l s t o c k  walzlich, kriechend, ästig, e i n z e l n e  f r u c h t b a r e  
H a l m e  u n d  u n f r u c h t b a r e  b e b l ä t t e r t e  S e i t e n s p r o s s e n  treibend. 
H a l m e  aufrecht, 1—3' hoch, dreikantig, unterhalb nackt, o b e r h a l b  
b e b l ä t t e r t ,  sammt Blätteru und Scheiden hell-grasgrün, kahl. B l ä t t e r  
g r a s a r t i g ,  aus scheidiger Basis lineal, flach; A e h r c h e n  e i l ä n g l i c h ,  
1%—3'" l a n g ,  a l l e  e i n z e l n ,  d i e  m e i s t e n  l a n g g e s t i e l t ,  die mitt- 
lerenf sitzend, in  e i n e r  l o c k e r e n ,  e n d s t ä n d i g e n ,  v i e l f a c h  z u s a m ­
m e n g e s e t z t e n ,  do 1 d e n t r  a u b i g - a  us  g« sp e r r t  en  S p i r r e .  S p i r r e  
v o n  3—5 H ü l l b l ä t t e r n  g e s t ü t z t ,  Hüllblätter ungleich, die längeren 
von Gestalt der H alm blätter, meist länger als die Sp irre ; B ä l g e  u u g e -  
t he i l t - ova l ,  hellgrün, mit vor der Spitze sich verlierendem Kiele, somit 
w e h r l o s ,  abgerundet - stumpf. U n t e r w e i b i g e  B o r s t e n  4 — 6 , v e r ­
s c h i e d e n a r t i g  g e w u n d e n ,  g l a t t .  Narben 3. Früchte verkehrt­
eiförmig, dreikantig, g latt, blassgelb.

In  d e r  T r a c h t  d e m  Sc. s y l v a t i c u s  ä h n l i c h ,  j e d o c h  d u r c h  
d i e  l o c k e r e  S p i r r e  e r k e n n b a r ,  i n d e m  d i e  A e h r c h e n  s ä m m t -  
l i c l i  e i n z e l n  v e r t l i e i l t  u n d  n i c h t  g e b i i s c h e l t  s i nd .  E i n e  be ­
s o n d e r e  E i g e n s c h a f t  d i e s e r  A r t i s t ,  d a s s  n a c h  d e m  Y e rb lü -

13*
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h e n  d ie  u n f r u c h t b a r e n  T . r i e b e  s i c h  b i s  m e h r e  F u s s l ä n g e  
e n t w i c k e l n ,  u n d  m i t  im B o g e n  h e r a b  g e s e n k t e r  S p i t z e  am 
B o d e n  a n  w u r z e l n d  e i n e n  s t e r i l e n  B l ä t t e r  b ü s c  h e i  o d e r  s o g a r  
e i n e  v e r k ü m m e r n d e  S p i r r e  t r e i b e n ;  a u c h  in d e n W i n k e l n  d e r  
H a l m b l ä t t e r  u n d  d e r  f r  u c h t  b a r e n  Sp  i r r e n  ä s t e  b i l d e n  s i c h  
z u w e i l e n  z u r  F r u c h t r e i f e  s t e r i l e  B l ä t t e r b ü s c h e l  aus .

Juni — Juli. ^
Auf überschwemmten W iesen, in Schlammgräben der Auen. Auf 

Wellsand unter Röhricht und Gestrüppe in der Au nächst dem Fischer am 
Gries; im Schlamme bei Seyrlufer (v. Mor), wahrscheinlich angeschwemmt 
und sonst in Donauauen zufällig und selten.

4. G r u p p e :

Erioiihorea«.

Blüthen zivitterig , selten weibliche unterm ischt; Bälge von allen 
Seiten dachziegelig sich deckend, in einer oder mehreren Aehren. Weib­
liche Blüthendecke (Perigon) durch Borsten vertretten, welche die Basis des 
Fruchtknotens umgeben, fortwachsen und zuletzt die F rucht in  lange, 
seidigglänzende Wolle einhüllen.

6. Eriopkoron. L. Wollgras.
L . syst. Triandria Monogynia.

B l ü t h e n  z w i t t e r i g ,  s e l t e n  w e i b l i c h e  u n t e r m i s c h t ,  e n t ­
w e d e r  in e i n e r  e i n z i g e n  e n d s t ä n d i g e n ,  o d e r  i n m e h r e n  
t h e i l s  s i t z e n d e n ,  t h e i l s  g e s t i e l t e n ,  i n  e i n  a u s  S c h e i d e n  vor -  
t r e t t e n d e s ,  d o l d i g e s ,  z u l e t z t  ü b e r h ä n g e n d e s  B ü s c h e l  v e r ­
e i n i g t e n  A e h r e n .  Aehren aus zahlreichen allseitig - dachziegelig sich 
deckenden Bälgen gebildet, u n t e r e  B ä l g e  a n  j e d e r  A e h r e  g r ö s s e r ,  
leer, die übrigen fruchtbar. P e r i g o n  d u r c h  6 b i s  v i e l e  u n t e r w e i ­
b i g e  B o r s t e n  v e r t r e t t e n ,  w e l c h e  s i c h  v e r l ä n g e r n ,  v i e l  l ä n g e r  
a l s  d e r  B a l g  w e r d e n ,  u n d  z u l e t z t  d i e  F r u c h t  i n  w e i s s e ,  s e i ­
d i g g l ä n z e n d e  W o l l e  e i n h ü l l e n .  Staubgefässe 1 —3, Griffel 1 , ab­
fällig. Narben 3. Frucht: eine dreikantige, nussartige Schalfrucht.

1 . Rotte: M o n o s t a c h y  011. N.

E ine einzige endständige, immer aufrechte Aehre.

192. E. alpinum. L. (Alpen-W .)

W u r z e l s t o c k  stielrund, w a g r e c h t - k r i e c h e n d  , mit dicht an­
einander gereihten Knoten besetzt, aus den Knoten R a s e n  von  f r u c h t ­
b a r e n  u n d  u n f r u c h t b a r  en H a l m e n ,  a b e r  k e i n  e B l ä t t e r  b ü s  c h e l  
t r e i b e n d ;  H a l m e  aufrecht, sehr dicht beisammen, 2—1 2 " hoch, d r e i ­
k a n t i g ,  m i t  r a u h e n  K a n t e n ,  am G r u n d e  l i c h t b r a u n  b e s c h e i -
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d e t ,  s o n s t  n a c k t ,  meergrün, d ie  f r u c h t b a r e n  e i n e  e i n z i g e  e n d ­
s t ä n d i g e  A e h r e  t r a g e n d ,  die unfruchtbaren in eine pfriemliche Spitze 
auslaufend. Die oberste Scheide in ein sehr kurzes, halbstielrundes B lätt­
chen endigend, die unteren blattlos. A e h r e  e i f ö r m i g ,  sehr klein, a r m-  
b l ü t h i g ,  i m m e r  a u f r e c h t ;  Bälge rostgelb, mit schmalhäutigem Rande 
und grünem Kiele, oval, stumpfiicli; W o 11 h a a r e  g e k r a u s t - s c h l ä n g e -  
l i c h ,  weissseidig, l o c k e r ,  hinfällig, zuletzt 2—3mal länger als die Aehre.

Z u r  Z e i t  d e r  b e g i n n e n d e n  B l ü t h e  n i e d r i g ,  zart», f a s t  
g a n z  i m S p h a g n u m  v e r s t e c k t ,  d e m S c i r p u s  c a e s p i t o s u s  s e h r  
ä h n l i c h ,  a b e r  d u r c h  d e n  d r e i k a n t i g e n ,  a n  d e n  K a n i e n  r a u ­
h e n  H a l m  v o n  d i e s e m  j e d e r z e i t  l e i c h t  zu  u n t e r s c h e i d e n .

* April — Mai. 7\,
Auf Torfbrüchen, moouigen, moosigen Wiesen in den Hochebenen 

der Mühlkreise; häufig auf Wiesen der Kunöd und im Schauerwalde 
bei Kirchschlag, im Föhrauer Torfstich. In Alpenthäleru und auf Voralpen 
auf Torf; im Buchschacher zu Neustift, im Edelbacher und Seebacher 
Moore zu Windischgarsten (Oberleitner) und stellenweise auf Voralpen des 
Traunkreises und Salzkammergutes. Um Mondsee, Zell am Moos, auf den 
Sumpfwiesen des benachbarten Seekirchens u. s.

198. E. capitatum. Host. (E. Sclieuchzeri Hoppe. Kopfiges W.)

W u r z e l  s t o c k  walzlich, schlängelige, schwarzbraune Zasern und 
k r i e c h e n d e  A u s l ä u f e r  mi t  ei  nz  e l n en H a l m  en u n d  u n f r u c h t ­
b a r  e n B 1 ä t t  e r  b ü s c h  e i n  treibend. Halme aufsteigend oder aufrecht, 1/2— 2 ' 
hoch, s t i e l r u n d ,  w e i c h ,  f a s t  b i s  z u r  H ä l f t e  b e s c h e i d e t ,  o b e r ­
w ä r t s  n a c k t ,  e i n e  e i n z i g e  e n d s t ä n d i g e  A e h r e  t r a g e n d .  Grund­
ständige Scheiden braun, Halmscheiden in kurze, schmale, rinnige B lätt­
chen auslaufend, B l ä t t e r  d e r  s t e r i l e n  B ü s c h e l  o f t  f a s t  so l a n g  
a 1 s d e r  f r u c h t t r a g e n d e  H a l m ,  schm allineal, rinn ig , w e i c h  und wie 
die Halme kahl, saftgrün. A e h r e  a n f a n g s  e i f ö r m i g ,  z u l e t z t  ganz 
von Wolle umhüllt, g e d r ü c k t - k u g e l i g ,  f a s t  b r e i t e r  a l s  l a n g ,  viel- 
bltithig, i m m e r  a u f r e c h t ;  B ä l g e  schwarzgrün, durchscheinend, lanzett- 
iic li, scharf - zugespitzt, d e r  u n t e r s t e  s e i n e  A e h r e  u m f a s s e n d .  
S t a u b k ö l b c h e n  k u r z ,  h e r z  e i f ö r mi g .  W o l l h a a r e  g e r a d e ,  weiss­
seidig, d i c h t v e r f i l z t ,  zuletzt 2—3mal länger als die Aehre.

Juni — Aug.
Torfpflanze höherer Alpen. Sehr selten. Auf Mondseer Alpenmooren 

(Brittinger). Im kleinen Sumpfe nächst den Gjaidsennenliütten zwischen 
Krippen- und Gjaidstein (Kerner).

194. E. vaginatum. (E. ccespitosum Host. gr. Scheidiges W.)

W urzelstock reichfaserig, holzig, derb, einen dichten, hügeligen 
Rasenstock von fruchtbaren Halmen und unfruchtbaren Blätterbüscheln 
treibend. H a l m e  aufrecht, s t e i f l i c h ,  am Grunde bescheidet, s t i e l ­
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r u n d ,  jung: fast ganz von vertrockneten Scheiden und Blättern verhüllt, 
ausgebildet: bis zur Hälfte bescheidet, o b e r w ä r t s  n a c k t ,  d r e i k a n t i g ,  
e i n© e i n z i g e  e n d s t ä n d i g e  A e h r e  t r a g e n d ;  grundständige Scheiden 
dicht, rotbbraun, am Rande zerfasert, H a l m s c h e i d e n  die unterste oder 
die zwei unteren in eine kurze Blattspitze endigend, d ie  o b e r e n  b l a t t ­
l o s ,  s c h l a u c h a r t i g  a u f g e b l a s e n .  Blätter der sterilen Büschel anfangs 
länger als der Halm, schmallineal, rinnig, dreikantig, steif, am Rande rauh 
und wie die Halme kahl, grasgrün. A e h r e  anfangs öiförmig, unansehnlich, 
z u l e t z t  viel grösser, ganz von Wolle umhüllt, 1 ä n g l i  c h - e i f  ö r mi g ,  
l ä n g e r  a l s  b r e i t ,  vielblüthig, i m m e r  a u f r e c h t ;  Bälge graugrün, an 
der Basis schwärzlich; mit silberigglänzendem Rande, eirund, langzugespitzt; 
S t a u b k ö l b c h e n  l i n e a l i s c h  - v e r l ä n g e r t .  W o l l h a a r e  g e r a d e ,  
weissseidig, d i c h t s c h o p f i g ,  zuletzt 2—3mal länger als die Aehre.

D em  E r .  c a p i t a t u m  in  d e r  T r a c h t  ä h n l i c h ,  a b e r  v o n  
d e m s e l b e n  d u r c h  d e n  o b e r w ä r t s  d r e i k a n t i g e n ,  s t e i f e r e n  
H a l m ,  d i e  s c h l a u  e i l i g e n ,  o b e r e n  H a l m s c h e i d e n  u n d  d i e  l ä n g ­
l i c h - e i r u n d e  A e h r e  v e r s c h i e d e n .

April — Mai.
Torfbildende Pflanze, deren Gegenwart einen vorzüglichen Torfboden 

verkündet. An torfigen Wiesstellen im Schauerwalde bei Kirchschlag. In 
der Kunöd. Auf dem Torfstiche in der Föhrau bei Hellmonsödt. Im 
Kienauer Torflager bei Weissenbach am Walde. Häutig in Torfmooren zu 
Edelbach und Seebach bei Windischgarsten. Im Ibmermoose bei Eggels- 
berg im Innkreise (Wirth).

2 . Rotte: P o l y s t a c h y o n .  N.

Mehre Aehren in einem endständigen, doldenförmigen B üschel, zur 
Frucht zeit überhängend.

195. E. latifolium. Hoppe. (E. vulgare Fers. — E . polystachyon ß  L . — 
E . pubescens Sm. Breitblättriges W.)

A Vu r z e l s t o c k  dick, holzig, walzlich, schwarzbraun, reichzaserig, 
schief-absteigend, o f t b e b 1 ä 1 1  e r t e S e i t e n s p r o s s e n t r e i b e n d. H a l m e  
aufrecht, s t u m p f k a n t i g ,  an der Basis von vertrockneten rothbraunen 
Scheiden und Blättern umhüllt, zur Blüthezeit kaum fiugerhoch, zur Frucht­
zeit 2' hoch, beblättert, sammt Blättern kah l, grasgrün; B l ä t t e r  aus 
scheidiger Basis l a n z e t t l i n e a l , in M i t t e  f l a c h ,  2—3'" b r e i t ,  an  
d e r  S p i t z e  d r e i k a n t i g ;  A e h r e n  5 — 10  u n g l e i c h - g e s t i e l t ,  in 
e n d s t ä n d i g e m ,  d o l d i g e m  B ü s c h e l ,  z u r  B l ü t h e z e i t  k ü r z e r  
g e s t i e l t ,  d i c h t ,  a u f r e c h t ,  z u r  F r u c h t z e i t  v e r l ä n g e r t - g e s t i e l t ,  
l o c k e r  ü b e r h ä n g e n d ;  A e h r  e n s t i e l e  v o n  f e i n e n  Z ä c k c h e n  
r a u h ;  Bälge eilänglich, zugespitzt, anfangs graugrün, zuletzt schwärzlich; 
AVo l l h a a r e  g e r a d e ,  d i c h t ,  glänzend Aveiss, k a u m  z A v e i m a l  l ä n g e r  
a v e r d e n d  a l s  d i e  A e h r e .
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Ende April — Mai. 2J,

Auf sumpfigen W iesen, in M orästen, besonders gebirgiger und -sub­
alpiner Gegenden, seltener im Flachlande, in allen Kreisen gemein. Um 
Linz zunächst auf nassen Wiesen in U rfahr, Hagenwicse, Fügerwiese, be­
sonders häufig zu Kirchschlag u. s.

196. E. angustifolium. Roth. (E. polystcichyon a  L . — E . gracile E . B . 
non Koch. Schmalblättriges W.)

W u r z e l  s t o c k  dick, holzig, s chwarz braun , reichzaserig, schief­
absteigend, l a n g e ,  u n t e r i r d i s c h e ,  s t i e l r u n d e  A u s l ä u f e r  t r e i ­
be nd .  Halme aufrecht, f a s t  s t i e l  r u n d ,  an der Basis von vertrockneten, 
rothbraunen, zähen Scheiden umhüllt, zur Blüthezeit spannlang, zur Frucht­
zeit 2' hoch und höher, beblättert, sammt Blättern k a h l, sattgrasgrün. 
B l ä t t e r  aus scheidiger B asis, s chm  a l l i n e  a 1, d u r c h a u s  r i n n i g ,  mit 
dreikantiger, oft schwarzbraun gefärbter, vertrockneter Spitze. A e h r e n
3—5, u n g l e i c h - g e s t i e l t ,  in e n d  s t ä n d i g e m ,  d o l d i g e m  B ü s c h e l ,  
z u r  B l ü t h e z e i t  k ü r z e r  g e s t i e l t ,  gedrungen, aufrecht, z u r  F r u c h t ­
z e i t  v e r  l ä  n g e r t - g e s t  i e l  t ,  l o c k e r ,  ü b e r h ä n g e n d ,  A e h r e n s t i e l e  
g l a t t ;  Bälge länglich - lanzettlich, zugespitzt, rostbraun, durchscheinend 
weisshäutig berandet. Staubkölbchen verhältnissmässig gross, die blühende 
Aehre ganz bedeckend. W o l l h a a r e  g e r a d e ,  d i c h t ,  3 — 4 m a l  so 
l a n g  a l s  d i e  A e h r e ,  d i e  l ä n g s t e n  d e r  G a t t u n g .

S c h l a n k e r  u n d  h ö h e r  a l s  E . I a t i f o l i u m  u n d  vou  d e m ­
s e l b e n  d u r c h  s c h m ä l e r e ,  l ä n g e r e ,  d u r c h a u s  t  i e f r i n n i g e  
B l ä t t e r ,  r u n d l i c h e n ,  s c h l a n k e r e n  H a l m  u n d  g l a t t e  A e h r e n ­
s t i e l e  v e r s c h i e d e n .

Anfangs April — Mai.
Auf sumpfigen und torfigen Wiesen sowohl im Flachlande, als auch 

auf Gebirgen im ganzen Gebiet höchst gemein, in Heerden und oft in 
Gesellschaft der Vorigen.

i r 7 .  E. gracile. Koch. (E. polystachymn /  L . fl. suec. — E . triquetrum  
Hoppe. Schlankes W.)

W u r z e l s t o c k  stielrund, k r i e c h e n d ,  d ü n n ,  z e r b r e c h l i c h .  
Halme 1l2— 1 V2' htch, aufrecht, zart, d e u 1 1 i c h - d r e i k a n t i g , am Grunde 
mit braunen, trockenen Scheiden besetzt, bis über die Hälfte beblättert, 
sammt den Blättern kah l, grasgrün. B l ä t t e r  s e h r  s c h m a l l i n e a l ,  
k a u m  1 "'  b r e i t ,  r i n n i g - d r e i k a n t i g ,  scheidig, sehr bald vertrocknend. 
A e h r e n  3—4, u n g l e i c h  g e s t i e l t ,  i n  e i n e m  e n d s t ä n d i g e n ,  dol -  
d i g e n  B ü s c h e l ,  a u c h  z u r  F r u c h t z e i t  k u r z g e s t i e l t ,  f a s t  a u f ­
r e c h t ,  d i e  u n t e r s t e  m e i s t  ü b e r h ä n g e n d .  A e h r e n s t i e l e  f e i n ­
f i l z i g ,  s p ä t e r  v e r  k a h l e n d ;  Bälge eirund, spitz, genervt, grün, mit 
brauner Spitze, am Rande weisslich-durchscheinend. Wr o l l h a a r e  g e r a d e ,  
d i c h t ,  k a u m  z w e i m a l  l ä n g e r  a l s  d i e  A e h r e .
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H ä l t  d a s  M i t t e l  z w i s c h e n  d e n  z we i  v o r i g e n  A r t e n ,  ä h n e l t  
in d e r  S p i r r e  d e m E . I a t i f o l i u m , i n  T r a c h t  u n d  B l ä t t e r n  
d e m E.  a n g u s t i f o l i u m  . , i s t  j e d o c h  b e d e u t e n d  z a r t e r ,  a l s  
b e i d e .

April — Mai. ^
Seltener als die vorigen zwei Arten, zuweilen in ihrer Gesellschaft. 

In Torfmooren um Kirchschlag, in der Föhrau, im Starzinger Egelteich am 
Luftenberg (Oberleitner). Auf Sumpfwiesen bei Königswiesen (Dittelbacher). 
Auch auf Voralpenmooren, z. B. um Windischgarsten (Oberleitner), bei 
Spital. Wahrscheinlich hier und da nicht beachtet.

G r  u p p e :
C y p e r e a e .  Koch. syn.

Blüthen zivitterig ; Balge zweizeilig - gereiht in Aehrchen. Weibliche 
Blüthendecke (Perigon) feh lend , oder eine bis mehre unterweibige Borsten.

7. Schoeniis. L. Knopfgras.
L. syst. Triandria Monogynia.

B l ü t h e n  z w i t t e r i g ,  i n  A e h r c h e n ;  A e h r c h e n  in e i n  e n d ­
s t ä n d i g e s ,  v o n  z we i  H ü l l b l ä t t e  r n  g e s t ü t z t e s  K ö p f c h  en v e r ­
e i n i g t ,  a u s  6 — 9 u n d  e u t l i c h - z  wei  z e i l i  g - ge r e i h t e n  B ä l g e n  
g e b i l d e t ,  n u r  d e r  o b e r s t e  o d e r  d i e  2—3 o b e r e n  B ä l g e  des  
A e h r c h e n s  f r u c h t b a r ,  d i e  u n t e r e n  k l e i n e r ,  l e e r .  P e r i g o n  
f e h l e n d ,  o d e r  d u r c h  1 — 6 u n t e r w e i b i g e  B o r s t e n  v e r t r e t t e n ,  
B o r s t e n  k ü r z e r  a l s  d i e  B ä l g e .  Staubgefässe 3. Griffel 1. Narben 3. 
Frucht eine dreikantige, nussartige Schalfrucht.

198. Sch. nigricans. L. sp. (Schwärzliches Kn.)

AVurzelstock holzig, schwarze Fasern und einen dichten Rasen mit 
Blättern und Halmen treibend H a l m e  senkrecht, g e r a d e ,  V2—1' hoch, 
stielrund, am Grunde schwarzschuppig bescheidet, sonst n ack t, (nur die 
oberen Scheiden in ein Blatt auslaufend), sammt Blättern starr, kahl, m eer­
grün. Blätter starr, fädlich, rinnig, kürzer als der Halm. A e h r c h e n  
5—1 0 , i n e i n e m  e n d  s t ä n d i g e n ,  e i f ö r m i g e n ,  v o n  z w e i  H ü l l ­
b l ä t t e r n  g e s t ü t z t e n  K ö p f c h e n .  H ü l l b l ä t t e r  t r  o c k e n h  ä u tig , 
d a s  ä u s s e r e  s c h i e f  a u f r e c h t  oder aufsteigend, in  e i n e  b l a t t i g e  
S p i t z e  a u s l a u f e n d ,  l ä n g e r  a l s  d a s  K ö p f c h e n ,  das innere kürzer, 
beide so wie die Bälge glänzend-schwarzbraun. P e r i g o n  f e h l t ,  o d e r  
a n s t a t t  d e s s e l b e n  e i n e  B o r s t e  v o r h a n d e n .

D u r c h  d i e  s t a r r  s e n k r  e c h t e n ,  n i c h t  ge d r e h t  en  II a l  me,  
r e i c h e r e n  g l ä n z e n d -  s c h w a r z  b r a u n e n  K ö p f c h e n ,  m i t  a b s t e ­
h e n d e m ,  l ä n g e r e m  Hi i l l b  l a t t e  von  Sch . f e r r u g i n e u s  e r k e n n b a r .

April — Mai. 2J.
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Auf sumpfigen Wiesen niedriger Gegenden, sehr selten. In der 

Griinau (Brittinger Fl. Oh. Oest.).

199. Sch. ferrugineus. L. (Clmtospora F e rr. Beichb. fl. g. Rost­
farbenes Kn.) '

Wurzelstock holzig, schwarzbraune Fasern und einen dichten Rasen 
mit Blättern und vielen Halmen treibend. H a l m e  a u f r e c h t ,  e t w a s  
g e d r e h t ,  7a— V  hoch, am Grunde schwarzbraun bescheidet, sonst nackt, 
nur die oberen Scheiden in ein Blatt auslaufend, sammt Blättern borstlich, 
kahl, meergrün. Blätter steif, rinnig, viel kürzer als der Halm. A e h r c h e n  
n u r  2—3 i n  e i n e m  t r u g s e i t e n s t ä n d i g e n ,  s c h m a l e n ,  l ä n g l i c h e n  
v o n  z w e i  H ü l l b l ä t t e r n  g e s t ü t z t e n  K ö p f c h e n .  H ü l l b l ä t t e r  
t r o c k e n h ä u t i g ,  d a s  ä u s s e r e  s t e i f  a u f r e c h t ,  i n  e i n e  b l a t t i g e  
S p i t z e  a u s l a u f e n d ,  b e i l i c h  v o n  L ä n g e  d e s  K ö p f c h e n s ,  e i n e  
F o r t s e t z u n g  d e s  H a l m e s  h e u c h e l n d ,  das innere viel kürzer, beide 
so wie die Bälge dunkelrostbraun. P e r i g o n  d u r c h  3—6 u n t e r w e i b i g e  
B o r s t e n  vertretten.

April — Mai. 2|.
Auf moorigen Stellen niedriger Gegenden. Im Traunkreise an Sumpf- 

steilen der Strasse vor Klaus (Brittinger). Auf nassem Wiesenabhange an 
der Strasse von Seebach nach Rossleithen bei Windischgarsten (Oberleitner). 
Bei Mondsee. Im Ibmermoose.

8. C yperus. L. Zypergras.

L . syst. Tria n d ria  Monogynia.
B l ü t h e n  z w i t t e r i g ,  i n  A e h r c h e n ;  A e h r c h e n  f l a c h g e ­

d r ü c k t ,  in e i n e n  B ü s c h e l  o d e r  i n  e i n e  S p i r r e  v e r e i n i g t ,  aus  
zahlreichen, r e g e l m ä s s i g - z w e i z e i l i g  - g e r e i h t e n  B ä l g e n  g e b i l ­
d e t ,  a l l e  B ä l g e  f r u c h t b a r ,  o d e r  n u r  d i e  2—3 u n t e r s t e n  k l e i ­
n e r  u n d  l e e r ;  am Grunde des Büschels oder der Spirre Hüllblätter von 
Gestalt der Halmblätter. P e r i g o n  f e h l e n d .  Staubgefässe 3. Griffel 1 . 
Narben 2 —3. Frucht: eine dreikantige oder zusammengedrückte, nussartige 
Schalfrucht.

§. 1. N a r b e n  2. P y c r e u s .  P*. B.

200. C. flavescens. L. (Pycreus fl. Beichb. flor. g. Gelbliches Z.)

W urzel faserbüschelig, H a l m e  schief aufrecht oder aufsteigend, 
1 —6" hoch, s t u m f k a n t i g ,  blattlos, oder an der Basis 1—2 blätterig, 
sammt den Blättern kahl, lichtgrasgrün; Blätter schmallineal, rinnig; Hüll­
blätter 2—3, von Gestalt der Halmblätter, fast wagereclit - abstehend oder 
zurückgeschlagen, die unteren viel länger als die Spirre. A e h r c h e n
1 ä n g l i  c h  - l a n z e t t l i  c h , flach, sitzend oder gestielt, zu  3 b is  v i e l e n  
i n  e i n e m  e n d s t ä n d i g e n  B ü s c h e l ,  o d e r  i n  e i n e r  e n d s t ä n d i g e n
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m e h r  m i n d e r  z u s  a m m e n g  ez o g e u  en S p i r r e .  B ä l g e  länglich­
eiförmig, s t u m p f ,  glänzend tombackgelb, mit grünem Kiele. N a r b e n  2. 
F r ü c h t e  r u n d l i c  h - v e  r k  e h r t  - e i f ö r m i g ,  z u s  am in e n g e  d r iic kt.

A u f  s c h w e r e m ,  l e h m i g e m  B o d e n  v e r k ü m m e r t  d i e  P f l a n z e  
ö f t e r  z u m  Z w e r g e ;  H a l m  %—2" h o c h ,  e i n b l ä t t e r i g ,  H ü l l b l a t t  1 , 
H a l m  so wi e  H a l m -  u n d  H ü l l b l a t t  h a a r f e i n ,  an  d e r  S p i t z e  
e i n e  e i n z i g e  A e h r e  t r a g e n d .

August — September. Q  
Auf Mooren, besonders Grünlandsmooren, auf schlammigen, über­

schwemmten Stellen, sumpfigen W iesen, besonders auf thonigem, sandigem 
oder kiesigem Boden. Um Linz zunächst auf der Füger-, Leysserhof-, E th- 
mühlwiese. Häufig im Schlamme der Donau unter dem Fischer am Gries, 
bei Steyregg. Auf Sumpfwiesen bei Baumgartenberg, Waldhausen. Sehr 
häufig in Mooren zu Seebach und Edelbach bei W indischgarstcn, um 
Kirchdorf, Schlierbach, um Mondsee, Zell am Moos u. s. w.

Die Zwergform hinter 'dem Leysserhof unter B artram ia fontema ver­
steckt. Am Lichtenberg nächst der Kunöd (Oberleitner). Bei Rohrbach im 
oberen Miililkreise (Scliiedermayr).

§. 2. N a r b e n  3. C y p e r u s .  P. B.

201. C. fuscus. L. sp. (Schwärzliches Z.)

W urzel faserbüschelig; H a l m e  schief aufrecht, 1 —8" hoch, d r e i ­
s c h n e i d i g ,  blattlos oder am Grunde 1 —2 blättrig, sammt den Blättern 
kahl, grasgrün; Blätter lineal, flach; Hüllblätter 2—3, von Gestalt der 
Halm blätter, fast wagerecht - abstehend oder zurückgeschlagen, die unteren 
viel länger als die Spirre. A e h r c h e n  l i n e a l l a n z e t t l i c h ,  flach, sitzend 
oder gestielt, zu  5 b is  v i e l e n  i n  e i n e r  e n d  s t ä n d i g e n  z u s a m m e n ­
g e z o g e n e n  o d e r  a u s g e s p e r r t e n  S p i r r e .  Stiele der Aehrchen drei­
kantig, an der Basis mit winziger, weisshäutiger Tute umgeben; B ä l g e  
lineallanzettlich, s p i t z ,  schwärzlichbraun, mit grünem Kiele, oder blass­
gelb, mit braunem Rückenstreifen und grünem Kiele. N a r b e n  3, verkehrt- 
eiförmig.

August — September. Q

Aendert ab: +

Cf nigricans. (C. fuscus fl. äan.) Halme niedrig, steiflich, oft in kreisrunder 
Rosette am Boden ausgebreitet. B ä l g e  s c h w a r z b r a u n  , mit 
grünem Kiele.

ß  virescens. (C. fuscus Host. gram. — C. virescens Hof f  m. — Ü. gläber 
Sturm non L )  Halme schief aufrecht, schlank, schlaff; Rispe locker, 
B ä l g e  b l a s s  g e l b ,  mit braunem Rückenstreifen und grünem Kiele.

Beide Abarten an .überschwemmten Ufern, wellsandigen Wiesen, 
Sümpfen, in feuchten Sandgruben, auf moorigen Stellen des Flachlandes
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sehr zerstreut. Standorte nicht constant, vom Wasserstande der Flüsse 
modificirt, man findet in einem Jahre die var. ci dort, wo im vorigen Jahre 
die var. ß  gestanden ist. Im W ellsande der Augrähen und Wiesen längs 
der Donau unter dem Fischer am Gries, um Steyregg, E ns, Baumgarten­
berg. In Traunauen bei Kleinmünchen, W els, Lambach. In Lachen um 
Aistersheim (Keck). In Sümpfen bei Kremsmünster, im Schacher bei 
Schlierbach, um Steyr, W indischgarsten, Mondsee u. s. w.

111. Ordnung.
A lism acese. ß. Br. Alismaceen.

Unvollständige, unter ständige, zwittrige oder eingeschlechtige B lüthen , 
jede mit Perigon.

B lüthenstand: Nackte oder nur an der Basis beblätterte T r a u b e n  
o d e r  Q u i r l r i s p e u .

I. B l ü t h e n d e c k e :
Perig'on: sechsblättrig, regelmässig, ungefärbt, oder die drei inneren 

Perigonblätter grösser, blumenartig - gefärbt, eine Krone heuchelnd, bleibend 
oder abfällig.

ü . B e f r u c  h t u n g s  o r g a n  e:
A. Staubgefässe 6 bis viele, frei, auf dem Fruchtboden oder an der 

Basis der Perigonblätter eingefiigt. Staubkölbchen zweifächerig, mehr min­
der auswärtssehend, Fächer der Länge nach aufspringend.

•B. Fruchtknoten 3, 6 bis viele, oberständig, in einen Quirl gestellt 
oder kopfig-gehäuft, frei oder an der Basis oder der Länge nach zusammen­
hängend , oder an die mittelständige Säule angewachsen, einfächerig, ein- 
bis zweikuospig. Samenknospen umgewendet oder krummwendig.

G r i f f e l  f e h l e n d ,  u n d  d a n n  s o  v i e l e  s i t z e n d e  N a r b e n  a l s  
F r u c h t k n o t e n ,  oder eben so viele Griifel mit einfachen Narben.

F r u c h t s t a n d :  Eine 3—6 fächerige, oder 3 einfächerige K a p s e l n ,  
einwärts aufspringend, o d e r  3—6, bis viele nussartige S c h a l f r ü c h t e .

K e i m  gerade oder gekrümmt, eiweisslos.
Krautige, durchaus kahle Kräuter, meist mit grundständigen Blütheu- 

schäften und einscheidenden Blättern, Sümpfe, torfige und moorige Wiesen, 
W assergräben und Teiche bewohnend.

I .  U n t e r  -  O r d n u n g  : 
i f s t t t v t t f / i n t ’t r . L. C. Bich.

Perigonblätter regelmässig, kelchartig, grün oder etwas farbig über­
laufen. Samenknospen umgewendet, Keim  gerade. (Früchte kapselig, ein­
wärts aufspringend.)

14*
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1. T rig locliin . L. Dreizack.
L . syst. Hexcvndria Trigynia.

Blüthen zwitterig, in einer nackten zuletzt verlängerten Traube. 
P e r i g o n  k e l c h a r t i g ,  s e c h s b l ä t t r i g ,  a b f ä l l i g ;  S t a u b g e f ä s s e  6, 
an der Basis der Perigonblätter befestiget und mit ihnen abfallend. Staub­
fäden sehr k u rz , Staubknoten kürzer als die Perigonblätter. F r u c h t ­
k n o t e n  3— 6 a n  d i  e M i t t e l s ä u l e  a n g e w a c h s e n .  G r i f f e l  m a n g e l t ,  
N a r b e n  so v i e l e ,  a l s  F r u c h t k n o t e n ,  sitzend, fiederhaarig, zurück­
gebogen. F r u c h t  e i n e  K a p s e l ,  3—ß f ä c h e r i g ,  F ä c h e r  einsamig, in  
G e s t a l t  v o n  T h e i l f r i i c h t c h e n  v o n  d e r  m i t t e l s t ä n d i g e n  S ä u l e  
s i c h  a b l ö s e n d  u n d  e i n w ä r t s  a u f s p r i n g e n d .

202. T r. palustre. (Sumpf-Dr.)

Wurzelstock sehr kurz - abgebissen, reichfaserig, fädliche, schuppige, 
unterirdische Ausläufer treibend. S c h a f t  aufrecht oder aufsteigend, 1j2—2' 
hoch, steiflich, fast dreikantig und wie die Blätter kahl, trübgrün, oberwärts 
in  e i n e  n a c k t e ,  z u l e t z t  s i c h  v e r l ä n g e r n d e ,  schmale, lineale, 
l o c k e r e  T r a u b e  ü b e r g e h e n d .  Blätter grundständig, schmajlineal, 
halbstielrund, mit scheidiger Basis sich umfassend; Perigonblätter sehr klein, 
triibgrün oder röthlichbraun geschminkt, die 3 äusseren als weissliche Schüpp­
chen abfallend, die drei inneren die Drillingskapsel bis zur Reife umhüllend. 
Narben 3. Kapselfächer dreiseitig - keulig , gegen die Basis verschmälert, 
an die Spindel angelehnt, gleich Theilfrtichtchen sich trennend.

Juli — Aug. 2J,
Auf sumpfigen W iesen, in Mooren ebener und gebirgiger Gegenden, 

besonders thonigen, sandigen oder kiesigen Boden liebend. Auf Sumpf­
wiesen um Schlägl, Haslach über Gneiss. Auf Moorgrund in der Kunöd, 
um Kirchschlag, in den Koglerauen, in Mooren um Lest, Weissenbach a. W. 
über Granit. Auf Kalkalluvium oberhalb Wels. Um Aistersheim, Mondsee, 
Zell am Moos. An der Krems bei Kremsmünster, am Wimsbach bei Wims­
bach. Auf Sumpfwiesen zwischen Schlierbach und W ^rtberg ; auf Kalktuff, 
am Fusse des Schlosses Altpernsteiu, um Steyr, um Windischgarsten, Neustift.

2. S cheuchzeria . L. Scheuchzerie.
L . syst. H exandria Trigynia.

Blüthen zwitterig, in einer an der Basis beblätterten, kurzen, locke­
ren , armblüthigen Traube. P e r i g o n  k e l c h a r t i g ,  s e c h s t h e i l i g ,  
b l e i b e n d .  S t a u b g e f ä s s e  6, fast sitzend an der Basis der Perigon­
abschnitte; Staubknoten lineal, zugespitzt; Fruchtknoten meist 3, mit den 
Basen verwachsen. G r i f f e l  m a n g e l t ;  N a r b e n  so v i e l e  a l s  F r u c h t ­
k n o t e n ,  oben schief auswärtssehend, warzig; F r ü c h t e  (meist 3) e i n ­
f ä c h e r i g e ,  e i n s a m i g e  K a p s e l n  m i t  d e n  B a s e n  z u s a m m e n g e ­
w a c h s e n ,  oben auseinanderfahrend, e i n w ä r t s  a u f s p r i n g e n d .
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108. Sch. palustris. L. sp. (Sumpf-Sch.)

Wurzelstock walzlich, hoh l, gegliedert, ästig, kriechend, an den 
Gliedern weissbeschuppt; Stengel aufrecht oder aufsteigend, 3—8" hoch, 
hin- und hergcbogcn, rundlich, beblättert, sammt den Blättern glatt, kahl, 
trübgrün; B lätter: grundständige zu Aveissliclien Scheiden verkümmernd, 
Stengelblätter schmallineal, scheidig, dreiseitig, rüclnvärts convex, B l ü t h e n  
in arm blüthiger, l o c k e r e r ,  a n  d e r  B a s i s  b e b l ä t t e r t e r  T r a u b e .  
Perigontheile grüngelb, oft röthlich geschminkt, bleibend; Staubkölbchen 
rotli. Narben meist 3. K a p s e l  u m e i s t  3,  g r o s s ,  a u f g e b l a s e n ,  
s c h i e f  e i f ö r m i g ,  b r a u n .

Mai — Juni. 2J.
Auf Sphagnum  - Polstern der Torfmoore zu Edelbach bei Windisch- 

garsten. In Torfsümpfen des benachbarten W allersee’s (Saxinger). Um 
Mondsee (v. Glanz).

I I .  U n te r *  -  O r d n u n g  :
A l i s m e c e .  Endl. en.

Perigonblätter: die 3 äusseren kelchartig , bleibend, die 3 inneren 
blumenartig-gefärbt, abfallend. Samenknospen krummwendig, Keim  hackig- 
gekrümmt. (Früchte: Schalfrüchte nicht aufspringend.)

3. A lisina. L. Froschlöffel.
L. syst. H exandria H exa  — Polygynia.

Blüthen zwitterig, unserer Art in einer p y r a m i d a l e n  Q u i r l ­
r i s p e ,  P e r i g o n  s e c h s b l ä t t e r i g ,  B lätter in zAvei Reihen, die drei 
äusseren Perigonblätter grün, kelchartig, bleibend, d ie  d r e i  i n n e r e n  
b l u m e n a r t i g - g e f ä r b t ,  abfallend; S t a u b g e f ä s s e  m e i s t  6 , je  ZAvei 

einem inneren Perigonblatte entsprechend; Staubfäden an der Basis erwei­
tert; F r u c h t k n o t e n  6 b i s  v i e l e ;  G r i f f e l  so v i e l e  a l s  F r u c h t ­
k n o t e n ;  N a r b e n  e i n f a c h ,  keulenförmig. S c h a l f r ü c h t e  6 b i s  
v i e l e ,  e i n s a m i g  a u f  e i n e m  s c h e i b e n f ö r m i g e n  F r u c h t b o d e n  
i n  e i n e n  K r e i s  g e s t e l l t  o d e r  k o p f i g - g e h ä u f t .

204. A. Plantago. L. sp. (Gemeiner Fr.)

W urzel faserbüschelig; Blätter grundständig, aus verbreiteter Scheide 
langgestielt, an Gestalt und Grösse sehr abändernd, aus herzförmiger oder 
in den Blattstiel verschmälerter Basis, eiförmig, elliptisch oder lanzettlich, 
oder die untergetauchten lineal, ganzrandig, grasgrün, kahl; S c h a f t  auf­
recht, 1"—2' hoch, au der Basis in Scheiden zAviebelig - eingehüllt und ver­
dickt, glatt, dreikantig, o b e r w ä r t s  i n d e n  q u i r  l i g r i s p i g e n  B l ü t h e n ­
s t a n d  ü b e r g e h e n d ;  Quirläste an der Basis mit Deckblättchen gestützt, 
Deckblättchen sitzend eiförmig zugespitzt; Perigonblätter die drei äusseren
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grün, die drei inneren klein, bleichlila mit gelben Nägeln, rundlich, am 
Rande etwas wellig, abfällig. F r ü c h t e  m e i s t  b e i  30 i n e i n  a b g e ­
r u n d e t e s  D r e i e c k  g e d r ä n g t ,  g l a t t ,  n i e  r e n f  ö r m i g - z u s  a m m  en- 
g e d r ü c k t ,  braun.

Eine scharfe , auf der Haut blasenziehende Pflanze , als Futter dem 
Viehe schädlich, ehemals gegen W asserscheu gerühmt.

Juni — Sept.

Aendert ab; je  nach höherem oder seichterem W asserstande des 
S tandortes:

a  terrestre. (A. Plantago flor. dem)  B l ä t t e r  h e r z e i f ö r m i g ,  e l l i p ­
t i s c h  o d e r  e i l a n z e t t l  ich . 

ß  aquaticum. (A. grcminifoUim Ehrh.) B l ä t t e r  u n t e r g e t a u c h t ,  läng­
lich, schmalspatelig, oder l i n e a l  d u r c h s c h e i n e n d .

An und in stehenden oder langsam fliessenden W ässern, Teichen, 
Lachen.

a  Höchst gemein in allen Kreisen in schlammigen G räben, seichten 
Pfützen, in vertrockneten, lehmigen Lachen, Hauslachen, Moorgräben.

ß  Viel seltener, in tieferem Wasser, in Buchten der Donau, au Auen, 
in Donauauen bei St. Peter, Zizlau (Nowotny), bei Orth im Traunsee u. s.. 
geht aber bei verlaufenden W asser in die Form «  über, so dass oft an 
einem Stocke Blätter beider Formen vereint zu treffen sind.

4. S a g itta r ia . L. Pfeilkraut.
L . syst. Monoecia Pylyeindria.

B l ü t h e n  e i n h ä u s i g ,  i n e n t f e r n t  s t e h e n d e n  Q u i r l e n  am 
oberen Ende des einfachen Schaftes, o b e r e  Q u i r l e  m ä n n l i c h ,  u n t e r e  
w e i b l i c h .  P e r i g o n  s e c h s b l ä t t e r i g ,  B lätter in zwei Reihen, d ie  
d r e i  ä u s s e r e n  g r ü n ,  k e l c h a r t i g ,  b l e i b e n d , d i e  d r e i  i n n e r  en  
b l u m  e n a r t i g - g e f ä r b t ,  a b f ä l l i g .  M ä n n l i c h e  B l ü t h e n :  S t a u b ­
g e f ä s s e  z a h l r e i c h ,  f r e i ,  a u f  d e m  B l ü t h e n b o d e n  e i n g e f ü g t ;  
w e i b l i c h e  B l ü t h e n :  F r u c h t k n o t e n  v i e l e ,  G r i f f e l  s e h r  k u r z ,  so 
v i e l e  a l s  F r u c h t k n o t e n ,  jeder m it e i n f a c h e r ,  stumpfer, drüsiger 
N a r b e .  S c h a l f r ü c h t e  z a h l r e i c h ,  e i n s a m i g ,  a u f  e i n e m  f a s t  
k u g e l i g - g e  w ö I b t e n  F r u c h t b o d e n  in e i n  K ö p f c h e n  z u s a m m e n ­
g e h ä u f t .

205. 8 . sagittaefolia. L. (S. heterophylla Schrb. Gemeines Pf.)

W urzel zaserig, lange, fleischige, röhrige, unter dem W asser wage­
recht hinziehende Ausläufer und Knöllchen treibend. B l ä t t e r  grundstän­
dig, aus verbreiteter Scheide langgestielt, d ie  z u e r s t  a u s  t r e i b e n  d e n  
l i n e a l ,  riemenförmig, untergetaucht, fluthend, oder auf dem Wasserspiegel 
schwimmend, d ie  s p ä - t e r e n  a u f t a u c h e n d ,  t i e f - p f e i l f ö r m i g ,  ganz­
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räudig, grasgrün, kalil; S c h a f t  au der Basis von Scheiden zwiebelig ein­
gehüllt und verdickt, glatt, stumpfkantig, o b e r w ä r t s  q u i r l ä s t i g .  Quirl - 
äste zu 3 streckenweise ausschickend. Deckblätter an der Basis der Quirl­
äste sitzend, lineallanzettlich, spitz. Blüthen der oberen Quirle männlich, 
der unteren weiblich. Perigonblätter: die 3 äusseren g rün , die 3 inneren 
gross, rundlich, weiss, mit purpurrotlien Nägeln, abfällig. Staubkölbclien 
ro th ; Narben gelb, fast sitzend. F r  u c h t  k ö p f c h  en g r o s s ,  F r ü c h t e  
h a l b m o n  d f  ö r mi  g- z u s a m m  e n g e d r  ü c k t ,  g r ü n .

Der Stärkmehl haltige Wurzelstock ist geniessbar.
Juni — August. 4.

In stehenden oder langsam fliessenden W ässern, besonders mit san­
diger oder kiesiger Unterlage. Um Linz zunächst in Gräben der Auen 
unter dem Fischer am Gries; unter der zweiten Eisenbalmbrücke vor der 
Zizlau. Am Egeltciche auf dem Luftcnberge (Oberleitner). In Gräben und 
Teichen bei Schaumburg in der Gegend von Eiferding, in Donaubuchten 
bei Ottensheim. Fehlt in den Alpengegenden gänzlich.

IV. Ordnung.
lt ( ito m a c e < e . Lincll. Was se liiesc he.

Unvollständige, unterständige, zioittrige B lü th en , jede m it einem 
Perigon.

B liithenstand: e i n f a c h e  e n d s t ä n d i g e  D o l d  e o d e r  e i n  B lii- 
t h e n k r ä n z c h e n .

I. B l ü t h e n d e c k e :
Perigon sechsblätterig, regelmässig, die 3 äusseren mehr minder kelch­

artig, die 3 inneren oder alle G blumig-gefärbt und dann eine sechsblättrige 
Krone heuchelnd, bleibend oder die inneren abfällig.

II. B e f r u c h t u n g s o r g a n e :
A. Staubgefässe 9 bi s  z a h l r e i c h ,  f r e i ,  auf dem Fruchtboden 

eingefügt, die äusseren oft unfruchtbar, S t a u b f ä d e n  pfriemlich, S t a u b ­
k ö l b c h e n  zweifächerig, Fächer der Länge nach aufspringend.

B. Fruchtknoten G b is  v i e l e ,  o b e r s t ä n d i g ,  frei oder zusammen- 
gewachseu, in einen Quirl gestellt, einfächerig, vielknospig; Samenknospen 
umgewendet oder krummwendig, auf netzförmig-ausgebreiteten Samenträgern 
die ganze innere W and des Fruchtknotens bedeckend.

G r i f f e l  u n m e r k l i c h ,  so v i e l e  a l s  F r u c h t k n o t e n ,  mit ein­
fachen Narben, bleibend.

F r u c h t s t a n d :  k a p s e  1 i g ; Kapseln vielsamig, einwärts auf­
springend.

K e i m  gleichläufig, gerade oder gekrümmt, eiweislos.
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Krautige, durchaus kahle Kräuter, mit grundständigen Bliitlienschäften, 
einscheidenden Blättern und schöngefärbten, blumenartigen Perigonen, aus 
stehenden oder langsam fliessenden W ässern aufgetaucht.

1. H utom us. L. Wasserliesch.
L . syst. Ennecmdria Hexagynia.

B l ü t h e n  z w i t t e r i g ,  i n e i n f a c h e r  e n d s t ä n d i g e r  D o l d e  
o d e r  e i n e m  K r ä n z c h e n .  P e r i g o n  s e c h s b l ä t t e r i g .  B lätter a l l e  
6 b l u m e n k r o n e n  a r t i g - g e f ä r b t , bleibend. S t a u b g e f ä s s e  9, den 
inneren 3 Perigonblättern je  1, den 3 äusseren je  2 entsprechend. Staub­
fäden pfriemförmig. Staubkölbchen schwebend. F r u c h t k n o t e n  6, q u i r ­
l i g - g e s t e l l t .  G r i f f e l  6, u n m e r k b a r .  N a r b e n  e i n f a c h ,  stumpf, 
K a p s e l n  6, v o n  u n t e n  b i s  z u r  M i t t e  z u s a m m e n g e w a c h s e n ,  
einfächerig, vielsamig, einwärts aufspringend.

206. B. umbellatus. L. (B. floridus Gärtn. Doldiger W.)

Wurzelstock walzlich, dick, knotig, wagerecht oder schief, mit star­
ken, weissen Zasern besetzt. B lätter grundständig, gerade, aufrecht, aus 
breiter, scheidig-umfassender Basis lineal, zugespitzt, dreikantig, ganzrandig, 
kahl, grasgrün; S c h a f t  aufrecht, einfach, kah l, mit dem unteren Theile 
gewöhnlich unter W asser, der obere Theil aufgetaucht in  e i n e  e i n f a c h e  
vi e l s t r  a h l i g e  D o l d e  e n d i g e n d .  Hülle an der Basis der Dolden­
strahlen 2—3 blättrig. Hüllblätter aus breiter Basis eiförmig, zugespitzt, 
vielmal kürzer als die Strahlen. Perigonblätter schön rosenroth, verwelkend. 
Staubkölbchen anfangs: purpurn, aufgesprungen: gelb; Stempel purpurroth. 
K a p s e l n  l ä n g l i c h ,  purpurbraun, g e s c h n a b e l t .  Samen fein, länglich- 
ellipsoidisch.

Juni — Sept.
In stehenden W ässern, an Fluss- und Bachufern. Um Linz zunächst 

auf der St. Peterwiese, in Lachen unter dem Kaufleitnergute, in Nähe des 
Salagiitels; in Donauarmen bei Ottenslieim u. s. w. Wird jedoch an vielen 
Orten schon vor der Blüthe abgemäht und verschwindet mit Austrocknung 
der Gräben. Fehlt in den Alpen.

V. Ordnung.
Jimcacese. Agliard. S i m s e n.

Unvollständige, unter ständige, zioitterige Blüthen, jede m it trockenem 
Perigon.

B lüihenstand: e n t w e d e r  e i n z e l n e  o d e r  g e b i i s c h e l t e  B l ü ­
t h e n  i n  d o l d i g e r  S p i r r e ,  o d e r  i n  A e h r e n  ve r e i n i g t ,  o d e r  in 
K ö p f c h e n  g e d r ä n g t ,  e n d  s t ä n d i g ,  oder in Folge des eine Fortsetzung 
des Halmes bildenden grösseren Hüllblattes, s c h e i n b a r - s e i t e n s t ä n d i g .
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I. B l i i t h e n d e c k e :

Perigon sechsblcitterig, bleibend, Perigonblätter spelzenartige, am 
Grunde meist verwachsene, mehr minder gehöhlte, mitunter etwas gefärbte 
Schuppen.

II. B e f r u c h t u n g s o r g a n e :
A. Staubgefässe 6 (selten 3), auf der Basis der Perigonblätter ein­

gefügt, Staubfäden frei; Staubkölbchen zweifächerig, Fächer einwärts der 
Länge nach aufspringend.

B. Fruchtknoten 1, oberständig, einfächerig, dreisamig oder durch 
Einschlagen der Fruchtblätter mehr minder vollkommen dreifächerig und 
dann vielsamig, meist dreikantig. Samenknospen umgewendet, aufrecht, 
entweder drei und grundständig, oder viele und auf den Rändern der 
eingeschlagenen Fruchtblätter angeheftet.

G r i f f e l  1 . N a r b e n  3.
F r u c h t s t a n d :  k a p s e l i g .  Kapseln 1—3 fächerig, dreiklappig. 

selten wandbriichig, zerreissend, jede drei bis mehrsamig. S a m e n  zuweilen 
mit häutigem Anhängsel.

K e i m  rechtläufig, in der Achse des fleischigen Eiweisses.
Krautige, den Zypergräsern ähnelnde Pflanzen, mit biegsamen haim­

oder schaftartigen Stengeln, einscheidenden Blättern und spelzenartigen 
Perigonblättern. Dem W iesenbau schädlich.

1. L uzula. D. C. Hainsimse.
L . syst. Hexandria Monogynia.

B l ü t h e n  z w i t t e r i g ,  i n  e i n f a c h - d o l d i g e n  o d e r  z u s a m m e n ­
g e s e t z t e n  S p i r r e n .  P e r i g o n  s e c h s b l ä t t e r i g ,  t r o c k e n h ä u t i g ,  
bleibend. S t a u b g e f ä s s e  6, am Grunde der Perigonblätter befestiget. 
Staubfäden frei; F r u c h t k n o t e n  e i n f ä c h e r i g ,  dreiklappig; G r i f f e l  1, 
N a r b e n  3, fadenförmig, zottig. K a p s e l  e i n f ä c h e r i g ,  d r e i k l a p p i g ,  
d r e i s a m i g .  S a m e n  meist m i t  h ä u t i g e m  A n h ä n g s e l ,  indem die 
äussere Samenhaut an der Spitze oder an der Basis des Samens mehr 
minder sackartig erweitert ist.

1 . Rotte: S p a r s i f l o r a e .  Neilr.
Blüthen einzeln in  einer meist doldenförmigen Spirre. Samen an 

der Spitze m it einem grossen, sichelförmigen oder geraden Hautanhängsel.

207. L. Forsteri. D. C. (L. Barellieri Pourr. — Juncus Forsteri Gm.
Forster’s H.)

Wurzelstock schiefabsteigend, faserbüschelig, rasig, zuweilen kurz 
auslaufend. Stengel anfangs aufrecht, J/2—1 ' hoch, zur Fruchtreife liegend, 
kah l, sammt den Blättern grasgrün. B l ä t t e r  l i n e a l ,  —l 1/«'“ b r e i t ,
f l a c h ,  sp itz, scheidig, l a n g  am Rande und an der Basis g e w i m p e r t .  
Blüthen einzeln in einer endständigen, einfach-doldigen oder zusammenge-
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setzten Spirre. Spirrenäste 1 , 3 bis mehrblüthig, fädlich, aufrecht, seltner 
die oberen kürzeren nach dem Verblühen wagerecht-abstehend, oder herab­
gebogen. Hüllblätter an der Basis der Spirrenäste schmallineal, haarfein 
verschmälert, an der Basis langhaarig; Hüllblättchen der Blüthen eiförmig, 
spitz, lichtbraun, kürzer als das Perigon. Perigonblätter kastanienbraun, 
mit weisslichem Hautrande. Kapsel eiförmig - dreikantig, kurz zugespitzt, 
S a m e n  fast kugelig, g latt, a n  d e r  S p i t z e  mi t  einem schiefen, aber 
g e r a d e n  nicht sichelförmigen A n h ä n g s e l .

D u r c h  d i e  s e h r  s c h m a l e n ,  l i n e a l e n  B l ä t t e r  u n d  d a s  
g e r a d e  A n h ä n g s e l  d e r  S a m e n  von  d e n  z w e i  f o l g e n d e n  A r t e n  
v e r s c h i e d e n .

April — Mai. 2J.
In W äldern um Steyr (Brittinger).

208. L. flavescens. Gaud. (L. Hostii Desv. — Juncus flavesc. Host. gr.
Gelbliche II.)

W u r z e l s t o c k  stielrund, schuppig, k r i e c h e n d ,  lockerrasig. Sten­
gel halm artig, aufrecht, 6—10"  hoch oder zur Fruchtreife liegend, fädlich, 
beblättert, sammt den Blättern gelblichgrün. B l ä t t e r  */2—11/2/// b r e i t ,  
s c h m a l l i n e a l ,  flach, ,spitz, scheidig, am Rande langhaarig. B l ü t h e n  
e i n z e l n  i n  e i n e r  e n d s t ä n d i g e n  d o l d i g e n  S p i r r e ;  Spirrenäste 
fädlich, lang, 1 —3blüthig, aufrecht, oder die kürzeren oberen nach dem 
Verblühen wagerecht - abstehend, seltner herabgebogen. Hüllblätter an der 
Basis der Spirrenäste schm allanzettlich, an der Basis langflockig; Hüll­
blättchen der Blüthen eiförmig-spitz, weissgelb, zweimal kürzer als das 
Perigon. Perigonblätter zur Blüthezeit strohgelb , mit bräunlichem Rücken 
und weisslichem H autrande, zuletzt grünlichbraun. Kapsel eiförmig-drei­
kantig, stachelspitz, glänzend. S a m e n  a n  d e r  S p i t z e  m i t  e i n e m  
s i c h e l f ö r m i g e n ,  s p i t z l i c h e n  A n h ä n g s e l .

D u r c h  d i e  F ä r b u n g  d e r  b l ü h e n d e n  P e r i g o n s  a u s g e ­
z e i c h n e t .

Mai — Juni. 2|.
Auf feuchten, bemoosten Kalkfelsen in Voralpenwäldern. In der 

Feichtau am Aufstieg zum hohen Nock (P. Engel) u. s. auf Kalkvoralpen 
bis in die Krummholzregion.

209. L. pilosa. Willd. ( L. vernalis D . C. — Juncus pil. L . sp. —
J. vernalis Reicharä. Langhaarige II.)

W urzelstock schief aufsteigend, faserig, Rasen aber keine Ausläufer 
treibend. Stengel halm artig, aufrecht, Va—1' hoch, oder zur Fruchtreife 
liegend, beblättert, sammt Blättern dunkelgrün. B l ä t t e r  2—4'" breit, 
lin  e a l -1 a n z  e t t l i  ch , g e g e n  d i e  B a s i s  zu  s t a r k  v e r s  c h m ä  l e r t ,  
flach, spitz, scheidig, am Rande langhaarig. B l ü t h e n  e i n z e l n  i n  e i n e r  
e n d s t ä n d i g e n ,  d o l d i g e n  o d e r  z u s a m m e n g e s e t z t e n  S p i r r e .
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Spirrenäste ungleich lang, 1 , 3 bis mehrbliithig, aufrecht, oder die oberen 
kürzeren nach dem Verblühen herabgebogen. Hüllblätter an der Basis der 
Spirrenäste langzottig, mit einem drüsigen Knötchen an der Spitze, meist 
röthlich. Hiillblättchen der Blüthen weisslich, mit braunem Rücken. Perigon­
blätter dunkelbraun, mit weisslichem Hautrande. Kapsel eiförmig-dreikantig, 
stachelspitz. S a m e n  an d e r  S p i t z e  m i t  e i n e m  s i c h e l f ö r m i g e n  
s p i t z l i c h e n  A n h ä n g s e l .

April — Mai. 2J,
In Wäldern, an Wald- und Hohlwegen, auf feuchten, sandigen Hügeln 

unter Gebüsch, im gebirgigen Theile des Gebietes, in allen Kreisen zer­
streut. Um Linz zunächt in Wäldchen am Pöstliugbevg auf Quarzsand. 
Auf tertiären Hügeln am Pfennigberge. Am Kalvarienberge auf Granit. 
Auf Kalkalluvium der Haide. Häufig um Kremsmünster.

2. Rotte: F a s c i c u l a t a e .  Neilr.

Blüthen einzeln und gebiischelt in einer zusammengesetzten Spirre. 
Samen an der Spitze m it einem sehr Meinen, kopfförmigen, kaum bemerk­
baren Hautanhängsel. '

210. L. sylvatica. Gaud. (L. maxima I). ü. — Juncus pilosus var.
L . sp. — J. sylv. Hudson. — J. latifolius W ulf. — J. maximus Beichard-

W ald-H .)

W urzelstock schief, zaserig, dichtrasig. Stengel halmartig, aufrecht,
1 —3' hoch, fast bis zur Spirre mit Blättern bedeckt. B l ä t t e r  3 —6"'  
b r e i t ,  l i n e a l l a n z e t t l i c h ,  flach, zugespitzt, scheidig, am  R a n d e  
z e r s t r e u t - l a n g h a a r i g ,  hellgrün. B l ü t h e n  e i n z e l n  o d e r  z u  2—3 
g e b ü s c h e l t ,  i n  e i n e r  e n d  s t ä n d i g e n ,  z u s a m m e n g e s e t z t e n ,  
r e i c h b l ü t h i g e n  S p i r r e ;  Spirrenäste ausgesperrt, zuletzt überhängend. 
H ü l l b l ä t t e r  au der Basis d e r  S p i r r e n ä s t e  v i e l m a l  k ü r z e r  a l s  
d i e  S p i r r e ,  lineal, zugespitzt, chamois, mit brauner Spitze. Hiillblättchen 
der Blüthen eiförmig, am Rande zerfetzt-gewimpert, Perigonblätter bleich- 
oder grünlichbraun, mit,weisslichem Hautrande, zuletzt rothbraun. Kapsel 
eiförmig - dreikantig, stumpf - stachelspitz, glänzend schwarzbraun. S a m e n  
o h n e  d e u t l i c h e m  A n h ä n g s e l .  *

Mai — Juni. 2J.
An schattigen Waldstellen. Auf der Dreisesselbergkette, bei Unter- 

Schwarzenberg, am Sternwalde auf Gneiss, am Lichtenberge und an Berg- 
lähnen des Haselgrabens auf Granit. In Buchenwäldern des Pfennigberges 
ober dem Bankeimayr, in Bergwäldern um W'indhaag, Allerheiligen. Iu 
W äldern der Kalkvoralpen, z. B. am Almkogel bei W eyr, am Lindau bei 
Neustift, am Schwarzkogel bei dem todten Hengst (Oberleitner), am Schober­
steine , am Kremsurspruuge, auf Steyrer-, Mollner-, Stoder- und Spitaler- 
Kalkgebirgen. Im Echernthale bei Ilallstatt (K erner), am Schaf berge bei 
St. Wolfgang. An Waldwegen in das hohe Geschirr bei Gmunden (Saxiüger). 
Am Fusse des Höllengebirges (Schiedermayr).

15*

download unter www.biologiezentrum.at



168 Juncaceae.

211. L. spadicea. D. C. (June. sp. A ll. p . Braunbltithige H.)

W urzelstock schief, faserig, rasig, beblätterte Seitensprossen treibend. 
Stengel halm artig, aufrecht, 1/2—V /2' hoch, beblättert; B lätter lanzettlich 
oder lineallanzettlich, flach zugespitzt, scheidig, kahl, oder nur an der 
Basis und an der Mündung der Scheiden behaart, grasgrün; B l ü t h e n  
e i n z e l n  o d e r  z u  2—4 g e b i i s c h e l t ,  i n e i n e r  e n d s t ä n d i g e n  z u ­
s a m m e n g e s e t z t e n  S p i r r e .  Spirrenäste aufrecht oder abstehend, zuletzt 
überhängend; H ü l l b l ä t t e r  an der Basis der Spirrenäste v i e l  m a l  k ü r ­
z e r  a l s  d i e  S p i r r e .  Hüllblättchen der Blüthen eiförmig, spitz, umfassend, 
röthlichbraun, am Rande zerschlitzt. Perigonblätter klein, kastanienbraun, 
mit weisslichem Hautrande. Kapsel eirundlich - dreikantig, stumpf, stachel­
spitz, schwarzbraun, glänzend. S a m e n  o h n e  d e u t l i c h e m  A n h ä n g s e l .

Juni — Juli. ZI,
Aendert a b :

ci glabrata. Neilr. (L. gläbr. Hop. gr. — Juncus glabr. Hop. b. T. — 
J. interm edius H ost.) B l ä t t e r  V j2—4'" breit, sammt den Scheiden 
k a h l ,  h ö c h s t e n s  d i e  o b e r e n  a n  d e r  M ü n d u n g  d e r  S c h e i ­
d e n  e t w a s  g e h ä r t e t ;  Blüthen fast einzeln, länger gestielt; B ü ­
s c h e l  1 o c k e r o r .

ß  barbata. Neilr. (L. spadicea Desv. — Juncus spacl. Hoppe.) B l ä t t e r  
höchstens 1 breit, gegen die Spitze zu wie brandig-scliwarzbraun, 
gekrümmt, an  d e r  B a s i s  u n d  a n  d e r  M ü n d u n g  d e r  S c h e i ­
d e n  v o n  l a n g e n  H a a r e n  g e h ä r t e t ,  sonst kah l; Blüthen kleiner, 
kürzer gestielt, zu 2—4 gebiischelt, B ü s c h e l  d i c h t e r .
& Auf Dachsteinkalk höherer Alpen. Am hohen Nock (Engl); am 

Eingang in die Klinserscharte am hohen Priel 6000'; am Käsberg 5400' 
(Schiedermayr); am Pyrgas, Warschenegg (Brittinger); am Dachsteingebirge 
(Kerner).

ß  Schieferform, soll aber am Kranabittsattel (Siegl) und am Schaf­
berge (Hinterh.) Vorkommen.

212. L. albida. D. C. (L . nemorosa E . Meyer. — Juncus albidus Hoffm. — 
J. nemorosus Poll. — June, niveus Schrnh. non Desv. — J. angustifoliiis 
W ulf. — J. leucophobus Ehrh. — J. lum loides Lcmik. Weissblühende H.)

W urzelstock holzig, schief absteigend, faserig, Rasen und beblätterte 
Seitensprossen treibend. Stengel halm artig, aufrecht, kahl, beblättert. 
B l ä t t e r  lineallanzettlich, flach, zugespitzt, scheidig, a m  R a n d e  l a n g ­
h a a r i g ,  grasgrün. B l ü t h e n  zu  2—4 g e b i i s c h e l t ,  i n  e i n e r  e n d ­
s t ä n d i g e n  z u s a m m e n g e s e t z t e n  S p i r r e ;  Spirrenäste aufrecht oder 
abstehend; H ü l l b l a t t  a n  d e r  B a s i s  d e s  u n t e r s t e n  S p i r r e n a s t e s  
so lang, m e i s t  aber l ä n g e r  a l s  d i e  S p i r r e .  Hüllblättchen der Blüthen 
eiförmig, sp itz, zuweilen gewirnpert. Perigonblätter glänzend, weiss, gelb­
lich, röthlich oder fast kupferroth, abändernd. Kapsel kugeleiförmig-drei­
kantig. S a m e n  o h n e  d e u t l i c h e m  A n h ä n g s e l .
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Juni — Juli. 71
In W äldern, besonders der Mühlkreisberge über Granit, Gneiss, 

Quarz uud iu Haidewäldchen über Traunalluvium. Auf Wriener Sandstein 
der Vorberge, in Hochwäldern der Kalkgebirge bis in die Krummholzregion, 
gemein, oft massenhaft. Mit kupferrothen Perigonen auf Ausläufern des 
böhmischen und bairischen W aldes, am Dreisesselberge, im Schauerwalde, 
Brunnwalde, Sternwalde.

3. Rotte: S p i c a t a e .  Neilr.

B lüthen in Aehren, Aehren in  eine doldenförmige Spirre zusammen­
gesetzt. Samen an der B asis m it einem heg eiförmigen Hautanhängsel.

213. L. campestris. D. C. (June. camp. L . spec. Gemeine H.)

Wurzelstock schief absteigend, holzig, faserig, rasig, kleine Ausläufer 
bildend. Stengel halm artig, aufrecht, kahl; B l ä t t e r  Va—2"' breit, lineal 
oder lineallanzettlich, f l a c h ,  zugespitzt, scheidig, am Rande langhaarig, 
im Alter verkahlend, grasgrün, B l ü t h e n  in eiförmige oder rundliche 
A e h r e n  v e r e i n i g t ,  A e h r e n  g e s t i e l t  u n d  s i t z e n d ,  i n e i n e  e n d ­
s t ä n d i g e ,  d o l d e n f ö r m i g e  S p i r r e  z u s a m m e n g e s t e l l t .  Spirren­
äste (Aehrenstiele) ungleich, aufrecht oder einige davon nach dem Ver­
blühen herabgebogen. Hüllblätter an der Basis der unteren Spirrenäste 
kleiner als die Spirre, den Halmblätteru gleichgestellt; Hiillblättchen der 
Blüthen eiförmig, stachelspitz, am Rande zerrissen - gewimpert; Perigon­
blätter vom bleichbraunen bis in’s schwarzbraune abändernd. Staubfäden 
beilich so lang, als die Staubkuoteu. Kapsel rundlich, stumpf, stachelspitz. 
Samen an der Basis mit kegelförmigem Anhängsel.

März — Mai. (Auf Alpen Juni — J u l i) 2|,

Aendert ab:

a  vulgaris. Gaud. (Juncus campestris Gurt, fl., lond. — Juncus nemorosus
H ost. gr.) Stengel 1 —10 ' hoch, S p i r r e n ä s t e  zu  2—5, n a c h d e m
V e r b l ü h e n  m e i s t  e i n e r  o d e r  d e r  a n d e r e  h e r a b g e b o g e n  
Perigon und Kapseln heller oder dunkelbraun. Staubfäden dreimal 
kürzer als die Staubknoten.

ß  nemorosa. E. Meyer. (Jtmcus campestris flor. dan. — Luzula multi-
flora L ej. — L . erecta Desv.) Stengel höher, schlanker, bis 1% 4 
hoch. S p i r r e n ä s t e  z u  5—15, a l l e  i m m e r  a u f r e c h t .  Perigone 
und Kapseln kastanienbraun. Im Ganzen steifer, stärker. Die F ä r­
bung der Perigoue und Kapseln ändert aber je  nach Standorten ab, 
z. B .: an feuchten, schattigen Stellen sind die Perigone zuweilen 
bleichgrünlich braun, die Kapseln lichtbraun ( L u z u l a  p a l l e s c e n s  
H o p p e ) , und auf Voralpen Perigone und, Kapseln schwarzbraun 
(L.  n i g r i c a n s  D e s v .  — L. sudetica Schult.). Staubfäden so lang 
als die Staubknoten.
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y  congestä; Desv. Juncus congestus Tlvuill. — L . alpina Hoppe.) Steugel 
3"—1' hoch. S p i r r e  a u s  2—5 s e h r  k u r z - g e s t i e l t e n  o d e r  
s i t z e u d e n  A e h r e n  g e b i l d e t ,  i n  e i n  l a p p i g e s  K ö p f c h e n  
z u s a m m e n  g e z o g e n .  Perigone und Kapseln heller oder dunkler 
braun. Staubfäden .so lang als die Staubknoten.
«  Auf trockenen GrasstellenT' dürren Triften, lehmigen Abhängen, 

quarzsandigen Holzschlägen s. mit der verschiedensten Unterlage im 
ganzen Gebiete höchst gemein.

ß  Auf Waldschlägen, Blössfen, besonders auf Sandstein aller Art und 
Kalk iu der Berg- und Yoralpenregiou bis zum Krummholz; im Mühlkreise 
über Gneiss, Granit, Hornblende bis über 3000', auf Tertiärsand.

Die Spielart L. s u d e t i c a  Schult. (L . nigricans Desv. — Juncus 
•sudeticus W .), mit schwarzbraunen Perigonen und Kapseln, vorzüglich in 
der Krummholzregion der Windiscligarstner-, Stoder- und Spitaler - Kalk­
alpen und am Dachsteingebirge.

Die Spielart L . p a l l e s c e n s  Hoppe, mit lichtbraunen Perigouen und 
Kapseln, auf Hoch- und Grünlandmooren, z. B. auf Moorwiesen um Kirch­
schlag u. s. w.

y  Im Geschiebe der Alpenbäche, auf Kalkfelsen der Alpen. Am 
hohen Nock (Engel); auf der Klinserscharte u. s. auf grasigen Jochen der 
Prielausläufer; am Kasberg.

L . s p i e  a t a  D.  C. ausgezeichnet durch eine längliche, lappige, 
überneigende Aehr e , - de r  L.  c a m p e s t r i s  )' c o n g e s t a  ähnlich, aber 
durch Staubfäden von Hälfte Länge der Staubknoten wesentlich verschie­
den, soll im Gebiete Vorkommen, ein sichergestellter Standort ist mir aber 
nicht bekannt, dürfte eine Verwechslung stattfinden.

2. Juncus . L. Simse.
L. syst. H exan dria  M onogynia.

B l ü t h e n  z w i t t e r i g ,  i n e i n e r  e n d s t ä n d i g e n ,  o d e r  d e s  e i n e r  
Fortsetzung des Stengels gleichenden grösseren Hüllblattes, halber s c h e i n ­
b a r  s e i t e n s t ä n d i g e n  S p i r r e ,  o d e r  i n  e i n e m  a u s  z w e i  b i s  m e h ­
r e n  B l ü t h e n  g e b i l d e t e n ,  e n d s t ä n d i g e n  K ö p f c h e n ,  o d e r  m e h r  
s o l c h e  K ö p f c h e n  in einseitigen W i c k e l n ,  o d e r  in endständiger ein-  
f a c h e r  o d e r  z u s a m m e n g e s e t z t e r  S p i r r e ,  o d e r  e i n e  e i n z i g e  
B l ü t h e  a m  G i p f e l  d e s  S t e n g e l s .  P e r i g o n  s e c h s b l ä t t c r i g »  
t r o c k e n h ä u t i g ,  bleibend; S t a u b g e f ä s s e  6, seltner 34 am Grunde der 
Perigonblätter befestiget, Staubfäden frei. F r  u c h tk  n o t en  d r  e i f ä ch e r  i g, 
dreiklappig. G r i f f e l  1 , meist kurz. N a r b e n  3, haarig; K a p s e l  d r e i ­
f ä c h e r i g ,  d r e i k l a p p i g ,  K l a p p e n  in d e r  M i t t e  S c h e i d e w a n d  
t r a g e n d .  S a m e n  z a h l r e i c h ,  die äussere Samenhaut entweder innig 
an die innere angeschlpssen ( S a m e  o h n e  H a u t a n h ä n g s e l ) ,  o d e r  an 
beiden Seiten sackartig erweitert ( Sa me  mi t  A n h ä n g s e l n ) .

In allen Theilen vollkommen kahl.
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1 . Rotte: A p h y l l i .  I)öll. rhein. fl.

Stengel schaftartig , nur an der Basis bescheidet, nackt, -die ganze 
Pflanze blattlos. Blüthen in  einer Sp irre; Spirre zwar endständ igaber, 
des einer Fortsetzung des Stengels gleichenden grösseren Hüllblattes loegen, 
seitlich aus einer Stengelspalte herauszutr&tten scheinend (trugseitenständig). 
Samen ohne Hautanhängsel.

214. J. communis. E. Meyer, (j. 'lavis W allr. Gemeine S.)

Wurzelstock walzlich ästig, meist wagerecht-kriechend, einen dichten 
Rasen blühender und nicht blühender Stengel treibend. Stengel schaftartig, 
aufrecht, 1 —3' hoch, elastisch, stielrund, feingestreift, mit lockerem unter­
brochenem Marke angefüllt, a n  d e r  B a s i s  b e s c h e i d e t ,  d u r c h a u s  
b l a t t l o s ,  grasgrün. Grundständige S c h e i d e n  g l a n z l o s ,  gelb oder 
röthlichbraun. S p i r r e  t r u g s e i t e n s t ä n d i g ,  z u s a m m e n g e s e t z t ,  vi el -  
b l ü t h i g ,  d a s  g r ö s s e r e  e i n e  F o r t s e t z u n g  d e s  S t e n g e l s  h e u ­
c h e l n d e  H ü l l b l a t t  v i e l  k ü r z e r  a l s  d e r  S t e n g e l  selbst. B l ü t h e n  
d r e i m ä n n i g .  Perigonblätter sehr spitz, grünlich oder braun. Kapsel 
verkehrt-eiförm ig, gestutzt, mit warzenförmigem Griffel besetzt, glänzend 
hellbraun. S a m e n  o h n e  A n h ä n g s e l .

Die elastischen Stengel dieser und der folgenden Art werden häufig 
zu Flechtwerk benü tz t, das Mark zu Dochten.

Juni — Juli. 2|.

Aendert ab:

a  conglomeratus. E. Meyer, (junc. congl. L .)  S p i r r e  f a s t  k u g e l i g
geballt, bräunlich.

ß  eflfusus. E. Meyer. (j. effnsus L . sp.) S p i r r e  a u s g e b r e i t e t ,
grün.
Beide Varietäten oft in einander übergehend.
a  An Sümpfen, Schlammgräben, Lachen, überschwemmten Ufern über 

den verschiedensten Unterlagen, besonders aber auf versumpften oder tor- 
figen Wiesen höchst gemein, sowohl in niedrigen, als bergigen Gegenden.

ß  In Hohlwegen, Lachen und Gräben waldiger, schattiger Orte häufig. 
Steigt über 3000' auf, z. B. am Blöckenstein-Abhange, am Zwislerfieck ober 
den Laclterhäusern.

215. J. glaucus. Ehrh. (J. inflexus L . sp.?  Meergrüne S.)

W urzelstock walzlich, ästig, meist wagerecht-lcriechend, einen dichten 
Rasen von blühenden und nichtblühenden Stengeln treibend. S t e n g e l  
schaftartig, aufrecht, 1—3 'hoch, elastisch, stielrund, gerillt, mitfäclierig-unter- 
brochenem Marke angefüllt, an  d e r  B a s i s  b e s c h e i d e t ,  d u r c h a u s  
b l a t t l o s ,  zur Fruchtzeit mit der Spitze vorwärts neigend, g r a u g r ü n .  
G r u n d s t ä n d i g e  S c h e i d e n  g l ä n z e n d  p u r p u r s c h w a r z ,  von ge­
firnisstem Ansehen. S p i r r e  t r u g s e i t e n s t ä n d i g ,  z u s a m m e n g e s e t z t , .
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v i e l b l i i t h i g ;  d a s  g r ö s s e r e ,  e i n e  F o r t s e t z u n g  d e s  S t e n g e l s  
h e u c h e l n d e  H ü l l b l a t t  v i e l  k ü r z e r  a l s  d e r  S t e n g e l  s e l b s t .  
B l ü t h e n  s e c h s m ä n n i g .  Perigonblätter sehr spitz, dunkelbraun. Kapsel 
ellipsoidisch, stumpf, vom verwelkten Griffel weichstachelspitz, glänzend 
purpurschwarz. S a m e n  o h n e  A n h ä n g s e l .

D u r c h  d en  F i r n i s s g l a n z  d e r  G r u n d s c h e i d e n ,  d i e  g r a u ­
g r ü n e  F ä r b u n g  u n d  d i e  G S t a u b g e f ä s s e  v o n  J. c o m m u n i s  
ß  e f f t i s u s  zu  e r k e n n e n .

Juni — Juli.
Auf feuchten Triften, an quelligen Orten, Wiesenbächen, Teichufern, 

Lachen, Sümpfen flacher und gebirgiger Gegenden aller Kreise. Besonders 
auf thonigem, mergeligem und kalkreichem Boden auf Lössgrund. Um 
Linz zunächst am Waldwege zum Pöstlingberge ober dem Rieseneder, an 
der Lache hinter dem Anberg, am Hainzenbacli. In Donauauen bei Ens. 
In Traunauen bei W els, Lambach; an Kremsauen bei Kremsmünster; um 
Steyr; in Strassengräben um Kirchdorf; im Stoder; am Almsee. Bei Engel­
hartszell auf Löss.

216. J. filiformis. L. (Fädliche S.)

W urzelstock stielrund, dünn, verästelt, wagerecht-kriechend, braun, 
beschuppt, reichfaserig, einen Rasen von blühenden und nicht blühenden 
Stengeln treibend. S t e n g e l  schaftartig .au frech t, fädlicli, feingerillt, mit 
ununterbrochenem Marke gefüllt, an  d e r  B a s i s  b e s c h e i d e t ,  d u r c h a u s  
b l a t t l o s ,  sammt dem Hiillblatte bogenförmig überneigend, grasgrün. 
G r u n d s t ä n d i g e  S c h e i d e n  g e l b -  o d e r  r ö t h l i c h b r a u n .  S p i r r e  
t r u g s e i t e n s t ä n d i g ,  e i n f a c h ,  a r m b l ü t h i g ,  b ü s  c h e l i g - g e d r u n -  
g e n ,  d a s  g r ö s s e r e ,  e i n e  F o r t s e t z u n g  d e s  S t e n g e l s  h e u c h e l n d e  
H ü l l b l a t t  u n g e f ä h r  so l a n g  o d e r  w e n i g  k ü r z e r  a l s  d e r  S t e n ­
ge l  s e l b s t .  Blüthen sechsmännig. Perigonblätter sehr spitz, bleich, grün­
lich oder röthlich. Kapsel fast kugelig, vom Griffel kurzbespitzt, glänzend 
braun. S a m e n  o h n e  A n h ä n g s e l .

Von J. c o m m u n i s  a  c o n g l o m  er  a t u s  durch die grössere Z art­
heit aller Theile und das viel länger auslaufende grössere Hüllblatt, von 
J. g l  a u  cu  s durch die armblütliige, aus 3—7 ungleichgestielten Blüthen 
bestehende, büschelige, scheinbar fast aus der Mitte des Stengels vor- 
trettende Rispe sogleich erkennbar.

Juni — Juli. ?|.
In Grünland-, W ald- und Hochmooren. Auf der Dreisesselbergkette, 

am Hoclifichtel in der Gegend von Unter-Schwarzenberg in Hochmooren 
bis 3000' über Gneiss. Auf Sumpfwiesen mit Torfunterlage in der Kunöd, 
um Kirchschlag, in der Föhrau, bei Lest, W eissenberg a. W. und sonst 
auf Moorgründen der Mühlkreisberge über Granit. Seltner in Mooren der 
Kalkvoralpen. In der Feuchtau bei Molln, am Pyhrn bei Spital, im Höllen­
gebirge.
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2 . Rotte: C a p i t a t i .

Stengel blattlos oder ein- bis m ehrblättrig, unfruchtbare Stengel feh­
lend, an deren S ta tt grundständige Blätterbüschel. B lüthen typisch-köpfig, 
zicei bis mehre in  ein Köpfchen verein ig t, Köpfchen in  endständiger, ein­
facher oder zusammengesetzter Spirre, oder in  einseitigen Wickeln, oder ein 
einziges Köpfchen am E nde des Stengels. Samen m it oder ohne Anhängsel.

§. 1 . B l ü t h e n  k o p f i g .  K ö p f c h e n  n a c k t ,  i n w i e d e r h o l t  g a b e l i g -  
z u s a m m e n g e s e t z t e r , e n d s t ä n d i g e r  S p i r r e .  B l ä t t e r  s t i e l r u n d  
o d e r  a u s  d e m  S t i e l r u n d e n  z u s a m m e n g e d r ü c k t ,  r ö h r i g ,  R ö h r e  
d u r c h  Q u e r w ä n d e  in F ä c h e r  a b g e t h e i l t .  S t a u b g e f ä s s e  6 .

S a m e n  o h n e  A n h ä n g s e l .

217. J. obtusiflorus. Ehrh. (J. bifolius H p. — J. retroflexus Baf. —
J. divergens Koch. — J . Neesii Heller. Stumpfblüthige S.)

Wurzelstock walzlich, verästelt, kriechend, faserig, fruchtbare Sten­
gel und grundständige Blätterbüschel treibend. Stengel halmartig, aufrecht,
2—3' hoch, an  d e r  B a s i s  m i t  b l a t t l o s e n  S c h e i d e n  b e d e c k t ,  nach 
oben mit 1 —3 Blättern besetzt und w ie d ie  B l ä t t e r  s t i e l r u n d ,  g l a t t ,  
grasgrün; B l ä t t e r  r ö h r i g ,  m i t  Q u e r  f ä c h e r n ,  scheidig. B l ü t h e n  
s e c h s  m ä n n i g ,  in nackten Köpfchen; Köpfchen kugelig, wiederholt gabeli- 
ger, mehrfach-zusammengesetzter ausgesperrter Spirre, G ab  e l ä s t e  z u r ü c k -  
g e b r o c h e n .  P e r i g o n b l ä t t e r  g l e i c h l a n g ,  g e r  a d e , e l l i p t i s  ch,  
s t u m p f ,  ungefähr so lang als die K apsel, lichtbraungelb, vor dem Auf­
blühen in silberweisse, glänzende Deckblätter gehüllt. K a p s e l n  e i f ö r ­
m i g - d r e i k a n t i g ,  k u r z s t a c h e l s p i t z ,  glänzend braun, kaum mit der 
Spitze über die stumpfen Perigonblätter hinausragend. S a m e n  o h n e  
A n h ä n g s e l .

V o n  J. l a m p r o c a r p u s  v. o b t u s i  f l  o r  a N e i l r .  d u r c h  d e n  
an  d e r  B a s i s  b l a t t l o s e n  S t e n g e l ,  d i e  s t i e l r u n d e n ,  n i c h t  z u ­
s a m m e n g e d r ü c k t e n  S t e n g e l  u n d  B l ä t t e r ,  d u r c h  d i e  z u r ü c k ­
g e b r o c h e n  - a u s  g e s p  e r r t  e R i s p e  u n d  d i e  d i c h t e r e  F ä r b u  ng 
d e r  P e r i g o n e ,  v o n  d e n  ü b r i g e n  F o r m e n  d e s  J. l a m p r o c a r p u s  
u n d  J. s y l v a t i c u s  d u r c h  d i e  s t u m p f e n  P e r i g o n b l ä t t e r  v e r ­
s c h i e d e n .

Juni — Juli.
In W assergräben, Sümpfen, auf Torfstichen, nassen, moosigen Wiesen 

in der Ebene und auf Bergen. Um Linz zunächst auf Sumpfwiesen zwi­
schen der Militär-Schiessstätte und dem Hofstettergute in Urfahr, auf Moor­
wiesen in der Kunöd, auf Torfgrund um Kirchschlag, Hellmonsödt, Reichenau. 
In nassen Gräben bei Pulgarn (Oberleitner). Auf Sumpfwiesen bei Königs­
wiesen (Dittelbacher) u. s. besonders über Gneiss, Granit und Quarz. Ferner 
auch über Kalk und Sandstein in subalpinen Mooren. An Seen und Lachen 
im Salzkammergute. Um Ried (v. Glanz), im Ibmermoose.

16
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218. J. lamprocarpus. Ehrh. (J. articülatus L . sp. — j . alpinus M oritzi 
non Vill. Glanzfriichtige S.)

W urzelstock walzlich, ästig, kriechend, blühende Halme und B lätter­
büschel treibend. S t e n g e l  halm artig, liegend, aufsteigend, aufrecht, oder 
im W asser fluthend, a n  d e r  B a s i s  m i t  b l a t t t r a g e n d e n  S c h e i d e n  
bezetzt, nach oben 2—5 blättrig , sö w ie  d ie  B l ä t t e r  a u s  d e m s t i e l ­
r u n d e n  z u s a m m e n g e d r ü c k t ,  g l a t t ,  grasgrün, an der Basis zuweilen 
röthlich. B l ä t t e r  r ö h r i g ,  mi t  ' Q u e r f ä c h e r n ,  scheidig. B l ü t h e n  
s e c h s m ä n n i g ,  in nackten Köpfchen; Köpfchen in einer endständigen, 
mehr weniger zusammengesetzten, wiederholt gabeligen, ausgesperrten oder 
aufrechten Spirre. G a b e l ä s t e  schief abstehend, aber n i c h t  z u r ü c k ­
g e b r o c h e n .  P e r i g o n b l ä t t e r  g l e i c h l a n g ,  g e r a d e ,  d i e  ä u s s e r e n  
s p i t z l i c h ,  die inneren stumpflich, meist kurzstachelspitz, kürzer als die 
Kapsel; gelb-, roth- oder schwarzbraun, mit einem weissen, oft einwärts 
gerollten Hautrande und einem zur Blüthezeit grünen Rückennerven. 
K a p s e l n  e i f ö r m i g ,  e i l a n z e t t l i c h  o d e r  e l l i p  s o i d i s c h , dreikantig, 
k u r z s t a c h e l s p i t z ,  über die Perigonblätter deutlich vorragend, glänzend 
kastanien- bis schwarzbraun. S a m e n  o h n e  A n h ä n g s e l .

Juni — Herbst.

Aendert ab:

a  obtusiflorus. Neilr. (J. alpinus Villars. — ,/. fuscosater Schrei). — 
j . noclulosus Wahlbg.) Wurzelstock kurzkriechend, eine Reihe ge- 
näheter Stengel treibend. S t e n g e l  a u f r e c h t ,  1 —2 ' hoch. Spirren 
und Gabeläste aufrecht-abstehend. P e r i g o n b l ä t t e r  a l l e ,  o d e r  
d o c h  d i e  d r e i  i n n e r e n  s t u m p f ,  d i e  ä u s s e r e n  u n t e r  d e r  
S p i t z e  s t a c h e l s p i t z ,  d i e  i n n e r e n  w e h r l o s .  K a p s e l n  
1 '" lang.

ß  acutiflorus. Neilr. (J. sylvaücus H ost. non Reichhrd. — ,/. lam pro­
carpus R .) W7urzelstock kurzkriechend, eine Reihe genäheter Sten­
gel treibend. S t e n g e l  a u f r e c h t ,  1—2' hoch. Spirrenäste auf­
rech t, Gabeläste schief abstehend. P e r i g o n b l ä t t e r  a l l e  s p i t z ,  
u n d  a n  d e r  S p i t z e  k u r z s t a c h e l s p i t z ,  o d e r  d i e  i n n e r e n  
s t u m p f l i c h .  Kapseln V “ lang oder kürzer.

7 adscendens. Neilr. (j. lamprocarpus Ehrh. — j . aäscenäens Host.) 
W u r z e l s t o c k  e i n e n  d i c h t e n  R a s e n  l i e g e n d e r  u n d  a u f ­
s t e i g e n d e r  S t e n g e l  t r e i b e n d ,  d i e  l i e g e n d e n  in k r e i s ­
f ö r m i g e r  R o s e t t e  a u s  g e h  r e i t e t ,  o f t  s e h r  v e r l ä n g e r t ,  
knotig gegliedert, Gliederknoten bescheidet, aus den Scheiden meist 
je  ein paar sichelförmig-gebogene Blätter ausschickend und allda 
wurzelnd, grundständige Scheiden jung meist krebsroth. S p i r r e n ­
ä s t e  a u s g e s p e r r t ,  G a b  el  ä s  t e s c h i e f  u n d  w a g e  re  cht -  
a b s t e h e n d .  A l l e  P e r i g o n b l ä t t e r  an  d e r  S p i t z e  s t a c h e l -
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s p i t z ,  die äusseren spitz, die inneren mehr weniger stumpf, Kapseln 
1 */2—2 '"  ^lang.

d  fluitans. Neilr. S t e n g e l  i m W a s s e r  f l u t h e n d ,  dünn, v e r l ä n g e r t ,  
unterhalb gegliedert, an den Gelenken wurzelnd. S p i r r e  a r m-  
b l ü t h i g ,  z u s a m m e n g e z o g e n ,  R i s p e  u n d  G a b e l ä s t e  a u f ­
r e c h t - a b s t e h e n d ,  P e r i g o n b l ä t t e r  a l l e  s p i t z  u n d  a n  d e r  
S p i t z e  s t a c h e l s p i t z ,  oder die inneren stumpflich; Kapseln 1"' 
lang oder kürzer.

a  Auf Kiesbänken der'Doi^au in der Gegend von Pulgarn, Ens u. s.; 
auf Moorwiesen bei Kirchschlag, Ilellmonsödt, Lest auf Gneiss und Granit- 
Unterlage; auf mergeligem und sandigem Boden, au sumpfigen Waldstellen, 
am Brunnsteinersee (Oberleitner); am Almsee (Saxinger); auf Sumpfwiesen 
bei Kirchdorf und Schlierbach (Schiedermayr).

ß  Besonders in Donauaueu häufig, u. s. theils unter var. a  theils 
unter var. ß.

Y Häufig im Wellsande überschwemmter Auen und Ufer, auf Sand­
bänken an der Donau unterhalb Linz bis E ns, in Auen bei Wels, an der 
Krems bei Kremsmünster, um Steyr; auf feuchten sandigen Wiesen bei 
Aistersheim, Mondsee u. s.

<J In schnellfiiessenden W ässern, im Haselbache unweit Wildberg, in 
der Aist bei Schwertberg, in der Traun bei Ruetzing u. s. Beide letztere 
Formen hängen aber vom Wasserstande ab, und ist ihr Standort nicht ver­
lässlich.

219. J. sylvaticus. Reichard. (J. articulatus y  L . sp. — J. acutiflorus 
Ehrh. Wald - S.)

Wurzelstock walzlich, ästig, kriechend, blühende Stengel und B lätter­
büschel treibend. S t e n g e l  halm artig, aufrecht, ij,i—3‘ hoch, so w ie  d ie  
B l ä t t e r  a u s  d e m  s t i e l  r u n d e n  z u s a m m e n g e d r ü c k t ,  an der Basis 
mit blatttragenden Scheiden besetzt und oberwärts 2—4 blättrig, sammt 
Blättern glatt, grasgrün, Bl ä t t e r  f ä c h e r i g - r ö h r i g ,  s c h e i d i g .  B l ü ­
t h e n  s e c h s m ä n n i g ,  in nackten Köpfchen, Köpfchen in einer endstän­
digen, mehr weniger zusammengesetzten, wiederholt-gabelästigen, ausge­
sperrten Spirre; G a b e l ä s t e  schief bis wagerecht abstehend, aber n i c h t  
z u r ü c k g e b r o c h e n .  P e r i g o n b l ä t t e r  a l l e  z u g e s p i t z t ,  stachelspitz, 
u n g l e i c h , ,  die inneren länger als die äusseren, m it d e r  S p i t z e  a u s ­
w ä r t s  g e k r ü m m t ,  alle kürzer als die Kapsel, braun, schmal-weissrandig. 
K a p s e l n  p y r a m i d e n f ö r m i g ,  dreikantig, in  e i n e n  p f r i e m l i c  h e n  
S c h n a b e l  z u  g e s p i t z t ,  kastanienbraun.

J. l a m p r o c a r p u s  ß  a c u t i f l o r u s  w i r d  o f t  f ü r  d e n  ä c h t e n  
J. s y l v a t i c u s  R e i c h ,  g e h a l t e n ,  l e t z t e r e r  i s t  a b e r  s c h o n  z u r  
B l ü t h e z e i t  d e r  u n g l e i c h  l a n g e n ,  n i c h t  g e r a d e n ,  s o n d e r n  
d e u t l i c h  a u s w ä r t s  g e k r ü m m t e n  P e r i g o n  b l ä t t e r ,  z u r  F r u c h t -
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z e i t  d e r  p f r i e m f ö r m i g - b e s p i t z t e u K a p s e l n  h a l b e r  e r ­
k e n n b a r .

Juli — August. 2|»
In W aldsüinpfen, auf Moorwiesen, an W aldrändern, z. B. auf der 

Schauerwaldwiese bei Kirchschlag, in der Föhrau, u. s. an quelligen oder 
sumpfigen Stellen der Gebirgswälder sehr zerstreut. Im Salzkammergute 
um Mondsee; um Ried (v. Glanz).

§. 2 . B l ü t h e n  k o p f i g .  K ö p f c h e n  m e i s t  v o n  B l ä t t e r  q u i r l n  be-  
g l e i t e t ,  in e i n s e i t i g e n  W i c k e l n  o d e r  i n  u n g l e i c h ä s t i g e r  

S p i r r e .  B l ä t t e r  b o r s t l i c h .  S t a u b g e f ä s s e  3. S a m e n  o h n e
A n h ä n g s e l .

220. J. supinus. Mönch. (J. uliginosus Roth. — J. subverticillatus W ulf.
— J. setifolius Ehrh. — J. bulbosus L . spec. Niedergestreckte S.)

W urzelstock faserbüschelig, rasig, blühende Halme und Blätterbüschel 
treibend. Stengel 1 "— 1 ' hoch, aufrecht, aufsteigend, kriechend und strecken­
weise neue Rasen treibend, oder im W asser fluthend, fädlich, an der Basis 
zwiebelig-verdickt und mit röthlichen, blatttragenden Scheiden bekleidet, 
oberwärts ein- bis mehrblättrig. B l ä t t e r  b o r s t l i c h ,  f e i n  r i n n i g ,  
scheidig, grasgrün. B l ü t h e n  d r e i m ä n n i g  in Köpfchen, Köpfchen 
nackt, oder von quirligen Blätterbüscheln begleitet, einseitig an den Gelen­
ken des hin- und hergebogenen Astes, oder iu wiederholt-gabeliger Rispe 
end- und wickelständig, oder in Spirren mit ein oder dem anderen sehr 
verlängerten A ste, selten ein einziges endständiges Köpfchen. P e r i g o n ­
b l ä t t e r  s p i t z ,  g e r a d e ,  g l e i c h l a n g ,  k ü r z e r  s l s  d i e  K a p s e l ,  licht­
braun, mit grünlichem Rückenstreifen uud weisslichem Hautrande. K a p ­
s e l n  e l l i p s o i d i c h ,  s t a c h e l s p i t z ,  braun.

Juli — August. Z|.

Aendert a b :

a. erectus. Neilr. S t e n g e l  a u f r e c h t  o d e r  a u f s t e i g e n d ,  Köpfchen 
in mehr regelmässiger, wiederholt - gabeliger Spirre, gewöhnlich 
nackt.

ß  repens. Neilr. S t e n g e l  w e i t  u m k r i e c h e n d ,  Köpfchen in unregel­
mässig-gabeliger Spirre, ein oder der andere Ast sehr verlängert. 

y  fluitans. S t e n g e l  s e h r  z a r t ,  i m W a s s e r  f l u t h e n d ,  mit sehr ver­
längerten G liedern, au den unteren Gliedern w urzelnd, in den Ge­
lenken Quirle haarförmiger Blätter treibend, welche die armblüthigen 
Köpfchen allda fast ganz verhüllen.

Auf Schlamm ausgetrockneter K anäle, Teiche, an überschwemmten 
Auen und Ufern, auf Torfmooren, ci und ß  besonders auf Moorwiesen, 
über Gneiss, Granit und Sand. Auf Hochmooren der Mühlkreisberge, häufig 
in schlammigen Abzugsrinnen um Kirchschlag, Hellmonsödt, L est, Königs­
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wiesen, im Wolfsthale bei Waldliausen. Auf Kalkalluvium der Haide, ober­
halb Wels in Traunauen. Um Steyr, Kirchdorf, Schlierbach, Mondsee, 
Eggelsberg; um Ried, in luuauen.

y  Au Donau- und Traunuferu eine durch Hochwasser erzeugte, nach 
Ablauf des Wassers in die vorigeu Formen übergehende Abart, z. B. unter 
dem Gries bei Liuz.

§. 3. B l ü t h e n  k o p f i g ,  K ö p f c h e n  e i n  e i n z i g e s ,  e u d  s t ä n d i g e s  
a u f  d e r  S p i t z e  d e s  H a l m e s .  S t a u b g e f ä s s e  6. S a m e n  mi t

A n h a n g  sel .

221. J. triglumis. L. (Dreibalgige S.)

W urzel faserig, einen Rasen vou blühenden Stengeln und grundstän­
digen Blätterbüscheln treibend. S t e n g e l  halmartig, aufrecht, 2—9" hoch, 
borstlich, am Grunde sammt den Blätterbüscheln bescheidet, sonst b l ä t t l o  s. 
Grundständige Scheiden röthlich, oberste in eine kurze blattige Spitze aus­
laufend. Blätter grundständig, pfriemlich, ziemlich stielrund, an der Basis rinnig, 
kürzer als der Halm, meergrün. B l ü t h e n  sechsmänuig, m e i s t  zu  3, i n 
e i n e m  a u f r e c h t e n  K ö p f c h e n  a m G i p f e l  d e s  S t e n g e l s .  Perigon­
blätter gleichgross, länglich, ziemlich flach und stumpflich, halb so lang als 
die Kapsel und wie diese kastanienbraun, mit weisslichem Hautrande; 
Kapsel länglich, stumpf, stachelspitz. Samen mit einem Hautanhängsel.

Juli — Aug. ?J,
Am kleinen Sumpfe nächst den Alpenhütten im Gjaid (Kerner); am 

Lahnafelde des Warschenegg’s (Oberleitner 13. August 1863) und auf der 
Speikwiese, sämmtlich auf Dachsteinkalk.

3. Rotte: C y m o s i .

Stengel blattlos, oder ein- bis mehrblätterig, unfruchtbare Halme 
fehlend , an deren Sta tt grundständige Blätterbüschel. Blüthen typisch, 
einzeln, entfernt in einseitigen Wickeln, oder endständiger, einfächer 
oder zusammengesetzter Spirre, oder eine einzige am E nde des Stengels. 
Samen mit oder ohne Anhängsel.

§. 1. B l ä t t e r  a u  d e r  M ü n d u n g  d e r  S c h e i d e n  vom z e r s c h l i t z t e n  
B l a t t h ä u t c h e n  g e w i r n p e r t ,  S a m e n  a n  be i  d e u  E n d e u  m i t  

e i u e m  I l a u t a n h ä u g s e l .

222. J. trifldus. L. (Dreispaltige S.)

W u r z e l s t o c k  walzlich, verästelt, k r i e c h e n d ,  e i n e u  d i c h t e n  
R a s e u  vou Steugelu und Blätterbüscheln t r e i b e n d .  Stengel halmartig, 
au frech t, 3—10 " hoch , fädlich, am Grunde uebst den Blätterbüscheln be­
scheidet, oberwärts 1 —2 blätterig, sammt den Blättern grasgrün. Grund­
ständige Scheiden röthlich oder lichtbraun, in Blattspitzen eudeud. B l ä t t e r
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f e i n l i n e a l ,  fast borstlich, rinnig, die o b e r s t e n  blüthenständigen Blätter 
sehr lang, d ie  S p i r r e  o f t  w e i t  ü b e r r a g e n d ,  e i n  e F o r t s e t z  u n g  
d e s  H a l m e s  h e u c h e l n d ,  so dass der Blüthenstaud dann trugseiten­
ständig erscheint; a l l e  B l ä t t e r  an  d e r  M ü n d u n g  d e r  S c h e i d e n  
vom z e r s c h l i t z t e n  B l a t t h ä u t c h e n  g e w i m p e r t .  B l ü t h e n  s e c h s ­
m ä n n i g ,  e i n z e l n ,  2—3 a m S t e n g e l e n d e  e t w a s  e n t f e r n t ,  o d e r  
d i e  o b e r s t e  vo n  w e i t e r e n  2—3 b e g l e i t e t ,  d i e  i n  e i n  K ö p f c h e n  
v e r e i n i g t  s i n d ,  o d e r  e i n e  e i n z i g e  t r u g s e i t e n s t ä n d i g e  B l ü t h e .  
P e r i g o n b l ä t t e r  e i l a n z e t t l i c h ,  z u g e s p i t z t ,  fast so laug als die 
Kapsel und wie diese glänzend kastanienbraun, mit weisslichem Hautrande, 
K a p s e l  e l l i p s o i d i s c h ,  g e s c h n a b e l t .  S a m e n  a n  b e i d e n  E n d e n  
m i t  e i n e m  h ä u t i g e n  A n h ä n g s e l .

Juli — August.

Aendert ab:

a  vaginatus. Neilr. (J. trificlus fl. dan)  D e r  o b e r s t e  T h  ei l  d e s  
S t e n g e l s  u n t e r  dem Blüthenstaud m i t  3—4 genäherten, abwech­
selnden, aus den obersten Stengelscheiden auslaufendeu, langen, hin­
ausragenden B l ä t t e r n  b e s e n a r t i g  b e s e t z t ,  n a c h  u n t e r ­
w ä r t s  k a h l ,  nur an der Basis von vertrockneten blattlosen oder 
in kurze Blattspitzen endenden Scheiden besetzt. B l ü t h e n  m e i s t
3 — 4.

ß  foliosus. Neilr. (J. monanthos Jacq. —  J. Hostii Tausch.) S t e u g e l  
d u r c h a u s  b e b l ä t t e r t ;  B l ü t h e n  m e i s t  e i n e  e i n z i g e ,  trug­
seitenständige.
In Felsenritzen, an feuchten, buschigen Stellen der Kalkalpen, unter 

Krummholz.
a  Auf dem hohen Nock, am Schoberstein, Steyersteg. Bodinggraben 

(Oberleitner), am Kasberge, am Nordabhange des todten Gebirges, im Kalk- 
gerölle des Stierkahrs (5000'), auf sämmtlichen Stoder- und Spitaleralpen 
auf Dachsteinkalk. Dürfte vielleicht auf Ausläufern des bairischen Waldes 
Vorkommen, da sie am Ossek und Arber auf Glimmerschiefer gefunden 
wurde (Sendtner).

ß  An der Klinserscharte, am Pyrgas, am Lahnafelde unter Krumm­
holz ; in der Seeleithen, am Steyersteg, im Bodinggraben, am hohen Nock. 
Auf der Falkenmauer (4000'), bei Kirchdorf. Am Dachsteingebirge (Kerner) 
sämmtlich über Dachsteinkalk. Im Plangraben bei Leonstein über Grestner- 
kalk (Schiedermayr).

§. B l ä t t e r  a n  d e r  M ü n d u n g  d e r  S c h e i d e  u n g e  w i mp  ert .
S a m e n  o h n e  A n h ä n g s e l .

223. J. squavrosus. L . (Starre S.)

W u r z e l s t o c k  derb, holzig, ästig, zaserig, e i n e n  s^ehr s c h w e r  
t r e n n b a r e n  R a s e n p o l s t e r  von blühenden Stengeln und Blätterbüscheln
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t r e i b e n d ,  t o r f  b i l d e n d ;  S t e n g e l  halmartig, aufrecht, */„— 1 1/2/ hoch, 
s ta rr, gedrückt - stumpf kantig, an d e r  B a s i s  sammt den Blätterbüscheln 
v o n  t r  o c k e n h äu  t  ig e n , s t r o h f a r b e n e n  S c h e i d e n  u m g e b e n  u n d  
f a s t  z w i e b e l i g - v e r d i c k t ,  s o n s t  b l a t t l o s ,  kahl. Grundständige 
B l ä t t e r  s c h m a l l i n e a l ,  t i e f  r i n n i g ,  s ta rr, zugespitzt, scheidig, die 
Stengel im Kreise umstehend, kahl, lichtgrün, die äusseren einwärtsgebogen. 
B l ü t h e n  sechsmännig, e i n z e l n  in e n d s t ä n d i g e r ,  z u s a m m e n g e ­
s e t z t e r  R i s p e ,  A e s t e  an  d e r  S p i t z e  i n s e h r  k u r z e ,  g e d r ä n g t e  
Z w e i g l e i n  g e t h e i l t ,  u n t e r e  A e s t e  m e h r  m i n d e r  e n t f e r n t ,  auf-  
r e c h t - a b s t e h e n d ,  A e s t e ,  Z w e i g l e i n  u n d  B l ü t h e n s t i e l e  an i h r e r  
B a s i s  mi t  u m f a s s e n d e r ,  l i c h t s t r o h g e l b e r ,  t r o c k e n e r  S c h e i d e  
b e s e t z t .  Perigonblätter eilanzettlich, spitz oder stumpflich, wehrlos, hell­
braun, mit weissem Hautrande; Narben fleischfarben. K a p s e l  v e r k e h r t ­
e i f ö r m i g ,  s t u m p f ,  S t a c h e l  s p i t z ,  fast so lang als das Perigon, 
kastanienbraun.

Durch den starren Wuchs und die bleiche Farbe der Scheiden aus­
gezeichnet.

Juli — August. 2J,
Auf Torfmooren mit Granitunterlage. Auf Mühlkreis - Hochebenen. 

Auf Moorwiesen am Lichtenberg, in der Kunöd, auf der grossen torfigen 
Schauerwald wiese bei Kirchschlag, in der Föhrau, im Sternwalde, in der 
Ivienau bei Weissenbach a. W ., bei Königswiesen. Auf Kreidenlager am 
Schwarzenberg, auf Pfarrkirchner Mooren im oberen Mühlkreise. Am 
Rapoldeck bei W eyer (Breitenl.); am Wolfgangsee; im Ibmermoose.

224. J. compressus. Jacq. (J. bulbosus L . fl. succ. Zusammen­
gedrückte S.)

W u r z e l s t o c k  walzlich, ästig, k r i e c h e n d ,  schwärzlichbraun, 
blühende Stengel und grundständige Blätterbüschel treibend, r a s e n b i l ­
dend.  Stengel halm artig, aufrecht, 1j.,—1V2' hoch, schlank, zusammenge­
drückt, an der Basis sammt Blätterbüscheln in braune Scheiden gehüllt, 
und schwach oder gar nicht verdickt, oberwärts ein- bis mehrblätterig, 
sammt Blättern kahl, grasgrün. B l ä t t e r  s c h m a l l i n e a l ,  r i n n i g ,  spitz. 
B l ü t h e n  sechsmännig, e i n z e l n  i n  e n d s t ä n d i g e r ,  w e n i g  ä s t i g e r  
S p i r r e .  A e s t e  a u f r e c h t ,  a n  d e r  S p i t z e  d r e i t h e i l i g ,  k u r z v e r ­
z w e i g t ,  z u s a m m e n g e z o g e n .  P e r i g o n b l ä t t e r  e i l ä n g l i c h ,  s e h r  
s t u m p f ,  w e h r l o s ,  grünlich oder röthlichbraun, mit weissem Hautrande. 
G r i f f e l  h a l b  so l a n g  a l s  d e r  F r u c h t k n o t e n .  Narben fleischfarben. 
K a p s e l  f a s t  k u g e l i g ,  kurz stachelspitz, l ä n g e r  a l s  d a s  P e r i g o n ,  
anfangs hellroth, zuletzt kastanienbraun. S a m e n  o h n e  A n h ä n g s e l .

Juli — Aug. 2|.
Auf feuchtem, mergeligem, kiesigem Boden, auf Alluvium und Löss 

der Donau. Auf dem wellsandigen Donauufer am Wege von Landshaag
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nach Neuhaus (ob. Mühlkreis). In Schlammgräben unter dem Fischer am 
Gries, um St. Peter, im Wellsande der Auen. Auf Moor- und Torfwiesen 
sowohl der grauitigen Hochebenen der Mühlkreise, z. B. um Kirchschlag, 
Hellmonsödt u. s. w., als auf Kalk und Wiener Sandstein im Traunkreise, 
z. B. sehr häufig um Kirchdorf, Schlierbach, Ottstorf, Lauterbach. Um 
Ried, Reichersberg und sonst im ebenen und gebirgigen Theile des Gebietes 
gemein.

225. J. teiiuis. Willd. (Zarte S.)

A Vu r z e l s t o c k  ausdauernd, f a s e r b ü s c h e l i g ,  blühende Halme 
und Blätterbüschel treibend. S t e n g e l  halmartig, schlank, aufrecht, 6—10" 
hoch, steif, fast stielrund, an der Basis sammt Blätterbüscheln mit schwarz­
braunen Scheiden umgeben, sonst b l a t t l o s ,  sammt Blättern kahl, meer­
grün. B l ä t t e r  aufrecht, steif, s cl i mal  1 in ea l ,  rinnig, spitz. B l ü t h e n  
sechsmännig, e i n z e l n ,  s e h r  g e n ä h e r t ,  in end s t ä n d i g  er,  z u s a m ­
m e n g e s e t z t e r  S p i r r e ,  A e s t e  s e h r  u n g l e i c h  l a n g ,  t r u g d o l d i g  
a b s t e h e n d .  P e r i g o n b l ä t t e r  e i l a n z e t t l i c h ,  l a n g  u n d  f e i n zu­
g e s p i t z t  ; d r e i n e r v i g , rothbraun, mit grünem Mittelfelde. S t a u b f ä d e n  
l ä n g e r  a l s  di e  S t a u b k ö l b c h e n .  K a p s e l  e l l i p s o i d i s c h ,  stumpf, 
s t a c h e l s p i t z ,  k ü r z e r  a l s  das  P e r i g o n ,  kastanienbraun. S a me n  
ohne  A n h ä n g s e l .

Von dem ähnlichen J. compressus durch die faserige, nicht kriechende 
Wurzel und die langzugespitzten Perigonblätter verschieden.

Juni — August. 2J.

Sehr selten. Im unteren Mühlkreise, auf Feldwegen zum Kienauer 
Torflager, um Rüben bei Weissenbach a. W. Im nahe an der Grenze 
(in Niederöst.) liegenden Burgsteiner Torfmoore (Kerner).

220. J. bZifonius. L. (Kröten-S.)

W u r z e l  zart, f a s e r b ü s c h e l i g ,  rasig, j ä h r i g .  Stengel halm­
artig, stielrundlich oder fädlich, aufrecht, ein- bis mehrblätterig, sammt den 
Blättern kahl, grasgrün, zuweilen röthlich geschminkt. Blätter borstlich, 
spitz, an der Basis tiefrinnig. B l ü t h e n  s e c h s m ä n n i g ,  e i n z e l n ,  in 
e n d s t ä n d i g e r ,  w i e d e r h o l t  - g a b e l s p a I t i g e r  R i s p e ,  oder  e i n ­
s e i t i g  an v e r l ä n g e r t e n  A e s t e n .  S p i r r e n ä s t e  a u f r e c h t - a b ­
s t e h e n d .  P e r i g o n b l ä t t e r  l a n z e t t l i c h ,  zu g e s p i t z t ,  s t a c h e l ­
s p i t z ,  grün, mit schmalem, weissem Hautrande. K a p s e l n  e l l i p s o i ­
d i s c h ,  kürzer als das Perigon, von  d en  ä u s s e r e n ,  p f r i e m l i c h e n  
P e r i g o n b l ä t t e r n  w e i t  ü b e r r a g t .  S a me n  o h n e  A n h ä n g s e l .

Juli — Herbst. Q

Kömmt in mannigfaltigen in einander regellos übergehenden Formen
vor:
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a  S t e n g e l  n i e d r i g ,  1—3" hoch, in kleine Rasen gedrungen, sammt 
Blättern etwas steiflich; B l ü t h e n  g e b i i s c h e l t ,  in kurzgabeligen, 
fast ebensträussigen Rispen am Ende des Stengels. 

ß  S t e n g e l  v e r l ä n g e r t ,  1' lang, gestreckt, sammt Blättern schlaff, von 
der Mitte und oft schon aus der Basis Seitenäste ausschickend, m i t  
e n t f e r n t e n ,  oft einseitig in Wickeln gestellten B l i i t h e n .
Im ganzen Gebiete an M orästen, sumpfigen, überschwemmten Auen 

und Wiesen, in Schlammgräben, auf feuchten, sandigen Aeckern, auf Sand­
bänken in flachen und gebirgigen Gegenden höchst gemein, besonders auf 
Mergel, Thon, Keuper, Granit, Glimmerschiefer, W iener Sandstein.

227. J. sphaerocarpus. N. v. Esemb. (J. Tenageja ß  pa llidu s N eilr. — 
J. Tenageja Host. gram, non Ehrh. Kugelfriichtige S.)

W u r z e l  zart, f a s e  r b i i s c h e l i g ,  rasig , j ä h r i g .  Stengel halm- 
artig, fädlich, aufrecht, 3—10" hoch, eiji- bis mehrblätterig, sammt Blättern 
kahl, grasgrün oder röthlich geschminkt; B lätter schmallineal, fast borstlich, 
spitz, an der Basis rinnig, scheidig; B l i i t h e n  s e c h s m ä n n i g ,  e i n z e l n ,  
i n  e i n s e i t i g e n  W i c k e l n ,  o d e r  i n  e i n e r  e n d s t ä n d i g e n  S p i r r e .  
A e s t e  verlängert, zur Blüthezeit aufrecht, z u r  F r u c h t z e i t  s c h i e f  a b ­
s t e h e n d .  P e r i g o n b l ä t t e r  l a n z e t t l i c h ,  z u g e s p i t z t ,  s t a c h e l ­
s p i t z ,  mit grünem , zuletzt verbleichendem Rückenstreifen und breitem, 
weissem Hautrande. K a p s e l n  f a s t  k u g e l i g ,  etwas kürzer als das 
Perigon. S a m e n  o h n e  A n h ä n g s e l .

V o n  J , b u f f  o n i u s  n u r  d u r c h  e i n e n  z a r t e r e n  B a u  u n d  d i e  
f a s t  k u g e l i g e  K a p s e l  v e r s c h i e d e n ,  d i e  v o n  d e n  P e r i g o n ­
b l ä t t e r n  n u r  e t w a s  ü b e r r a g t  wi r d .

J.  T e n a g e j a .  Ehrh. (J. Tenageja a brunneus N e ilr .) , dessen 
Stengel sich schon von der Mitte an in ausgesperrte, sehr feine Spirren­
äste theilt, und der dunkelbraune Perigonblätter h a t, kömmt in Oberöster­
reich nicht vor.

Juni — August. ©
Selten am überschwemmten Ufer der Au unter dem Fischer am 

Gries (v. Mor). In Auen bei Ens (Brittinger). Am Inn.

VI. Ordnung.
Melantltacese. R. Brown. M e l a n t h a c e e n .

Unvollständige, unterständige , zw ittr ig e , „ oder durch Fehlschlagen 
eingeschlechtige B lü th en , jed e  von einem blumenkronenartigen Perigon  
gestützt.

B lü th en stan d : einfache oder rispigästige, stengelständige Traube, 
oder eine einzelne, unmittelbar aus einer Zwiebel, mit sehr verlängerter,

17
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182 Melanthacese.

einen wahren Blüthenschaft heuchelnder Perigonröhrc hervorkommende 
Blüthe.

I. B l ü t h e n d e c k e :
Perigon sechsblätterig, o d e r  scc l i  s t  h e i l i g ,  b l u m e n k r o n e n ­

a r t i g ,  regelmässig, mit kurzer oder sehr verlängerter Röhre unter dem 
Fruchtknoten befestiget.

ü . B e f r u c h t u n g s  o r g a n  e :
A. Staubgefässe G, dem Perigon eingeftigt; Staubfäden frei, Staub- 

kölbcheu auswärtssehend, 1—2 fächerig, Fächer der Länge nach oder rund­
herum aufspringend.

B. Fruchtknoten  3, oberständig, einfächerig, an der Bauchnaht mehr 
minder verwachsen, Samenknospen in den Fächern zahlreich, an der Bauch­
naht in 1—2 Reihen befestiget, rechtwendig, halbkrummwendig oder um- 
gewendet.

G r i f f e l  3, mit einfachen Narben.
F  r  u c h t s t a n d : k  a p s e 1 i g , 3 mehr oder minder zusammenge­

wachsene, einwärts aufspringende Balgkapseln, jede vielsamig; Samen mit 
häutiger, runzeliger Schale.

K e i m  im fleischigen oder fast hornartigen Eiweisskörper einge­
schlossen.

Krautige, meist sehr giftige Pflanzen, in W äldern, Holzschlägen, 
nassen, torfigen W iesen niedriger, gebirgiger und subalpiner Gegenden.

I .  TJ rat er* -  O r d n u n g  s 
V e B 't t t t 'e iS i ,  Nees. ab. Esemb.

Wurzelstock kurz, abgebissen; Stengel beblättert, m it einscheidenden 
Blättern-, Blüthen in  endständiger, länglicher oder köpfiger, oder rispig- 
ästiger Traube-, Perigon bleibend, Perigonblätter frei, nicht oder sehr kurz 
genagelt; Staubgefässe a u f der B asis der Perigonblätter befestiget.

1. T ofjcld ia . Hudson. Tofjeldie.
L . syst. H exandria Trigynia.

B l ü t h e n  z w i t t e r i g ,  in einer quirligen, länglichen, mehr m i n d e r  
u n t e r b r o c h e n e n ,  o d e r  k o p f f ö r m i g  g e d r u n g e n e n  e n d s t ä n d i ­
g e n  T r a u b e .  P e r i g o n  b l u m e n k r o n e n a r t i g ,  s e c h s b l ä t t r i g ,  a b ­
s t e h e n d ,  b l e i b e n d .  S t a u b g e f ä s s e  G, an der Basis der Pcrigon- 
blälter befestiget, Staubfäden fre i, Staubknoten zweifächerig, Fächer der 
Länge nach aufspringend. F r u c h t k n o t e n  3, ü b e r  d i e  M i t t e  zu- 
s a u i m e n g e w a c h s o n .  G r i f f e l  3,  sehr kurz, jeder m i t  k o p f i g e r  
N a r b e ;  B a l g k a p s e l n  3, bis über die Mitte verwachsen, an der Spitze 
einwärts aufspringend. Samen lineallanzettlich, leicht gekrümmt, an beiden 
Enden stumpf.
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228. T. calyculata. Wahlbg. (Anthericmn cal. L . flor. snec. — A. Pseudo- 

asphodelus Jacq. — Tofjeldia alpina Sm. Kelchblüthige T.)

Wui'zelstock walzlicb, schief, abgebissen, rasig, Stengel und Blätter- 
büscliel treibend. S t e n g e l  aufrecht, einfach, an der Basis mit langschei- 
digen Blättern gedrängt-zweizeilig bekleidet, o b e r w ä r t s  a r m b l ä t t r i g ,  
o d e r  f a s t  n a c k t  uud wie die Blätter kahl, gelbgrün; Blätter schwert­
förmig-lineal, zu gespitzt, scheidig. B l ü t h e n  i n  e i n e r  e n d s t ä n d i g e n ,  
q u i r l i g e n ,  l ä n g l i c h e n ,  o d e r  k o p f i g e n ,  e i n f a c h e n  T r a u b e .  
B l ü t h e n s  t i e l c h e n  kurz, m i t  z w e i  D e c k b l ä t t e r n  g e s t ü t z t ,  das 
untere Deckblatt lanzettlich, die Basis des Blütheiistielchens stützend, das 
obere dreilappig, kelchförmig, an das Perigon angedrückt. P e r i g o n -  
b l ä t t e r  s c h w e f e l g e l b ,  länglich.

Juni — Aug. 2|,

Aendert a b :

o. major. (T. collina Schult, öst. fl. — T. palustris Sternb. et Hoppe non 
ILuds. — T. calyculata Beichb. ic.) Stengel 7a— hoch,  Q u i r l ­
t r a u b e  l ä n g l i c h ,  u n t e r w ä r t s  m e h r  m i n d e r  u n t e r b r o c h e n ,  
untere Quirle zuweilen länger gestielt, so dass die T r a u b e  beinahe 
r i s p i g  erscheint, zur Fruchtzeit oft bis 4" lang. 

ß  minor. (T. glacialis Gaud. — T. palustris ß  capitata Hoppe. — T. bo- 
realis Düll en. non Wahlenberg.) Stengel 1—6" hoch, zart. Q u i r l ­
t r a u b e  k ö p f  f ö r m i g ,  3—6'"  lang.
Auf W iesen, W eiden, Ilaidegrund, torfigeu Stellen, von der Ebene 

bis über die Krummholzregion.
cc Auf kalkhältigen, tertiären Sandlagern des Pfennigberges; auf kalk­

haltigen Schottergruben der Haide bei Hörzing, Neubau, zwischen Wels 
und Gunskirchen, auf feuchten Wiesen zwischen Sommersdorf und Bram­
berg (llofstetter). Am Dambcrg bei Steyr. In Mooren bei Windischgarsten, 
am Wienerweg bei Micheldorf, am Pröller-, am Traunfall, häufig auf sämmt- 
lichen Kalkvoralpen des Gebietes. Um Mondsee, Zell am Moos,-im Ibmer- 
moose u. s. w. Eine Form mit fast rispiger Quirltraube am Ivranabittsattel 
(Saxinger).

ß  Eine 'in  allen Theilen kleinere, aber sonst nicht verschiedene 
Alpenform , meist in Felsenritzen der höchsten Alpengipfel, bis 7000' auf- 
steigend. Auf sämmtlichen Windischgarstner-, Stoder-, Spitaler- und Salz­
kammergut - Alpen.

229 T. borealis. Wahlbg. (T. alpina Sternb. et Hoppe. — T. palustris 
Hitds. — Anthericum calyculatum ß  L in . Nördliche T.)

Wurzolstock faserbüschelig, rasig, Stengel und Blätterbiischel treibend. 
S t e n g e l  aufrecht, 2—4" hoch, meist gekrümmt, borstlich, an der Basis 
von scheidigen W urzelblättern umgeben, o b e r w ä r t s  n a c k t ,  wie die 
Blätter kahl. W u r z e l b l ä t t e r  gelb oder bräunlichgrün, deutlich genervt,
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lanzettlineal, zugespitzt, auswärts gekrümmt, steif. B l ü t h e n  in e i n e m  
endständigen, e i f ö r m i g e n  K ö p f c h e n ;  Blüthenstielchen kaum bemerk­
bar, m it e i n e m  e i n z i g e n  D e c k b l a t t e  a n  i h r e r  B a s i s  g e s t ü t z t .  
D e c k b l a t t  g l o c k i g  - d r e i l a p p i g .  P e r i g o n b l ä t t e r  w e i s s l i c h ,  
o d e r  b l e i c h g e l b .

Juli — Aug. ?|.
An torfigen Stellen höherer Kalkalpen bis 8000'. Am Haltersitze 

ober den Feuchtauerbergseen (Gustas). Im Krummholze des kleinen Priel, 
am grossen Priel. Am Lahnafelde und auf der Speikwiese des W arschen­
egg. Auf der Gjaidalpe am Dachsteingebirge (Sternberg).

2 . Y cra truu i. L. Germer.
L . syst. Hexandria Trigynia.

B l ü t h e n  v i e l e h i g ,  zwitterige und männliche auf ein und derselben 
Pflanze zugleich, in  e i n e r  r i s p i g - ä s t i g e n  T r a u b e  am oberen Ende 
des Stengels. P e r i g o n  b l u m e n a r t i g ,  s e c h s b l ä t t r i g ,  a b s t e h e n d ,  
b l e i b e n d .  S t a u b g e f ä s s e  6, an der Basis der Perigonblätter eingefügt, 
Staubfäden frei; Staubkölbchen der unvollkommenen Scheidewand halber 
fast einfächerig, mit einer gemeinschaftlichen Längsspalte aufspringend, zu­
letzt scheibig oder schildnierenförmig. F r u c h k n o t e n  3, am Grunde ver­
wachsen, öfter fehlschlagend. G r i f f e l  3, kurz, m i t  e i n f  a c h e  n N a r b  en,  
a n  d e r  m ä n n l i c h e n  B l ü t h e  v e r k ü m m e r t ;  B a l g k a p s e l n  3, u n t e r ­
w ä r t s  e t w a s  z u s a m m e n  ge  w a c h s e  n,  oben hörnerartig auseinander­
stehend, der Länge nach einwärts aufspringend; Samen zusammengedrückt, 
häutig - geflügelt.

280. V. nigrum. L, (Schwarzer G.)

W urzelstock länglich, ku rz , senkrecht, mit dicken Zasern büschelig 
besetzt. Stengel aufrecht, 2—4' hoch, stielrund, an der Basis zwiebelig- 
verdickt, schopfig, mit kahlen Blattscheiden besetzt, oberwärts in den traubig- 
rispigen Blüthenstand übergehend, sammt den Blüthenstielen dichtflaumig; 
B l ä t t e r  ganzrandig, gefaltet, parallelnervig, b e i d e r s e i t s  k a h l  u n d  
g r a s g r ü n ,  die unteren gross, elliptisch, kurz zugespitzt, in einen scheidi- 
gen Blattstiel, oder iu eine lange Scheide verlaufend, die folgenden schmäler, 
länglich - lanzettlich, die obersten lineal, spitz, sitzend. T r a u b e n r i s p e  
a n s e h n l i c h ,  B l ü t h e n  a l l e  g e s t i e l t ,  B l ü t h e n s t i e l c h e n  so l a n g ,  
a l s  d i e  P e r i g o n b l ä t t e r .  P e r i g o n b l ä t t e r  g a n z r a n d i g ,  klein, e l l i p ­
t i s c h ,  f a s t  w a g e  r e c h t -  a b s t e h e n d ,  dunkelpurpurn, zuweilen schwarz.

S c h a r f ,  j e d o c h  m i n d e r  w i r k s a m  g i f t i g ,  a l s  V. a l b u m ,  
v o n  d e m  es  s i c h  s c h o n  v o r  d e r  B l ü t h e z e i t  d u r c h  d i e  b e i d e r ­
s e i t s  k a h l e n  B l ä t t e r  u n t e r s c h e i d e t .

Juli — Aug. 4.
In Traunauen, sehr selten (Brittinger). Auf sassen Wiesen um 

Windischgarsten (Oberleitner).
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281. V. album. L. (Wcisser G. — Nieswurz. — Gillwurz. — Lauswurz.)

Wurzelstock länglich, kurz, seukrecht, mit dicken Zasern büschelig 
besetzt. Stengel aufrecht, 2—4' hoch , stielrund an der Basis mit zerstreut­
flaumigen Blattscheiden besetzt und zwiebelig verdickt, schuppig und etwas 
schopfig, oberwärts in den traubig-rispigen Blüthenstaud übergehend, und 
sammt den Blüthenstielen dichtflaumig; B l ä t t e r  ganzrandig, gefaltet, 
parallelnervig, auf langen Scheiden sitzend, o b e r s e i t s  k a h l ,  g r a s g r ü n ,  
u n t e r s e i t s  ri i  c k w ä r t s - f l  a u m r g ,  g r a u g r ü n ;  die unteren gross, oval 
oder länglichoval, stumpf, die obersten lanzettlich, spitz. T r a u b e n r i s p e  
a n s e h n l i c h ;  Blüthen alle gestielt, B l ü t h e n s t i e l c h e n  k ü r z e r  a l s  
d i e  P e r i g o n b l ä t t e r .  P e r i g o n b l ä t t e r  g e z ä h n e l t ,  doppelt grösser, 
als die der vorigen Art, länglich, l a n z e t t l i c h ,  s c h  i e f  ab s t e h e n d ,  
aussen weiss, innen grünlich oder beiderseits grünlich bis grün.

D i e s e  A r t  e n t h ä l t  e i n  ä u s s e r s t  g i f t i g e s ,  t ö d t l i c h  w i r k e n ­
d e s  A l e  a l o i d :  V e r a t r i n  g e n a n n t .  Di e  W u r z e l  w i r d  von  L a n d ­
l e u t e n  b e n ü t z t ,  um d i e  S c h w e i n e  zu  g i l l e n ,  s i e  s t e c k e n  d i e ­
s e l b e  n ä m l i c h  d u r c h  d i e  O h r e n  d e r  S c h w e i n e ,  um s i e  von  d e r  
F i n n e n k r a n k h e i t  zu  h e i l e n ,  d a h e r  s i e  a u c h  h i e r  u n d  d a  g e ­
b a u t  w i r  d.

Juni — Aug. 2(.

Aendert ab:

a  albicans. Gaud. (V . album ß . dem.) P e r i g o n b l ä t t e r  i n w e n d i g
w e i s s ,  mit grünen Nerven durchzogen, auswendig grünlich. 

ß  virescens. Gaud. (V. Lobelianum Bernh.) P e r i g o n b l ä t t e r  b e i d e r ­
s e i t s  g r ü n l i c h  oder satt-grün.
cx Auf Sumpfwiesen über Gneiss und Granit der Mühlkreisberge, 

z. B. um Zwettl, Oberneukirchen, auf den Wiesen bei Rohrach und im 
Kammerschlag zwischen der Giselawarte und Kirchschlag, in Bauerngärten 
in der Glasau, bei Hellmonsödt, L est, Königswiesen, Weissenbach a. W., 
Waldhausen. Sehr häufig auf Wiesen der Berg- und Voralpenregion des 
Traunkreises und Salzkammergutes. Um Weyer, Neustift, Windischgarsten, 
Steyr, auf dem Hirschwaldstein bei Altpernstein massenhaft um die Alpen- 
hiitten, ebenso im Hinterstoder. Am Schafberge , Plassenstein bei Hallstatt
u. s. w.

ß  Mit der vorigen Var, aber seltner, vereinzelt, höher steigend, z. B. 
am hohen Nock, Priel, Pyrgas u. s. w.

I I .  U n t e r  -  O rd.nri.iig ' s 
C o i c h i e t t c e e e .  Nees. ab. Es.

Ziviebelpflanzen. S ta tt des Stengels eine Zw iebel, aus welcher die 
Blüthen m it ihrer einen Blüthenschaft heuchelnden, sehr verlängerten 
Perigonröhre , die aas den verwachsenen Perigonnägeln gebildet i st ,  aus­
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treibt. B lüthen einzeln. Perigon flüchtig; Staubgefässe im Perigonschhmde 
befestiget; B lätter meist nach der Blüthe sich entwiclcelnä.

3. Colchicum. L. Zeitlose.
L. syst. H exandria Trigynia.

B l ü t h e n  z w i t t e r i g ,  e i n z e l n  z w i e b e l s t ä n c l i g .  P e r i g o n  
b l u m e n k r o n e n a r t i g ,  e i n b l ä t t e r i g - v e r w a c h s e n ,  mi t  s e c h s t h e i -  
l i g e m  S a u m e ,  t r i c l i t e r i g  - g l o c k i g ,  mi t  s e h r  v e r l ä n g e r t e r ,  
s c l i a f t  a r t i g  e r  R ö h r e ,  flüchtig; Staubgefässe 6, im Perigonschlunde 
befestiget; Staubfäden pfriemförmig; Staubknoten beweglich, zwcifächerig, 
Fächer der Länge nach aufspringend; F r u c h t k n o t e n  3, u n t e r  d e n  
S c h a l e n  d e r  Z w i e b e l  v e r b o r g e n ,  u n t e r i r d i s c h .  G r i f f e l  3, sehr 
lang, fädlich, jeder m i t  e i n e r  k e u l e n f ö r m i g e n ,  auswärts gebogenen 
N a r b e ;  B a l g k a p s e l n  3, aufgeblasen, bis über die Mitte zusammenge­
wachsen, oben hörnerartig auseinanderstehend, an der Spitze einwärts auf­
springend. Samen fast kugelig, runzelig, an der Basis scliwammig-aufgetrieben.

C. autumnale/£ (Ilerbstzeilose, Herbsttulpe.)

Z w i e b e l  e i f ö r m i g ,  1 —3 blüthig, eirund, mit dunkelbraunen Scha­
len umkleidet, im  H e r b s t e  blühend, 1—3 e i n z e l n e  B l ü t h e n  a b e r  
k e i n e  B l ä t t e r  treibend, im  F r ü h j a h r e  d e s  f o l g e n d e n  J a h r e s  
e r s t  B l ä t t e r  u n d  F r u c h t  e n t w i c k e l n d ;  Blätter breitlanzettlich, 
stumpf oder spitzlich, ganzrandig, flach, aufrecht, glänzend grün,  etwas 
fleischig, am Grunde von der scheidigen Fortsetzung der Zwiebelschalen 
umschlossen, allda röhrig - zusammengerollt und die Kapsel in ihrer Mitte 
einschliessend. B l ü t h e n  t r  i c l i t e r i g - g l o  c k i g ,  Perigonsaum lila oder 
rosenroth, P e r i g o n r ö l i r e  bis 1I2 lang, b e i s e c h s m a l  l ä n g e r  a l s  d e r  
S a u m ,  weiss, fleischig. Kapsel braun. Samen anfangs weiss, zuletzt aussen 
schwärzlich, innen blassgelb, ein scharfgiftiges Alcaloid: Colchicin ent­
haltend, offizmell und besonders in Tinkturform gegen Gicht und Wasser- 
s\icht in Anwendung.

Zuweilen erscheinen P f l a n z e n ,  die im vorigen Herbste nicht zur 
Blüthe gelangten, im  F r ü h j a h r e  m i t  B l ü t h e n  u n d  B l ä t t e r n  z u ­
g l e i c h ,  sie s i n d  aber immer n i e d r i g e r ,  die Perigonröhre von den 
Blättern scheidig umschlossen, der Saum kürzer, schlaffer, theilweise grün­
lich, u n d  i h r e  B e f r u c h t u n g s o r g a n e  m e i s t  v e r k ü m m e r t .

Ende August — Oktober. 2J,
Auf feuchten Wiesen und Grasplätzen im ebenen sowohl, als im 

gebirgigen Theile. des ganzen Gebietes höchst gem ein, meist in grossen 
Heerden. Die im Frühjahr blühende Form C. vernum Sehr nie. seltener, 
einzeln und zufällig, z. B. in der Hühnersteige bei Linz (April 1840), bei 
der Kirchenmühle bei Kirchdorf (April 18G2).
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VII. Ordnung.
U l f a c e s e .  De Candolle. Li 1 gen.

Unvollständige, unterständige, zwittrige oder eingeschlechtige Blüthen, 
jede von einem blumenkronenartigen Perigone gestützt.

Blüthenstand  meist vor dem Aufblühen in  e i n e  t r o c k c n h ä u t i g e  
H ü l l e  e i n  ge s ch l o s s  en ,  schaft- oder steugelständig, einzeln, oder in 
einfache, oder doldige, oder rispigästige Trauben, oder in flache, gewölbte 
bis kugelige Dolden zusammengestellte, von Deckblättchen begleitete, selte­
ner deckblattlose Blüthen.

I. B l ü t h e n d e c k e :
A. Perigon sechsblätterig, sechstheilig oder sechszcihnig, regelmässig, 

blumenkronenartig.
B. Blüthenscheide: Bei den Allieen ist der Blüthenstand vor dem 

Aufblühen von einer 1 —2blättrigen, trockenhäutigen Hülle eingeschlossen.

II. B e f r u c h t u n g s o r g a n e :
A. Staubgefässe 6, auf dem Fruchtboden oder dem Perigon eingefügt, 

den Perigonblättern gegenständig, frei oder ihre Fäden etwas mit der kur­
zen Kelchröhre verwachsen, Staubkölbchen einwärts gewendet, 2fächerig, 
Fächer der Länge aufspringend.

B. Fruchtknoten 1, oberständig, 3fäclierig, frei, Samenknospen umge­
wendet oder doppelwendig im inneren Fachwiukel.

G r i f f e l  1 oder fehlend. Narbe einfach oder dreilappig oder mehr 
weniger dreitheilig.

F r u c h t  st  a n d :  k a p  s e l i g ,  Kapsel fächerspaltend-dreiklappig, drei­
fächerig und reichsamig, oder durch Fehlschlagen arm- bis einsamig., Samen 
mit einer häutigen, rindigen oder schwammigen, zerbrechlichen Schale.

K e i m  gleichläufig, gerade oder gekrümmt, vom fleischigen Eiweiss 
umschlosseu.

Scharfe, zuweilen giftige Pflanzen mit zwiebelständigen Blüthenschaften, 
seltner mit einem Wurzelstocku entspringenden Stengel, abwechselnden oder 
wirtelig - gestellten, meist ganzrandigen Blättern, Wiesen, Grasgärten, Aecker 
und Auen bewohnend, oft mit sehr zierlichem Blüthenstande, manchmal 
mit geniessbarer Zwiebel.

1 . G r u p p e :
T u l i p e a e .  Koch. syn.

Zwiebelpflanzen m it stengelsiändigen B lü then , einzeln oder in Trau­
ben oder in Dolden. Perigon sechsblätterig, blumenkronenartig, abfällig. 
Staubgefässe frei, dem Fruchtboden oder der Perigonbasis eingefügt. Kapsel- 
fächer victeamig; Samen scheibenförmig, mit häutiger oder schwammiger 
Schale. Allgemeine Blüthenscheide fehlt,
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1. T iilipa. L. Tulpe.
L . syst. Hexandria Monogynia.

Blüthen zw itterig, einzeln am Gipfel des Stengels; Perigon blumen­
kronenartig, sechsblättrig, glockig, ohne Honigbehälter; Staubgefässe 6 a u f  
dem  B l ü t h e n b o d e n  befestiget. S t a u b f ä d e n  meist a n  d e r  B a s i s  
b ä r t i g e  S c h ü p p c h e n  t r a g e n d ,  S t a u b k ö l b c h e n  a u f r e c h t  mit der 
Basis angeheftet. F r u c h t k n o t e n  d r e i fä  c h e r i  g. Griffel fehlend, d i e 
s i t z e n d e  N a r b e  d r e i l a p p i g ;  K a p s e l  länglich, d r e i k a n t i g ,  d r e i ­
f ä c h e r i g ,  dreiklappig, Klappen scheidenwandtragend, Fächer vielsamig, 
Samen scheibenförmig zusammengedrückt, in jedem Fache zweireihig.

233. T . sylvestris. L. (Wilde Tulpe, Grastulpe.)

Zwiebel eiförmig, mit rothbraunen Häuten. Stengel aufrecht, ein- 
bltithig, stielrund, kahl. Blätter lineallanzettlich, ganzrandig, spitz, scheidig- 
stengelumfassend, graugrün, kahl. Blüthe schief gestellt, vor dem Aufblühen 
nickend, dann aufrecht. P e r i g o n  b l ä  t t e r  lanzettlich, zugespitzt, u n ­
g l e i c h s e i t i g  und d i e  3 i n n e r e n  b r e i t e r ;  so wie die Staubfäden an 
der Basis gehärtet, gelb, auf der Aussenseite grünlich überlaufen. Staub­
fäden 3 längere mit 3 kürzeren abwechselnd.

Perigone wohlriechend, doppelt kleiner als die der Gartentulpe 
(T. Gessneriana L.).

Mai. 2|,
In der Umgebung von Steyr nicht selten an Rainen, Waldrändern, 

auf W 'iesen, aber höchst selten blühende und diese meist in Baum- und 
Grasgärten.

2. F r i ti lla r ia . L. Schachblume.
L . syst. Hexandria Monogynia.

B l ü t h e n  z w i t t e r i g ,  e i n z e l n ,  end- und achseJständig. P e r i g o n  
b l u m  e n k  r  o n e n  a r t i g ,  s e c h s b l ä t t e r i g ,  g l o c k i g ,  e i n  e H o n i g d r t i  se 
a n  d e r  B a s i s  e i n e s  j e d e n  P e r  i g o n  bl  a t t  e s. S t a u b g e f ä s s e  6, 
dem Fruchtboden eingefügt. Staubfäden so laug als die Perigonblätter, 
nach unten zu breiter; Staubkölbchen aufliegend, zweifächerig, Fächer 
längsaufspringend. F r u c h t k n o t e n  1, dreikantig; G r i f f e l  1, fast keulen­
förmig, N a r b e  d r e i s p a l t i g .  K a p s e l  länglich, stumpf- 3—6 kantig, 
dreifächerig, dreiklappig; Fächer vielsamig, Samen in 2 Reihen, flach, mit 
randhäutiger Samendecke.

234. F. Meleagris. L. (Gemeine Schachblume.)

Zwiebel zusammengesetzt, gelblich, weiss. S t e n g e l  aufrecht, 6 bis 
12" hoch, stielrund, in der Mitte etwas verdickt, einfach, u n t e r h a l b  
n a c k t ,  v o n ' d e r  M i t t e  an b e b l ä t t e r t ,  meist röthlich überlaufen, wie 
die ganze Pflanze kahl, m e i s t  e i n b l ü t h i g .  B l ä t t e r  a b w e c h s e l n d ,  
lineallanzettlich, rinnig, seegrün, das unterste Blatt meist 3 —4" lang und
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4—5"' breit, das oberste bald dreimal länger als der Bltithenstiel, bald 
sogar kürzer. B l ü t b e n  e i n z e l n ,  n i c k e n d .  Perigon gross, l 1/*/' lang' 
P e r i g o n b l ä t t e r  eilanzettlich, bauchig, glockig gestellt, l 1/ / '  im Quer­
durchmesser, 7 n e r v i g ,  rothbraun, zwischen den Nerven weisslich oder 
weissgrünlich gewürfelt, m i t  d en  S p i t z  en e t w a s  z u s a m m e u n e i g e n d ,

April — Mai. 2[,
Um Aurolzmünster, auf der sogenannten Weitwiese und auf der 

Humerschlager-Feldwiese fern von jeder Gartenkultur unter den gewöhn­
lichen Futterkräutern so häufig, dass die Kinder zur Blüthezeit ganze 
Sträusse davon sammeln (Wirth). Vereinzelt um Neuhaus (Hinteröcker).

3. L iliuin. L. Lilie.
L. syst. Ilexanclria Monogynia.

B l ü t h e n  z w i t t e r i g ,  e i n z e l n  a m E n d e  d e s  S t e n g e l s  o d e r  
t r a u b i g ,  o d e r  d o l d i g  v e r e i n i g t .  P e r i g o n  b l u m e n k r o n e n a r t i g ,  
s e c h s b l ä t t e r i g ,  g l o c k i g  oder zurückgerollt-, e i n e  h o n i g f ü h r e n d e  
L ä n g s f u r c h e  an  d e r  B a s i s  d e r  P e r i g  o n b l ä t t e r .  S t a u b g e ­
f ä s s e  6, frei, an die Basis der Perigonblätter angeheftet, mit denselben 
abfallend. Staubkölbchen aufliegend, zweifächerig, Fächer längs aufsprin­
gend. F r u c h t k n o t e n  1 , länglich, s e c h s f u r c h i g .  G r i f f e l  1, f a s t  
k e u l e n f ö r m i g ,  Narbe stumpf, dreilappig. K a p s e l  dreiklappig, drei- 
fächerig, sechsfurchig, F ä c h e r  v i e l s a m i g ,  Samen flach, scheibenförmig.

Zuweilen in den Blattwinkeln Zwiebelknospen tragend.

235. L. Martagon. L. (T ürkenbund-LJ

Zwiebel eiförmig, mit fleischigen, eirund-zugespitzten, wachsgelben 
Schuppen dachziegelig gedeckt; S t e n g e l  aufrecht, 2—4' hoch, stielrund, 
kahl oder an der Spitze sammt den Blüthenstielen etwas flaumig und pur­
purn gefleckt, beblättert, aber k e i n e  Z w i e b e l  k n o s p e n  t r a g e n d .  
B l ä t t e r  elliptisch, oder elliptisch-lanzettlich, ganzrandig, zugespitzt, kurz­
gestielt, kahl, am Rande rauh, dunkelgrasgrün, die unteren zu G—8 qu i r l i g ,  
die oberen gegenständig oder abwechselnd, in Deckblätter übergehend. 
B l ü t h e n  iu endständiger, einfacher, lockerer Traube üb e r  h ä n g e n d ,  
P e r i g o n b l ä t t e r  fleischig, rosenroth und purpurn gefleckt und getupft, 
selten weiss, z i e r l i c h  z u r ü c k g e r o l l t .  Staubknoten menuigroth. Narbe 
purpurn.

Riecht betäubend.
Juni — Juli. 21.

In W äldern, auf Berg- und Waldwiesen, auf der verschiedensten 
Gesteinunterlage. Ueber Granit am Dreisesselgebirge, Blöckensteiue u. s. 
Auf Bergen der Mühlkreise in Wäldern über Granit zerstreut. Am Wege 
von Landshaag nach Neuhaus im oberen Mühlkreise über Donaualluvium 
an Waldrändern. Ueber Traunalluvium der Haide in den meisten W äld­
chen alldort; am Ufer der Agcr zwischen Stadl bei Lambach und Schwan-
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nenstadt; am Traunfalle. In Wäldern bei Neuliaus, Kremsmünster, Steyr, 
in der Loos bei Leonstein, in der Molln, bei Altpernstein, auf der Strang­
wiese bei Michldorf, am Aufstieg zur Gradalpe. Am Fusse des Almkogels 
bei Weyer. Ober dem Gleinkersee, in Rosenau bei Windischgarsten. Im 
Stoder, um Spital am Pyrhn. Auf der Ilimmelreichwiese bei Gmunden; 
um H allstatt, Mondsee, überhaupt in der Berg- und Yoralpenregion der 
Kalkgebirge allenthalben verbreitet. Vereinzelt bei Eggelsberg, Ried, Raab 
im Innkreise u. s. w.

286. L. bulbiferum. L. Sp. (Feuerlilie.)

Zwiebel eiförmig, mit stumpfiichen, länglichen, fleischigen, locker sich 
deckenden, weisslichen Schuppen versehen, Stengel aufrecht, 1—2 ' hoch, 
oberhalb geschärft, kantig, sammt Bliithenstielen wollhaarig, sonst nebst 
den Blättern grasgrün, in  d e n  o b e r e n  B l a t t w i n k e l n  Z w i e b e l  k n o s ­
p e n  t r a g e n d .  Blätter lineal oder lanzettlich, zugespitzt, ganzrandig, kahl, 
ohne bestimmter Ordnung am Stengel zerstreut. B l ü t h e n  e i n e  e i n z i g e  
o d e r  zu  2—3 d o l d i g  am E n d e  d e s  S t e n g e l s  a u f r e c h t .  P e r i g o n -  
b l ä t t e r  sehr gross, a u f r e c h t - g l o c k i g  zusammengestellt, feurig-orange- 
gelb, innen dunkelbraun gestrichelt.

Juni — Juli. ^
In Auen, Hainen, an W aldrändern, auf Felsen. In Auen der Traun 

nächst der Nolzmühle bei W els, am Traunfalle. Häufig auf Wiesen der 
Kalkvoralpen : am Fusse des Almkogels bei Weyer, im Piesling, in der Ross- 
leithen, Keixen, Gleinkerau (Oberleitner). Im Mollnerthale. Sehr zahlreich, 
rothe Teppiche bildend bei Klaus und auf W'iesen um Altpernstein (Schieder- 
mayr). Ueber Wienersandstein vereinzelt auf Anhöhen beim Pichlergute 
zu Hausmanuing bei Kirchdorf (Schiedermayr). Wird auch häufig in Gärten 
gebaut und als Flüchtling angetroffen.

2. G r u p p e :

A s p l& o d e le n e .  Koch. syn.

Pflanzen m it faseriger Wurzel, schüft- oder stengelständigen Blüthen 
in einfacher Traube , oder traubig-ästiger Rispe. Perigon sechsblätterig, 
Staubgefässe dem Fruchtboden eingefügt. Kapsel 1—6sämig, Samen eckig, 
m it schwarzer, rindiger Schale. Gemeinsame Blüthenscheide fehlt.

4. A ntliericm ii. L. gen. pl. Zaunblume.
_L. syst. Hexandria Monogynia.

B l ü t h e n  z w i t t e r i g ,  am E n d e  des  S c h a f t e s  in e i n f a c h e r  
T r a u b e ,  o d e r  t r a u b i g - ä s t i g e r  R i s p e .  P e r i g o n  b l u n i e n k r o n e n -  
a r t i g ,  s e c h s b l ä t t e r i g ,  a b s t e h e n d ,  a n  d e r  B a s i s  in e i n  mi t  
d e m B l ü t h  e n s t i e l e  g e g l i e d e r t e s  S t i e l c h e n  z u s a m m e n g e z o g e n .  
S t a u b g e f ä s s e  6, d e m F r u c h t b o d e n  e i n  ge f ü g t ,  a u f r e c h t ;  Staub­
fäden fädlich; Staubknoten auf dem Rücken kurz über der Basis angeheftet,
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zweifächerig. F r u c h t k o t e n  1 , a m G r u n d e  mi t  3 H o n i g g r u b e n .  
G r i f f e l  1 , f ä d l i c h ,  N a r b e  k o p f i g ,  stumpf. K a p s e l  dreiklappig, 
dreifächerig, stumpf - dreikantig, F ä c h e r  4—6 s ä mi g .  Samen geschärft­
kantig, in 2 Reihen, mit schwarzer punktirtrunzeliger Rinde.

237. A. Liliago. L. (Phalangium Liliago Schrb. Astlose Z.)

Wurzel büschelig, dickzaserig. Blätter grundständig, lineal, rinnig, 
zugespitzt, kah l, grasgrün. S c h a f t  aufrecht, 1 —2 ' hoch, an der Basis 
sammt den grundständigen Blättern mit kurzen, stumpfen, weissliclien Schei­
den umgeben, kah l, glatt, o b e r w ä r t s  in e i n e  e i n f a c h e  B l ü t h e n -  
t r a u b e  ü b e r g e h e n d . ,  Perigonblätter lanzettförmig, ausgebreitet, weiss. 
Kapsel dreiseitig - eiförmig.

Mai — Juni. 21.
Auf Bergwiesen, unter Gebüschen zwischen Höllenstein und W eyer? 

(Brittinger Fl. v. 0 . Oest.)

238. A. ramosum. L. sp. (Phalangium ram Poiret. Aestige Z.)

W urzel büschelig, dickzaserig. B lätter grundständig, sehr lang, lineal, 
rinnig, zugespitzt, kah l, grasgrün. S c h a f t  aufrecht, an der Basis nebst 
den grundständigen Blättern mit kurzen, meist zerfaserten, grauen Scheiden 
umgeben, kah l, g latt, o b e r w ä r t s  i n  d e n  r i s p i g ä s t i g e n  B l ü t h e n ­
s t a n d  ü b e r g e h e n d ,  A e s t e  t r a u b i g .  Perigonblätter lanzettförmig, 
abstehend, weiss. Kapsel dreiseitig-kugelig.

D u r c h  d e n  r i s p i g o n  B l ü t h e n s t a n d  v o n  d e r  v o r i g e n  ve r- 
s c h i e d e n .

Juni — Juli. 2|.
In Berg- besonders Buchenwäldern der Mühlkreise, im Steyregger­

w alde, am Kropfberg. Bei Schloss Haus, Windhaag, Zellhof auf Granit­
unterlage. Auf tertiären kalkhaltigen Sandlagern des Pfennigberges. Auf 
dem Pöstlingberge. Im Jägerm ayr- und Kirnbergwalde auf Quarzsand. 
Häufiger auf Traunalluvium der H aide, in Wäldchen und Auen längs der 
Traun. Auf kalkreichen sonnigen Hügeln und Kalkfelseu, z. B. der Ens 
bei Grossraming, im Yeilchentliale bei Windischgarsten, am Wege von der 
Lahnastiege zur Mairalm und fast iu allen Alpenthälern. Im Hausruck- 
und Kobern aus e nval d e . Um Passau und Hafnerzell auf Gneiss.

G r u p p e :

Sciüüesis«''. Wk.

Ziviebclpflanzcn mit schaftständigen Blüthen in  einfachen oder dol- 
digen Trauben , oder einfachen ungleichen Dolden. Perigon sechsblätterig, 
Staubgefässe dem Fruchtbodcn oder der Basis der Perigonblätter eingefügt, 
f r e i ; Kapselfächer 4—Gsamig, Samen fast kugelig, m it häutiger oder schivfim- 
miger Schale, Keim  milteipunktständig, gerade, selten schioachgekrümmt. 
Gemeinsame Blüthenscheide fehlend.
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5. O rnitliogaluin. L. Milchstern.
L . syst. H exandria Monogynia.

B l ü t h e n  z w i t t e r i g ,  in Dolden oder Doldentrauben, mit häutigem 
Deckblatte an der Basis jedes Blüthenstieles. P e r i g o n  b l u m e n k r o n e n -  
a r t i g ,  sechsblätterig, sternförmig oder glockig. S t a u b g e f ä s s e  (3 a u f  
d e m F r u c h t b o d e n  e i n g e f ü g t ,  oder nur wenig an die Basis des 
Perigons angewachsen. S t a u b f ä d e n  v e r b r e i t e t ,  lanzettlich und zahn­
los oder blumenblattartig, zweizahnig, zwischen den Zähnen das Staub­
kölbchen tragend. S t a u b k ö l b c h e n  a u f  d e r  M i t t e  d e s  R ü c k e n s  
b e f e s t i g e t ,  zweifächerig. F r u c h t k n o t e n  1 , 3—Geck i g .  G r i f f e l  1, 
d r e i e c k i g ;  N a r b e  d r e i e c k i g ;  Kapsel dreiklappig, dreifächerig, Fächer
4—6samig. Samen kantig oder fast kugelig, mit schwarzer, häutiger Schale. 
P e r i g o n  i n w e n d i g  we i s s ,  z u r  F r u  c h t z e i t  v e r w e l k t .  G e m e i n ­
s a m e  B l ü t h e n s c h e i d e  f e h l e n d .

1 . Rotte: E u o r n i t h o g a l u m .  Neilr.
Perigon sternförmig, Staubfäden lanzettlich, zahnlos.

239. 0. pyrenaicum. L (Pyrenäischer M.)
Zwiebel eiförmig, fest, keine Bruttzwiebelchen treibend. B l ä t t e r  

grundständig, 1—5"' breit, lineal-lanzettlich, rinnig, aber o h n e  w e i s s e m  
L ä n g s  s t r e i f e n  , zugespitzt, am Rande glatt, kürzer als der Schaft, m e e r ­
g r ü n ,  z u r  Z e i t  d e r  B l ü t h e  b e r e i t s  v e r w e l k t ;  Schaft aufrecht, 
l x/2—3‘ hoch, einfach, kahl. B l ü t h e n  in k e g e l f ö r m i g e r - ,  g e d r u n ­
g e n e r ,  s p ä t e r  s e h r  v e r l ä n g e r t e r ,  l o c k e r e r  T r a u b e .  B l ü t h e n -  
s t i e l e  an der Basis mit einem halb so langen, häutigen Deckblatte gestützt, 
anfangs in halbrechtem Winkel abstehend, z u r  F r u c h t z e i t  a u f r e c h t ,  
s a m m t  d e r  K a p s e l  a n  d i e  T r a u b e n s p i n d e l  mehr weniger an  g e ­
d r ü c k t .  Perigonblätter grünlich oder gelblichweiss, jedes mit einem grünen 
Rückenstreifen, die äusseren verkehrteiförmig, die inneren länglich - lineal, 
sternförmig; S t a u b g e f ä s s e  z a h n l o s ,  so l a n g e  a l s  d e r  S t e m p e l .  
F r u c h t k n o t e n  g l e i c h f ö r m i g ,  a n  b e i d e n  E n d e n  a b g e r u n d e t ,  
o v a l .

Juni — Juli. 2}.
In grasigen Obstgärten beim Sensenwerke Grad und auf kalkreichen 

Aeckern unter Hafersaat bei Michldorf, wohl nicht jährlich, aber immer 
wieder auf demselben Standorte erscheinend (Schiedermayr). Um Weyer, 
Losenstein, Niederneukirchen (Brittinger). Auf der Pfarrhofwiese bei Neu­
stift und auf Wiesen bei Grossramming (Oberleitner). Wird zu Linz in 
Gärten gezügelt und verwildert in denselben.

0. sulfureum  R. et S. von 0. pyrenaicum  durch grasgrüne Blätter, 
schwefelgelbe Kronen und nach oben spitzere, eiförmige Fruchtknoten ver­
schieden. Kömmt im Mayr’sclien Garten mit 0. cMoranthum, O. nutans und 
0. umbcllatmn, nebst Hyacinthus orientalis und Narcisus pocticus reichlich 
verwildert vor.

Mai — Juni.
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240. 0. umbellatum. L. (Doldentraubiger M.)

Zwiebel kugelig- oder länglich - eiförmig; B lätter grundständig, lineal, 
rinnig, m i t  e i n e m  w e i s s e n  L ä n g s  s t  r e i f e n  durchzogen, stumpflich, 
am  R a n d e  g l a t t ,  meist länger als der Schaft, g r a s g r ü n ,  z u r  Z e i t  
d e r  B l ü t h e  f o r t g r ü n e n d .  Schaft aufrecht, einfach, kahl. B l ü t h e n  
zu  5—20 in  e i n e r  l o c k e r e n  D o l d e n t r a u b e ;  B l ü t h e n s t i e l e  an 
der Basis mit einem kurzen häutigen Deckblättchen gestützt, anfangs in 
halbrechtem Winkel abstehend, b e i  d e r  F r u c h t  r e i f e  d i e  u n t e r e n  
w a g r e c h t  o d e r  a b w ä r t s  g e r i c h t e t ,  mit ansteigender Kapsel. Perigon- 
blätter milch weiss, jedes mit grünem Rückenstreifen, länglich, stumpf, mit 
vortretendem Kiele, sternförmig. Staubgefässe zahnlos; Stempel kürzer als 
die Staubgefässe.

Von 0. c o m o s u m  L., dessen Vorkommen in Oberösterreich nicht 
gehörig erm ittelt, welchem es aber in der Tracht sehr ähnlich ist, u n t e r ­
s c h e i d e t  es s i c h  s c h o n  d u r c h  f r ü h e r e  B l ü t h e z e i t ,  ferner besitzt
0. comosum meergrüne Blätter mit feinstachelig -gewimpertem Rande, und 
seine Blüthenstiele stehen zur Blüthe- und Fruchtzeit halbrechtwinkelig ab, 
mit aufrechter Kapsel. 0  comosum blüht Mai — Juni.

April — Mai. 2|,
Aendert ab :

a  sylvestre. Neilr. Z w i e b e l  l ä n g l i c h - e i f ö r m i g ,  gar keine oder 
nur innerhalb der Zwiebelschalen einige wenige Brutzwiebelcben tre i­
bend. Schaft 3—8" hoch. B l ä t t e r  s e h r  s c h m a l ,  V“ b r e i t .  
U n t e r e  B l ü t h e n s t i e l e  auch nach dem Verblühen schief aufrecht, 
e r s t  b e i  v o l l e r  R e i f e V a g e r e c h t. 

ß  hortense. Neilr. (0 . refractum Beichb. ic. non W illd .) Z w i e b e l  
k u g e l i g - e i f ö r m i g ;  sowohl innerhalb als ausser den Zwiebel­
schalen zahlreiche Brutzwiebelcben treibend. Schaft 8—12" hoch, 
B l ä t t e r  d i c k l i c h ,  2—3" b r e i t .  Perigonblätter zweimal länger 
und breiter als die der Form a- D ie  u n t e r e n  B l ü t h e n s t i e l e  
g l e i c h  n a c h  d e m V e r b l ü h e n  w a g e r e c h t  o d e r  h e r a b g e ­
bo ge n .
cc Sehr gemein im ganzen Gebiete, auf Triften, Hügeln, Wiesen, an 

Hecken, Gebüschen, Ackerländern, grasigen Rainen. Als Unkraut gefürchtet. 
ß  Iu Gärten, auf üppigen Wiesen, stellenweise- häufig.

2. Rotte: My o g a l u m .  Neilreich. (Älbucea Reich, fl. g.)
Perigon glockig: Staubfäden verbreitert, blumenartig , zwei zahnig, zwischen 

. den 2 Zähnen dfis Staubkölbchen tragend.

341. ‘U.'liutans. L. sp. (Albuceä n. Rchb. Nickender M.)

Zwiebel eiförmig, fest, weisse Schalen gehüllt. Blätter grund­
ständig, 3—6" ' breit, lineal, rinnig, spitz, am Rande glatt, bald länger, bald 
kürzer als der Schaft, zur Blüthezeit fortgrünend, oder an der Spitze ver-
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welkt, kah l, oberseits grasgrün, unterseits graulichgrün, Schaft aufrecht, 
1 —1 1I2 hoch, einfach, kahl. B l ü t h e n  k u r z g e s t i e l t ,  i n  e i n f a c h e r  
l o c k e r e r  T r a u b e  üb  er  h ä n g  end.  Perigon ansehnlich, glockig, Perigon- 
blätter graulichweiss, mit breitem , grünem Rückenstreifen, zur Fruchtzeit 
verwelkt. Deckblätter viel länger als die Blüthenstiele. S t a u b g e f ä s s e  
v e r b r e i t e r t ,  w e i s s ,  f l e i s c h i g ,  z w e i z a h n i g ,  z w i s c h e n  d e n  2 
Z ä h n e n  d a s  St  a u  b k öl  b c h e n  t r a g e n d ,  ungleich 3 längere mit 3 kür­
zeren abwechselnd, d ie  Z ä h n e  d e r  l ä n g e r e n  S t a u b f ä d e n  ü b e r ­
r a g e n  d a s  K ö l b c h e n .
-----  0. c h l o r  a n  th u m  Sauter ist eine armblüthigere, zartere Schatten­
form, an  d e r e n  l ä n g e r e n  S t a u b f ä d e n  di e  Z ä h n e  so lang oder 
kürzer sind, als d a s  S t a u b k ö l b c h e n  und somit selbes n i c h t  ü b e r ­
r a g e n .

April — Mai. 2J.
Auf nassen Wiesen, in Grasgärten meist in Nähe von Wohnungen. 

In vielen Gärten zu Linz ein lästiges, sehr sich vermehrendes, unter dem 
Namen wilder Knofel bekanntes Unkraut. In Obstgärten der benachbarten 
Bauernhöfe in der Lustenau zwischen Grünauer und Darnhof, in der Hüh­
nersteige, am Freinberge beim steinigen Hohlweg und im Stangelhof. Um 
Steyregg. Längs der Traun auf nassen Wiesen zwischen Ansfelden und 
Perg u. s. w. Scheint in den Alpen zu fehlen.

0. c h l o r  a n  t h u m  in Gärten zu Steyr (im Meyrgarten) zuerst von 
Dr. Sauter beachtet, kömmt im Garten der Ursulinerinnen zu Linz an 
schattigem Heckengange neben der gewöhnlichen Form vor und bildet all- 
mählige Uebergänge.

G. Gagea. Salisbury. Goldstern.
L. syst. H exandria Monogynia.

B l ü t h e n  z w i t t e r i g ,  in Dolden oder Doldentrauben mit scheidigen 
b l a t t a r t i g e n  D e c k b l ä t t e r n  an der Basis der Bestielung. P e r i g o n  
b l u m e n k r o n e n a r t i g ,  s e c h s b l ä t t e r i g ,  sternförmig, S t a u b g e f ä s s e  6, 
am G r u n d e  d e  s P e r i g o n  s eingefügt-, S t a u b f ä d e n  f äd l i ch- pf r i em-  
förmig, S t a u b k ö l b c h e n  mit der Basis auf die Spitze der Staubfäden 
geheftet, daher a u f r e c h t ,  zweifächerig. F r u c h t k n o t e n  e i n e r ,  3 — 6- 
e c k i g ,  G r i f f e l  1 , s a m m t N a r h e  d r e i e c k i g .  K a p s e l  d r e i k l a p p i g ,  
dreifächerig, Fächer 4—Gsamig. Samen fast kugelig, mit gelblicher häutiger 
Schale. P e r i g o n  i n w e n d i g  g e l b ,  m i t  d e r  F r u c h  t f o r t g r ü n e n d .  
G e m e i n s a m e  B 1 ü t h  e ns ch e i d  e f e h l e n d .

1 . Rotte: T r i b o l b o d a e .  Neilr.
Wurzelstock aus 3 freien , in keine gemeinschaftliche H aut eingeschlos­
senen Zwiebeln gebildet, von denen die vorjährige einen blüthenschaft- 
ähnlichen Stengel und ein M a tt treibt, die zwei heurigen aber blatt- und

stengellos sind.
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242. G. stenopetala. Reichb. (G. pratensis Schult. —  Ornithogalum pt. 
Persoon. — 0, luteum Hoffm. — Om. stenopetalum Fries. Dreizwiebeliger G.)

W u r z e l s t o c k :  3 f r e i e ,  w a g e r e c h t e  Z w i e b e l n ,  die vorjährige 
Zwiebel ausgesogen, ein Blatt und den schaftähnlichen Stengel treibend. Stengel 
aufrecht, 3—6" hoch, kahl, unterwärts fädlich verdünnt und blattlos. Grund­
ständiges Blatt 1—2"' breit, lineal, rinnig, spitzlic-h, am Grunde fädlich ver­
schmälert und wie die Blüthendeckblätter dicklich, meergrün. B l ü t h e n ­
d e c k b l ä t t e r  k a h l  o d e r  am R a n d e  b e h a a r t ,  die 2 untersten breiter, 
b lattartig, lanzettlich, zugespitzt, gegenständig, ungleich, scheidig, die übri­
gen kleiner, schmäler, lineal oder fehlend. Blüthen 1—5 in einer einfachen 
ungleichen Dolde. B l ü t h  e n s t i e l e  k a h l ,  einfach, nach dem Yerblühen 
allseitig - abstehend, oder einseitswendig. P e r i g o n b l ä t t e r  lineallanzett­
förmig, k a h l ,  s t u m p f  oder spitzlich, aussen grün, zuweilen roth geschminkt, 
i n n e n  g o l d g e l b .

April — Mai. Zj,
An Rainen, Dämmen, Grasplätzen, auf Aeckern, nicht häufig und 

sehr zertreut; um Linz unter Saaten nächst dem 2. Wegmacherhäuschen 
in"t3rfahr (v. Mor). Am Rosenauer Dammweg unterhalb der Urfahrkirche 
(Brittinger); unter Gebüsch ober dem Bankeimayr (Hübner). Um Steyr 
(Brittinger) u. s besonders thonigen Boden liebend.

2. Rotte: D i b o l b o d a e .

Wurzelstock aus 2 aufrechten, von einer gemeinsamen H aut einge- 
schlossenen Zaviebeln bestehend , von denen die eine viel kleiner und ohne 
W urzelfasern ist; zwischen beiden der schaftartige Stengel vortretend, beide 

oder nur die grössere Zwiebel ein B la tt treibe:, d.

243. G. arvensis. Schult. (Ornithogalum arv. Pers. —  0. villoswn M. B.
0. minimtim Kram, non L . Acker G.)

W u r z e l s t o c k :  2 a u f r e c h t e ,  v o n  e i n e r  g e m e i n s a m e n  
H a u t  u m s c h l o s s e n e  Z w i e b e l n ,  v o n  d e n e n  m e i s t  j e d e  e i n B l a t t  
t r e i b t ;  S t e n g e l  z w i s c h e n  d e n  2 Z w i e b e l n  v o r t r e t e n d ,  aufrecht, 
o b e r w ä r t s  f l a u m i g ,  unterhalb kahl, fädlich verdünnt, blattlos. G r u n d ­
s t ä n d i g e  B l ä t t e r  2, lineal, rinnig, spitz, kahl, unterhalb fädlich ver­
schmälert und wie die Deckblätter grasgrün. D e c k b l ä t t e r  a m R a n d e  
f l a u mi g ,  s o n s t  kah l ,  die unteren blattartig, breiter, lanzettlich oder lineal­
lanzettlich.. zugespitzt, gegen- oder wechselständig in die folgenden linealen 
Deckblätter übergehend, oder diese letzteren plötzlich verkleinert, unmerk­
lich, oder ganz fehlend. B l ü t h e n  1 —v i e l e  in e i n e r  e i n f a c h e n  u n ­
r e g e l m ä s s i g e n  D o l d e ,  o d e r  in e i n e r  z u s a m m e n g e s e t z t e n  
D o l d e n t r a u b e .  Bl  ü t h e n s t i e l e  f l a u m i g  b i s  z o t t i g ,  einfache und 
gabelästige zugleich. P e r i g o n b l ä t t e r  länglich - lanzettlich, g e g e n  d i e  
S p i t z e  v e r s c h m ä l e r t  - s p i t z ,  a u s s e n  g r ü n ,  f l a u m m i g ,  i n n e n
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b l a s s g e l b .  D e r  S t e n g e l  i s t  o f t  so v e r k ü r z t ,  d a s s  d i e  B l ü t h e n ­
s t i e l e  ' z w i e b e l s t ä n d i g  e r s c h e i n e n ,  z u w e i l e n  f i n d e n  s i c h  i n  
d e n  B l a t t w i n k e l n  Z w i e b e l k n o s p e n ,  u n d  of t  i s t  d i e  Z w i e b e l  
vo n  B r u t z  wi eb  el  ch en u m g e b e n .  — E i n e  v i e l g e s t a l t i g e  Ar t .

Ende März — Anfangs Mai. 21.
Auf Löss und sandigem Boden, auf lehmigen Dämmen und Abhängen, 

an Rainen. Um Linz zunächst auf Wiesen nnd an Hecken in der Gegend 
des Poschacher-Bräuhauses, hinter Niedernreith am lehmigen Boden vor dem 
Bächlein, auf Haideäckern zerstreut, an der Eisenbahn vor dem Klimitsch- 
walde und sonst zerstreut im Gebiete. Um Wels, Steyr.

3. Rotte: M o n o b o l b o d a e .  Neilr.
Wurzelstock: eine einzige aufrechte Zwiebel, ivelche die Basis des schaft­

artigen Stengels umgibt, und nur ein B la tt treibt.

244. G. lutea. Schult. (Ornithogalmn l. L . sp. — Orn. syloaticum Pers.
0. Persoonii Hoppe. Hain-G.)

W u r z e l s t o c k :  e i n e  a u f r e c h t e ,  e i f ö r m i g e  Z w i e b e l ;  Sten­
gel aufrecht, 3—10 " hoch, kah l, unterwärts sehr verdünnt und blattlos. 
G r u n d s t ä n d i g e s  B l a t t  3—6"'  b r e i t ,  lineallanzettlich, b r e i t e r  a l s  
d i e  D e c k b l ä t t e r ,  flach, geschärft - gekielt, spitzlich, kahl und wie die 
Deckblätter grasgrün. Deckblätter kahl oder am Rande behaart, die 2 un­
tersten blattartig, lanzettlich oder lineallanzettlich, zugespitzt, gegenständig, 
ungleich, das äussere grösser, die übrigen Deckblätter meistens unmerklich 
oder fehlend, selten das eine oder das andere verlängert, lineal. B l ü t h e n  
1 —8 i n  e i n e r  e i n f a c h e n ,  u n g l e i c h e n  D o l d e ;  B l ü t h e n s t i e l e  
ka h l .  P e r i g o n b l ä t t e r  länglich, s t u m p f ,  k a h l ,  aussen grün, i n n e n  
g r ü n l i c h g e l b .

D u r c h  d a s  b r e i t e  g r u n d s t ä n d i g e  B l a t t ,  we l ch- es  b r e i t e r  
a l s  d i e  D e c k b l ä t t e r  i s t ,  v o n  b e i d e n  v o r i g e n  A r  t e n  a u f  d e n  
e r s t e n  B l i c k  z u  u n t e r s c h e i d e n .

März — April. 2J,
Sehr gemein im ganzen Gebiete in Obstgärten, in Hainen, Wäldern, 

in Auen, an Hecken, Gebüschen im flachen Lande, bis zu den Sennenhütten 
der Alpen aufsteigend.

7. S cilla . L. Meerzwiebel.
L . syst. H exandria Monogynia.

B l ü t h e n  z w i t t e r i g ,  i n T r a u b e n .  P e r i g o n  b l u m e n k r o n e n ­
a r t i g ,  s e c h s b l ä t t e r i g ,  glockig mit abstehenden Spitzen. S t a u b g e ­
f ä s s e  6, a m G r u n d e  d e s  P e r i g o n s  eingefügt. S t a u b f ä d e n  f ä d l i c h  
oder pfriemlich, g l e i c h l a n g .  S t a u b k ö l b c h e n  a u f  d e r  M i t t e  d e s  
R ü c k e n s  a n g e h e f t e t ;  F r u c h t k n o t e n  1, dreifächerig. G r i f f e l  1, 
fädlich, N a r b e  e i n f a c h ;  K a p s e l  d r e i k l a p p i g ,  dreifächerig1, stumpf­
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dreikantig, Fächer 4—Gsamig, Samen fast kugelig, mit brauner häutiger 
Schale. P e r i g o n  b l a u  o d e r  we i  s s ,  a b f ä l l i g ;  g e m e i n s a m e  B l ü ­
t h e n s c h e i d e  f e h l e n d .

245. Sc. bifolia. L. (Zweiblätterige M.)

Z w i e b e l  e i f ö r m i g ,  braun, e i n e n  B l ü t h e n s c h a f t  u n d  z w e i  
B l ä t t e r  treibend; Blätter grundständig, mit ihrer langscheidigen Basis den 
Schaft bis zur Mitte und darüber eng umschliessend, so dass die Blätter 
schaftstäudig erscheinen, lineal - lanzettlich, rinnig in eine stielrunde Spitze 
zusammengerollt, gekrümmt abstehend, grasgrün und wie der Schaft kahl, 
gegen die Basis zu sehr verschmälert; Schaft aufrecht, 3—8" hoch, zur 
Fruchtreife liegend, meist röthlich geschminkt. B l ü t h e n  z u  3—10 in  
e i n e r  e i n f a c h e n  o d e r  f a s t  d o l d i g e n  T r a u b e .  B l ü t h e n s t i e l e  
d e c k b l a t t l o s ,  d i e  u n t e r e n  v i e l  l ä n g e r  a l s  d a s  P e r i g o n .  Perigon­
blätter klein, glockig zusammengestellt, mit den Spitzen auswärtsneigend, 
zuletzt sternförmig, elliptisch, stumpf, azurblau, selten weiss oder rosen- 
farben. Staubfäden hellblau, Staubkölbchen stahlblau; Fruchtknoten dunkel­
graublau mit weissen Näthen.

V on  der in Gärten gezogenen Sc. am oenc i L. l e i c h t  zu u n t e r ­
s c h e i d e n ,  i n d e m  l e t z t e r e  B l ü t h e n s t i e l e  h a t ,  d i e  k ü r z e r  a l s  
d a s  P e r i g o n  u n d  m i t  e i n e m  häutigen, abgestutzten, kleinen .D eck­
b l a t t e  g e s t ü t z t  s i nd .

März — April. "4

In Auen, Holzschlägen, Hainen, unter Gebüsch, an Hecken, Zäunen, 
besonders auf Donaualluvium. Um Linz zunächst in der Bankeimayr-Au 
nahe an der Ueberfuhr und am Wege von da nach Seyrlufer; zwischen 
Obstbäumen auf grasigem Rain zwischen dem Kaufleithner- und dem Feier­
taghof; in Auen bei Pläsching, Steyregg, Ens. Am Wege nach Wilhering 
ober dem Hainzenbach hart an der Strasse in einer Waldlichtung, in Gras­
gärten zu Wilhering u. s. sehr zerstreut. Um Wels. Im Ibmermoose bei 
Eggelsberg mit weisser Blüthe (W'irth). Hier und da in Auen der 
Alpenflüsse.

4. Grup-pe :

A l S i e a e .  Kunth en.

Zwiebelpflanzen mit stengelständigen Blüthen in Dolden. Perigon 
blumenkronenartig, sechsblätterig oder sechstheilig, bleibend. Staubgefässe 
der Basis des Perigons eingefügt, frei oder m it verbreiterter Basis mehr 
minder vcnoachsen. Kapselfächer 1—2samig. Samen eckig - kugelig , mit 
schtoarzer häutiger Schale. Keim  excentrisch, hackig - gebogen. Blüthenstand  
vor dem Aufblühen in eine trockenhäutige, 1—2blätterige H ülle (Blüthen­
scheide) eingeschlossen.
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8. A lliuiu. L. Lauch.
L. syst. Hexandria Monogynia.

B l ü t h e n  z w i t t e r i g ,  Dolden. P e r i g o n  b l u m e n k r o n e n -  
a r t i g ,  s e c h s b l ä t t e r i g ,  Perigonbläfter glockig oder sternförmig gestellt, 
bleibend. S t a u b g e f ä s s  e 6 , a m  G r u n d e  d e s P e r i g o n  s e i n g e f ü g t ,  
und mit ihrer verbreiterten Basis mehr minder zusammen verwachsen. 
S t a u b f ä d e n  e i n f a c h  o d e r  d i e  3 i n n e r e n  b e i d e r s e i t s  k u r z e i n ­
z a h n i g  o d e r  d r e i t h e i l i g ,  der mittlere Faden das Staubkölbchen tra ­
gend; S t a u b k ö l b c h e n  a u f  d e r  M i t t e  d e s  K ü c k e n s  an  g e h e f t e t ,  
zweifächerig. F r u c h t k n o t e n  e i n e r ,  d r e i f ä c h e r i g ;  G r i f f e l  1, 
f ä d l i c h ,  aus dem Grunde des Fruchtknotens (gynobasisch) durch einen 
Kanal aufsteigend (der den Fruchtknoten mittelständig senkrecht durch­
bohrt), mit dem Fruchtknoten nicbt verwachsen. N a r b e  e i n f a c h ,  selten 
kopfig oder dreieckig. K a p s e l  d r e i k l a p p i g ,  dreifächerig oder durch 
Verkümmerung der Scheidewände fast einfächerig; Fächer 1 —2 sämig; 
Samen kantig.

B l ü t h e n s t a n d  v o r  d e m A u f  b l ü h e n  in e i n e  t r o  c k e n h  ä u t i g e  
1—2 bl  ä t t e r i g e  H ü l l e  ( B l ü t h e n s c h e i d e )  e i n g e h ü l l t .

K a h l e  K r ä u t e r  m i t  e i g e n t ü m l i c h e m  G e r ü c h e  u n d  G e ­
s c h m a c k  e.

B l ä t t e r  i m m e r  g r u n d s t ä n d i g ,  da sie aber oft den Stengel 
mit ihren langen Scheiden bis zur Mitte eng umschliessen, so scheint das 
auslaufende Blatt oft stengelständig.

S t e n g e l  aufrecht, a n  d e r  B a s i s  z w i e b e l i g - v e r d i c k t , z u w e i ­
l e n  a u f  e i n e m  wa l  z l i  c h e n  W u r z e l s t o c k  (Rhizom) a u f g e w a c h s e n ,  
an der Spitze eine einfache Dolde tragend.

D o l d e  b a l d  zwischen den Blüthenstielen Z w i e b e l k n o s p e n  t r a ­
g e n d ,  seltener nur aus Zwiebelknospen bestehend (forma bulbifera), b a l d  
o h n e  Z w i e b e l k n o s p e n ,  die Samen in Kapseln reifend (f. capsulifera).

1 . Rotte: P l a t y p h y  11 on. Neilr.

Blätter 1 — 3“ breit; Perigone sternförmig oder doch trichterig - offen.
Staubfäden einfach; Blüthenscheide kürzer als die Dolde.

246. A. Victorialis. L. sp. (A. plantagineum Lam. * Allermannsharnisch, 
Siegmarswurzel, Johanniswurz, W egtrittblätteriger L.)

Das keulenförmig verdickte, zwiebelig-bescheidete untere Stengelende 
auf einen 2—3" langen, walzlichen, schiefen oder wagerechten h o l z i g e n  
W u r z e l s t o c k  a u f g e w a c h s e n ;  S c h e i d e n  graubraun, derb, n e t z i g -  
f a s e r i g ,  schopfig. W urzelzasern weiss. S t e n g e l  f a s t  b i s  z u r  M i t t e  
vo n  d e n  B l a t t s c h e i d e n  u m s c h l o s s e n ,  beblättert, ober der Mitte 
blattlos, kantig. B l ä t t e r  bis 8“ lang bis 3" breit, elliptisch oder breit- 
lanzettlich, in  e i n e n  k u r z e n  B l a t t s t i e l  z u s a m m e n g e z o g e n ,  mit 
ihren langen Scheiden tutenförmig in einander gesteckt, bleibend grasgrün.
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D o l d e  k u g e l i g ,  k a p s e l t  r a g e  nd. Perigon weiss, etwas in’s Grünliche 
spielend, trichterig - offen. S t a u b f ä d e n  e i n f a c h ,  l ä n g e r  a l s  d a s  
P e r i g o n .  Blüthenscheide einblätterig, schmutzigweiss, kürzer als die 
Dolde, abfallend.

Dem oft fingerdicken Wurzelstocke Siegwurz,. Allermannsharnisch 
wurden einstens übernatürliche Kräfte zugeschrieben, indem sie stich- und 
hiebfest mache; gegenwärtig dient er noch hie und da als Talisman gegen 
das Verhexen des Viehes, in der Gegend von Altmünster tragen die Bursche 
diese Wurzel bei sich, um ihre Gegner im Raufen und im Spielen zu 
besiegen.

Juli — August. 2J.
Auf grasigen, felsigen Jochen der Kalkalpen. Am Almkogel bei 

Weyer ziemlich häufig, soust meist vereinzelt und selten. Am hohen Nock 
(Engel), im Krummholz des kleinen Priels, an der Klinserschaite, am hohen 
P riel, am Bosruck bei Spital (Oberleitner), am Kasberg (Schiedermayr). 
Unter Leckerstauden am Lahnafeld (Saxinger). Am Dachsteingebirge, 
K ranabittsattel, auf der Rückseite des Schafberges, am Atterseer Stein­
gebirge.

347. A. ursinum. L. (Ophioscorodon urs. W allr. B ären -L ., Ramsel, 
W aldknofel, Zigeunerlauch.)

Z w i e b e l  e i n f a c h ,  länglich, dünn,  w a l z l i c h - k e u l i  g,  meist 
mit borstigen Ueberresten alter Schalen versehen, a u s  d e r  v e r d i c k t e n  
B a s i s  d e s  i n n e r e n  B l a t t s t i e l e s  g e b i l d e t ,  u n d  s a m m t  d e m 
z w i e b e l i g - v e r d i c h t e n  u n t e r e n  S t e n g e l e n d e  von der häutigen 
Scheide des äusseren Blattstieles eingeschlossen. Scheide glatt; Stengel 
aufrecht, 8" —1 ' hoch, stum pfkantig, am zwiebelig-aufgetriebenen Grunde 
zweiblätterig, sonst nackt. Blätter bis 6" lang und bis l 1/./' breit, elliptisch- 
lfinzettlich, in  e i n e m  l a n g e n  B l a t t s t i e l  z u s a m m e n  g e z o g e n ,  blei­
bend, grasgrün. D o Ido z i e m l i c h  f l a c h ,  k a p s e l t  r a g e n d .  Perigone 
milchweiss, sternförmig - offen. S t a u b f ä d e n  e i n f a c h ,  k ü r z e r  a l s  
d a s  P e r i g o n .  Blüthenscheide zweiklappig, anfangs grünlichweiss, etwas 
kürzer als die Dolde, abfallend.

Von starkem , widerlichem Lauchgeruche, der sich sogar der Milch 
der Thiere, die davon frassen, mittheilt.

April — Mai. 4
Auf versumpften Wiesen, in Auen, an quelligen Stellen im Flach­

lande und Gebirge zerstreut, stellenweise massenhaft. In Auwiesen längs 
der Traun an beiderseitigen Ufern, bei Ebelsberg, Ansfelden, St. Martin, 
W els, Lambach. An der Krems bei Kremsmünster und im Fasangarten 
alldort; bei Steyr, in schattigen Obstgärten bei Schlierbach, Michelndorf, 
am Neustiftbache bei Neustift, in der Sprengau bei Windischgarsten. Um 
Mondsee, Zell am Moos. In Auen und auf Wiesen läDgs der Donau, um 
Efferding, Ottensheim, St Georgen an der Gnsen, um Baumgartenberg. Am 
Inn bei Reichersherg u.
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248. A nigrum. L. spec. ed. II. (A. magicum L. spec ed. 1. — A. multi- 
bulbosum Jacq. Schwarzer L.)

Z w i e b e l  k u g e l i g - e i f ö r m i g ,  a u s  d e r  S t e n g e l b a s i s  u n d  
f l e i s c h i g e n ,  s c h w ä r z l i c h e n  S c h a l e n  g e b i l d e t ,  w e l c h e  e i ne  
s i t z e n d e  g r ö s s e r e  S e i t e n z w i e b e l  u n d  m e h r e  g e s t i e l t e  B rut -  
z w i e b e l c h e n  e i n s c h l i e s s e n .  S t e n g e l  aufrecht, l 1^ —3' hoch, stiel­
rund, n u r  an  d e r  B a s i s  b e b l ä t t e r t ,  s o n s t  nackt - ,  B lätter bis V 
lang, 2 " breit, breitlineallanzettlich, ungestielt, kurzsoheidig, bläulichgrün, 
schlaff, zur Blüthezeit verwelkt. D o l d e  g e w ö l b t ,  k a p s e l t r a g e n d ;  
Perigon weiss, in’s Grünliche spielend, sternförmig. S t a u b g e f ä s s e  e i n ­
f a c h ,  k ü r z e r  a l s  d a s  P e r i g o n ;  Kapsel schwarzgriin; Blüthenscheide 
1—2—3fetzig, schmutzigweiss, kürzer als die Dolde.

Mai — Juni. 2J,
Südlichen Ursprungs, im Gebiete wohl nur verwilderter Flüchtling, 

hier und da zufällig. Um Steyr; im Garten beim Bräuer Jäger im Örtl 
(Sauter).

2. R otte: S c h o e n o p r a s u m .  Don.

Blätter stielrund oder halbstielruud, hohl. Perigone sternförmig , oder 
doch trichterig-offen. Staubfäden einfach , oder die 3 inneren an der 

Basis beiderseits kurzeinzahnig. Blüthenscheide kürzer als die Dolde.

249. A. Schoenoprasum. L. sp. (Schnittlauch.)

Z w i e b e l  a u s  v i e l e n  k l e i n e n  b i i s c h e l i g - g e h ä u f t e n  Z w i e ­
b e l n  z u s a m m e n g e s e t z t ,  auf einem beinahe unmerklichen Wurzelstocke, 
öfter verwachsen, rasig, im Alter schwarzschalig. S t e n g e l  aufrecht, 3" 
bis l 1/^' hoch, s t i e l  r u n d ,  entweder nur an der Basis beblättert und sonst 
nackt, oder bis zur Mitte beblättert. B l ä t t e r  s t i e l -  o d e r  h a l b s t i e l ­
r u n d ,  h o h l ,  kürzer oder länger scheidig, dunkelgrasgrün, zur Blüthezeit 
fortgrünend. Dolde dichtblüthig, fast kugelig, kapseltragend. Perigone 
trichterig - offen, rosenfarb oder purpurn, mit bläulichem Kiele, glänzend, 
feingespitzt. Staubfäden einfach, kürzer als das Perigon. Blüthenscheide 
kürzer als die Dolde.

D u r c h  d i e  s e h r  s p i t z e n  P e r i g o n b l ä t t e r ,  vor allem aber 
durch den eigenthümlichen Geruch und Geschmack a u s g e z e i c h n e t .

Juni — Juli. 4-

Aendert a b :
a  sativum. (A. Schcenoprasum fl. dein.) S t e n g e l  3—8" h o c h ,  n a c k t ;  

nur an der Basis beblättert; B lätter stielrund, kurzscheidig. Kapsel 
kugelig

ß  alpinum. D. C. (A. Schcenopr. var. ß  L. — A. sibiricum fl. meint.
— A. roseum Krok. A. foliosum Cleir.) S t e n g e l  i —- l 1/«' hoch, 
s c h a r f k a n t i g ,  bi s  z u r  M i t t e  b e b l ä t t e r t .  Blätter theilweise
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halbstielrund, langscheidig, etwas duftig. Perigone dunkler, Kapsel
kegelförmig. In allen Theilen üppiger.
a  Auf Moorwiesen, in Auen, an Ufern, z. B. auf Donauinseln zwischen 

Passau und E ngelszell, oberhalb OHensheim. Im Ibmermoose bei Eggels- 
berg. Uebrigens allenthalben als Küchengewürz (Schnittlauch) in Gärten 
gebaut und in grasigen Baumgärten besonders höher gelegener Bauernhöfe 
zu Unter-M icheldorf fast verwildert.

ß  Auf alpinen Wiesen, Hochtorfmooren. In der Feichtau bei Molln, 
im Innerstoder; in der Kommering; am Kasberge; im Filzen bei Windisch­
garsten; am Warschenegg und zwar besonders am südlichen Abhange; 
häufig am Schwarzenberg bei S p ita l; am Dachsteingebirge, Schaf berge.

Ferner werden zum Küchengebrauche folgende Arten in Gärten ge­
zogen, als

A. a s c c i lo n ic u m .  L. (Schalotte.) S t e n g e l  s t i e l r u n d ;  Blätter 
pfriemlich, hohl. Perigone weiss, in’s Violette spielend, die 3 i n n e r e n  
S t a u b f ä d e n  an d e r  B a s i s  b e i d e r s e i t s  k u r z e i n z a h n i g .  Blüht 
bei uns fast nie.

A. f i s t u l o  sum . L. (Winterzwiebel.) S t e n g e l  i n d e r  M i t t e  
a u f g e b l a s e n .  Blätter stielrund, bauchig, hohl. Perigone weiss, in’s 
Grünliche spielend; S t a u b f ä d e n  e i n f a c h .

A. Cepa.  L. (Sommerzwiebel.) S t e n g e l  u n t e r  d e r  M i t t e  
a u f g e b l a s e n ;  B lätter stielrund, bauchig, hohl; Perigone weiss, in’s Grün­
liche spielend; d ie  3 i n n e r e n  S t a u b f ä d e n  a n  d e r  B a s i s  b e i d e r ­
s e i t s  k u r z e i n z a h n i g ;  die grösste Art.

3. Rotte: H o m a l o p h y l l o n .  Doll. fl. v. Bad.

Blätter schmallineal, höchstens 2‘“ breit, flach. Perigone trichterig- offen.
Staubfäden einfach. Blüthenscheide kürzer als die Dolde.

250. A. acutangulum. Schrd. (A. angulosum. D. C. — A. fallax Bert.
Scharfkantiger L.)

D ie  s c h w a c h - z w i e b e l i g  v e r d i c k t e ,  weisslich-bescheidete 
S t e n g e l b a s i s  a n  e i n e n  w a l z l i c h e n ,  schiefen oder wagerechten Wur -  
z e l s t o c k  a n g e w a c h s e n .  S t e n g e l  aufrecht, 8" —2' hoch, s c h a r f ­
k a n t i g ,  nur an der Basis beblättert, sonst nackt. Grundständige Scheiden 
dünnhäutig, weiss oder graulich, ganz, selten in schopfige Fasern zerrissen, 
die oberen kürzer, als die unteren und von diesen verdeckt. B l ä t t e r  
1 —2 "' b r e i t ,  s c h m a l l i n e a l ,  f l a c h ,  kurzscheidig, grasgrün, bleibend; 

. D o l d e  g e w ö l b t  o d e r  z i e m l i c h  f l a c h ,  k a p s e l t r a g e n d .  P e r i ­
g o n e  t r i c h t e r i g - o f f e n ,  rosenroth, meist bleigrau welkend, selten weiss; 
S t a u b f ä d e n  e i n f a c h ,  so l a n g  a l s  d a s  P e r i g o n  o d e r  l ä n g e r .  
Blüthenscheide kürzer als die Dolde.

D u r c h  d e n  s c h a r f k a n t i g e n  S t e n g e l  a u s g e z e i c h n e t .
Juli — Herbst. 2J.

20
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Aendert a b :
a  pratense. D. C. (A. angulosum L . — A. acutangülum R . ic. f. 977.) 

B l ä t t e r  r ü c k w ä r t s  g e s c  h ä r f t - g e  k i e l t ,  an  d e r B a s i s  d r e i ­
k a n t i g .  Dolde ziemlich flach; S t a u b g e f ä s s e  u n g e f ä h r  so 
l a n g  a l s  d a s  P e r i g o n .  

ß  petrseum. D. C. (A. senescens L . — A. montanum Sclim: — A . fallax  
Schult, non Don.) B l ä t t e r  r ü c k w ä r t s  n i c h t  g e k i e l t ,  a n  d e r  
B a s i s  c o n v e x ;  Dolde gewölbt; S t a u b g e f ä s s e  l ä n g e r  a l s  das  
P e r i g o n ,  aus demselben vorragend. Niedriger, die Dolde kleiner, 
als die der var. or.
Var. a  auf nassen Wiesen, an sumpfigen Gräben, Ufern, besonders 

auf Donaualluvium u. s. im Flachland und Gebirge zerstreut. In Donau- 
auen bei Hafnerzell, W örth, Ottensheim, Ens. Auf der Haide auf K alk­
alluvium in Nähe der Kapelle zu Kleinmünchen, bei Wels.

ß  Auf steinigen Abhängen, an Steinbrüchen. Auf Gneissfelsen zwi­
schen Passau und E ngelszell; auf Granitwänden in Urfahr zwischen der 
Bierhalle und der Puchenauer-Anschlussmauer. Aber auch auf Kalkfelsen 
um Steyr; im Plangraben an der Strasse von Kirchdorf nach Leonstein. 
Am Fusse des Traunsteins. Im Stoder und um Spital in die Voralpen 
hinaufsteigend, auf der Klinserscharte, auf der Speikwiese.

4. Rotte: M a c r o s p a t k a .  Don.
Blätter schmal, höchstens 3'“ breit. Perigone glockig, Staubfäden einfach,
Blüthenscheide länger als die D olde , wenigstens der grössere Theil in eine 

lange pfriemliche Spitze auslaufend.

251. A. oleraceum. L. (A. carin atum Kramer non L . Gemüse-L.)

Zwiebel eiförmig, dicht, lichtbraun - bescheidet. Stengel aufrecht, 
1—2' hoch, stielrund, bis zur Mitte beblättert, oberwärts nackt. Blätter
1—2"' b reit, schmallineal, langscheidig, an der -Basis tiefrinnig oder hohl, 
gegen die Spitze zu flach, grasgrün, zuweilen duftig, während der Blüthe 
verwelkend. Dolde zerstreutblüthig, zwiebeltragend. P e r i g o n e  glockig, 
langgestielt, überhängend (manchmal verkümmert oder fehlend), grünlich, 
weisslich oder bleichrosa, mit rötlilichem oder braunem Kiele.- Bei ver­
kümmerten oder fehlenden Perigone besteht die Dolde dann nur aus ge­
häuften, schwarzbraunen Zwiebelknospen. Staubfäden einfach, f ä d  1 ich,  
e t wa s  k ü r z e r  a l s  d a s  P e r i g o n .  B l ü  t h e  n s h e i d e  zweitheilig, l ä n ­
g e r  a l s  d i e  D o l d e ,  wenigstens der g r ö s s e r e  T h e i l  i n e i n e  l a n g e  
p f r i e m l i c h e  S p i t z e  a u s l a u f e n d .  Zwiebelknospen grün oder violett­
braun.

Juni — August.
An Rainen, Hecken, in Gebüsch. Am Abhange des Steyreggerwaides 

vor dem Bankeimayr und an der Buchingerleithen bei Steyregg, in Auen 
bei P läsrhing; unter Gebüsch an der Ebelsberger - B rücke, am Traunufer
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bei St. Martin, zwischen Wels und Lambach in Auen sehr häufig. Um Steyr, 
in der Molln, bei Windischgarsten, Neustift u. s. w. Zwischen Passau und 
Engelszell auf Gneissabhängen.

252. A. carinatum. L. (A. panicidatum Host. non L . — A. flexum W  K.
—• A. flexuosum Host. — A. violaceum W illd. Gekielter L.)

Z w i e b e l  e i f ö r m i g ,  d i c h t ,  w e i s s l i c h  b e s c h e i d e t ;  S t e n g e l  
aufrecht, 1 —2' hoch, oft hin- und hergebogen, s t i e l r u n d  b i s  z u r  Mi t t e  
b e b l ä t t e r t ,  oberwärts nackt. B l ä t t e r  1 —2'" breit, s c h m a l l i n e a l ,  
langscbeidig, an der Basis rinnig, g e g e n  d i e  S p i t z e  f l a c h ,  grasgrün, 
bei der Blüthezeit verwelkend. Dolde zerstreutblüthig, zwiebeltragend; 
P e r i g o n e  g l o c k i g ,  langgestielt, überhängend, hellpurpurn; S t a u b ­
f ä d e n  e i n f a c h ,  f a s t  z w e i m a l  l ä n g e r  a l s  d a s  P e r i g o n ;  B l ü t h e n ­
s c h e i d e  zweitheilig, l ä n g e r  a l s  d i e  D o l d e ,  wenigstens der g r ö s s e r e  
T h e i l  i n  e i n e  l a n g e ,  p f r i e m l i c h e  S p i t z e  a u s l a u f e n d .  Zwiebel­
knospen röthlichgrün.

V on A. o l e r a c e u m  w e s e n t l i c h  n u r  d u r c h  d i e  v i e l  l ä n ­
g e r e n  S t a u b f ä d e n  v e r s c h i e d e n ,  n a c h  Ne i l  r e i c h  w a h r s c h e i n ­
l i c h  n u r  S u m p f f o r m  d e s s e l b e n .

Juli — August.
In feuchten Grasgärten, Auen, an Bächen, Gräben. In Grasgärten im 

Becken von Linz. In Auen der Haide beim Simpexlbäck, häufig aber am 
Wege von der Marclitrenker Ueberfuhr nach W eisskirchen; um Wels, 
Gunskirchen, am Traunfalle. Auf feuchten Stellen der Berg- und Yoralpen- 
region über Kalk. Auf dem Schlossberge in K laus, im Plangraben bei 
Leonstein unter A . petrceum. In der Steyerling und im Bodinggraben, 
Gleinkerau, am Krar^bittsattel bei Ebensee, am Gachberg bej Schörfling 
(Schiedermayr) u. s. sehr zerstreut.

5. Rotte: P o r r  um.  Don.

Perigone glockig, die 3 inneren Staubfäden dreitheilig (jeder in 3 Fäden  
getheilt), der mittlere Faden je  das Staubkölbchen tragend, die zwei seitlichen 
haar sp itz , länger als der m ittlere , meist geivunden, die 3 äusseren Staub­

fäden einfach.

258. A. rotundum. L. (A. ampeloprasum Jacq. non L  Rundköpfiger L.)

Zwiebel eiförmig, aus häutigen Schalen und zahlreichen sc,bwai’z- 
purpurnen gestielten Brutzwiebelchen gebildet, die an der jßasis der Haupt­
zwiebel gehäuft sind. Stengel aufrecht, l 1^ —2' hoch, stielrund, bis zijr 
Mitte beblättert, oberwärts nackt. B l ä t t e r  1—3"' breit, s c b m a l l i n e ^ l ,  
f l a c h ,  langscheidig. grasgrün, schon zur Blüthezeit verwelkend. D o lfle  
dichtblüthig, kugelig oder kugelförmig, k a p s e l t r a g e n d ;  Perigone glockig, 
lichter oder dunkler-purpurroth. S t ä u b f ä d e n  ungleich, die 3 äusseren 
einfach, fädlich, die 3 inneren verbreitert, in 3 Spitzen getheilt, die zwei
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seitlichen Spitzen länger, die mittlere Spitze kui’z, das Staubkölbchen tra­
gend; alle k ü r z e r  a l s  d a s  P e r i g o n .  B l ü t h e n s c h e i d e  k ü r z e r  
a l s  d i e  D o l d e .

Vo n  A. s p h a e r o  c e p h a l u m  u n d  A. v i n e n l e  d u r c h  f l ä c h e  
B l ä t t e r  u n d  S t a u b f ä d e n ,  d i e  k ü r z e r  a l s  das  P e r i g o n  s i nd,  
v e r s c h i e d e n ,  v o n  A.  s c o r o c l o p r a s u m  u n d  s a t i v u m  a b e r  d i e  
d i c h t b l ü t h i g e ,  k a p s e l t r a g e n d e  D o l d e ,  von  i .  P o r n t w  d u r c h  
d i e  k u r z e  B l ü t h e n s c h e i d e .

Juli — August. ZJ,
Im Mühlkreise hier und da , selten und zufällig (Brittinger). Bei 

Innerstein und Saxen an buschigen Abhängen (Dittelbacher), um Wels 
(Vielguth).

254. A. sphserocephalum. L. sp. p. 297. (A. descendens L. sp>. p. 298?
Kugelköpfiger L.)

Zwiebel eiförmig, aus häutigen Schalen und zahlreichen gestielten 
Brutzwiebelcben gebildet Stengel aufrecht, 1 —2' hoch, stielrund, bis zur 
Mitte beblättert, oberwärts nackt. B l ä t t e r  breit, h a l b s t i e l ­
r u n d ,  rinnig, langscheidig, a n  d e r  B a s i s  m e i s t e n s  h o h l ,  grasgrün, 
noch während der Blüthe verwelkend. D o l d e  diclitblüthig, eiförmig oder 
kugelig, k a p s c l t r a g e n d , Perigone glockig, dunkel- bis schwarzpurpurn. 
S t a u b f ä d e n  ungleich, die 3 äusseren einfach fädlich, die 3 inneren brei­
ter, dreitheilig, die mittlere Spitze kürzer, das Staubkölbchen tragend; 
a l l e  l ä n g e r  a l s  d a s  P e r i g o n .  B l ü t h e n s c h e i d e  k ü r z e r  a l s  d i e  
Do l de .

Juni — Juli.
Hier und da selten, zufällig, ohne bestimmten Standort an sonnigen, 

buschigen Stellen, auf Kalkfelsen. Im Stoder (Langeder), am Gmundner- 
berge. Bei Steyregg im Gebüsche an der Strasse (Hinteröcker).

255. A. vineale. L. (A. arenarium L. fl. sum. — Porrum vin. Bchb.
Weinbergs - L.)

Zwiebel eiförmig, aus weisshäutigen Schalen und mehren gestielten 
Brutzwiebelchen verschiedener Grösse bestehend; Stengel aufrecht, 1 —l 1̂ ' 
hoch, stielrund, bis zur Mitte beblättert, oberwärts nackt. B l ä t t e r  s t i e l ­
r u n d ,  an  d e r  B a s i s  h o h l ,  langscheidig, noch während der Blüthe ver­
welkend, gras- oder meergrün. D o l d e  zerstreutblüthig, z w i e b e l t r a ­
g e n d ;  Perigone glockig, rosenroth oder lila, langgestrelt, zuweilen ganz 
fehlend, so dass die Dolde dann nur aus kugelig-gehäuften, grünlich-violet­
ten oder braunrothen Zwiebelknospen besteht. S t a u b f ä d e n  ungleich, 
die 3 äusseren einfach, fädlich, die 3 inneren aus verbreiterter Basis drei­
theilig, die seitlichen Spitzen etwas länger, der mittlere Faden das Staub­
kölbchen tragend; a l l e  l ä n g e r  a l s  d a s  P e r i g o n .  B l ü t h e n s c h e i d e  
k ü r z e r  a l s  d i e  D o l d e .
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D i e  r e i n  a u s  Z w i e b e l n  b e s t e h e n d e  F o r m  d i e s e r  A r t  u n ­
t e r s c h e i d e t  s i c h  von  d e r  g l e i c h e n  F o r m  d e s  A. s c o r o d o p r c i -  
s u m  d u r c h  d i e  s t i e I r u n d e n B l ä t t e r ,  u n d  v o n  d e r s e l b e  11 I ' 0 r m 
d e s  A. o l e r a c e u m  d u r c h  d i e  k u r z e  B l ü t h e n s c h e i d e .

Juni — Juli. 2(,
Auf sandigen Hügeln, Aeckern, Auen. Um Linz zunächst auf Hügeln 

im Zauberthale (Hübner). Auf Aeckern am Pöstlingberg (Mor). Auf Haide­
äckern zwischen Neubau und Wels. Um Kremsmünster besonders in Fel­
dern der Au und vor dem Schacher (Hofstetter) und sonst zufällig, sehr 
zerstreut, nicht jährlich in Blüthe.

256. A. scorodoprasum. L. sp. (A. arenarmm Smith. Beichb. non L .
Sand - L.)

Zwiebel eiförmig, aus schmutzigweissen, häutigen Schalen und einigen 
gestielten Brutzwiebelchen bestehend. Stengel aufrecht, 1 —3' hoch, stiel­
rund,  bis zur Mitte beblättert, oberwärts nackt; B l ä t t e r  2—6"'  b r e i t ,  
l i n e a l l a n z e t t l i c h ,  f l a c h ,  langscheidig, zur Blüthezeit verwelkend, 
bläulich-bereift; D o l d e  zerstreutblüthig, z w i e b e l t r a g e n d .  Perigone 
glockig, lichtpurpurnroth, oft verkümmert oder ganz fehlend, so dass die 
Dolde dann nur aus gehäuften, schwarzpurpurnen Zwiebelknospen besteht. 
Staubfäden ungleich, die 3 äusseren einfach, fäd lich , die inneren verbrei­
te r t, dreispitzig-getheilt, die mittlere Spitze das Staubkölbchen tragend; 
a l l e  k ü r z e r  a l s  d a s  P e r i g o n .  B l ü t h e n s c h e i d e  k ü r z e r  a l s  di e  
D o l d e .

Juni — Juli. 4-
In Grasgärten, Auen, an W aldrändern, Holzschlägen. Um Linz zu­

nächst in grösser Menge in Grasgärten an der Wies, zu Dörnach, Katzbach. 
Unter Roggen am Pöstlingberge (Schiedennayr). In der Gegend des Sala- 
gütels beim M ilitärthurm ; unter Saaten zwischen Kirnberg und Maria guten 
Rath und von da nach Wilhering. In der Buchinger-Leithen zu Steyregg 
(Oberleitner). In Auen und Wiesen längs der Donau bei Ens, längs der 
Traun zwischen Ebelsberg und W els, längs der Krems bei Kremsmünster
u. s. sehr zerstreut, stellenweise in Heerden.

257. A. sativum. L. (Knoblauch.)

Zwiebel eirund, aus einigen länglich-ei- oder länglich-lanzettförmigen 
in weissliche, häutige Schalen eingeschlossenen Theilzwiebeln gebildet. 
Stengel 2—3' hoch, stielrund, bis zur Mitte beblättert, oberwärts nacl^t und 
vor dem Aufblühen meist schlingenförmig gebogen, mit abwärtsgerichtetem 
Doldenansatze. B l ä t t e r  3 — 6' " b r e i t ,  l i n e a l l a n z e t t l i c h ,  f l a c h ,  
langscheidig, bald nach der Blüthe verwelkend, grasgrün. D o l d e  zerstreut­
blüthig, z w i e b e l t r a g e n d .  Perigone langgestielt, weisslich oder röthlich, 
klein, nur sehr wenige ausgebildet, meist fehlend und die Dolde'dann aus 
einem Zwiebelknospenhäuflein bestehend. S t a u b f ä d e n  ungleich, die drei
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äusseren einfach, die 3 inneren aus verbreiterter Basis dreispitzig getheilt, 
die mittlere Spitze das längliche Staubkölbchen tragend; a l l e  k ü r z e r  
a l s  d a s  P e r i g o n .  B l ü t h e n s c h e i d e  einblätterig, weiss, l ä n g e r  al s  
d i e  D o l d e ,  o b e r h a l b  d e r s e l b e n  i n  e i n e  l a n g e ,  s c h n a b e l f ö r ­
mi g-  s c h e i  d i g e  S p i t z e  z u s a m m e n g e z o g e n .

Juli — August. 2(.
Ueberall als Küchcngewürz gebaut, von eigentüm lichem  Geschmacke 

und Gerüche, das eigentliche Vaterland unbekannt.
Ferner werden noch folgende Laucharten zum Küchengebrauche ge­

baut, a ls :
A . O p h i o s c o r o d r o n .  Don. (A. sativ. (J M. et K . Rockenbolle) 

eine Abart des gemeinen Knoblauches, welcher kürzere, dickere, eikugelige, 
gekrümmte Theilzwiebeln und einen schwächeren Geruch und Geschmack 
hat, J u l i— August. ?J,

A. P o r r  um . L. (Porry) unterscheidet sich von den 3 vorigen Arten 
durch eine grössere, kugelige, kapseltragende Dolde von A. sphcerocephalum 
durch flache, breite Blätter, von A. rotundum  durch die lange, den Blüthen­
stand überragende Blüthenscheide. — In Anbetracht der Grösse und F ä r­
bung der Dolde ähnelt A. Porruvi am meisten dem A . Cepa, ist aber von 
demselben durch die Rottenmerkmale verschieden.

Juni — Juli. 3 —

5. G r u p p e :

H y a c i n t l i e n e .  Endl.

Zwiebelpflanzen m it schaftständigen Blüthen in einfachen Trauben. 
Perigon blumenkronenartig, einblätterig, kurz sechszahnig, bis sechsiheilig, 
Staubgefässe der Perigonröhre eingefügt. Kapselfächer 1—2samig. Samen 
kugelig oder kantig oder scheibenförmig zusammengedrückt, m it schwarzer, 
häutiger oder rindiger Schäle. Keim  mittelpunktständig, gerade oder 
leichtgekrümmt. Blüthenscheide fehlt.

9. M uscari. Tournef. Muskathyacinthe.

L , syst. H exandria Monogynia.

B l ü t h e n  z w i t t e r i g ,  in Trauben. P e r i g o n  b l u m e n k r o n e n ­
a r t i g ,  e i n b l ä t t e r i g ,  walzlich oder eiförmig, in  d e r  M i t t e  b a u c h i g ,  
u n t e r  d e m  k u r z  s e c h s z a h n i g e n  S a u m e  e i n  ges  c h n ü r t .  S t a u b ­
g e f ä s s e  6, gleichlang, a u f  d e r  P e r i g o n r ö h r e  den Perigonzähnen 
gegenüber e i n g e f ü g t ,  S t a u b f ä d e n  f ä d l i c h ,  kurz in d e r  R ö h r e  
e i n g e s c h l o s s e n .  S t a u b k ö l b c h e n  a u f r e c h t ,  zweifächerig; G r i f ­
f e l  1, k u r z ,  gerade. N a r b e  d r e i e c k i g .  K a p s e l  d r e i k l a p p i g ,  
dreifächerig, dreiseitig, Fächer 1 —2samig. Samen kugelig - kantig , mit 
schwarzer, runzeliger Schale. P e r i g o n e  m e i s t  s a t t b l a u ,  d i e  obe r -
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s t e n  d e r  T r a u b e  k l e i n e r ,  u n f r u c h t b a r .  Blätter und Traubenachaft 
grundständig, kahl wie die ganze Pflanze. *

258. M. comosum. Mill. (Hyacinthus c. L :  sp, Schopfblüthige M.J

Zwiebel eiförmig, weisslich. B lätter grundständig, — 1"' breit, 
breitlineal, rinnig, kurz zugespitzt, schlaff zurückgebogen oder liegend, gras­
grün, zur Blüthezeit meist schou verwelkt. S c h a f t  aufrecht, 1 —2' hoch, 
i n  e i n e  v e r l ä n g e r t e ,  u n t e r h a l b  l o c k e r e ,  o b e n  s c h o p f i g e  
T r a u b e  ü b e r g e h e n d .  P e r i g o n e  k a n  t i g  - w a l z l i c h ,  die unteren 
grüulichbraun, wie verwelkt aussehend, aber fruchtbar, an wagerechten 
Stielchen abstehend, locker, die obersten sammt den Blüthenstielen und 
der Spindel azurblau, länger gestielt, schopfig, mit aufsteigenden Blüthen­
stielen, unfruchtbar.

Mai — Juni. 2J.
Meist mit der Aussaat unter Getreide auf Aeckern, zuweilen auch an 

Waldrändern, in jungen Baumpflanzungen. Um Linz zunächst auf der Haide 
bei St. Peter bei in Käferbauer und beim Scheubagiitel, fast jährlich, auf 
Aeckern bei Niedernreith, in der Gegend vom Weingartshof, Neubau, Wels. 
Bei Kremsmünster in Feldern oberhalb des Friedhofes und -am Eingänge 
in das Lärchenwäldchen (Hofstetter), um Weyer u. s. in den fruchtbaren 
Strichen des Gebietes zerstreut, nicht überall, aber stellenweise sehr häufig.

259. M. racemosum. D. C. (Hyacinthus rac. L . sp. Traubige M.)

Zwiebel eiförmig, gelblichweiss. B lätter grundständig, nur 1 '"  breit, 
s c h m a l l i n e a l ,  rinnig, spitz, s c h l a f f  h e r a b h ä n g e n d ,  m e e r g r ü n ,  
z u r  B l ü t h e z e i t  an  d e r  S p i t z e  v e r w e l k t .  S c h a f t  aufrecht, 3—10" 
hoch, a n  d e r  S p i t z e  e i n e  k u r z e ^  g e d r u n g e n  30 — 4 0 b l ü t h i g e  
T r a u b e  t r a g e n d .  P e r i g o n e  e i f ö r m i g ,  die unteren indigoblau, frucht­
bar an kurzen Stielchen herabhängend, die oberen azurviolett, kleiner, auf­
recht, unfruchtbar. V on s t a r k e m  G e r ü c h e ,

April — Mai.
Häufig in Gärten gebaut, im wilden Zustande selten und zufällig, 

wohl meist verwildert. Auf Hügeln und auf Aeckern um W ilhering, am 
Wege von Hellmonsödt in die Föhrau. Um Baumgartenberg. Am Kuchen­
berge bei Kremsmünster. Um Steyr, Weyer.

260. M. botryoides. I>. C. (Hyacinthus C. L. sp. Beerenartige M.)

Zwiebel eiförmig, lichtbräunlich. B l ä t t e r  grundständig, 3—4'" 
breit, l i n e a l l a n z e t t l i c h ,  gegen die Basis verschmälert, rinnig, kurz zu­
gespitzt, a u f r e c h t  a b s t e h e n d ,  s t e i f l i c h ,  grasgrün, z u r  Z e i t  d e r  
B l ü t h e  f o r t g r ü n e n d .  S c h a f t  aufrecht, 3—10" hoch, a n  d e r  S p i t z e  
e i n e  k u r z e ,  a n f a n g s  g e d r u n g e n e ,  z u l e t z t  g e l o c k e r t e  15—20- 
b l ü t h i g e  T r a u b e  t r a g e n d .  P e r i g o n e  k u g e l i g ,  hellblau, die unteren 
an kurzen Stielchen herabhängend, fruchtbar, die obersten kleiner, aufrecht, 
unfruchtbar. F a s t  g e r u c h l o s .
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D u r c h  d i e  s t e i f l i c h e n ,  a u f r e c h t e n  B l ä t t e r  u n d  d i e  k l e i ­
n e r e n ,  h ei l  e r b  l a u e  i), f a s t  g e r u c h l o s e n  P e r i g o n e  vo n  d e m  
s e h r  ä h n l i c h e n  M. r a c e m o s u m  v e r s c h i e d e n .

April — Mai.
Hier und da sehr zerstreut, meist vereinzelt, an Gebüschen, Rainen. 

Um Liuz zunächst auf der langen Wiese vor St. Peter und in der Gegend 
von Seyrlufer unter Gesträuch (Hübner). Auf einer Wiese bei Aistersheim, 
selten (Keck). Grasplätze bei Ebelsberg (Hinteröcker). In Grasgärten zu 
Steyr - Garsten in Gesellschaft von Narc. Pseudonareissus (Sauter). Zu 
Mühllacken auf einem Hügel hinter dem Hause des Wundarztes (Saxinger).

VIII. Ordnung.
S m i l a c e s e .  E. Brown. Smi l a ce n .

Unvollständige, unter ständige, zwitterige, selten ziveihäusige B lüthen , 
jede von einem mehr minder blumenkronenartigen Perigon gestützt.

Blüthenstand-. bald einzeln gestielt zu 1  — 2 an der Basis die Sten- 
gelverästelungen, oder der Blätter, oder auf 1 —6blüthigen blattwinkelstän­
digen Blüthenstielen, bald in einer einzigen Blüthe am Gipfel des vom 
Stengel senkrecht aufsteigenden Blüthenstieles, bald in einer deckblätterigen, 
einfachen Traube am Ende des Stengels oder Schaftes bestehend.

I. B l ü t h e n d e c k e :
Perigon bald mehr minder tief, 4—6—8theilig, sechsspaltig oder kurz 

sechszahnig, bald wagerecht abstehend, bald glockig oder röhrig walzlich, 
entweder alle Zipfel blumenblattartig, oder die äusseren kelchartig.

II. B e f r u c h t u n g s o r g a n e :
A. Staubgefässe: 4, 6, 8, j e  n a c h  d e r  A n z a h l  d e r  P e r i g o n ­

z i p f e l ,  und diesen je eines gegenständig, a u f  dem  F r u c h t b o d e n  
o d e r  d e r  P e r i g o n e  e i n g e f ü g t .  S t a u b f ä d e n  f ä d l i c h  o d e r  
p f r i e m f ö r m i g ,  S t a u b k n o t e n  meist einwärts gewendet, s c l i i l d -  o d e r  
h e r z f ö r m i g ,  z w e i f ä c h e r i g ,  Fächer längsaufspringend.

B. Fruchtknoten 1, ob e r  s t ä n d i g ,  2, 3, 4-f ä c h e r i g .  Samenknospen 
einzeln oder viele im inneren Fachwinkel, recht- oder doppelweudig, manch­
mal umgewendet. G r i f f e l  so v i e l e  a l s  F ä c h e r ,  f r e i ,  o d e r  in 
e i n e n  e i n z i g e n  v e r w a c h s e n .  N a r b e n  e i n f a c h .

F r u c h t s t a n d  b e e r e n a r t i g ,  eine durch Fehlschlagen oft ein­
fächerige, armsamige Beere. Samen mit einer dünnen, häutigen oder lede- 
rigen Schale.

K e i m  klein, irn fleischigen, oft hornartigen Eiweiss eingeschlossen. 
Kräuter meist mit knotigem, gegliedertem Wurzelstocke, mit einem wirtelig 
oder wechselständig mit Blättern besetzten Stengel, selten mit einem steii- 
gelartigen Schafte. Auen, Wälder, meist schattige Stellen bewohnend.
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1. Rotte: A s p a r a g e a e .
Zweihäusig, Griffel in einen einzigen verwachsen.

1. Asparagus. L. Spargel.
L. syst. Hexandria Monogynia. — Dioecia Hexandria.

B l ü t h e n  z w e i h ä u s i g ,  z e r s t r e u t ,  g e s t i e l t ,  einzeln oder 
paarweise a n  d e r  B a s i s  d e r  Z w e i g b ü s c h e l  und der oberen Haupt­
äste, zuletzt herabhängend. P e r i g o n  b l u m e n k r o n e n a r t i g ,  glockig, 
s e c  h s t  h e i l i g ,  an der Basis oft in ein stielförmiges, mit dem Bliithen- 
stiele gegliedertes Röhrchen verwachsen. M ä n n l i c h e  B l ü t h e :  S t a u b ­
g e f ä s s e  6 a u f  d e m  G r u n d e  d e s  P e r i g o n s  b e f e s t i g e t ,  S t a u b ­
f ä d e n  f ä d l i c h ,  a l l e  f r u c h t b a r e ,  s c h i l d f ö r m i g e  S t a u b k ö l b ­
c h e n  t r a g e n d ;  Griffel verkümmert. — W e i b l i c h e  B l ü t h e :  F r u c h t ­
k n o t e n  e i n e r ,  d r e i f ä c h e r i g ;  G r i f f e l  an der Spitze d r e i t h e i l i g ,  
m i t  3 a b s t e h e n d e n  N a r b e n ,  S t a u b g e f ä s s e  6, S t a u b f ä d e n  o h n e  
o d e r  n u r  m i t  s t a u b l e e r e n  unfruchtbaren S t a u b k ö l b c h e n .  B e e r e  
d r e i f ä c h e r i g ;  F ä c h e r  z w e i s a m i g ,  Same kugelig.

Pflanzen mit sehr verästeltem Stengel, abwechselnden, schuppen­
förmigen , häutigen Blättern, aus deren Winkeln Büschel verkürzter, blatt­
loser, linealborstlicher Zweiglein vorbrechen, die feinen Blätterbüscheln 
ähnlich sind. Auen, sandige Wiesen niederer und hügeliger Gegenden 
bewohnend.

261. A. officinalis. L. (Gemeiner Spargel.)

W urzelstock walzlich, knotig, schief oder w agerecht, mit stielrunden 
lichtbraunen Zasern büschelig besetzt; Stengel, so wie er zu Tage kömmt, 
aufrecht, einfach, unverästelt, fleischig, gelblich oder griinlichweiss, mit 
eiförmigen, zugespitzten Schuppen zerstreut-, am kopfigen Gipfel aber dach- 
ziegelig-besetzt; späterhin verlängert sich dieser Wurzelschössling, bildet 
sich zu einem vielästigen, pyramidal - st.audigen Busch mit ruthenförmigen 
Aesten aus, aus den Schuppen brechen Büschel linealer, meist zu 6—9 
zusammengestellter, blattartiger Borsten hervor, die aber nicht eigentliche 
B lätter, sondern verkürzte, blattlose Zweiglein sind, denen nur die ver­
trockneten Schuppen (die eigentlichen Blätter) als Nebenblätter dienen. 
B l ü t h e n  g e s t i e l t ,  e i n z e l n  o d e r  g e p a a r t ;  z e r s t r e u t  a n  d e r  
B a s i s  d e r  Z w e i g b ü s c h e l n  u n d  d e r  o b e r e n  A e s t e ;  Stielchen haar­
fein , so lang oder etwas länger als das Perigon, zuletzt herabgebogen. 
P e r i g o n  g l o c k i g ,  klein, grüngelblich. B e e r e n  k u g e l i g ,  s c h a r ­
l a c h r o t  h,  glänzend.

Die Wurzelschösslinge enthalten einen harntreibenden Stoff (aspara- 
gin) und werden als feines Gemüse in sorglich bearbeiteten Beeten gezügelt.

Juni — Juli. 2[.
Wild hier und da in Auen der Donau und auf Wiesen, die deren 

Ueberschwemmungen ausgesetzt sind, z. B. auf der langen Wiese nächst
21
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der Mayer’schen Schiffswerfte, in der Hühnersteige unterhalb Linz. In 
Auen der Ens bei Ens rind hei Steyr. Kultivirt vorzugsweise um Aschach, 
Landshaag und Efferding.

2. R otte: C o n v a l l a r i e a e .  Endl.
Zivitterig, Griffel in einen einzigen verwachsen.

2 . S trcp topus. Richard. Knotenfuss.
L . syst. H exandria Monogynia.

B l ü t h e n  z w i t t e r i g ,  e i n z e l n  v e r t h e i l t ,  d e r  B a s i s  d e r  
u m f a s s e n d e n  B l ä t t e r  g e g e n ü b e r ,  an rechtwinkelig herabgeknickten 
Stielen. P e r i g o n  bl  um e n k r o n e n  a r t i g  glockig, mit rückgerolltem 
Saume, b is  an  d ie  B a s i s  s e c h s t h e  i l i g ,  S t a u b g e f ä s s e  6, am 
G r u n d e  d e s  P e r i g o n s  e i n g e f ü g t ;  S t a u b f ä d e n  s e h r  k u r z ,  
S t a u b k ö l b c h e n  herzförmig, länger als der F aden , z w e i f ä c h e r i g .  
F r u c h t k n o t e n  d r e i f ä c h e r i g .  G r i f f e l  d u r c h  V e r w a c h s u n g  1 , 
fädlich, N a r b e  k o p f i g ,  d r e i l a p p i g .  B e e r e  d r e i f ä c h e r i g ,  Fächer 
vielsamig.

262. S. amplexifolius. D. C. (Uvidaria a. L . sp. Stengelumfassender Kn.)

W urzelstock knotig , schief oder wagerecht - gelbbraun, reichzaserig ; 
S t e n g e l  anfrecht, 1 —3' hoch, h i n -  u n d  h e r  g e k n i c k t ,  einfach oder 
ästig, kahl wie die ganze Pflanze. B l ä t t e r  a u s  h e r z f ö r m i g e r  B a s i s  
ei  l äng]  i ch ,  zugespitzt, ganzrandig, parallel-genervt, s t e n g e l u m f a s ­
s e n d ,  oberseits grasgrün, u n t e r s e i t s  b l ä u l i c h g r ü n .  B l ü t h e n -  
s t i e l e  meist einzeln, e i n b l ü t h i g ,  d e r  B l a t t b a s i s  g e g e n ü b e r ,  um 
d e n  S t e n g e l  z u r ü c k g e b o g e n  u n d  f a s t  r e c h t w i n k e l i g  a b w ä r t s  
g e k n i c k t .  Perigone glockig, mit zurückgerolltem Saume, inwendig weiss, 
auswendig grünlich oder röthlich, abfallend. Beere kugelig oder ellipsoidisch, 
wässerig - scharlachroth.

Juni — Juli. 2|.
An quelligen, moorigen, schattigen Waldstellen der Voralpen, auf 

dem Steingebirge am vAttersee und in Waldungen um St. Wolfgang und 
Moudsee; an den Jochwänden bei Goisern (Kerner), Rosenau bei Windisch­
garsten (Oberleitnei’).

3. C onvallaria . L. Maiblümchen.
L . syst. Hexandria Monogynia.

B l ü t h e n  z w i t t e r i g ,  b l a t t w i n k e l s t ä n d i g  o d e r  in l o c k e ­
r e n  T r a u b e n  e n d  s t ä n d i g ;  Bliithenstiele 1 —ßblüthig im Bogen herab­
geneigt. P e r i g o n  b l u m e n k r o n e n a r t i g ,  röhrig-walzlich oder kurz­
glockig, s e c h s s p a l t i g  o d e r  s e c h s z a h n i g ;  S t a u b g  e f ä s s e  6, a u f  
de m P e r i g o n  b e f e s t i g t .  S t a u b f ä d e n  so lang oder k ü r z e r  a l s  
d a s  S t a u b k ö l b c h e n .  S t a u b  k ö l b  ch en aufrecht, h e  r z f ö r  m i g - l ä n g -
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l i eh .  F r u c h t k n o t e n  d r e i f ä c h e r i g ;  G r i f f e l  d u r c h  V e r w a c h ­
s u n g  1, säulenförmig, N a r b e  d r e i e c k i g ;  B e e r e  d r e i f ä c h e r i g ;  
Fächer 1—2 sämig.

§. ,1 . P o l y g o n a t u m .  T o u r n e f .  P e r i g o n e  r ö h r i g  - w a l z l i c h ,  
w e i s s  m i t  g r ü n e m  S a u m e ,  b l a t  t w i n k e i s t ä n d i g .  B e e r e n  

s c h w a r z b l a u .

263. C. Polygonatum. L. sp. (Polygonatum vulgare B sf. Weisswurzeliges M.)

W urzelstock walzlich, knotig, weisslich, wagerecht-kriechend. S t e n ­
g e l  aufrecht, 1 —1 1/2/ hoch, beblättert, k a h l ,  k a n t i g ,  o b e r w ä r t s  f a s t  
f l ü g e l i g - g e f u r c h t ,  m i t  d e r  S p i t z e  v o r w ä r t s  g e n e i g t ;  B l ä t t e r  
a b w e c h s e l n d - z w e i z e i l i g ,  mi t  h a l b u m f a s s e n d e r  B a s i s  s i t z e n d ,  
eilänglich oder elliptisch, spitz oder stumpflich, ganzrandig, k a h l ,  gras- 
rückwärts graugrün; B l ü t h e n s t i e l e  blattwinkelständig, einseitswendig, 
überhängend, 1 —2 b l ü t h i g ,  k a h l .  Perigone 8—10"' lang, röhrig-w alz­
lich, wachsartig, weiss mit grünem Saume. S t a u b g e f ä s s e  k a h l ;  Beeren 
kugelig, schwarzblau.

Der absterbende Stengel lässt am W urzelstocke kreisrunde Narben 
zurück (Salomonssiegel). Die zerstossene W urzel legen unsere Bauernbursche 
auf die Beulen, die sie in Rauf händeln davontragen, um die blauen Flecken 
zu vertreiben.

D u r c h  v o l l k o m m e n e  K a h l h e i t  a l l e r  T h e i l e ,  d i e  h a l b u m ­
f a s s e n d e n  B l ä t t e r  u n d  d e n  o b e r w ä  r t s  f a s t  f l ü g e l i g  - g e f u r  ch- 
t e n  S t e n g e l  a u s g e z e i c h n e t .

Mai — Juni. 2|.
Auf steinigen Abhängen, bewachsenen Felsen, in schattigen Wäldern. 

In Haidewäldchen z. B. beim Haidemann u. s. und in Bcrgwalduugeu, 
z. B. in Pöstlingberg-, Pfennigbergwäldern. In Alpenthälern z. B. um 
W indischgarsten, in der Sprengau, am Steyersteg, auf dem Pröller- und 
am Wienerweg bei Michldorf. Im Stoder und Spital. In steinigen Berg­
wäldern um Ischl, Mondsee, St. Wolfgang. Um Vöcklabruck, Ried, Reichers- 
berg u. s. oft in grösser Anzahl.

264. C. latifolia. Jacq. (Breitblätteriges M.)

Wurzelstock w alz lich , knotig, Aveisslichbraun, w a g ere ch t-kriechend. 
S t e n g  el aufrecht, 1 — l 1/,/ hoch, beblättert, unterwärts kahl, o b e r w ä r t s  
v o n  k u r z e n ,  a b s t e h e n d e n  H ä r c h e n ,  f l a u m i g ,  m i t  d e r  S p i t z e  
v o r w ä r t s  g e b o g e n ,  B l ä t t e r  abwechselnd - zweizeilig, eiförmig- oder 
eilänglich, zugespitzt, ganzrandig, k u r g g e s t i e l t ,  a u f  d e n  R ü c k e n ­
n e r v e n  f l a u m i g ,  beiderseits glänzendgrün. B l ü t h e n s t i e l e  b l a t t ­
w i n k e l s t ä n d i g ,  einseitswendig überhängend, 1 —4 b l ü t h i g ,  v o n  k u r ­
z e n  H ä r c h e n  f l a u m i g ;  Perigone 6 —8 '"  lang, etwas bauchig-walzlich, 
wachsartig, weiss mit grünem Saume; S t a u b g e f ä s s e  ka h l .  Beeren 
kugelig, schwarzblau,
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D u r c h  d i e  k u r z g e s t i e l t e u  B l ä t t e r  u n d  B e h a a r u n g  e r ­
lre n n  b a r.

Mai — Juni. 2|.
In Buchenwäldern der Steyreggerwaldleithen, an buschigen Abhängen 

und schattigen W äldern des unteren Mühlkreises. Auf Donauaueu unter­
halb Ens, jedoch seltener. Uni Steyr (Brittinger).

JS65. C. multiflora. L. (Poluaonatum mult. All. Vielblüthiges M.)

W urzel walzlich, knotig, weisslich, wagerecht-kriechend. Stengel 
aufrecht, 1 —l 1/ /  hoch, beblättert, k a h l ,  s t i e l r u n d ,  gestreift, m i t  d e r  
S p i t z e  v o r w ä r t s  g e b o g e n .  B l ä t t e r  abwechselnd - zweizeilig, eilänglich 
oder elliptisch, spitz oder stumpflich, ganzrandig, m it h a l b  um f a s s e n ­
d e r  B a s i s  s i t z e n d ,  kahl, oberseits gras-, unterseits graugrün. B l ü t h e  11- 
s t i e l e  b l a t t w i n k e l s t ä n d i g ,  e i n s e i t s w e n d i g ,  ü b e r h ä n g e n d ,  2 - 6- 
b l ü t h i g ,  ka h l .  Perigone 6—8"' lang, bauchig-röhrig, weiss mit grünem 
Saume, bald welkend; S t a u b g e f ä s s e  b e h a a r t ;  Beeren kugelig, 
schwarzblau.

Durch die behaarten Staubgefässe ausgezeichnet.
Mai — Juni. 2J,

In.,,.Wäldern, auf Waldwiesen, in Haidehölzern, Gebirgswaldungen. 
Um Linz zunächst auf der Fiichsenwaldwiese, in Wäldchen um St. Peter, 
auf der Haide zwischen Weingartshof und Neubau s. ganzen Gebiete 
gemein, ohne Unterschied der Bodenunterlage.

266. C verticillata. L. sp. (Polygonatum v. All. Quirlblätteriges M.)

W urzelstock walzlich, knotig, weisslich, w agerecht-kriechend; S t e n ­
g e l  aufrecht, 1 —2 ' hoch, beblättert, k a h l  wi e  d i e  g a n z e  P f l a n z e ,  
k a n t i g ,  mit der Spitze nur wenig vorwärts neigend; B l ä t t e r  zu 3 —9 
i n  Q u i r l e  g e s t e l l t ,  lanzettlich oder lineallanzettlich, zugespitzt, ganz­
randig, s i t z e n d ,  oberseits hell-, unterseits graugrün. B l ü t h e n s t i e l e  
b l a t t w i n k e l  s t ä n d i g ,  q u i r l i g - g e s t e l l t ,  überhängend, 1 —3blüthig. 
Perigone 3—4"' lang, walzlich - röhrig , kleiner als an den Vorigen, weiss 
mit grünem Saume. Beere kugelig, anfangs karmiuroth, zuletzt schwarzblau.

D u r c h  d i e  s c h m ä l e r e n ,  q u i r l i g  g e s t e l l t e n  B l ä t t e r  u n d  
B l ü t h e n  a u s g e z e i c h n e t .

Juni — Juli. 4

In Voralpenwäldern über Kalk. Am Almkogel bei W eyer; am 
Freythofberg bei N eust'ft, in der Rosenau, Rossleithen, Rumpelmayrreith, 
um Walchegg, am Steyersteg, im Bodinggraben bei Molln, in der Feichtau. 
Am Schoberstein bei Steyr. Am Aufstieg in die Gradalpe oberhalb des 
Kremsursprungs auf Grestnerkalk. Am T raunsteine, im Echernthale bei 
Hallstatt u. s. w. Iu der Umgebung von Grein und Waldhausen über 
Granit.

download unter www.biologiezentrum.at



Smilaceae. 213

§. 2, C o e l o c r i n o n .  Koch.  s. P e r i g o n e  k u r z  g l o c k i g ,  r e i n  we i s s ,  
i n e i n f a c h e r  T r a u b e  a m  E n d e  d e s  S c h a f t e s .

267. C. majalis. L. (Wohlriechendes M., Maiglöckerl, Faldriau.)

Wurzelstock stielrund, gegliedert, ästig, kriechend; B l ä t t e r  2 , s e l ­
t e n  3, g r u n d s t ä n d i g ,  l a n g g e s t i e l t ,  elliptisch, gefaltet, zugespitzt, 
ganzrandig, kahl wie die ganze Pflanze, hellgrün. B l a t t s t i e l e  sich um- 
schliessend und ausserdem n e b s t  d e r  B a s i s  d e s  S c h a f t e s  m i t  b l a s s -  
r ö t h l i c h c n  S c h e i d e n  u m s c h l o s s e n .  S c h a f t  6—8" hoch, seitlich 
von den B lättern, halbstielrund, in  e i n e  e i n f a c h e ,  l o c k e r e ,  d e c k ­
b l ä t t e r i g e  T r a u b e  e n d i g e n d .  Deckblätter häutig, halb so lang als 
ihre Blüthenstiele. Perigone glockig, überhängend, weiss, wohlriechend; 
Beere scharlachroth.

Mai — Juni. 2|.
In Vorhölzern, auf W aldwiescn, bewachsenen steinigen Abhängen. 

Um Helfenberg, Zwettl, Oberneukirchen auf Gneiss, auf Quarzsand in 
W äldern des Pöstlingberges, auf tertiären Sandlagern des Steyreggerwaldes, 
um Gallneukirchen, Windhaag, Grein über Granit u. s. im ganzen Gebiete 
zerstreut, in subalpinen Gegenden bis zum Krummholze aufsteigeud, auf 
Kalksand der Auen der Steyr bei Klaus, auf Dolomit des Grestnerkalkes 
im Tiefengraben an der Strasse von Kirchdorf nach Leonstein. Auf Dach­
steinkalk der Voralpen um Neustift, Windischgarsten, Molln, Stoder, Spital 
und im Salzkammergute.

4. M ajaiitheinui». Wigg. Schattenblümchen.
L. syst. Tetradria Monogynia.

B l ü t h e n  z w i t t e r i g ,  i n  e i n e r  e i n f a c h e n  T r a u b e  am E n d e  
d e s  S t e n g e l s .  P e r i g o n  bl  um e n k r o n  a r t i g ,  wagerecht - abstehend 
oder zurückgebogen, v i e r t h e i l i g .  S t a u b g e f ä s s e  4, a u f  d e m P e r i ­
g o n e  e i n g e f ü g t ,  Staubfäden fädlich, Staubknoten aufrecht, zweifächerig, 
Fruchtknoten dreifächerig; G r i f f e l  ;.n e i n e n  e i n z i g e n  v e r w a c h s e n ,  
k u r z ,  dick, Narbe stumpf. B e e r e  1 —3 f ä c h e r i g ,  F ä c h e r  1 2samig.

268. M. bifolium. D. C. (Convallciria bifolia L . sp. Zweiblätteriges Sch.,
Zweiblatt.)

Wurzelstock stielrund, gegliedert, an den Gliedern lange fast wirte- 
lige W urzelfasern schlagend, verästelt, weit umkriechend. S t e n g e l  auf­
rech t, 4—8" hoch, kantig, z w e i b l ä t t e r i g ,  vom u n t e r e n  B l a t t e  an 
h i n  u n d  h e r g e b o g e n ,  einfach, kahl, oder oberwärts sammt der Rücken­
scheide der Blätter und der Traubenspindel etwas flaumig; B l ä t t e r  g e ­
s t i e l t ,  h e r z f ö r m i g ,  zugespitzt, ganzrandig, oberseits heller, unterseits 
matter grün. B l ü t h e n  i n  e n d s t ä n d i g e r ,  e i n f a c h e r  T r a u b e ,  kurz­
gestielt, aus den Winkeln winziger Deckblätter je  2—6 fast halbquirlig. 
Perigone sehr klein, weiss, hinfällig. Beeren kugelig, scharlachroth.
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Mai — Juni. 2J.
An feuchten, schattigen Stellen mit schwarzer Lauberde oder Nadel­

humus in Laub- und Nadelhölzern der Berg- und Voralpenregion, auf Kalk, 
Schiefer und Granit. Um Linz zunächst in W äldern des Haselgrabens, 
Pfennigberges u. s. fast auf allen Bergen der Mühlkreise. In Haidewäld­
chen. In allen Alpenthälern und Voralpen des Traunkreises und Salz­
kammergutes. In W äldern um R ied , Reichersberg. Im Hausruck - und 
Sauwalde.

3. Rotte: P a r i d e a e .  Endl.
Zw itterig , Griffel 4 , getrennt.

5. P a ris . L. Einbeere.
L . syst. Octanclrici Tetragynia.

B l ü t h e n  z w i t t e r i g ,  e i n e  e i n z i g e  a u f  d e n  G i p f e l  d e s  
S t e n g e l s  s e n k r e c h t  g e s t i e l t .  P e r i g o n  w a g r e c h t  o d e r  l i e r ab -  
s t e h e n d ,  unregelm ässig-tie f - a c h t t h e i l i g ,  die äusseren 4 zipfel-kelch- 
artig, grün, die 4 inneren viel schmäler, lineal, mit den äusseren wechselnd, 
gelblicbgriin. S t a u b g e f ä s s e  8, a m G r u n d e  d e r  P e r i g o n z i p f e l  
e i n g e f ü g t .  S t a u b f ä d e n  a n  i h r e r  M i t t e  b e i d e r s e i t s  j e  e i n  
St  au b k ö l b  e b e n  f a c h  t r a g e n d ,  oberhalb in eine pfnemliche Spitze 
auslaufend. S t a u b k ö l b c l i e n f ä c h e r  2, vom S t a u b f a d e n  d u r c h ­
b o h r t ,  längsaufspringend. F r u c h t k n o t e n  v i e r f ä c h e r i g ,  G r i f f e l  4,  
g e t r e n n t ,  jeder mit verdickter u m g e b o g e n e r  N a r b e .  B e e r e  v i e r ­
f ä c h e r i g ,  Fächer 6—8 sämig.

369. P. quadrifolia. L. sp. (Vierblätterige E ., Vierblatt, Wolfsbeere,
Sauauge.)

W u r z e l s t o c k  w a g  e r  e c h t  k r i e c h e n d ,  stielrund, verästelt, ge­
gliedert, au den Gliedern faserig. S t e n g e l  aufrecht, 1 —l 1/ /  hoch, gerillt, 
einfach, an  d e r  S p i t z e  v ie r- , s e l t e n  f ü n f b l ä t t e r i g ,  sonst blattlos, 
kahl wie die ganze Pflanze. B lätter quirlig, eiförmig oder elliptisch, ganz­
randig, kurzzugespitzt, oberseits dunkler, unterseits etwas heller grün; 
äussere Perigon zipfel lanzettlich, grasgrün, innere borstlich, gelblichgrün, 
kürzer. Fruchtknoten und Narben dunkelviolet. B e e r e  kugelig, schwarz 
mit blauem Reife, s e h r  g i f t i g .

Mai — Juni. J|,
In Hainen, W äldern niederer und gebirgiger Gegenden bis in die 

Voralpen. In Auen zunächst um L inz, an der Auschlussmauer am Wege 
nach Wilhering längs dem W aldrande häufig, fast auf allen Mühlkreisbergen 
an schattigen Waldstellen, in Haidewäldchen u. s. im ganzen Gebiete?, ziem­
lich gemein. Am Abhänge des Steyreggerwaldes ober dem Spitale fand ich 
mehre fünf blätterige, ebenso sind um Kirchdorf, Michelndorf fünfblätterige 
Exemplare nicht selten (Schiedermayr).
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IX. Ordnung.
Hydrocharideae. De Cand. N i xe n k r ä u t e r .
Unvollständige, oberständige, zioeihäusige B lüthen, jede m it einem 

sechstheiligen Perigone versehen, dessen 3 äussere Zipfel helcliartig und an 
der Basis mehr minder einblätterig - venoachsen, die 3 inneren Zipfel aber 
blumenblattartig sind.

Blüthenstand  vor dem Aufhliihen in eine krautige oder häutige 
Blüthenscheide eingeschlossen, und zwar bei männlichen Pflanzen mehr 
doldig gestellte in jeder Scheide, bei weiblichen je. eine einzelne.

I. B lii th  e n d e c k e n :
A. Perigon : Saum unregelmässig-sechstheilig, Zipfel in 2 Reihen, 

die 3 inneren grösser. (Viele Autoren nehmen die 3 inneren an der 
Basis verwachsenen Zipfel als einblätterigen Kelch, die 3 inneren aber als 
Krone an.) Röhre mit dem Fruchtknoten verwachsen.

B. Blüthenscheide entweder am Gipfel eines Schaftes, oder fast 
grundständig, 1 —2 blätterig, Blätter kahnförmig.

II. B e f r u c h t u n g s o r g a n e :
A. Männliche Blüthen: S t a u b g e f ä s s e  3 b i s  v i e l e  am G r u n d e  

d e s  P e r i g o n s  e i n g e f i i g t ,  die äusseren oft unfruchtbar; Staubfäden 
kurz, dick; Staubkölbchen zweifächerig, längsaufspringend. — Stengel ver­
kümmert.

B. Weibliche B lü th en : Staubgefässe 3 bis viele am Grunde des 
Perigonsaumes eingefügt, unfruchtbar, meist ohne Kölbchen. — F r u c h t ­
k n o t e n  1 , u n t e r s t ä n d i g ,  m i t  d e r  P e r i g o n r ö h r e  v e r w a c h s e n ,
1—6f ä c h e r i g .  Samenknospen zahlreich, umgewendet, aufsteigend, auf 
wand- und scheidewandständigen Samenträgern angeheftet; Griffel kurz oder 
fehlend. N a r b e n  3—G, m e i s t  z w e i s p a l t i g .  — F r u c h t  b e e r e n ­
a r t i g ,  fleischig - lederig, inwendig breiig, unter dem W asser reifend; 
K e i m  rechtläufig, e i w e i s s l o s .

Fluthende oder schwimmende, zuweilen halb aufgetauchte W asser­
pflanzen, mit oder ohne Stengel und mit ungete ilten  ganzrändigen oder 
feingesägten Blättern. In stehenden oder langsam fliessenden Wässern.

1. S tra tio te s . L. Wasserschere.
L . syst. Diocice Dodecandria.

\

B l ü t h e n  z w e i h ä u s i g .  M ä n n l i c h e r  B l ü t h e n s t a n d :  1—5 
d o l d i g - g e s t i e l t e  B l ü t h e n  vor dem Aufblühen in einer an der Spitze 
des Blüthenschaftes befindlichen Blüthenscheide eingeschlossen, Blüthen­
scheide zweiblätterig, B lätter kahnförmig. Perigon sechstheilig, die äusseren 
3 Zipfel grün, kelchartig, an der Basis einblätterig-verwachsen, die inneren 
3 grösser, blumenblattaidg. S t a u b g e f ä s s e  z a h l r e i c h ,  die inneren 
fruchtbar, die äusseren ohne Staubkölbchen. Stempel verkümmert. W e i b ­
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l i e b e r  B l ü t h e n s t a n d :  e i n e  e i n z e l n e  B l ü t h e  v o r  d e m Auf '  
b l ü h e n  in e i n e  a n  d e r  S p i t z e  d e s  B l ü t h e n s c h a f t e s  b e f i n d ­
l i c h e  B l ü t h e n s c h e i d e  e i n  g e s c h l o s s e n ;  Blüthenscheide zweiblätterig. 
P e r i g o n r ö h r e  m i t  d e m F r u c h t k n o t e n  i n n i g  v e r w a c h s e n ,  Saum 
wie bei den männlichen Perigonen. F r u c h t k n o t e n  1 , u n t e r  s t ä n d i g ,  
sechsfächerig. G r i f f e l  6, kurz. Narben zweispaltig. Staubgefässe zahl= 
reich aber unfruchtbar, ohne Kölbchen; Beere sechsfächerig, Fächer arm- 
samig. — S t e n g e 11 o s.

370. St. aloides. L. sp. (Aloenartige W ., Wasseraloe.)

W u r z e l  e i n  s c h w i m m e n d e s  F a s e r b ü s c h e l ,  s e h r  v e r ­
l ä n g e r t e  s t i e l r u n d e  A u s l ä u f e r  t r e i b e n d ,  d i e  u n t e r  d e m  W a s ­
s e r  f l u t h e n  u n d  n e u e  B l ä t t e r r o s e t t e n  u n d  B l ü t h e n s c h ä f t e  
t r e i b e n  u n d  so m ä c h t i g e  W a s s e r r a s e n  b i l d e n .  B l ä t t e r  
rosettig, l i n e a l - s c h w e r t f ö r m i g ,  zugespitzt, dreikantig, am Rande und 
auf der Rückenkante s t a c h e l i g - g e s ä g t ,  zur Blüthezeit halbaufgetaucht, 
durchscheinend, g l a s i g - k a h l ,  sehr gebrechlich, s ta rr , liellgr’ün, getrock 
net verlieren sie Spröde und Glanz und werden trübgrün und matt. Schaft 
3—10 " hoch, kürzer als die Blätter und seitlich, glasig-kahl, spröde, zwei­
schneidig, mit blühender Spitze aufgetaucht. Die 3 inneren Perigonzipfel 
ansehnlich, rundlich, rein weiss, schnell welkend. F r u c h t  e i f ö r m i g ,  
a u s  d e r  S c h e i d e  h e r a u s g e k r ü m m t .

Mai — August, Je  nach dem Wasserstande.
In stehenden oder langsam fliessenden Wässern der Stromniederun­

gen, nicht jährlich, nur bei günstigem W asserstande blühend. Meines 
Wissens im Gebiete nur die weibliche Pflanze. Um Linz zunächst in der 
Posthoflache, in einer Lache jenseits des Bächleins von der Kirche St Peter 
rechts am Fusssteige zur Bankeim ayr-U eberfuhr, in der Zizlau in Nähe 
der Trauneinmündung in die Donau. In einem Donauarm nächst dem 
Seilergütel unter Weiden mit Equisetmn limosum (Wiesbauer). In Donau- 
auen bei Ottensheim. Fehlt in den Alpenwässern.

2. H ydrocharis. L. Froschbiss.
L. syst Dioecia Enneandria.

B l ü t h e n  z w e i h ä u s i g ;  m ä n n l i c h e r  B l ü t h e n s t a n d :  3 — 5 
do 1 d i g - g e s t i  e i t e  B l ü t h e n ,  vor dem Aufblühen in der an der Spitze 
des Blüthenschaftes befindlichen Blüthenscheide eingeschlossen, Scheide 
zweiblätterig. P e r i g o n e  s e c h s t h e i l i g ,  die äusseren 3 Zipfel kelöh- 
artig, grün, die drei inneren blumenblattartig. S t a u b g e f ä s s e  m e i s t  
9 f r u c h t b a r e  und 3 ohne Kölbchen, Stengel verkümmert. W e i b l i ­
c h e r  B l ü t h e n s t a n d :  e i n e  e i n z e l n e  l a n g g e s t i e l t e  B l ü t h e  mi t  
f a s t - g r u n d s t ä n d i g  s i t z e n d e r  e i n b l ä t t e r i g e r  S c h e i d e ;  P e r i ­
g o n r ö h r e  m i t  d e m  F r u c h t k n o t e n  v e r w a c h s e n ;  Saum 
wie an den männlichen Perigonen gestaltet. F r u c h t k n o t e n  1 , u n t e r ­
s t ä n d i g »  sechsfächerig; G r i f f e l  6, kurz, Narben zweitheilig; Staub-
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gefässe 3 — 6, aber ohne Staubkölbcben; Beere sechsfächerig, Fächer arm- 
samig. M it f l u t h e n d e m  S t e n g e l .

271. H. Morsus ranae. L. sp. (Gemeiner F r ., Wassernixerl.)

W u r z e l f a s e r n  l a n g ,  a u s  d e n  G e l e n k e n  d e s  f l u t h e n d e n  
a u s l ä u f e r a r t i g e n ,  s t i e l r u n d e n  S t e n g e l s  in d e n  S c h l a m m  h in ­
a b s t e i g e n d ,  B l ä t c e r b ü s c h e l  u n d  Bl  ü t h  en s c h ä f t  e a u s  d e n ­
s e l b e n  G e l e n k e n  a u f w ä r t s s t r e b e n d .  B l ä t t e r  gestielt, schwim­
mend , r u n d H ch - n i e r  en f ö r m i g , g a n z r a n d i g ,  kahl wie die ganze 
Pflanze, lederig, oberseits glänzend grün,  unterseits nackt, leberbraun. 
Blüthenschaft zur Blüthezeit aufgetaucht, zur Fruchtreife untergetaucht, 
die 3 inneren Perigonzipfel weiss, mit gelben Flecken an der Basis, schnell 
welkend. Frucht ellipsoidisch.

Juli — August. 2J, C
In stehenden und langsam fliessenden Wässern, vorzüglich in Donau­

sümpfen .nach Hochwässern, oft in Gesellschaft von Stratiotes und Lemnen. 
In Lachen beim Fischer am Gries und in der Hühnersteige, in der Lustenau 
bei Linz, in der Nähe des Salagütels, Seyrlufers, um St. P eter, in der 
Z izlau , aber nicht jährlich erscheinend, ln der Gegend von St. Georgen 
an der Gusen, Baumgartenberg, Naarn, Saxen. ln Lachen um Steyr. Um 
Wels (Vielguth). Fehlt in den Alpenwässern.

X. Ordnung;.
Iridese. R. Brown prodr. I r i d e e n .

Unvollständige, oberständige, ziüitterige B liithen , jede m it einem 
blumenkronartigen, sechstheiligen Perigone versehen.

Blüthenstand: grund- oder stengelständig; einzeln oder einseitig- 
ährig oder fast doldig - traubig, zuweilen vor dem Aufblühen in eine Scheide 
geschlossen.

I. B 1 ü t h e n d e c k e n :
A. Perigon blumenkronenartig, an der Basis röhrig und m it dem 

Fruchtknoten verwachsen, Röhre zuweilen (bei Crocus) sehr lang, schaft- 
artig - grundständig; Saum sechstheilig, unregelmässig, Zipfel in 2 Reihen 
geschoben, im Verwelken meist sich zusammendrehend.

B. Blüthenscheide allgemeine: meist zweiblätterig an der Basis des 
Blüthenstandes , häutig oder krautig, überdies noch eine besonders schnell 
vertrocknende Scheide für jede einzelne Blüthe (wie bei Gladiolus, Iris).

II. B e f r  u c h t u n g s  o r g a n e :
A. Staubgefässe 3, in d e r  R ö h r e  des Perigons o d e r  am G r u n d e  

d e r  3 ä u s s e r e n  P e r i g o n z i p f e l  eingefügt und letzteren gegenständig.
22
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S t a u b f ä d e n  frei oder durch eine Haut verbunden. S t a u b k ö l b c h e n  
auswärts gewendet, zweifächerig, Fächer längs aufspringend.

B. Fruchtknoten 1, u n t e r  s t ä n d i g ,  d r e i f ä c h e r  i g. Samenknospen 
zahlreich, umgewendet, im inneren Fachwinkel, Cl r i f f e l  e i n e r ,  drei­
spaltig, N a r b e n  v e r b r e i t e r t ,  of t  b l u m e n a r t i g .

F r u c h t s t a a d :  k a p s e l i g ;  Kapsel fachspaltend dreiklappig, reich- 
samig. K e i m  rechtläufig, im Grunde des fleischigen, fast hornartigen 
Eiweisses.

Krautige Pflanzen mit knolliger und fleischiger Wurzel, ungetheilten, 
linealrinnigen, grundständigen Blättern und Bliithenschaften, oder mit schwert- 
oder säbelförmigen flachen Blättern und stengelständigem Blüthenstande.

Die Schönheit ihrer Perigone eignet sie vorzüglich zu Zierpflanzen.

1. Crocus. L. Safran.
L . syst. Triandria Monogynia.

B l t t th  en  z w i t t e r i g ,  B l ü t h e n s t a n d  g r u n d s t ä n d i g ;  1 — 3 
B l ü t h e n  m i t  i h r e n  s c h a f t a r  t i g - v e r l ä n  g e r t e n  P e r  i g o n r ö  h r  e n 
a u s  e i n e m  k n o l l i g e n ,  von  e i n e r  F a s e r d e c k e  u m h ü l l t e n  W u r ­
z e l s t o c k e  s a m m t  d e n  B l ä t t e r n  o d e r  v o r  d e n s e l b e n  h e r a u s ­
b r e c h e n d .  P e r i g o n  b l u m e n k r o n e n a r t i g .  S a u m  g l o c k i g ,  r e g e l ­
m ä s s i g  s e c h s t l i  ei  1 i g,  R ö h r e  s e h r  l a n g ,  t r i  c h t e r i g ,  mit dem 
Fruchtknoten verwachsen. S t a u b g e f ä s s e  3, in der Röhre oder am 
Grunde der Zipfel des Perigons eingefügt und letzteren gegenständig; 
S t a u b f ä d e n  a u f r e c h t ,  Staubkölbchen auswärts gewendet, zweifächerig, 
Fächer längsaufspringend. F r u c h t k n o t e n  1 , g r u n d s t ä n d i g ,  drei- 
fächerig. G r i f f e l  1 , fädlich, sehr verlängert, N a r b e  d r e i t h e i l i g ,  
Z i p f e l  v e r b r e i t e r t ,  k e u l i g ,  f l e i s c h i g ,  eingerollt. K a p s e l  d r e i ­
k l a p p i g ,  dreifächerig; Samen kugelig. Grundständige Blüthen und Blätter 
aus häutigen Scheiden liervorbrechend.

272. C. vernus. Wulf. (ü . sativus ß  vernus L . Frühlings-S.)

W urzelstock: 2 kuchenförmige, übereinander liegende Knollen, von 
einer eiförmigen, aus vielen braunen Längsfasern gebildeten Decke einge­
schlossen, der untere Knollen ist grösser, vorjährig und stirbt nach Aus­
bildung des oberen kleineren Knollens ah. B l ü t h e n  g r u n d s t ä n d i g ,  
e i n z e l n  o d e r  g e p a a r t ,  v o r  o d e r  m i t  d e n  B l ä t t e r n  s i c h  e n t ­
w i c k e l n d .  Perigonröhre schaftartig, 3—5" hoch, nebst 3 —4 Blättern von 
weisslidien, häutigen Scheiden umschlossen, 3—5" hoch, weisslich; Saum 
glockig, violett, lila, weiss oder weiss und violett gestreift; B lätter alle 
grundständig, lineal, spitzlich oder stumpflich, am Rande eingerollt, gras­
grün,  in der Rinne, weiss. N a r b e n  feurig, gelbroth (safranfarben), k ü r -  
v, e r al s d e r  1' e r i g o n s a u m , wegen Mangel an färbendem Stoff und 
Aroma nicht wie der echte Safran zu benützen.

März — April. 2J.
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Auf grasigen Jocheu der Kalkvoralpen, auf Bergwieseu und Ilügelu 
längs der Strasse der subalpinen Tbäler. Auf Wiesen um Seebach, in der 
Rossleithen, Ruinpelmayrreith, in der Fiesling. Massenhaft auf gedüngten 
und ungedüngten Wiesen um Klaus und im Hinterstoder. Eine lange Wiese 
in der Helmalpe bei Dürnbach bedeckend (Rauscher). In der Molln. In zahlloser 
Menge am Ziehberg bei Steinbach. Bei Altpernstein und Michldorf. Um 
Spital am Pyhrn. Am Fusse des Rudolfthurmes bei Hallstatt und in der 
Gosau, an mehren der genannten Standorte mit weissem und blauem 
Perigone. Wird auch in Gärten gezügelt und verwildert hier und da, z. B. 
bei Schloss Walchen (Georg Hinterhubcr), bei Schloss Neuhaus (Hinteröcker), 
von letzterem Standorte wieder verschwunden.

2. G ladiolus. L. Siegwurz.

L. syst. Triandria Monogynia.

B l ü t h e n  z w i t t e r i g ,  B l ü t h e n s t a n d  e i n e  e i u s e i t s w e u d i g e  
l o c k e r e  A e h r e , j e d e B 1 ü t h e vo n  e i n e m  b 1 u m e nk r o n e n a r t i  g e n, 
unregelmässig-s e c lis  t h e i l i g  en P e r i g o n e  g e s t ü t z t ,  und von  z w e i  
s i t z e n d e n  B l ü t h e n s c h e i d e n  b e g l e i t e t .  P e r i g o n r ö h r e  k u r z ,  
mi t  d e m F r u c h t k n o t e n  v e r w a c h s e n ,  g e b o g e n -  trichterig; S au  m- 
z i p f e l  ungleich, f a s t  z w e i l i p p i g .  Blüthenscheiden lanzettförmig, ge­
kielt, bleibend. S t a u b g e f ä s s e  3, in d e r  R ö h r e  b e f e s t i g e t ,  a u f ­
s t e i g e n d ,  S t a u b f ä d e n  fädlich, S t a u b k ö  1 l i ehen  kürzer als die 
Fäden, zweifächerig, Fächer längsaufspringend. F r u c h t k n o t e n  d r e i ­
f ä c h e r i g ;  G r i f f e l  1 , f ä d l i c h ;  N a r b e  d r e i t h e i l i g ,  Z i p f e l  e t w a s  
b l u m e n b l a t t a r t i g ,  e r w e i t e r t .  K a p s e l  d r e i k l a p p i g ,  dreifächerig, 
häutig. Samen meist plattgedrückt, zuweilen am Räude geflügelt, mit 
fleischiger Samenhaut. Knollen wurzelig, mit schwertförmigen Stengel­
blättern und gezahnter, von Zahn zu Zahn bogig-gekrümmter Aehren­
spindel.

273. 6. communis. L. (Gemeine S.)

W u r z e l  s t o c k :  2 k u c h e n f ö r m i g - ü b e r e i n a n d e r  l i e g e n d e  
K n o l l e n ,  von denen der untere platter und grösser ist, in eine faserige 
W urzclschale eingeschlosscn, F a s e r n  d e r  S c h a l e  d e r b ,  f a s t  h o l z i g ,  
p a r a l l e l ,  m i t  l i n e a l e n ,  s e h r  s c h m a l e n  Z w i s c h e n r ä u m e n  
( Ma s che n) .  S t e n g e l  aufrecht, 1—l 1/./hoch, kahl wie die ganze Pflanze, 
beblättert, P/a—3' hoch, in d i e  g e z a h n t e ,  v on  Z a h n  zu  Z a h n  ü b e r ­
g e b o g e n e  A e h r e n s p i n d e l  e n d i g e n d .  Blätter schwertförmig, zuge­
spitzt, mit sehr vortretenden parallelen Narben längsdurchzogen, starr, sehr 
laug, die unteren die Aehrenspindel erreichend, an der Basis langscheidig, 
so dass der Stengel unterhalb nackt erscheint, gelbgrün. B l ü t h e n s c h e i ­
d e n  2, an den Spindelzälmen sitzend, h a l b  so l a n g ,  a l s  d a s  P e r i g o n .  
B l i i t h e n  mit gekrümmter Perigonröhre üb  e r  ge ho g e n  zwischen den 
Scheiden sitzend, z w e i z e i l i g  g e s t e l l t ,  a b e r  e i n s e i t s  w e n d i g

2 2 *
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Perigone sehr gross, 1 "  lang, mit weit gähnendem Saume, karmoisinroth, 
die 3 äusseren Zipfel mit einer tiefpurpurn gesäumten, weissen Linie ge­
ziert. Z i p f e l  d e r  N a r b e  n a c h  a u f w ä r t s  a l l m ä l i g  v e r b r e i t e r t  
und fast v o n  i h r e r  B a s i s  a n  mit Papillen z i e r l i c h  g e w i m p e r t .  
K a p s e l  verkehrt-eiförm ig, am S c h e i t e l  e i n g e d r ü c k t ,  d i e  K a n t e n  
erhaben nach o b e n  in e i n e n  K i e l  v o r t r e t e n d .  S a m e  b r e i t - g e ­
f l ü g e l t .

Mai — Juni.

Als Zierpflanze in Gärten häufig gezügelt, aber auch auf Wiesen im 
Steyrerkreise eingebürgert. Auf der Pfarrliofwiese bei Windischgarsten 
(Oberleitner). Häufig auf einem Acker nächst dem Markte Kirchdorf, 
dann zerstreut auf Aeckern bei Neupernstein, M icheludorf, Leonstein 
(Schiedermayr).

G. p a l u s t r  is G a u d i n ,  im südlichen Wienerbecken nicht selten, 
unterscheidet sich von G. communis durch zarteren Bau, schmälere Blätter, 
minder weit geöffneten Perigonsaum, wesentlich aber durch eine am Schei­
tel nicht eingedrückte, sondern abgerundete Kapsel und ungeflügelte Samen. 
Soll um Neustift Vorkommen.

3. Iris. L. Schwertlilie.

L. syst. Triandria Monogynia.

B l ü t h e n  z w i t t e r i g ,  e i n z e l n ,  s e l t e n  g e p a a r t ,  am G i p f e l  
d e s  S t e n g e l s  u n d  d e r  a b w e c h s e l n d e n  B l ü t b e n ä s t e ,  a n f a n g s  
i n  g r o s s e  B l ü t h e n s c h e i d e n  e i n g e h ü l l t ,  j e d e  B l ü t h e  v o n  e i n e m 
b l u m e n k r o n e n a r t i g e n ,  s e c h s  th e i l i g e n  P e r i g o n e  g e s t ü t z t ,  
und von 2 besonderen Scheiden begleitet. Perigonröhre mit dem Frucht­
knoten verwachsen, S a u m  z i p  f e i  ziemlich gleichgross, d ie  3 ä u s s e r e n  
z u r ü c k g e k r ü m m t ,  d i e  3 i n n e r e n  a u f r e c h t ,  z u s a m m e n n e i g e n d .  
Blüthenscheiden häutig oder krautig. S t a u b g e f ä s s e  3, d e r  B a s i s  d e r  
ä u s s e r e n  P e r i g o n z i p f e l  e i n g e f ü g t .  S t a u b f ä d e n  frei, fädlich, 
S t a u b k ö l b c h e n  zweifächerig, Fächer längsaufspringend. G r i f f e l  1 . drei­
kantig, N a r b e n  d r e i t h e i l i g ,  Z i p f e l  b l u m e n b l a t t a r t i g - v e r b r e i ­
t e t ,  m e i s t  z w e i l a p p i g .  K a p s e l  d r e i k l a p p i g ,  dreifächerig, lederig, 
Samen zusammengedrückt. Pflanzen mit kriechendem, geringeltem, knoti­
gem, walzlichem W urzelstocke, einfachem oder blüthenästigem, knotigem, 
kahlem Stengel, grund- und stengelständigen, steifen, vieluervigen, scheidi- 
gen, kahlen, schwert- oder säbelförmigen Blättern, die unteren meist zwei­
zeilig, genähert, mit der scheidigen Basis sich umfassend (reitende Blätter).

1 . Rotte: B a r b a t a e .

Die äusseren Perigonzipfel inwendig an der Basis mit einem Längsstreifen 
dichtgestellter Haare gebartet. B lätter säbelförmig ■ gekrümmt, breit.
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274. I. germanica. L. sp. (Deutsche Schw.)

W urzelstock wagreclit, dick, ästig gegliedert, eckelliaft riechend, 
drastisch wirkend, ehemals unter dem Namen raclix Irid is uostratis oflizinell. 
Stengel 3—4blüthig, 2—3' hoch. Blätter säbelförmig-gekrümmt, 1 —PL " 
breit, grasgrün. B l ü t h e n s c h e i d e n  h ä u t i g ,  n u r  a n  d e r  B a s i s  e t w a s  
k r a u t i g ,  kürzer als die Perigonröhre. Perigone die grössten der hier 
verwildert vorkommenden Arten, dunkelviolett, d ie  3 ä u s s e r e n  Z i p f e l  
an der Basis bunt geadert und von da b is  f a s t  z u r  M i t t e  mi t  g e l b e m  
B a r t s t r e i f e n  g e z i e r t ,  innere Zipfel und die Narben heller. S p a l t ­
l a p p e n  d e r  N a r b e n z  i p f c l  eiförmig, a u s g e s p e r r t  S t a u b k ö l b -  
c h e n  so l a n g ,  a l s  s e i n  F a d e n .

April — Mai. ‘4-
Häufig in Gärten als Zierpflanzen gezügelt und liier und da 

Grasgärten, an Zäunen, Felsen, Mauern verwildert. Auf Dolomitfelsen im 
Zwinger des Schlosses Altpernstein und iu Nähe davon beim Jäger Simmerl 
höchst wahrscheinlich wild (Schiedermayr).

Ferner werden gezügelt:
I. p a l l i d a  Lam. mit durchaus trockenliäutigen Blüthenscheiden 

und bleichvioletten, wohlriechenden Perigonen, sonst der I. germanica in 
Allem sehr ähnlich. Blüthezeit Mai — Juni.

I. f l o r  e n t i n  a L. durch kürzere, aber breitere Stengelblätter, durch 
angenehm duftende, weisse nur etwas bläulich schillernde Perigone und 
gerade vorgestreckte Narbenzipfellappen von I  germanica verschieden. Der 
dicke, knollige, geringelte, weisse und braungefieckte. nach Veilchen riechende 
Wurzelstock ist noch unter dem Namen radix Iridis flor entin cs gegen Catarrhe 
in Anwendung, ferner wird er den Kindern zum Kauen gegeben, damit 
ihnen das Zahnen erleichtert werde. Man findet diese Pflanze daher hier 
und da gezügelt. Blüthezeit Mai.

275. I. sambucina. L. (Fliederduftende Schw.)

Wurzelstock wagreclit, ästig, gegliedert. S t e n g e l  m e h r  bl  i i thig,  
1 */2—2' hoch. Blätter schwach-säbelig - gebogen , 9—12"' breit, grasgrün. 
B 1 ü th  e n s c h  o i d en bi s  z u r  M i t t e  k r a u t i g ,  g r ü n ,  an  d e r  S p i t z e  
h ä u t i g ,  vertrocknet, kürzer als die Perigonröhre. Perigone ansehnlich, 
d ie  3 ä u s s e r e n  Z i p f e l  violett, in der Mitte weiss, unten aderig und 
allda b is  z u r  M i t t e . m i t  we i s s -  u n d  g e l b h a a r i g e n  B a r t s t r e i f e u  
g e z i e r t ,  die 3 inneren graulichblau, unten gelb, mit purpurrotheu Adern. 
S p a l t l a p p e n  d e r  N a r b e n z i p f e l  g e r a d e  vo r ges  t r  e ck t. S t a u b -  
k ö l b c l i e n  P / 2ma l  k ü r z e r ,  a l s  s e i n  F a d e n .

Juni. 2|.
An Gartenzäunen, Mauern, Felsen. Au steinigen Abhängen au der 

Donau in der Gegend von Passau. An den Granitwänden in Urfahr in 
Nähe der W äscherhäuser, in Nähe von Wohnungen bei Grein, St. Nikola

download unter www.biologiezentrum.at



222 Iridese.

an Felsen längs der S trasse, überall wahrscheinlich Gartenflüchtling. 
Wirklich wild auf Kalkfe^sen an der Steyr und Ens unter der Ruine Losen­
stein (Sauter).

\

276 . I. pumila. L. sp. (Niedrige Schw.)

Wurzelstock wagrecht, gegliedert, ästig; S t e n g e l  e i n b l ü t h i g ,
2 — 6" h o c h .  B lätter sichelförmig gekrümmt, 3—6" ' breit, grasgrün; 
B l ü t h e n s c h e i d e n  h ä u t i g ,  kürzer als die Perigonröhre. Perigone 
halbviolett, bald mehr in’s röthliche, bald mehr in’s azurblaue spielend, 
d ie  3 ä u s s e r e n  Z i p f e l  an der Basis bunt geadert und allda b is  z u r  
M i t t e  m i t  b l a s s g e l b e m  B a r t s t r e i f e n  g e z i e r t ,  ändern jedoch 
selten weiss und blassgelb ab. S p a l t l a p p e n  d e r  N a r b e n z i p f e l  
eiförmig, spitz, a u f r e c h t - a b s t e h e n d .  S t a u b k ö l b c h e n  so l a n g ,  
a l s  i h r  F a d e n .

April — Mai. ?J.
Auf trockenen, steinigen Hügeln und Triften der W eiserhaide um 

Neubau (Brittinger Fl. v. Ob. Oe.). Letzterer Zeit wie so manche Haide­
pflanze verschwunden.

277 , I. variegata. L. sp. (Bunte Schw.)

Wurzel wagrecht, ästig, gegliedert. Stengel 1 — 4blüthig, 3 "— l 1/./ 
hoch; Blätter sichelförmig gekrümmt, beilich 1jfi" breit grasgrün. B l ü t h e n ­
s c h e i d e n  k r a u t i g ,  s a f t i g  g r ü n ,  so l a n g  a l s  d i e  P e r i g o n r ö h r e .  
Perigone zweifärbig; d ie  3 ä u s s e r e n  Z i p f e l  gelblichweiss und violett- 
braun geadert, von  d e r  B a s i s  b i s  z u r  M i t t e  m i t  h o c h  g e l b e n  
B a r t s t r e i f e n  g e z i e r t ;  die 3 inneren Zipfel und die Narben reingelb.

Mai — Juni. ?|,
Auf tertiären Hügeln, selten (Brittinger).

2. R otte: I in b e r b e s .

Perigonzipfel ohne Bartstreifen.

a. B l ä t t e r  b r e i t - s c h w e r t f ö r  m i g.

278'. I. Pseudacorus. L. (W asser-Schw.)

Wurzelstock walzlich, kriechend, äusserlich schwärzlichbraun, inner­
lich röthlich, dick, fleischig, langzaserig, scharfscbmeckend. S t e n g e l  
s t i e l  r u n d ,  etwas zusammengedrückt, 1 —mehrblüthig von Blüthenast zu 
Ast gebogen, 1 —3' hoch. B l ä t t e r  lineallanzettlich, etwas schwertförmig, 
die unteren säbelförmig gebogen, 1/2—1 "  b r e i t ,  gelblichgrün oder hell­
grün. B l ü t h e n s c h e i d e n  k r a u t i g ,  k ü r z e r  a l s  di  e P e r i g o n r ö h r e .  
Perigone sattgelb, d ie  3 ä u s s e r e n  Z i p f e l  l ä n g l i c h  v e r k e h r t ­
e i f ö r m i g ,  i n  d e n  N a g e l  a l l m ä l i g  v e r l a u f e n d ,  an der Basis mit 
dunkleren, braungeaderten Flecken, aber o h n e  B a r t s t r e i f e n ,  die
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inneren länglich-keilig, kleiner als die Narben und wie diese reingelb. 
F r u c h t k n o t e n  d r e i k a n t i g .

Juni — Juli. ‘4,
In Sümpfen, Teichen, W assergräben, auf versumpften W iesen, in 

langsam fliessenden Wässern. In Linz zunächst auf der Fügerwiese und 
vielen anderen Wiesen in Urfahr. In grösser Menge an dem aus dem 
Füchsenwäldchen gegen Seyrlufer zulaufenden Wassergraben s. in 
niedrigen Gegenden des ganzen Gebietes gemein.

b. B l ä t t e r  s c h m a 1 - s c h w e r t  f ö r ra i g,

279. I. sibirica. L. (Sibirische Schw.)

Wurzelstock schwärzlich, wagerecht, kurz,  dichtfaserig. S t e n g e l  
s t i e l r u n d ,  1—ö b l ü t h i g ,  l ä n g e r  a l s  d i e  B l ä t t e r ,  1—3' h o c h ;  
B l ä t t e r  lineal-schwertförmig, 1—3"' b r e i t .  Blüthenscheiden die unteren 
bis zur Mitte krautig, die oberen ganz trockenhäutig, kürzer als die Perigon­
röhre. Perigone hellhimmelblau, etwas in’s Yiolette spielend, d ie  d r e i  
ä u s s e r e n  Z i p f e l  länglich verkehrt-eiförmig in den Nagel allmälig ver­
laufend, gegen die Basis zu weiss und so wie der braungelbe Nagel purpurn 
geadert und gestrichelt, aber o h n e  B a r t s t r e i f e n ,  d i e  3 i n n e r e n
Z i p f e l  länglich, g r ö s s e r  a l s  d i e  N a r b e n  und wie diese himmelblau
und violett geadert. F r u c h t k n o t e n  d r e i k a n t i g .

Mai — Juli.
Zerstreut im Gebiete in flachen und in Berggegenden auf nassen 

Wiesen. Um Linz zunächt auf der Fügerwiese, auf Wiesen längs der 
U rfahr-Eisenbahn, auf Wald wiesen am Pöstlingberge links von der Hagen- 
strasse den Thürmen; am Wege vom Hofstettergnte zur Kunöd. Auf 
einer sumpfigen Wiese am Pfennigberg oberhalb Pläsehing (Hinteröcker). 
Bei Gailneukirchen. Auf nassen Wiesen um Aistersheim (Keck). Auf den 
Hartwiesen bei Reichersberg (Reuss), in der Passauer Gegend. Im Veilchen­
thale. Auf Wiesen bei Seebach und im Walcheck (Oberleitner). Auf der 
Hofwiese bei Schlierbach (Schiedermayr).

280 . I. graminea. L. (Grasblätterige Schw.)

Wurzelstock wagrecht - kriechend , eingeschnürt knollig-gegliedert, 
lichtbraun, reichfaserig, rasenbildend. S t e n g e l  z w e i s c h n e i d i g ,  1 —2 - 
b l ü t h i g ,  s a m m t  d e m B 1 ü t h e  n s t a n d  e w e i t  von  de n  B l ä t t e r n  
ü b e r r a g t ,  4"—1' hoch. B l ä t t e r  linealschwertförmig, 2—4"' breit, aber 
b is  2' l a n g ,  grasgrün; Blattscheiden krautig, häutig berandet, länger als 
die Perigonröhre. Perigone bunt ,  d i e  3 ä u s s e r e n  P e r i g o n z i p f e l  
geigenförmig, länger, violett mit einem gelben Längsstreifen durchzogen, 
aber o h n e  B a r t s t r e i f e n ,  i h r e  a n h  ä n g s e  1 a r t i g e  P l a t t e  e i f ö r m i g ,  
v i e l  k ü r z e r  a l s  d e r  e i l ä u g l i c h e  N a g e l ,  violett, dunkler geadert 
und weissgefleckt, Nagel lichtpurpurn, d ie  3 i n n e r e n  P e r  i g o n z i p f e l
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länglich, violett, so g r o s s  w i e  d i e  N a r b e ;  Narbe bleichröthlich, auf 
dem Rücken violett geschminkt. F r u c h t k n o t e n  s e c h s  k a n t i g .

Von 1. sibirica allsogk'ich durch den niedrigen, im Blätter rasen ver­
steckten Stengel zu erkennen.

Mai — Juni. 2|.
Auf buschigen Hügeln, Waldwiesen, W aldrändern, besonders an 

Bergwäldern. Im Kirnbergerforste, sehr selten. Bei Schönering südwestlich 
von Wilhering (Hasibeder), auf Wiesen um Hartkirchen bei Aschach 
(Kurzwernhardt).

XI. Ordnung.
A v n a ry llid esc . E. Brown. Amaryll ideen.
Unvollständige, oberständige, zwilterige B lüthen, jede von einem 

blumenkronartigen Perigone gestützt.
B lü thenstand : e i n e  o d e r  m e h r e  B l ü t h e n  a u s  t r o c k e n e n

B l ü t h e n s c h e i d e n  a m E n d e  e i n e s  g r u n d s t ä n d i g e n  S c h a f t e s .

I. B lii t h e  n d e c k e n  :
A. Perigon blumenkronartig, an der Basis röhrig, mit. dem Frucht­

knoten verwachsen und am Schlunde der Röhre m it einer verschieden ge­
stalteten Nebenkrone geschmückt oder ohne derselben. Saum oberständig, 
seehstheilig, tellerförmig oder glockig, oder unregelmässig.

B. Blüthenscheidc trockenhäutig, zuerst den Blüthenstand einschlies- 
send, bleibend, die Blüthenstiele an der Basis einscheidend.

II. B e f  r u c h t  u n g s o r g a 11 e :
A. Staubgefässe: (5 f r u c h t b a r e ,  e n t w e d e r  e i n e r  d e n  S c h e i ­

t e l  dos  F r u c h t k n o t e n  d e c k e n d e n  S c h e i b e  o d e r  d e m  P e  r i go n e 
e i n  g e f ü g t ,  und dessen Zipfeln gegenüber; S t a u b f ä d e n  frei, S t a u b ­
k ö l b c h e n  einwärtsgewendet, z w e i f ä c h e r i g ,  Fächer der Länge nach 
oder an der Spitze aufspringend; u n f r u  c h t b a  r e  S t a u  b g e f  ä s s  e m e i s t

e i n e  d e m  P e r i g o n s c li 1 u n d o e i n g e f ii g t e N e b e n l c v o n e  v e r ­
w a c h s e n  o d e r  f e h l e n d .

B. Fruchtknoten 1, u n t  e r s t ä n d i g, dreifächerig. S a m e n k n o s p e n  
zahlreich, umgewendet, im inneren Fachwinkel. G r i f f e l  1 , N a r b e  unge- 
theilt oder dreilappig.

F r u c h t s t a n d  kapselig. Kapsel fachspaltend, dreiklappig, reichsamig.
K e i m  rechtläufig, von fleischigem Eiweiss umgeben.
Zwiebelpflanzen mit zwiebelständigen, kahlen Blättern und BUithen- 

schäften, welche an der Basis und oft bis zur Hälfte in eine trockenhäutige. 
Scheide gemeinschaftlich eingeschlossen sind. Zwiebel und Perigone giftig.
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1 . G r u p p e :

Nftrcisseae. Endlicher.

Perigonschlund mit einer Nebenkrone durch verwachsene Afterstaub- 
gefcisse gebildet, geziert. Fruchtbare Staubgefässe der Perigonröhre ein- 
gefügt,

1 . N arc issus. L. Narcisse.
L . syst. H exandria Monogynia.

B l ü t h e n  z w i t t e r i g ,  1 —m e h r e ,  am G i p f e l  d e s  z w i e b e l ­
s t ä n d i g e n  B l ü l h e n s c h a f t e s  , v o r  d e m  A u f b l ü h e n  in e i n e  
S c h e i d e  e i n g e s c b l o s s e n .  P e r i g o n  b l u m e n k r o n a r t i g ,  R ö h r e  
walzlich, an der Basis m it  dem  F r u c h t k n o t e n  v e r w a c h s e n ,  in 
e i n e  d e m  S c h l u n d e  e i n g e f ü g t e  N e b e n k r o n e  gleichsam v e r l ä n ­
g e r t ,  S a u m  s e c h s t h e i l i g ,  Zipfel ziemlich gleichlang, von der Neben- 
kronbasis ringsum schief oder wagerecht abstehend. Blüthenscheide ein­
blätterig, trockenhäutig, kahnförmig. S t a u b g e f ä s s e  6, d e r  P e r i g o n ­
r ö h r e  e i n g e f ü g t ,  kürzer als die Nebenkrone; S t a u b f ä d e n  frei, oder 
bis zum Kölbchen an die Röhrenwand angewachsen, ungleichlang; S t a u b ­
k ö l b c h e n  einwärtsgewendet, zweifächerig. F r u c h t k n o t e n  1 , unter­
ständig, dreifächerig, kugelig-dreieckig. S a m e n  kugelig, mit schwärz­
licher, runzeliger Schale.

1 . Rotte: E u n a r c i s s u s .  Neilr.
Nebenkrone schiisselförmig, vielmal kürzer als die sternförmig - abstehenden 
Perigonzipfel] Staubfäden bis zum Kölbchen an die W and der Perigon­

röhre angeicachsen, nur das Kölbchen frei.

281. N. poeticus. L. (N. patellaris. Salisb. Poeten -N ., rothrandige N.)

Zwiebel eiförmig, weisslichbraun. Blätter zwiebelständig, lineal, 
stumpf, meergrün. Bliithenschaft zwiebelständig, einblüthig, aufrecht, 1 ' 
hoch, zweischneidig; Blüthenscheide weisshäutig, verwelkend. Blüthe ein- 
geschlossen-lcurzgestielt, zuletzt in stumpfem Winkel nickend. P e r i g o n ­
z i p f e l  w e i s s ,  sternförmig gestellt, rundlich-eiförmig mit dem Rande sich 
meistens deckend, oder aus schmaleiförmigem Grunde lanzettlich verschmä­
lert, die Ränder abstehend. N e b e n k r o n e  g o l d g e l b ,  s c h ü s s e l f ö r ­
m i g ,  a m R a n d e  g e k e r b t  o d e r  g e s  c h w e i f t - g e  z a h n  t ,  m i t  s e l t e n  
o h n e  s c h a r 1 a c h r o t h e m S a u m e ,  v i e 1 m a 1 k ü r z e r  a l s  d i e  P e r i g o n- 
z i p f e l .  S t a u b f ä d e n  a n g e w a c h s e n .

April — Mai. 2J.
Aendert a b :

(< genuinus. (N. poeticus ] j . sp. — N. angustifolius Lois, — N. majalis 
Gurt.) P e r i g o n z i p f e l  r u n d l i c h - e i f ö r m i g ,  k u r z  z u g e s p i t z t ,  
meist mit den Rändern sich deckend. Nebenkrone am Rande fein­
gekerbt, scharlachroth gesäumt.

23
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ß  angustifolius. (N. poeticus Schkr. — N . angustifolius Curt. — N. radii- 
florus Salisb.) P e r i g o n z i p f e l  aus eiförmiger Basis l a n z e t t l i c h  
v e r s c h m ä l e r t ,  die Ränder abstehend. Nebenkrone trockenhäutig­
geschweift-gezahnt mit und ohne rothem Saume. 
et Häufig an quelligen Stellen der Alpenthäler und Voralpenwiesen. 

Um Wimsbach, au der Steyr im Plangraben bei Leonstein, am Ivrems- 
ursprunge, um Steyr, Spital, im Stoder. Um Linz zunächst an der Ens- 
mündung in die Donau und auf Wiesen und in Grasgärten als verwilderter 
Flüchtling.

ß  Sehr selten. In Nähe der Alm auf einer Wiese (Sauter).

2. Rotte: A j a x .  Haw.
NebenTcrone röhrig, glockig, so lang oder halb so lang als die breiten, 

welligen, schief abstehenden Perigonzipfel. Staubfäden frei.

282. N. Pseudonarcissus. L. sp. (N. festalis Sol. —  N . major Lois — 
non Curt. Gemeine N ., gelber Märzenbecher.)

Zwiebel eiförmig, lichtbraun, Blätter zwiebelständig, lineal, stumpf, 
meergrün; Blüthenschaft zwiebelständig, einblüthig, aufrecht, 1' hoch, zwei­
schneidig. Blüthenscheide weisshäutig, verwelkend. Blüthe eingeschlossen­
gestielt, zuletzt im rechten Winkel gebrochen. P e r i g o n z i p f e l  hellchrom- 
gelb, s c h i e f a u f s t e i g e n d ,  wellig, eilänglich; N e b e n k r o n e  goldgelb, 
r ö h r i g ,  g l o c k i g ,  am Rande ungleich-lappig-gekerbt, so  l a n g  a l s  d i e  
P e r i g o n z i p f e l .  S t a u b f ä d e n  f r ei .

April — Mai. ^
Häufig auf nassen Wiesen der Berg- und Aroralpenregion und in 

deren Thälern im Traunkreise und Salzkammergute. Um Wimsbaeh, Steyr, 
auf der Hauswiese bei Schlierbach, um Pettenbach, Fichtwang, in der 
Grünau. An der Steyr im Plangraben bei Leonstein, am Kremsursprunge. 
Massenhaft im Windischgarstner- und Stoderthale. Um Gmunden, Mondsee, 
und sonst im Gebiete zerstreu t, nicht selten auf AViesen um P assau , um 
Aistersheim. Auf einer AViese nächst der Bankeimayr - Ueberfuhr bei Linz, 
wohl nur verwildert.

N. i n c o m p a r a b i l i s  Curt. dem N. pseudonarcissus gleichgestaltet, 
aber d u r c h  e i n e  N e b e n k r o n e ,  d i e  n u r  h a l b  so l a n g  i s t ,  a l s  di e  
P e r i g o n z i p f e l  von demselben v e r s c h i e d e n ,  kömmt einfach- und ge- 
fülltblühend in Gärten vor, und zufällig in Nähe von Gärten jedoch sehr 
selten verwildert vor, z. B. in Nähe des Schloss H auser-Parkes an einem 
grasigen Dammabhange.

2. G r u p p e :

Anft5a.5* y l l e a e .  Endlicher.

Perigon ohne Nebenkrone. Staubgefässe a u f einer den Scheitel des 
Fruchtknotens deckenden Scheibe eingefügt.
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2. Leucojuni. L. Knotenblume.

L . syst. H exandria Monogynia.

B l ü t h e n  z w i t t e r i g ,  e i n e  e i n z i g e ,  s e l t e n  3 — m e h r e  und 
dann u n g l e i  ch  - do l d i g - g e s t i e l t e  B l ü t h e n  a m G i p f e l  d e s  zwi e-  
b e l s t ä n d i g e n  B 1 ü t h e n  s ch a f t  es , anfangs in eine trockenhäutige 
Scheide eingeschlossen, zur Blüthezeit mehr minder heraustretend-gestielt. 
P e r i g o n b 1 u m o. n k r o n a r t i g , an  d e r  B a s i s  i n n i g  d e m F r u c h t ­
k n o t e n  v e r w a c h s e n ;  N e h e n k r o n e  f e h l e n d ,  S a u m  Gt he i l i g ,  glockig, 
Z i p f e l  zi  e ml  i c h  - g l e i c h ,  stumpflich, an der Spitze verdickt. S t a u b ­
g e f ä s s e  6, a u f  e i n e r  d e n  F r  u c l i t kn  o te ns  ch e i t e l  b e d e c k e n d e n  
S c h e i b e  e i n g e f ü g t .  S t a u b f ä d e n  frei, sehr kurz; S t a u b k ö l b c h e n  
aufrecht, v i e r k a n t i g ,  länglich, stumpf, zweifächerig, an der Spitze in 
2 Löchern sich öffnend. F r u c h t k n o t e n  1 , u n t e r  s t ä n d i g ,  dreifächerig. 
Griffel 1 , fädlich - keulig, Narbe klein, spitz, Kapsel dreiklappig; drei­
fächerig, eirund - walzlich; S a m e n  kugelig, mit schwärzlicher, runzeliger 
Schale.

283. L. vernum. L. (Frühlings-K n., Sclmeekatherl.)

Zwiebel eiförmig, weisslich, Blätter zwiebelstäudig, lineal, stumpf, 
g rasgrün; B l ü t h e n s c h a f t  zwiebelständig, aufrecht, zweischneidig, an 
der Basis sammt den Blättern eine Strecke hoch von einer aus den Zwiebeln 
kommenden weisshäutigen Scheide umschlossen, 2 " —1' hoch, e i n b l ü t h i g ,  
höchst selten zweibltithig. Blüthenscheide griinlichweiss, aufrecht, ver­
welkend. Blüthe kurzgestielt, überhängend. P e r i g o n z i p f e l  eiförmig, 
weiss, an der verdickten, stumpfen Spitze mit einem anfangs grünen, dann 
gelb werdenden Tupfen geziert, g l e i c h l a n g ,  g l o c k i g  g e s t e l l t .

März — April, gleich nach Schmelzen des Schnees.

Auf nassen Wiesen, an Quellen, iQ Baumgärten mit fettem Gras- 
'wuchse. Im Becken von Linz selten, auf Wiesen über Donaualluvium beim 
Füchselbauern. Häufig zwischen Ebelsberg und Ansfelden, um Neuhofen. 
In Auen der Krems und des Sulzbaches und im ganzen Kremsthale häufig, 
massenhaft im Rothenmoos bei Kirchdorf. Um Steyr, in der Molln, am 
Neustiftbache bei Neustift, um Windischgarsten. In Auen der Traun bei 
W els , Lambach. Um Aistersheim; um M ondsee; um Passau u. s. im 
Gebiete zerstreut, strichweise ganz fehlend.

L . a e s t i v  u m  L. (Sommer-Kn.) m it  3 — ö b l ü t h i g e m ,  1 —l x/a' 
h o h e m  S c h a f t e ,  ungleich lang, d o l d i g .  g e s t i e l t e n ,  aus der Scheide 
weiter vortretenden, kleineren B l ü t h e n  wurde von Canonicus Hasibeder 
und Hübner in früheren Jahren einigemal auf Moorwiesen am Lichtenberge 
in der Kunöd gefunden, ist letztere Zeit aber nicht mehr zum Yorschein 
gekommen.

23*
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3. G alantluiS. L. Schneeglöckchen.

L . syst. H exanäria Monogynia.

B l ü t h e n  z w i t t e r i g ;  B l ü t h e n s t a n d :  e i n e  e i n z i g e  B l ü t h e  
a m G i p f e l  d e s  z w i e b e l s t ä n d i g e n  B l ü t h e n s c h a f t e s ,  anfangs in 
eine Scheide eingeschlossen. P e r i g o n  b l u m e n k r o n a r t i g ,  an  d e r  
B a s i s  i n n i g  m i t  d e m  F r u c h t k n o t e n  v e r w a c h s e n ;  N e b e n k r o n e  
f e h l e n d ,  S a u m  s e c h s  t h e i l i g ,  glockig, Z i p f e l  u n g l e i c h ,  die drei 
äusseren spitz, abstehend, die 3 inneren kürzer, an der verbreiterten Spitze 
ausgerandet, zusammenklappend; S t a u b g e f ä s s e  fi, a u f  e i n e r  d e n  
F r u c h t k n o t e n s c h e i t e l  b e d e c k e n d e n  S c h e i b e  e i n g e f ü g t ;  
S t a u b f ä d e n  frei, sehr kurz; S t a u b k ö l b c h e n  aufrecht, länglich, zwei­
fächerig , an der Spitze begrannt und allda mit 2 Löchern aufspringend. 
F r u c h t k n o t e n  1 , u n t e r s t ä n d i g ,  dreifächerig; G r i f f e l  1 , pfriem­
förmig, N a r b e  klein, e i n f a c h ,  spitz. K a p s e l  d r e i k l a p p i g ,  drei­
fächerig, eirund - kugelig. Samen kugelig mit häutiger Schale.

284. 6. nivalis. L. (Gemeines Schn., Schneetröpferl.)

Zwiebel eiförmig, weisslich; Blätter zwiebelständig, lineal, stumpf, 
duftiggrün; Blüthenschaft zwiebelständig, aufrecht, zweischneidig, von der 
Basis bis Hälfte Höhe und darüber sammt den Blättern in eine gemein­
schaftliche von der Zwiebel ausgehende weisshäutige Scheide eingeschlossen,
2—8" hoch, einblüthig; Blüthenscheide grünlichweiss, aufrecht zusammen- 
gedrückt, gefurcht, verwelkend. Blüthe kurzgestielt, im Bogen überhängend; 
P e r i g o n z i p f e l  u n g l e i c h ,  d i e  3 ä u s s e r e n  l ä n g l i c h - l a n z e t t l i c h ,  
z w e i m a l  l ä n g e r  a l s  d i e  i n n e r e n ,  s p i t z ,  reinweiss, a b s t e h e n d ,  
d i e  3 i n n e r e n  an der stumpfen Spitze ausgerandet und aussen mit einem 
herzförmigen grünen Flecken und innen mit blassgrünem Längsstreifen ge­
ziert, z n s a m m e n k l a p p e n d .

Von L e u c o j u m  v e r n u m  durch viel zarteren Bau lind ungleich 
lange, zusammenklappende Kelchzipfel verschieden.

Ende Februar, oft aus dem Schnee hervorbrechend, bis zum April. 2J,

Auf feuchten Waldwiesen, in Grasgärten, Auen. Vorherrschend über 
Donaualluvium. In Auen der Donau bei üttensheim, an W aldrändern und 
auf feuchten Wiesen um Wilhering. In Hausgärten in der Lustenau, beim 
Seilergütel, Füchselbauern, auf der langen Wiese vor St. P eter, in Seyrl­
ufer, in der Bankelmayrau. Seltner über Sandstein und Kalk. Im Hopfing 
bei M olln, um Mondsee an der Strasse nach Loipichl am Königshäuschen 
unter Bäumen. Fehlt auf den Voralpen und Alpen.
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Xil, Ordnung.
Orclliilese. J uss. 8 1 e 11 d ein.

Unvollständige, oberständige, zwitterige B lü then , jede mit blumen­
artigem Perigone.

B lü thenstand: A e h r i g o d e r  t r a u b i g , s e l t e n  1 — 2 ß  1 ü t h e n 
am E n d e  des  S t e n g e l s .  Blüthen mit Deckblättern versehen.

T. B l ü t  h e n d e  clt e :
Perigon blumenkron artig, an der Basis m it dem Fruchtknoten v e r ­

wachsen , der freie Saum u n r e g e l m ä s s i g  s e c h s t h e i l i g ,  bleibend, im 
Verwelken sich zusammendrehend.

Perigonzipfel zweireihig*), (die 8 äusseren einen Kelch, die 3 inneren 
eine Krone vertretend), verschiedenartig gestellt; bald g l o c k i g  a b s t e ­
h e n d ,  bald z u s a m m e n s  c h l i e s  s e n d , bald z w e i l  i p p  ig - r a c h  en- 
f ö r mi g ,  im letzteren Falle die 3 äusseren und die 2 paarigen inneren 
Perigonzipfel in einem lockeren oder geschlossenen Helm zusammenneigend,
— oder nur der unpaarige äussere und die 2 paarigen inneren (die oberen 
Zipfel) zusammenschliessend, und die 2 paarigen, äusseren (die seitlichen 
Zipfel) abstehend oder zurückgeschlagen; — der dritte innere unpaarige 
Perigonzipfel ( d i e  H o n i g l i p p e )  unterstehend und nur bei umgekehrtem 
Perigone obenstehend, gewöhnlich abwärts, seltner aufwärts gerichtet, von 
den anderen Zipfeln nach Gestalt, Grösse und Substanz verschieden.

Die Honiglippe ist demnach u n g e t h e i l t ,  g e z ä h n t - ,  g e l a p p t  
oder g e s p a l t e n ;  — f l a c h ,  g e w ö l b t  oder a u f g e b l a s e n ;  — sitzend, 
m a n c h m a l  u n t e r b r o c h e n ,  d. i. durch 2 seitliche Einschnitte in 2 der 
Gestalt und Substanz nach verschiedene Hälften in  d ie  L i p p e n  p l a t t e  
u n d  in d e n  L i p p e n f u s s  a b g e t h e i l t ,  an  d e r  B a s i s  h ö c k e r i g  
o d e r  g e s p o r n t .

II. B e f r u c h t u u g s o r g a n e  s ä m i n t l i c h  i n e i n e  a u f  d e m F r u c h t ­
k n o t e n  s t e h e n d e  S ä u l e  ( B e f r u c h t u n g s s ä u l e )  v e r w a c h s e n ,

und zwar:
A. M ännliche:

t

Staubgefässe 3, a u f  dem  F r u c h t k n o t e n  s t e h e n d ,  m i t  de m 
G r i f f e l  i n e i n e  a u f r e c h t e  oder vorwärts g e n e i g t e  S ä u l e ,  d e r  
A r t  v e r w a c h s e n ,  d a s s  nur selten die Spitze der Staubfaden frei ist, 
und d e r  v o r d e r e  T h e i l  d e r  B e f r u c h t u n g s s ä u l e  a u s  G r i f f e l ­
s u b s t a n z ,  d e r  h i n t e r e  T h e i l  h i n g e g e n  a u s  S t a u b f ä d e n s u b ­
s t a n z  b e s t e h t ;  d i e  2 s e i t l i c h e n  S t a u b g e f ä s s e  v e r k ü m m e r t ,  
d a s  m i t t l e r e  f r u c h t b a r ,  K ö l b c h e n  t r a g e n d ,  n u r  b e i  G y p r i -

+) Den dritten  unpaarigen inneren Peiiyo;;^ipi'el w o llen  w ir durchgehends die llo u ig lip p e , 
’die 5 übrigen kurzweg Z ipfel nennen.
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p e d i u m  umgekehrt, d ie  2 s e i t l i c h e n  f r u c h t b a r  u n d  d a s  m i t t l e r e  
f e h l s c h l a g e n d .

Staubkölbchen zweifächerig, seltner wegen unvollständiger Scheidewand 
einfächerig, oder durch Untertheilung der Fächer 4—8 fächerig, s i t z e n d ,  
an  d i e B e f r u c h t u n g s s ä u 1 e a n g e w a c h s e i i  o d e r  f r e i  u n d  b e w e g- 
l i c h ;  aufrecht, schief- oder wagreclit, m a n c h m a l  i n  e i n e r  a u s  d e r  
v e r l ä n g e r t e n  h i n t e r e n  S p i t z e  u n d  d e m S c l i n ä b e l c h e n  d e r  
N a r b e  g e b i l d e t e n  H ö h l e  ( An th e r  e n g r u b  e) v e r b o r g e n .

Blüthenstaub  (Pollen) in  2, 4 oder 8 k l e b r i g e ,  p u l v e r i g e  o d e r  
w a c h s a r t i g e  M a s s e n  ( B l ü t h e n s t a u b m a s s  en ■— P o l l e n m  a s s e n ) 
z u s a m m e n g e b a 1 1 1 .

Blüthenstaubmassen g e s t i e l t  o d e r  u u g e s t i e l t ,  m i t t e l s t  e i n e r  
gemeinschaftlichen oder besonderen D r ü s e  ( K l e b d r ü s e )  a u f  de m 
o b e r e n  N a r  b e n r a n d a n g e k 1 e b t.

Klebdrüse b a l d  n a c k t ,  b a l d  in e i n e r  s a c k a r t i g e n  Q u e r ­
f a l t e  d e r  N a r b e  ( in d e m B eu t e 1 c h e n ), o d e r  im G r u n d e  de s  
S t a u b k ö l b c h e n f a c h e s  ( A n th e r e nf  a c h  es ) v e r b o r g e n .

B. Weibliche:
Narbe: e i n e  s c h i e f e ,  m e h r  o d e r  m i n d e r  a u s g e h ö h l t e ,

k l e b r i g e  S t e l l e  a u f  d e r  v o r d e r e n  o b e r e n  S e i t e  d e r  B e f r u c h -  
t u n g s  s ä u l e ,  ab  g e s t u t z t  o d e r  mi t  e i n e m  längeren oder kürzeren 
F o r t s a t z e  ( S c l i n ä b  e i c h e n )  e n d i g e n d .

Fruchtknoten 1, u n t e r s t ä n d i g ,  s e c h s r i p p i g ,  ö f t e r  z u s a m-  
m e n g e d r e h t ,  u n d  d a u n  e i n e n  g e d r e h t e n  B l ü t h e n s t i e l  h e u ­
c h e l n d ,  e i n f ä c h e r i g ,  mit 3 wandständigen, vielknospigen Samenträgern. 
S a m e n k n o s p e n  umgewendet.

Frucht: k a p s e l i g ,  f e n s t e r f ö r m i g  - d r e i k l a p p i  g,  d. h. die 
Klappen von den 3 die Samenträger tragenden Rispen abfallend.

K e i m  eiweisslos.
Krautige Pflanzen mit faserigem und mit Zwillingsknoten versehenem 

oder kriechendem, zuweilen nest- oder korallenartigem W urzelstocke, mit 
einfachem, beblättertem , seltner beschupptem Stengel und abwechselnden, 
einscheidenden, ganzrandigen Blättern. Die fast ganz aus Bassorin be­
stehenden Wurzelknollen einiger Arten liefern den officinellen Salep. Einige 
Gattungen dieser Familie sind Schmarozerpflanzen.

I- Unterth.eilu.ng-s
E i n t n ä t n i i j g e  : Die 2 seitlichen Staubgefässe unausgebüdet, nur der 

mittlere fruchtbar , mit entwickeltem Staubkölbchen.

1. G r u p p e :
O p l i r y d e a e .  Lindl.

Einmännig. Staubkölbchen 1, an die Befruc.':tungssäule angeiuachsen, 
zweifächerig. Blüthenstaubmassen 2 , jede aus kleinen , etwas eckigen
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Klümpchen (4 zusammen geballten Körnern) gebildet, ivelche in Gestalt 
zahlreicher Läppchen an einem gestielten, elastischen Klebnetze festsitzen, 
und mit dem Stielchen an eine besondere oder gemeinschaftliche Klebdrüse 
a u f dem oberen Narbenra de angeheftet sind.

Die Arten dieser Gruppe sind mit 2, selten mehrkuolligera W urzel­
stocke versehen; — K n o l l e n  entweder k u g e l i g ,  l ä n g l i c h ,  r ü b e n ­
f ö r m i g  o d e r  s p i n d  el a r t i g ,  und entweder u n g e t h e i l t  o d e r  b a n d ­
f ö r m i g - g e t h  e i l t ;  a l l e  g r ü n e n  T h e i l e  s i n  d v o l l k o m m  eil k ah 1, 
die Blätter werden im Trocknen braunschwärzlich und zeigen oft Kalkaus­
schwitzung. Blüthen sitzend, meist wagrecht von der Aehrenspindel ab­
stehend.

1. Zunft,:
Honiglippe gespornt.

1. Orchis. L. K n a b e n k r a u t .
L . syst. Gymnandria Monandria.

Blüthen zwitterig, in einer deckblättrigen, endständigen Aehre, jede 
Blüthe von einem blumenkronartigen, sechstheiligen, rachigen Perigone be­
gleitet; 5 Z i p f e l ,  alle ausser der Honiglippe in  e i n e n  H e l m  z u s a m ­
m e n  s c h 1 i e s s e n d , o d e r  n u r  d i e  3 o b e r e n  h e 1 m a r t i g , z u s a m ­
m e n n e i g e n d  und die 2 seitlichen abstehend oder zurückgeschlagen. 
H o n i g l i p p e  a b w ä r t s  g e r i c h t e t ,  d r e i t h e i l i g ,  d r e i s p a l t i g  o d e r  
d r e i  l a p p i g ,  h i n t e n  g e s p o r n t .  S t a u b k ö l b c h e n  nur 1 , entwickelt, 
aufrecht., an  d ie  B e f r u c h t u n g s s ä u l e  a n g e w a c h s e n ,  zweifächerig, 
F ä c h e r  p a r a l l e l ;  B l ü  t h e n s t a u b m  a s s  en 2 , k l  e i n  l a p p i g ,  ge ­
s t i e l t ,  j e d e s  S t i e l c h e n  a u f  e i n e  b e s o n d e r e  K l e b d r ü s e  ange­
heftet und b e i d e  D r ü s e n  in e i n e  gemeinschaftliche sackförmige V e r ­
t i e f u n g  d e s  N a r b e n r a n d e s  e i n g e s c h l o s s e n .  F r u c h t k n o t e n  
z u s a m m e n g e d r e h t ,  s i t z e n d .

1. Rotte: H e r o r c h i s. Lindl.
Alle 5 Perigonzipfel in einen Helm zusammenschliessend.

§. 1 . H o n i g l i p p e  d r e i t h e i l i g ,  d i e  2 s e i t l i c h e n  T h e i l z i p f e l  
u n g e t h e i l t ,  d e r  m i l d e r e  zw ei l a p p i g ,  m e i s t  m i t  e i n e m Z a h n e  

in d e r  B u c h t  d e r  b e i d e n  L ä p p c h e n .  K n o l l e n  u n g e t h e i l t .

285. 0. fusca. Jacq. (0. militaris var. ß  et rj L . — 0. purpurea Huds.
Braunrothes Kn.)

Zwillingsknollen länglichrund, ungetheilt. Stengel 1 —2' hoch, unter­
halb beblättert, oberhalb nackt und allda purpurbraun; Blätter gross, breit, 
elliptisch - länglich, an der Basis langscheidig, glänzend dunkelgrün, unge­
fleckt; Aehre länglich, anfangs gedrungen, zuletzt verlängert, lockerer. 
D e c k b l ä t t e r  s c h u p p e n f ö r m i g ,  e i n n e r v i g ,  i ' i e l ma l  k ü r z e r  a l s
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d e r  F r u c l i t k u  o t e n  und wie dieser purpurroth, Blüthenknospen schwarz- 
violett. Perigone gross. Z i p f e l  a l l e  5 ziemlich gleichgestaltet, spitz, in  
e i n e n  H e l m  z u s a m m  ens  eh li es  s en d,  Helm eiförmig, grünlichpurpurn, 
dunkler punktirt und gestrichelt; H o n i g l i p p e  bleiclilila bis hellpurpurn, 
mit silbernen Pünktchen und pinselig-behaarten, purpurneu Flecken be­
streut, d r e i  t h e i l i g ,  d i e  2 s e i t l i c h e n  T h e i l z i p f e l  s c h m a l l i n e a l ,  
d e r  m i t t l e r e  viel grösser, vo n  d e r  B a s i s  an a 11 mal  ig v e r b r  e i ­
t e r t ,  mehr minder tief zweilappig, Läppchen breitlineal oder länglich, 
meist in ihrer Bucht mit einem Zahne versehen. Sporn walzlich, abwärts 
gerichtet, kaum halb so laug als der Fruchtknoten. Fruchtknoten gedreht.

Mai. "4.
Sehr selten und zufällig. Vor mehreren Jahren auf einem grasigen 

Hügel am W aldrande hinter dem Baukelniayrgute (Kurzwernhardt; Hasibeder) 
seither verschwunden; iu der Hausruck- und Kobernauserwald - Gegend .CJm 
Wels. Sehr fraglich.

286. 0. miliiaris. L. (0 . B ir in i Gouon. Soldaten - Kn.)

Zwillingsknollen länglich, ungetheilt. Stengel 1 — 1 1/a' hoch, unter­
wärts beblättert, oberwärts nackt und etwas kantig; Blätter elliptisch oder 
länglich, an der Basis langscheidig glänzend grasgrün, ungefleckt. Aehre 
länglich, anfangs gedrungen, zuletzt verlängert, locker. D e c k b l ä t t e r  
s c h u p p e n f ö r m i g ,  e i u n e r v i g ,  v i e l  k ü r z e r  a l s  d e r  F r u c h t ­
k n o t e n ,  k a u m  b e m e r k b a r .  Blüthenknospen bleichrosafarben. Perigone 
gross, etwas wohlriechend, Z i p f e l  alle 5 ziemlich gleichgestaltet,'spitz, in  
e i n e n  H e l m  z u s  a m m e n s  eh 1 i e s s  en d ; Helm eilanzettlich, auswendig 
bleichrosafarben, öfter graulich überhaucht, inwendig dunkler mit purpurnen 
Linien und Strichen durchzogen, H o n i g l i p p e  rosenroth oder hellpurpurn, 
gegen die Basis blasser und daselbst mit dunklerpurpurnen, haarigen 
Punkten bestreut, d r e i t h e i l i g ,  d i e  z w e i  s e i t l i c h e n  T h e i l z i p f e l  
s c h m a l l i n e a l ,  d e r  m i t t l e r e  v i e l  g r ö s s e r ,  an  d e r  B a s i s  l i n e a l ,  
e r s t  v o n  d e r  M i t t e  a n  v e r b r e i t e r t ,  zweispaltig, Läppchen breitlineal 
oder länglich, meist in ihrer Bucht, mit einem Zahne versehen. Sporn 
walzlich, abwärts gerichtet, höchstens halb so lang als der Fruchknoten. 
Frnchtknoten gedreht.

In  w e s e n t l i c h e n  C r i t e r i e u -  von O r c h i s  f - usca  k a u m  v e r ­
s c h i e d e n ,  jedoch von ganz anderer Färbung als jene.

Aendert auch mit rein milchweissblühenden Perigonen ab.
Die Wurzelknollen dieser Art ,  so wie von 0.  fuscci, mascula und 

Morio geben ein schleimiges Decoct (Salep äecoct) und sind officinell.
Mai — Juni. 2).

Auf Waidwiesen, an W aldrändern, lehmigen, kalkreichen Abhängen 
ebener, gebirgiger und subalpiner Gegenden. Auf Donaualluvium. in Auen 
und auf Wiesen längs der Donau, z. B. vom Fischer am Gries bis zur 
Bankeimayr - Ueberfuhr , auf Wiesen um Steyregg, Pulgarn, Baumgartenberg.
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Auf Tertiärsand am Pfennigberge und Luftenberge. Auf Traunalluvium, 
an W aldrändern hinter Niedernreith, W eingartshof, um Neubau, Wels, 
Lambach. Um Kremsmünster. Besonders gross und schön auf Kalkboden 
an der Strasse von Kirchdorf nach Leonstein, bei Pettenbach, Fichtwang, 
in der Grünau. Um Windischgarsten am Schwarzkogel, am todten Hengsten 
(Oberleitner). Im Salzkammergute um Gmunden, Mondsee u. s. w.

Die weissblühende Abart fand Saxinger auf der Haide bei Neubau.

287. 0. variegata. Allion. (0 . tritendata Scop. fl. carn. Buntes K.)
Zwillingsknollen länglich, ungetheilt. Stengel G—10" hoch, beblättert 

oder oberwärts nackt, B lätter die untersten eilänglich, an der Basis scheidig, 
die folgenden lanzettlich, duftiggrün und silberig schillernd, ungefleckt. 
A e h r e  kurzeiförmig oder f a s t  k u g e l i g ,  gedrungen; D e c k b l ä t t e r  
häutig, lanzettlich, e i n n e r v i g ,  grünlich oder rosenfarb, f a s t  so l a n g  
a l s  d e r  F r u c h t k n o t e n .  Blüthenknospen lilafarben; Perigone gross, 
Z i p f e l  a l l e  5 ziemlich gleichgestaltet, verschmälert spitz oder zugespitzt, 
in  e i n e n  H e l m  z u s a m m e n s c h l i e s s  e n d ,  Helm eilanzettlich, lila oder 
rosenroth , inwendig mit purpurnen Linien längsdurchzogen, H o n i g l i p p e  
purpurngefleckt, d r e i t h e i l i g ,  d i e  2 s e i t l i c h e n  T h e i l z i p f e l  l i n e a l ,  
d e r  m i t t l e r e  v i e l  g r ö s s e r ,  l ä n g l i c h  - v e r k e h r t - h e r z f ö r m i g ,  
s c h w a c h  z w e i l a p p i g  o d e r  n u r  a u s g e r a n d e t ,  zuweilen mit einem 
Zahne in der Bucht versehen. Sporn walzlich, abwärts gerichtet, min­
destens so lang als der halbe Fruchtknoten oder länger. Fruchtknoten 
gedreht.

D e r  F ä r b u n g  n a c h  d e r  0. m i l i t a r i s  ä h n l i c h ,  a b e r  d u r c h  
d i e  l ä n g e r e n  D e c k b l ä t t e r ,  d i e  m e h r  k u g e l i g e ,  sich später auch 
nicht so verlängernde A e h r e  u n d  d e n  l ä n g e  r en S p o r n  von dieser 
v e r s c h i e d e n .

Mai — Juni. %
Sehr zerstreut im Gebiete, auf Wald- und Bergwiesen, trockenen, 

sonnigen Hügeln niedriger und gebirgiger Gegenden, seltner auf Voralpen 
bis zur Krummholzregion. Auf tertiären, sandigen Hügeln des Pfennig­
berges ober dem Bankeimayr und bei Steyregg. Um St. Georgen an der 
Gusen, um Baumgartenberg. lieber Donaualluvium auf Wiesen in Nähe 
des Einflusses der Ens in die Donau. Auf lehmigen, kalkreichen Abhängen 
hinter N iedernreith, Weingartshof. Vorzüglich schon in Traunauen bei 
Kleinmünchen, St. Martin, Marchtrenk, Wels, Lambach. Um Kremsmünster, 
Steyr, Molln , Weyer. In Hinterhuber’s prodromus finde ich sie nicht ver­
zeichnet. Fehlt auf reiner Gneiss-, Granit- oder Quarzunterlage und in 
den Hochmooren der Mühlkreise.

288. 0. ustulata. L . (0. Columna Schm. —  0. anthropophorci fl. dan. —  
0. amtena Pr. Angebranntes Kn.)

Zwillingsknollen ungetheilt, mehr kugelig als länglich. Stengel ^ —1 ' 
hoch, beblättert oder oberwärts blattlos; Blätter länglich lanzettlich, an
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der Basis scheidig, duftiggrün und silberig schillernd, ungefleckt. A e h r e  
kurz eiförmig oder f a s t  k u g e l i g ,  gedrungen; D e c k b l ä t t e r  häutig, 
pfriemlich zugespitzt; einnervig, meist rothgefärbt, h a l b  so l a n g  a l s  d e r  
F r u c h t k n o t e n  o d e r  e t w a s  l ä n g e r .  Blüthenknospen schwarzpurpurn, 
daher die Aehre äm Gipfel schwärzlich erscheint; P e r i g o n e  klein, 
Z i p f e l  a l l e  5 i n e i n e n  H e l m  z u s a m m e n s c h l i e s s e n d ,  die äusseren 
ziemlich spitz, die inneren stumpf oder ausgerandet, H e l m  h a l b k u g e l i g ,  
schwarzpurpurn. H o n i g l i p p e  weiss, mit sammtnen Purpurflecken, d r  e i- 
t h e i l i g ,  d i e  2 s e i t l i c h e n  T h e i l z i p f e l  l ä n g l i c h  l i n e a l ,  d e r  
m i t t l e r e  g r ö s s e r ,  k u r z - z w e i s p a l t i g ,  mi t  l ä n g l i c h  l i n e a l e n  
L ä p p c h e n ,  zuweilen dazwischen mit einem Zahne versehen. S p o r n  
kegelförmig, abwärts gerichtet, 3—4 m a l  k ü r z e r  a l s  d e r  F r u c h t k n o ­
te n . Fruchtknoten gedreht.

D u r c h  d i e  s e h r  z i e r l i c h e ,  a m G i p f e l  (wie a n g e b r a n n t )  
s c h w a r z p u r p u r n e  A e h r e  a u s g e z e i c h n e t .

Mai — Juni. 2J,
Auf nassen und feuchten, meist sandigen Wiesen, Haidewieseu niedri­

ger Gegenden des ganzen Gebietes, häufiger aber auf Gebirgs- und Voralpen­
wiesen. Um Linz zunächst auf den Wiesen unter der Meyer’schen Werfte 
und in der Hühnersteige, um Steyregg, auf tertiären Sandhügeln des 
Pfennigberges. In Donauauen. Häufig über Traunalluvium der Haide, auf 
Wiesen längs der Traun bei Kleinmünchen, St. Martin, um Schloss Traun, 
oberhalb W els, Lambach. Um Wimsbach, Kremsmünster, Steyr. In Vor- 
alpenthälern um N eustift, Weyer. Im Eckel in Rosenau, in der Spreng- 
leithnerreith, am Gleinkersee, sämmtlich um Windischgarsten. Im Stoder- 
th a le , um Spital. Auf Hügeln um Michelndorf. Auf den Dachsteinaus­
läufern, am Schaf berge, am Steingebirge am Attersee. Bei Zell am Moos. 
Um Ried, Braunau, Reichersberg. Auf M ühlkreis-Hochebenen selten und 
vereinzelt.

§. 2. K o n i g l i p p e  d r e i s p a l t i g  o d e r  d r e i l a p p i g ,  a l l e  3 S p a l t ­
z i p f e l  u n g e t h e i l t .  K n o l l e n  u n g e t h e i l t .

289. 0. coriophora. L . sp. (0. cimicina Crantz. Stinkendes Kn.)

Zwillingsknollen ungetheilt, eilänglich oder kugelig. Stengel 1j2—1' 
hoch, durchaus beblättert, B lätter scheidig, meergrün, ungefleckt, die unteren 
lanzettlich, die obersten lanzettlineal, an dem Stengel anliegend. A e h r e  
l ä n g l i c h ,  anfangs gedrungen, später etwas gelockert, nach Wanzen 
stinkend. D e c k b l ä t t e r  lanzettlich, zugespitzt, häutig, e i n n e r v i g ,  roth- 
braun, so  l a n g  o d e r  l ä n g e r  a l s  d e r  F r u c h t k n o t e n .  Blüthenknospen 
purpurbraun. P e r i g o n e  m i t t e l g r o s s ,  Z i p f e l  s p i t z  o d e r  z u g e ­
s p i t z t ,  a l l e  5 i n  e i n e n  e i l a n z  e t t l i c h e n  H e l m  z u s a m m e n ­
s c h l i e s s e n d ,  äussere schmutzigbraunroth, innere grün mit röthlichem 
Rande; H o n i g i i p p e  in der Mitte bleichroth, mit dunkelpurpurnen Flecken, 
d r e i s p a l t i g ,  S p a l t z i p f e l  z i e m l i c h  g l e i c h g r o s s ,  d i e  2 s e i t ­
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l i e h e n  f a s t  r a u t e n f ö r m i g ,  d e r  m i t t l e r e  l ä n g l i c h s p i t z ;  S p o r n  
kegelförmig, a b w ä r t s  g e r i c h t e t ,  z w e i m a l  l ä n g e r  a l s  d e r  g e ­
d r e h t e  F r u c h t k n o t e n .

Mai — Juni. H.

Auf Wiesen, an Rainen, Feldwegen im ebenen und gebirgigen Theile 
des Gebietes, aber nur stellenweise, zerstreut, nicht gemein. Im Wäldchen 
links von der Fahrstrasse nahe bei Leonding (Hinteröcker). In Traunauen 
oberhalb Lichtenegg bei Wels ziemlich häufig (Vielguth). Um Kremsmünster 
an einem feuchten Rain vor Kolndorf gegen die Rosenpoint, oberhalb der 
Einmündungsstelle des Pfarrkirchner Fussweges in die Strasse beiFeyregg. 
Um Steyr, bei Sierning, bei Steinbach am Ziehberg, bei Michelndorf am 
südlichen Abhange des Georgenberges (Schiedermayr). Um Windischgarsten, 
im Stoder. Im Innkreise um Braunau, Ranshofen, um Reichersberg (Reuss). 
Im oberen Mühlkreise um Trab erg, Helfenberg, H aslach, im unteren an 
einem Gangsteig von Baumgartenberg gegen Saxen, zwischen Münzbach 
und Wiudhaag.

290. 0. globosa. L. (ü . Halleri Crantz. — Nigritella glob. Beichb. icon.
Kugelähriges Kn.)

Zwillingsknollen ungetheilt, länglich. Steugel 8"—l 1/^ hoch, beblät­
te r t, Blätter meergrün, ungefleckt, die untersten fast nur in einer Scheide 
bestehend, die mittleren länglich-lanzettlich, die obersten sehr schmallan- 
zettlich, klein, nahe an die Aehre gerückt. A e h r e  f a s t  k u g e l i g ,  g e ­
d r u n g e n ,  zuletzt kegelförmig. D e c k b l ä t t e r  e i n n e r v i g ,  o d e r  d i e  
u n t e r e n  d r e i n e r v i g ,  so l a n g  a l s  d e r  F r u c h t k n o t e n ,  o d e r  
l ä n g e r ;  P e r i g o n e  m i t t e l g r o s s ,  Z i p f e l  in e i n e  n a c h  o b e n  kei -  
l i g  v e r b r  e i t e r t e  H a a r s p i t z e  a u s l a u f e n d ,  a l l e  5 i n  e i n e m H e l m  
l e i c h t  z u s a m m e n n e i g e n d . ?  H e l m  g l o c k i g ,  lila oder pfirsichfarben. 
H o n i g l i p p e  purpurn punktirt, d r e i s p a l t i g ,  S p a l t z i p f e l  l ä n g l i c h ,  
der m i t t l e r e  e t w a s  g r ö s s e r ,  s t u m p f  o d e r  ab  ge  s c h n i t t e  n a its- 
g e r a n d e t .  S p o r n  kegelförmig, a b w ä r t s  g e r i c h t e t ,  2—3 m a l  k ü r ­
z e r  a l s  d e r  g e d r e h t e  F r u c h t k n o t e n .

Mai — Juni. 2J,

Auf Wienersandstein der Alpenvorberge, z. B. auf Bergwiesen unweit 
des Rothenbühel bei Kirchdorf. Häufiger auf Kalkboden der Berg- und 
Voralpenregion. Ueber Grestnerkalk der Gradalpe. Ueber Dachsteinkalk 
am Almkogel bei W eyer, am Lindau bei Neustift, am Schwarzkogel in 
Rosenau und am Kühberg bei Windischgarsten. Im Krummholze des hohen 
Nock, am Schoberstein, auf Bergwiesen bei Ternberg (Sauter). Auf dem 
Prö ller, Kaibling und der Zwieselalpe bei Michelndorf nächst der Senn­
hütte (Hinteröcker), auf Stoder- und Spitalerbergen. Am Dachsteingebirge, 
Kranabittsattel, Schafberg, Steingebirge des Attersees. Wohl auch jedoch 
sehr selten mit Alpenwässern angeschwemmt in Traunauen bei Lambach.

2 4 *
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291. 0. Morio. L. sp. (T rifteu-K n., Pickelhäring.)

Zwillingsknollen ungetheilt, kugelig oder eilänglich. Stengel 3 bis 
10" hoch, beblättert; B lätter grasgrün, ungefleckt, am Grunde des Stengels 
gehäuft, meist zurückgebogen, lanzettlich, die obersten sehr klein, scheiden­
förmig. Aehre eirundlich, locker, zuweilen breiter als lang. D e c k b l ä t t e r  
e i n n e r v i g  o d e r  d i e  u n t e r e n  d r e i n e r v i g ,  b e i l i c h  so l a n g  a l s  
d e r  F r u c h t k n o t e n .  P e r i g o n e  verhältnissmässig s e h r  g r o s s ;  Z i p f e l  
s t u m p f ,  a l l e  5 i n  e i n e n  H e l m  z us  a m m  e n s c h l i e s s  e n d ; H e l m  
e i f ö r m i g ,  grünlichpurpurn mit purpurnen Adern. H o n i g l i p p e  in der 
Mitte blassroth, mit purpurnen Punkten und Strichen, s c h w a c h  d r e i ­
l a p p i g ,  L a p p e n  b r e i t ,  f a s t  g l e i c h g r o s s ,  d i e  2 s e i t l i c h e n  a b ­
g e r u n d e t ,  d e r  m i t t l e r e  a b g e s c h n i t t e n  a u s g e r a n d e t .  S p o r n  
walzlich, w a g r e c h t  a b s t e h e n d ,  o d e r  a u f w ä r t s  g e r i c h t e t ,  m e i s t  
so l a n g  a l s  d e r  g e d r e h t e  F r u c h t k n o t e n .  Die Perigone ändern 
jedoch selten lila, fleischfarb oder weiss ab.

April — Mai. ?J,
Auf feuchten Wiesen im Flachlande, vorzüglich aber auf Bergwiesen 

in allen Kreisen gemein. Um Linz zunächst auf W'iesen unter dem Fischer 
am G ries, auf Eisenbahnwiesen, Fügerw iese, Hagenwiese in Urfahr in 
Heerden u. s. w. Ohne Unterschied der Bodenunterlage.

2. Rotte: A n d r o r c h i s .  Eudl.
D ie 2 seitlichen Perigonzipfel abstehend oder zurückgeschlagen, die 3 oberen 

in  einen mehr minder deutlichen Helm zusammenschliessend.

§. 1. S p o r n  w a g r e c h t  a b s t e h e n d  o d e r  a u f w ä r t s  g e r i c h t e t .
K n o l l e n  u n g e t h e i l t .

292. 0. pallens. L. (0 . sulphurea Bot. Mag. Bleiches Kn.)

Zwillingsknollen länglich, ungetheilt. Stengel */2— 1 ' hoch, unter­
wärts beblättert, oberhalb blattlos. B lätter elliptisch, länglich oder läng­
lich verkehrt - eiförmig, scheidig sich umfassend, glänzend grasgrün, unge­
fleckt. A e h r e  p y r a m i d a l l ä n g l i c h ,  etwas locker; D e c k b l ä t t e r  
e i n n e r v i g ,  lineallanzettlich, so l a n g  o d e r  e t w a s  l ä n g e r  a l s  d e r  
F r u c h t k n o t e n .  P e r i g o n e  g r o s s ;  Z i p f e l  s t u m p f ,  d i e  2 s e i t ­
l i c h e n  a b s t e h e n d ,  z u l e t z t  z u r ü c k g e s c h l a g e n ,  die 3 oberen helm­
artig zusammenschliessend, alle gelblichweiss, H o n i g l i p p e  sattgelb, s e i c h t  
d r e i l a p p i g ,  L a p p e n  f a s t  g l e i c h g r o s s  a b g e r u n d e t ,  o d e r  d e r  
m i t t l e r e  a b g e s c h n i t t e n  a u s g e r a n d e t .  S p o r n  walzlich, w a g ­
r e c h t ,  o d e r  a b w ä r t s  g e r i c h t e t ,  b e i l i c h  so l a n g  a l s  d e r  g e ­
d r e h t e  F r u c h t k n o t e n .

R i e c h t  s t a r k ,  i n  M e h r z a h l  f a s t  b e t ä u b e n d  n a c h  H o l l u n ­
d e r ,  u n d  m a g  d a h e r  z u w e i l e n  f ü r  0. s am b  u c i n a ,  d i e  a b e r  
k e i n e n  H o l l u n d e r g e r u c h  h a t  u n d  im G e b i e t e  n i c h t  v o r k ö m m t ,  
g e h a l t e n  w o r d e n  s e i n .
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April — Mai. 2J.

Au W aldrändern der Berg- und Voralpenregion des Traunkreises. 
Um Kremsmünster im Lärchenwäldchen und an der Hehenbergerleithen 
(Hofstetter). An grasigen Abhängen bei Steyr. In Buchenwäldern bei Alt- 
pernstein gegen den Wienerweg (Schiedermayr). Häufiger um Windisch­
garsten , z. B. am Kühberg, am Schwarzkogel ober der Schoisswohlalm, in 
der Rosaleithen, bei Eckel im Reith in der Rosenau. Am Damberge im 
Vorderstoder (Oberleithner). Am Freythofberge bei Neustift.

293. 0. mascula. L. (Rothgesprenkeltes Kn.)

Zwillingsknollen länglich, ungetheilt. Stengel 8"—l 1/^ hoch, be­
blättert. B lätter: die untersten scheidig sich umfassend, gehäuft, breit- 
lanzettlineal, glänzend grasgrün, gegen die Basis zu mit blutrothen Flecken 
besprenkelt, die oberen sehr klein, scheidenförmig; A eh  re  l ä n g l i c h ,  
ziemlich gedrungen, später verlängert, walzlich, gelockert. D e c k b l ä t t e r
1—3 n e r v i g ,  so l a n g  o d e r  l ä n g e r  a l s  d e r  F r u c h t k n o t e n .  P e r i ­
g o n e  g r o s s ,  Z i p f e l  s p i t z ,  zu  g e s p i t z t ,  o d e r  in e i n e  f a s t  h a a r ­
f ö r m i g e  S p i t z e  v e r l a u f e n d ,  d i e  2 s e i t l i c h e n  a b s t e h e n d ,  z u ­
l e t z t  z u r ü c k g e s c h l a g e n ,  die 3 oberen helmartig zusammenschliessend, 
alle hellpurpurn, seltner lila , sehr selten weiss, H o n i g l i p p e  an der 
helleren Basis dunkler punktirt, d r e i l a p p i g ,  L a p p e n  a b g e r u n d e t ,  
d e r  m i t t l e r e  e t w a s  g r ö s s e r ,  a u s g e r a n d e t ;  S p o r n  walzlich, w a g ­
r e c h t  a b s t e h e n d  o d e r  a u f w ä r t s  g e r i c h t e t ,  b e i l i c h  so l a n g  a l s  
d e r  g e d r e h t e  F r u c h t k n o t e n .

Aendert a b : 

a  genuina. Perigonzipfel kurzzugespitzt.
ß  speciosa. (0 . speciosa Host.) Perigonzipfel langzugespitzt, in eine f a s t  

h a a r f ö r m i g e  S p i t z e  verlaufend, in allen Theilen üppiger.

Mai — Juni. 2J.

Auf feuchten Hügeln, grasigen Dämmen, Abhängen, Bergwiesen und 
grasigen Jochen der Voralpen bis zum Krummholz aufsteigend.

ci Auf moorigen Hochebenen der M ühlkreise, am Lichtenberge, um 
Kirchschlag, in den Koglerauen, bei Neuhaus, St. Martin. Iu Auen bei 
Wels, Lambach, Sehwannenstadt, jedoch selten. Um Mondsee. Am Guster- 
berge um Kremsmünster. Fast in allen Alpenthälern und auf Voralpwiesen 
des Traunkreises und des Salzkammergutes. Im Rieder und Braunauer 
Bezirke, um Reichersberg.

ß  Seltener und vereinzelt auf Voralpwiesen, z. B. Himmelreichwiese 
bei Gmunden, in der Kamp am Fusse des Traunsteins, im Stoder, in der 
Molln s. auf grasigen Kalkfelsen der Alpenthäler und über Wiener- 
Sandstein bei Kirchdorf und Micheldorf.
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294. 0. laxiflora. Lam. (0 . palustris Lam. Lockerblüthiges Kn.)

Zwillingsknollen kugelig oder länglich, ungetheilt. Stengel 1—2' hoch, 
beblättert; B lätter: die mittleren lang- und schmal-lineal-lanzettlich, rinnig, 
scheidig, die oberen kleiner, dunkelgrün, ungefleckt; A e h r e  l ä n g l i c h ,  
arm- und s e h r  l o c k e r b l i i t h i g ;  D e c k b l ä t t e r  3—ö n e r v i g ,  so lang 
oder etwas länger als der Fruchtknoten, d ie  u n t e r e n  g r ö s s e r ,  v i e l ­
n e r v i g - a d e r i g ;  Perigone die grössten von allen an den im Gebiete 
wachsenden Arten. Z i p f e l  stumpflich oder stumpf, d i e  2 s e i t l i c h e n  
a b s t e h e n d ,  z u l e t z t  z u r ü c k g e s c h l a g e n ,  d i e  3 o b e r e n  h e l m ­
a r t i g  z u s a m m e n n e i g e n d ,  alle purpur- seltner fleisciirotli, H o n i g ­
l i p p e  an der helleren Basis dunkelroth getupft, d r e i l a p p i g ,  L a p p e n  
z i e m l i c h  g l e i c h g r o s s  oder der mittlere kleiner, S e i t e n l a p p e n  a b ­
g e r u n d e t ,  d e r  m i t t l e r e  a u s g e r a n d e t  o d e r  a b g e s t u t z t .  S p o r n  
walzlich, w a g r e c h t  a b s t e h e n d ,  o d e r  a u f w ä r t s  g e r i c h t e t ,  e t wa s  
k ü r z e r  a l s  d e r  F r u c h t k n o t e n .

Mai — Juni, q.
Die Form mit verkürztem oder fast verschwindendem Mittellappen 

der Honiglippe, so zwar, dass die Honiglippe nur zweilappig zu sein scheint,
0. I a x i f l o r a  ß  b r e v i l o b a  Dö l l . \  0.  l a x i f l o r a  E.  B.  k ö m m t  i m 
G e b i e t e  n i c h t  v o r ,  s o n d e r n  n u r  d i e  F o r m  0, l a x i f l o r a  & l on-  
g i l o b a  D ö l l . ,  0.  p a l l u s t r i s  J a c q . , an welcher der Mittellappen der 
Honiglippe eben so lang ist, als deren Seitenlappeu.

Auf sumpfigen W iesen, in A uen, selten. Um Aistersheim (Keck). 
In Auen bei Ens.

§. 2. S p o r n  a b w ä r t s  g e r i c h t e t ,  K n o l l e n  b a n d f ö r m i g - g e t h e i l t .

a. Stengel liohl.

295. 0. latifolia. Crantz. (Breitblättriges Kn.)

Zwillingsknollen handförmig - getheilt; S t e n g e l  rö h rig -h o  h l ,  4—6- 
blättrig, B lätter elliptisch, länglich, lanzettlich bis sehr schmallanzettlich, 
gegen die Spitze verschmälert, schief abstehend, grasgrün, meist gefleckt, 
seltner ohne Flecken. A e h r e  l ä n g l i c h ,  gedrungen; D e c k b l ä t t e r  
d r e i n e r v i g  - a d e r i g ,  so l a n g  o d e r  l ä n g e r  a l s  d a s  P e r i g o n ;  
P e r i g o n e  m i t t e l g r o s s ,  Z i p f e l  stumpf oder spitz, d ie  2 s e i t l i c h e n  
a b s t e h e n d ,  z u l e t z t  z u r ü c k g e s c h l a g e n ,  d i e  3 o b e r e n  h e l m ­
a r t i g  z u s  a m m e n s c h l i e s s e n d ,  hellpurpurn, selten weiss, H o n i g l i p p e  
am lichteren Schlunde dunkler punktirt und gefleckt, d r e i l a p p i g ,  S e i ­
t e n l a p p e n  a b g e r u n d e t ,  M i t t e l l a p p e n  k l e i n e r ,  s p i t z ,  s t u m p f  
o d e r  a u s g e r a n d e t ;  S p o r n  walzlich, a b w ä r t s  g e r i c h t e t ,  so lang 
oder etwas kürzer als der gedrehte Fruchtknoten.

V on Or c h i s  m a c u l a t a  d u r c h  d e n  h o h l e n  S t e n g e l  u n d  
d i e  l ä n g e r e n  D e c k b l ä t t e r  v e r s c h i e d e n ,  v o n  0. m a s c u l a  d u r c h  
d i e  g e t h e i l t e n  K n o l l e n .
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Mai — Juni.

Aendert a b :
a  majalis. ( 0  m ajalis Reichb. ic. — 0 . la tifo lia  L . spec.) Stengel 1I2‘ 

selten 1' hoch; B l ä t t e r  dunkelgrün, mit rothbraunen oder schwarz­
braunen Flecken besetzt, vom Stengel w e i t  a b s t e h e n d ,  die un­
teren oval, elliptisch oder länglich, 3—6" lang, 1—l 1/^ ' breit, die 
oberen schmäler, lanzettlich. Perigone gross; d ie  u n t e r e n  D e c k ­
b l ä t t e r  l ä n g e r  a l s  d a s  P e r i g o n ,  d i e  ü b r i g e n  so l a n g  o d e r  
a u c h  k ü r z e r  a l s  d a s s e l b e .  

ß  incarnata. (0 . incarnata L . fl. saec. — 0. angustifolia Wim. et Graboiu,) 
Stengel schlank, l x/2' hoch, B l ä t t e r  hellgrün, sehr selten gefleckt, 
a l l e  a u f r e c h t ,  m i t  d e m  S t e n g e l  p a r a l l e l .  Perigone kleiner, 
lichter purpurn oder weiss, d ie  u n t e r e n  u n d  m i t t l e r e n  D e c k ­
b l ä t t e r  l ä n g e r  a l s  d a s  P e r i g o n ,  blüht 14 Tage später als 
var. a-
Auf feuchten Wiesen, an Torfsümpfen sowohl im ebenen als gebir­

gigen und subalpinen Theile des Gebietes.
a  Höchst gemein im ganzen Gebiete, heerdenweise, ohne Boden­

unterschied.
ß  Seltener, auf Torfwiesen einiger Mühlkreis - Hochebenen in den 

Koglerauen, um Kirchschlag, Hellmonsödt, am Pfennigberge. Am Blöcken- 
steinfilz auf Granit. In Donau - und Traunauen. Auf Alpenwiesen im 
Steyrerkreise.

b. Stengel voll.

296. 0. maculata. L. (Geflecktes Ivn.)

Zwillingsknollen bandförmig-getheilt; S t e n g e l  l 1/^ h o c h ,  a u s ­
g e f ü l l t ,  6—10blätterig; B lätter graugrün, braun oder schwarz gefleckt, 
die unteren keilig oder länglich, die oberen lanzettlich, an Grösse sehr 
abnehmend, das oberste Blatt von der Aehre entfernt. A e h r e  l ä n g l i c h ,  
gedrungen; D e c k b l ä t t e r  d r e i  n e r v i g  - a d e r i g , k ü r z e r  a l s  da s  
P e r i g o n ,  n u r  h a l b  so l a n g  a l s  d e r  F r u c h t k n o t e n ,  oder die 
unteren etwas länger. P e r i g o n e  z i e m l i c h  g r o s s ,  Zipfel spitz oder 
stumpflich, d ie  2 s e i t l i c h e n  a b s t e h e n d ,  z u l e t z t  z u r ü c k g e s c h l a ­
g e n ,  d i e  3 o b e r e n  h e l m a r t i g  z u s a m m e n s c h l i e s s e n d ,  lila oder 
w eiss; H o n i g l i p p e  purpurn-gefleckt und gestrichelt, d r e i l a p p i g ,  S e i ­
t e n l a p p e n  a b g e r u n d e t ,  M i t t e l l a p p e n  k l e i n e r ,  stumpf oder spitz. 
S p o r n  walzlich, a b w ä r t s  g e r i c h t e t ,  e t w a s  k ü r z e r  a l s  d e r  g e ­
d r e h t  e F r u c h t k n o t e n .

Mai — Juni.
Gemein auf W iesen, vorzüglich in Gebirgs- und Voralpengegenden. 

Um Linz zunächst im’ Wieseugraben beim Hofstettergute, am Himmelreich, 
am Pöstlingberg gegen die Pncheuau zu. Um Kirchschlag iu Heerden, Am
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Pfennigberge, um Steyregg u. s. in Heerden im ganzen Gebiete, besonders 
schön über Wienersandstein und Kalk bis in die Voralpen, wo mitunter 
Exemplare mit weissen Perigonen nicht selten sind.

2. A nacaniptis. Rieh. Kamm - Orchis.

L . syst. G ym nandria M onandria.

Bliithen zwitterig, in einer deckhlättrigen, endständigen A ehre, jede 
Blüthe mit einem blumenkronartigen, sechstheiligen, rachigen Perigone ver­
sehen; Z i p f e l :  d i e  3 o b e r e n  h e l m a r t i g  z u s a m m e n s c h l i e s s e n d ,  
d i e  2 s e i t l i c h e n  a b s t e h e n d .  H o n i g l i p p e  a b w ä r t s  g e r i c h t e t ,  
d r e i s p a l t i g ,  h i n t e n  g e s p o r n t ,  i n d e r  K n o s p e n l a g e  a u f r e c h t ,  
v o n  d e n  ä u s s e r e n  P e r i g o n z i p f e l n  d a c h i g  b e d e c k t .  S t a u b ­
k ö l b c h e n  nur 1, entwickelt, aufrecht, an  ge w a c h s e n ,  zweifächerig, 
Fächer parallel, B l ü t h e n s t a u b m a s s e n  2, kleinlappig, g e s t i e l t ,  b e i d e  
S t i e l c h e n  a u f  e i n e  g e m e i n s c h a f t l i c h e  i n e i n e  s a c k f ö r m i g e  
V e r t i e f u n g  d e s  N a r b e n r a n d e s  e i n g e s c h l o s s e n e  K l e b d r ü s e  
a n g e h e f t e t ;  Fruchtknoten zusammengedreht, sitzend.

297. A. pyramidalis. Rieh. (Orchis p. L . sp. — Aceras p. Beichb. fil.
Pyramidenförmige K ., Hundswurz.)

Zwillingsknollen kugelig oder eirund, ungetheilt. Stengel 1—2' hoch, 
beblättert, sammt Blättern grasgrün; Blätter lanzettlich oder lineallanzett­
lich, die untersten sich scheidig umfassend , die oberen klein, scheiden­
förmig verkürzt. Aehre anfaugs gedrungen, kurz kegelförmig, später walz­
lich. Deckblätter so lang oder etwas länger als der Fruchtknoten, die 
unteren dreinervig, die oberen einnervig. Perigone klein, satt-karm inroth, 
sehr selten weiss, Zipfel stumpf oder spitzlich, die 3 oberen in einen Helm 
zusammenschliessend, die 2 seitlichen abstehend, H o n i g l i p p e  abwärts 
gerichtet, dreispaltig, a n  d e r  B a s i s  m i t  2 e t w a s  a b  s t e h e n d e n  P l ä t t ­
c h e n .  Zipfel ungetheilt, ziemlich gleichgestaltet, länglich, abgerundet. 
Sporn fädlich, abwärts gekrüm m t, so lang oder länger als der gedrehte 
Fruchtknoten.

Juni — Juli.
Ueber Traunalluvium. In Traun - Amviesen oberhalb Lichtenegg bei 

Wels, Gunskirchen, in buschigen Auen bei Lambach in sehr grösser Menge. 
Ueber Kalk auf Berg- und Voralpenwiesen im Traunkreise, z. B. am Neu­
stiftberge zu Neustift; um Weyer; bei Windischgarsten am Kleinerberg, 
E idenberg, am Loamingerberg. Im Mollner- und Stoderthale Häufig auf 
Bergwiesen um Micheldorf, z. B. am Pröller-, Georgenberg, bei Altpernstein, 
um Klaus. (Eine weissblühende Spielart soll auf dem Humersbühel bei 
Klaus V o rk o m m en .) Auf Wiesen um Steyr. Seltner im Salzkammergute, 
um St. Wolfgang (Brittinger Fl. v. 0 . Oe.). In Hinterhuber’s prodr. wird 
sie im engeren Salzkammergute liicht aufgeführt.
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3. Gymuadcnift. R. Br. Nacktdrüse.

L . syst. Gym nandria Monandrici.

Blüthen zwitterig, in einer deckblättrigen, endständigen A ehre, jede 
Blüthe mit einem blumenkronenartigen, sechstheiligen, rachigen Perigone 
versehen, entweder alle 5 Zipfel in einen Helm zusammenschliessend, oder 
nur die 3 oberen helmartig zusammenneigend und die 2 seitlichen abstehend 
oder zurückgeschlagen. H o n i g l i p p e  dreispaltig oder dreilappig, ab  w ä r t  s 
g e r i c h t e t ,  h i n t e n  g e s p o r n t .  Staubkölbchen nur 1, entwickelt, auf­
recht, angewachsen, zweifächerig, Fächer parallel, B l ü t h e n s t a u b m a s s e n  
z w e i ,  kleinlappig, g e s t i e l t ,  j e d e s  S t i e l c h e n  a u f  e i n e  b e s o n d e r e ,  
im G r u n d e  de s  S t a u b k ö l b c h e n f a c h e s  e i n g e s  c h l o  ss en e K l e b -  
d r ü s e  a n g e h e f t e t .  S a c k f ö r m i g e  V e r t i e f u n g  d e s  N a r b e n ­
r a n d e s  f e h l e n d .  Fruchtknoten zusammengedreht, sitzend.

1. Rotte: L e u c o r c h i s .  Reich, fil. icon.
A lle  5 Perigonzipfel in  einen Hehn zusammenschliessend, Sporn toalzlich-

Iceulenförmig.

298. G. albida. Rieh. (Satyrium  alb. L . sp. — H abenaria alb. R . B r. — 
Orchis alb. Scop. — Peristylus alb. L indl. Weisslichblühende N.)

K n o l l e n  b i s  a u f  d e n  G r u n d  f i n g e r a r t i g  g e t h e i l t ,  so dass 
sie ein Büschel langer, walzlicher, dicker Zasern darstellen. Stengel
1—10" hoch, beblättert; Blätter grasgrün, untere länglich verkehrt-eiförmig, 
obere lanzettlich, oft sehr klein, scheidenartig. A e h r e  walzlich, g e d r u n ­
g e n .  d ü n n ,  z u w e i l e n  f a s t  e i n s e i t s  w e n d i g .  D e c k b  1 ä t t e r  d r e i ­
n e r v i g ,  eilanzettlich, grün, so l a n g  o d e r  e t w a s  l ä n g e r  a l s  d e r  
F r u c h t k n o t e n .  Perigone sehr klein, gelblichweiss, schwach riechend; 
Z i p f e l  s t u m p f ,  a l l e  5 in e i n e n  e i f ö r m i g e n  H e l m  z u s a m m e n ­
n e i g e n d ,  Honiglippe dreispaltig, Spaltzipfel zungenförmig, spitz, der 
mittlere breiter. S p o r n  walzlich - k e u l e n f ö r m i g ,  a b w ä r t s  g e r i c h t e t ,
2—3 m a l  k ü r z e r  a l s  d e r  gedrehte F r u c h t k n o t e n .

Juni — Juli. 2J,
Auf trockenen Bergwiesen, kurzgrasigen Abhängen. Auf Hochebenen 

der M ühlkreise, am Hochfichtet auf Gneiss, auf der grossen Schauerwald­
wiese bei Kirchschlag auf Granit. Im Innkreise auf der Labmayrwiese bei 
Reichersberg (Reuss). Häufiger über Wienersandstein und Kalk der Vor­
alpen des Traunkreises und Salzkammergutes, am Lindauberge zwischen 
Weyer und Neustift, im Boschenreith bei N eustift, um Windischgarsten. 
Am Damberg im Vorderstoder und auf sämmtlichen Voralpen des Hinter­
stoders, am Hirschwaldstein bei A ltpernstein; am Pyrgas bei Spital bis 
6000' aufsteigend, am Lahnafelde des Warscheneggs. Am Traunfalle, am 
Traunstein, Dachsteingebirge. Auf Bergen um Ischl, Ebensee, Mondsee 
und St. Wolfgang u. s. w.

25

download unter www.biologiezentrum.at



242 Orchideae.

2. Rotte: P l e u r a d e n i a .  Reichb. fil. icones.
Die 3 oberen Perigonzipfel helmartig zusammenschliessend, die 2 seitlichen 

abstehend oder zurückgeschlagen. Sporn fädlich.

299. G. conopsea. R. Br. (0 . con. L . sp. Langspornige N.)

K n o l l e n  h a n d f ö r m i g  g e t h e i l t .  Stengel 10"—2' hoch, beblät­
te r t, B lätter grasgrün, die unteren lineallanzettförmig, scheidig sich um­
fassend, die oberen klein, oft fast scheidenartig. Aehre walzlich; D e c k ­
b l ä t t e r  d r e i n e r v i g ,  so l a n g  a l s  d e r  F r u c h t k n o t e n  o d e r  1 än-  
g e r ,  Perigone sehr klein, dunkel- bis bleichpurpurroth, seltner weiss. 
Z i p f e l  stumpf, d ie  3 o b e r e n  h e l m a r t i g  z u s a m m e n s c h l i e s s e n d ,  
d i e  2 s e i t l i c h e n  a b s t e h e n d  o d e r  z u r ü c k g e b o g e n ,  Honiglippe 
dreilappig, Lappen ungetheilt, ziemlich gleichgestaltet, stumpf oder der 
mittlere spitz; S p o r n  f ä d l i c h ,  a b w ä r t s  g e k r ü m m t ,  l ^ o d e r  2 m a l  
l ä n g e r  a l s  d e r  g e d r e h t e  F r u c h t k n o t e n .  — Schwach nach Vanille 
riechend.

Juni — Juli. 2|.

Aendert a b :

cc densiflora. Stengel l 1̂ —2' hoch, Aehre 3 —6" lang, dickwalzlich, reich- 
und gedrungenblüthig, Perigone sattpurpurroth oder bleichrosafarb. 
Sporn zweimal länger als der Fruchtknoten. 

ß  albiflora. Stengel 5—10" höchstens 1' hoch, Aehre 1—l 1/^ ' lang, arm- 
und lockerblüthig. Perigone sammt Deckblättern und Fruchtknoten 
milchweiss. Sporn l 1/2mal länger als der Fruchtknoten.
Diese beiden Formen gehen ineinander über.
a Auf den meisten Bergwiesen der Mühlkreise über Gneiss und 

Granit. Ueber Traunalluvium in Wäldchen und Auwiesen der Haide. Ueber 
Wienersandstein und Kalk der Berg- und Voralpen bis zum Krummholz 
hinauf. Im ganzen Gebiete, meist heerdenweise.

ß  Seltner auf torfigen Wiesen z. B. auf Wiesen am Lichtenberg, in 
Nähe der Giselawarte, auf der Schauerwaldwiese bei Kirchschlag vereinzelt 
unter Heerden der Form a ,  am, Gustermeyrberge bei Kremsmünster. 
Um Frankenburg, auf feuchten Wiesen zu Hinterburg bei Micheldorf 
(Schiedermayr).

300. 6. adoratissima. Rieh. (Orchis od. L . sp. Wohlriechende N.)

Knollen handförmig getheilt. Stengel 5 " — hoch, beblättert; 
Blätter grasgrün, die unteren schmallanzettlineal, scheidig sich umfassend, 
die oberen lineal, oft bis zur Scheide verkürzt. Aehre walzlich, gedrungen; 
D e c k b l ä t t e r  linealpfriemlich, d r e i n e r v i g ,  so l a n g  o d e r  l ä n g e r  
a l s  d e r  F r u c h t k n o t e n ;  Perigone sehr klein, hellpurpurroth, rosafarben 
oder w eiss, in letzterem Falle die obersten eben auf blühenden rosenroth. 
Z i p f e l  stumpf, d ie  3 o b e r e n  h e l m a r t i g  z u s a m m e n s c h l i e s s e n d ,

V
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d i e  2 s e i t l i c h e n  a b s t e h e n d  o d e r  zu r  ü c k g e b o g e n .  Honiglippe 
dreilappig, Lappen ungetheilt, ziemlich gleichgestaltet, stumpf. S p o r n  
f ä d l i c h ,  a b w ä r t s  g e k r ü m m t ,  k ü r z e r  o d e r  h ö c h s t e n s  so l a n g  
a l s  d e r  g e d r e h t e  F r u c h t k n o t e n .  — Nach Vanille riechend.

V on  d e r  V o r h e r g e h e n d e n  d u r c h  s c h l a n k e r e  G e s t a l t ,  
s t ä r k e r e n  G e r u c h  u n d  d e n  k ü r z e r e n  S p o r n  v e r s c h i e d e n .

Juni — Juli. 2J.
Auf Sumpfwiesen über Gneiss und Granit auf den Mühlkreisbergen, 

z. B. um Kirchschlag, Hellmonsödt, Leonfelden, Zwettl, am Lichtenberge, 
über Tertiärsand am Pfennigberge u. s. w. Häufiger über Wienersandstein 
und Kalk der Berg- und Voralpenregion des Traunkreises und Salzkammer- 
gutes. Um AVeyer, W indischgarsten, am Steyersteg, im Bodinggraben, in 
der Molln, um Steyr, auf der Strangwiese und im Wienerweg bei Michel­
dorf, am Humersbühel bei Klaus, an der Strasse von Kirchdorf nach Leon­
stein, im Vorder- und Hinterstoder, um Spital am Pyhrn. Im Ecliernthale 
bei H allstatt, am K ranabittsattel, Schafberg und den meisten höheren 
Bergwiesen des Kammergutes. Mit weissen Perigonen im Wienerweg bei 
Micheldorf.

4. Coelogiossmn. Hartm. Hohlzunge.
L. syst. Gymnandria Monandria.

Blüthen zwitterig, in einer endständigen, deckblättrigen Aehre, jede 
Blüthe von einem blumenkronartigen, sechstheiligen, rachenförmigen Perigone 
begleitet, Z i p f e l  a l l e  5 i n  e i n e n  H e l m  z u s a m m e n s c h l i e s s e n d ,  
H o n i g l i p p e  d r e i z a h n i g ,  h e r a b g e s c h l a g e n ,  h i n t e n  g e s p o r n t .  
Staubkölbchen nur 1, ausgebildet, aufrecht, angewachsen, zweifächerig, 
F ä c h e r  u n t e r h a l b  a u s e i n a n d e r s t e h e n d ,  B l ü t h e n s t a u b m a s s e n  
z w e i ,  kleinlappig, g e s t i e l t ,  j e d e s  S t i e l c h e n  a u f  e i n e  b e s o n d e r e  
n a c k t e  K l e b d r ü s e  a n g e h e f t e t ,  s a c k f ö r m i g e  V e r t i e f u n g  d e s  
N a r b e n r a n d e s  f e h l e n d .  Fruchtknoten zusammengedreht, sitzend. — 
Durch die breitlineale, am verbreiterten vorderen Rande grob dreizahnige 
Honiglippe von Gymnadenia und Plantanthera verschieden.

301. C. viride. Hartmann. (Satyrium v. L . sp. — 0. viridis Gr. — 
Häbenaria v. R . Br. — Gymnadenia v. Rieh. — Peristylus v. L indl. — 

Platanthera vir. Reichb. f. ic. Grünblühende H.)

Zwillingsknollen bald länglich, breitgedrückt oder rübenförmig, un­
getheilt, bald an der Basis 2—3spaltig; Stengel 2“—1' hoch, beblättert, 
Blätter dunkelgrasgrün, die unteren elliptisch oder verkehrt - eiförmig, an 
der Basis in eine bräunliche Scheide geschlossen, die oberen lanzettlich, 
schief abstehend. A e h r e  w a l z l i c h ,  l o c k e r ,  D e c k b l ä t t e r  v i e l ­
n e r v i g ,  so l a n g  o d e r  l ä n g e r  a l s  d a s  P e r i g o n .  Perigone ziemlich 
gross, gelbgrün, zuweilen röthlich geschminkt, Z i p f e l  a l l e  5 i n e i n e n  
H e l m  z u s a m m e n s c h l i e s s e n d ,  H o n i g l i p p e  b r e i t l i n e a l ,  am ver-
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breiterteu vorderen Rande grob dreizahnig, Zähne meist b raunroth , die 
mittlere am kürzesten. Sporn kegelförmig, abwärts gerichtet, viel kürzer 
als der gedrehte Fruchtknoten.

Mai — Juli. 2|.
Auf feuchten Bergwiesen über Wienersandstein und Kalk in Alpen- 

th ä le rn , Berg- und Voralpenregion bis zum Krummholze. Am Almkogel 
bei Weyer, am Wögerer- und Lindauerberge zwischen Weyer und Neustift, 
am Schwarzkogel in Rosenau bei W indischgarsten, am hohen Nock, am 
Damberge im Vorderstoder, auf sämmtlichen Stoder- und Spitaler-Voralpen, 
am Lahnafelde und auf der Speikwiese des Warscheneggs. Ueber Grestner- 
kalk am Herrentische auf der Gradalpe bei Michelndorf. Am Traunstein, 
Dachstein-, Höllen-, Steingebirge, Schaf berge u. s. w.

5. P la ta n th e ra . Rieh. Stendelwurz.
L . syst. Gymncinäria M onandria.

Blüthen zwitterig, in einer deckblättrigen, endständigen Aehre, jede 
Blüthe mit einem blumenkronartigen, sechstheiligen, rachigen Perigone ver­
sehen. Z i p f e l  a l l e  5 h e i m  a r t i g  z u s a m m e n s c h l i e s s e n d ,  H o n i g ­
l i p p e  u n g e t h e i l t ,  stumpf, h e r a b g e s  c h l a g e  n , h i n t e n  g e s p o r n t ,  
Staubkölbchen nur 1 , entwickelt, aufrecht, angewachsen, zweifächerig, 
Fächer parallel oder unterhalb auseinanderfahrend. B l ü t h e n s t a u b -  
m a s s e n  z w e i ,  kleinlappig, g e s t i e l t ,  j e d e s  S t i e l c h e n  a u f  e i n e  
b e s o n d e r e  n a c k t e  K l e b d r ü s e  a n g e h e f t e t ;  s a c k f ö r m i g e  V e r ­
t i e f u n g  d e s  N a r b e n r a n d e s  f e h l e n d .  Fruchtknoten zusammengedreht, 
sitzend.

V on C o e l o g l  o s s u m  w e s e n t l i c h  w e n i g  v e r s c h i e d e n ,  d oc h  
a b e r  a u s s e r  d e r u n g e t h e i l t e n  H o n i g 1 i p p e d u r c h  d i e a u f f a 1- 
l e n d  g r o s s e n  2 g r u n d s t ä n d i g e n  B l ä t t e r  a u s g e z e i c h n e t .

302. P. Ilifolia. Reichb. (Orchis bifolia L . sp. — H abenaria bifolia R. Br.
Zweiblättrige St.)

Zwillingsknollen rundlich - oval oder eilänglicb , ungetheilt. S t e n g e l  
hoch, an der Basis v o n  2 (selten 3) g r o s s e n ,  g r u n d s t ä n d i g e n  

B l ä t t e r n  u m s c h l o s s e n ,  s o n s t  f a s t  n a c k t ;  Blätter glänzend gras­
grün, weich, die grundständigen elliptisch oder länglich verkehrt - eiförmig, 
scheidig sich umschliessend, oft bis x/2' hoch, spitzlicli oder stumpflich, die 
stengelständigen sehr klein, lanzettlich, oft bis zur Scheide verkürzt. Aehre 
länglich, mehr minder locker. D e c k b l ä t t e r  v i e l n e r v i g ,  l a n g  o d e r  
k ü r z e r  a l s  d e r  F r u c h t k n o t e n .  Perigone gross, reinweiss oder bleich­
gelbgrün geschminkt, schwach duftend, Zipfel stumpf oder stumpflich, 
alle 5 helmartig zusammenschliessend, H o n i g l i p p e  s c h m a  11 in eal ,  
stumpf, g a n z r a n d i g .  S p o r n  f ä d l i c h ,  s p i t z  v e r l a u f e n d ,  l 1̂ —2- 
m a l  l ä n g e r  a ls  d e r  gedrehte F r u c h t k n o t e n ,  Avagrecht abstehend 
oder herabgekrümmt. S ta  u b k ö l b c h e n f ä c h e r  p a r a l l e l .
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Ende Mai — Juli. 2J,
Auf Berg- und Haidewiesen, in lichten Wäldchen über Gneiss, Granit, 

Hornblende, Quarzfels, Kalk nnd Wienersandstein im ganzen Gebiete bis 
zur Krummholzregion. Um Linz zunächst am Pöstlingberge, beim Jäger­
mayr. Die ganze Weiserhaide entlang. Um Kremsmünster, Steyr, Kirch­
dorf, W indischgarsten, Weyer u. s. w. Auf allen Bergwiesen des Salz­
kammergutes. Um Ried, Aurolzmünster, Reichersberg u. s. w.

803. P. chlorantha. Cust. (P. bifolia Bich. — Orchis bifolia var. y. — 
0 . virens Zollikhofer. — 0. montana Schm. — Platan thera  montana Reich, 

fil. ic. Grünblühende St.)

Zwillingsknollen länglich oder fast rübenförmig. S t e n g e l  1—l 1/,/ 
hoch, an  d e r  B a s i s  von  2 g r o s s e n ,  g r u n d s t ä n d i g e n  B l ä t t e r n  
u m s c h l o s s e n ,  s o n s t  f a s t  n a c k t ;  B lätter glänzend grasgrün, etwas 
fl eis- hig- weich, die grundständigen elliptisch oder verkehrt - eiförmig, schei­
dig sich umfassend, oft bis 1j2‘ lang, meist abgerundet, die stengelständigen 
sehr klein, oft bis zur Scheide verkürzt. Aehre länglich, mehr minder 
locker. D e c k b l ä t t e r  v i e l n e r v i g ,  so l a n g  o d e r  k ü r z e r  a l s  d e r  
F r u c h t k n o t e n .  Perigone gross, weiss mit bleichgrüngelber Schminke, 
sehr schwach, kaum merklich duftend; Zipfel stumpf, alle helmartig zu­
sammenschliessend, H o n i g l i p p e  z u n g e n f ö r m i g ,  stumpf, g a n z r a n d i g .  
S p o r n  f ä d l i c h ,  k e u l i g  v e r l a u f e n d ,  l ^ m a l  l ä n g e r  a l s  d e r  g e ­
d r e h t e  F r u c h t k n o t e n ,  wagrecht abstehend oder abwärts gekrümmt. 
S t a u b k ö l b c h e n  an  d e r  B a s i s  2"'  b r e i t ,  F ä c h e r  mi t  d e r  S p i t z e  
g e n ä h e r t ,  m i t  d e n  B a s e n  a u s e i n a n d e r f a h r e n d .

I u  a l l e n  T h e i l e n  k r ä f t i g e r  a l s  P. b i f o l i a , L i p p e  und  
S p o r n  i m m e r  g r ü n e r ,  a l s  j e n e  d e r  P.  b i f o l i a .

Anfangs Mai — Juni. 2J,
Ziemlich selten und sehr zerstreut im G ebiete, auf grasigen Hügeln, 

Gebirgswiesen, in Berg- und Haidewäldern. Um Linz zunächst am Pöst- 
lingberg an der Puchenauer S eite , in Buchenwäldchen ober dem Bankel- 
m ayr, bei Steyregg. In Haidewäldchen bei Neubau, in Traunauen bei 
Wels und Lambach, um Aistersheim (Keck). Am Freythofberg bei Neu­
stift (Oberleitner), um S teyr, im S toder, auf der Himmelreichwiese bei 
Gmundeu. Auf lehmgemengten Kalk, Gneiss und Granit.

6. N ig rite lla . Rieh. Kohlröschen.
L . syst. Gym nandria M onandria.

Blüthen zwitterig, in einer deckblättrigen, endständigen Aehre, jede 
Blüthe von einem blumenkronartigen, seclistheiligen Perigone begleitet; 
P e r i g o n  u m g e w e n d e t ,  a l l e  5 Z i p f e l  s a m m t  d e r  H o n i g l i p p e  
g l o c k i g  a u f w ä r t s  g e r i c h t e t ,  H o n i g l i p p e  u n g e t h e i l t ,  h i n t e n  
g e s p o r n t ;  Staubkölbchen nur 1, entwickelt, aufrecht, angewachsen, zwei­
fächerig, Fächer parallel; B l ü t h e n s t a u b m a s s e n  z w e i ,  kleinlappig,
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g e s t i e l t ,  j e d e s  S t i e l c h e n  a u f  e i n e  b e s o n d e r e  K l e b d r ü s e  a n ­
g e h e f t e t  u n d  j e d e  D r ü s e  i n  e i n e  b e s o n d e r e  s a c k a r t i g e  V e r ­
t i e f u n g  d e s  N a r b e n r a n d e s  h a l b  e i n g e s c h l o s s e n .  F r u c h t ­
k n o t e n  n i c h t  z u s a m m e n g e d r e h t ,  s i t z e n d .

304. N. angustifolia. Rieh. (N. nigra Reichb. fü. — Orchis nigra Scop.
— 0 . m iniata Crantz. — Satyrium  nigrum L . sp. Schmalblättriges K .,

Schwarzling, B luttröpferl, Steinrösl, Vanilliblüml.)

Zwillingsknollen handförmig getheilt; Stengel 3—8" hoch, an der 
Basis mit gehäuften, grundständigen Blättern in eine gemeinschaftliche, 
häutige Scheide geschlossen, oberwärts armblättrig; B lätter fast grasartig, 
sehr schmallineal, 1—2'" breit, grasgrün, fein gewimpert, die untersten 
gehäuft, die oberen zerstreut, viel Meiner. A e h r e  k u r z k e g e l i g  o d e r  
e i f ö r m i g ,  dichtgedrungen. Deckblätter so lang und länger als das 
Perigon. P e r i g o n e  klein, sammt den Deckblättern schwarzpurpurn, üun- 
kelblutroth, seltner rosenroth, Vanille duftend, u m g e w e n d e t ,  a l l e  
5 Z i p f e l  s a m m t  d e r  H o n i g l i p p e  g l o c k i g ,  a u f w ä r t s  g e r i c h t e t ,  
Zipfel lanzettlich, zugespitzt, H o n i g l i p p e  a u s  e i f ö r m i g e r  B a s i s  z u ­
g e s p i t z t ,  g a n z r a n d i g  o d e r  s c h w a c h g e k e r b t .  S p o r n  verkehrt­
eiförmig, sehr kurz ,  v i e l m a l  k ü r z e r  a l s  d e r  F r u c h t k n o t e n .  
F r u c h t k n o t e n  n i c h t  g e d r e h t .

Juni — August. ^
Auf Wiesen der Voralpen und Alpen (2500—6000'). Am Almkogel 

bei W eyer, am Sensengebirge , am hohen Nock, in der Rumpelmayrreith, 
am Schwarzkogel in Rosenau, auf der Gradalpe bei Miclielndorf, am kleinen 
und grossen P riel, am Kirchtag, Schraclcen, am Fusswege von Spital nach 
Admont beim Pyrgasgatterl, am hohen Pyrgas, am Lalmafelde und auf der 
Speikwiese, am todten Hengsten. Am Dachstein-, Höllen-, Lecken- und 
Steingebirge, am Höllkar bei Mondsee, am Schafberge. Ein Hauptschmuck 
der jungen Aelpler.

Die rosenrothblühende Spielart nicht selten auf den Huttererböden 
am grossen Priel, am Sattel des Schafberges.

305. N. suaveolens. Koch. (N. fragrans Saut. — Orchis suaveolens Villars.
Wohlriechendes K.)

Zwillingsknollen handförmig getheilt; Stengel 3—8" hoch, an der 
Basis mit gehäuften, grundständigen B lättern, in eine gemeinschaftliche, 
häutige Scheide eingeschlossen, oberwärts fast nackt; B lätter fast gras­
artig , scbmallineal, 1—3'" b reit, grasgrün, feingewimpert, die untersten 
gehäuft, die oberen zerstreut, viel kleiner. A e h r e  e i l ä n g l i  ch ,  gedrungen. 
Deckblätter so lang oder länger als das Perigon. P e r i g o n e  klein, hell­
purpurn oder rosenroth, stark nach Vanille duftend, h a l b u m g e k e b r t ,  
a l l e  5 Z i p f e l  s a m m t  d e r  H o n i g l i p p e  i u  g l e i c h e r  R i c h t u n g  
m e h r  m i n d e r  g l o c k i g ,  a u f w ä r t s  g e r i c h t e t  o d e r  h o r i z o n t a l
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a b s t e h e n d .  Zipfel lanzettlich, spitzlich, H o n i g l i p p e  d u r c h  2 s e i t ­
l i c h e ,  a b g e r u n d e t e ,  h e r a u s g e s c h w e i f t e  E c k e n  r a u t e n f ö r m i g  
o d e r  v e r w i s c h t  - d r e i l  a p p i g ,  vorne zugespitzt, stumpf. S p o r n  
w a l z l i c h ,  f a s t  so l a n g  a l s  d e r  F r  u c h t  k n o  t en.  F r u c h t k n o t e n  
n i c h t  g e d r e h t .

V o n  d e r  r o s e n r o t h e n  S p i e l a r t  A e r  N . a n g u s t i f o l i a  v o r ­
z ü g l i c h .  d u r c h  d e n  l ä n g e r e n  S p o r n ,  v o n  s c h m a l b l ä t t r i g e n  
A l p e n f o r m e n  d e r  G. o c l o r a t i s s i m a  d u r c h  d e n  n i c h t  g e d r e h ­
t e n  F r u c h t k n o t e n  u n d  d i e  m i t  d e r  H o n i g l i p p e  i n  g l e i c h e r  
R i c h t u n g  s t e h e n d e n  P e r i g o n z i p f e l  v e r s c h i e d e n .

Juli — August. 2|,
Höchst selten und einzeln unter Gym nadenia odaratissim a und 

N igr. angu stifo lia , deren Bastard sie zu sein scheint. Am Aufstieg von 
der Polsteralm zum Schneefeld des hohen Priel (Saxinger). Auf der Speik- 
wiese des Warscheneggs.

2. Zunft:
H oniglippe ohne Sporn.

7. Cliainorchis. Rieh. Zwergorchis.

Blüthen zwitterig, in einer deckblättrigen, endständigen Aehre, jede 
Blüthe mit einem blumenkronartigen, sechstheiligen, rachigen Perigone ver­
sehen; Z i p f e l  a l l e  5 i n e i n e n  n i c k e n d e n  H e l m  z u s a m m e n ­
s c h l i e s s e n d ,  H o n i g l i p p e  z u l e t z t  h e r  a b  h ä n g e n d ,  s e i c h t  d r e i ­
l a p p i g ,  s p o r n l o s ;  Staubkölbchen nur 1, entwickelt, aufrecht, ange­
wachsen, zweifächerig, Fächer parellel; B l ü t h e n s t a u b m a s s e n z w e i ,  

.kleinlappig, g e s t i e l t ,  j e d e s  S t i e l c h e n  a u f  e i n e  b e s o n d e r e  Kl e b -  
d r ü s e  a n g e h e f t e t ,  u n d  j e d e  D r ü s e  i n  e i n e  b e s o n d e r e  V e r ­
t i e f u n g  d e s  N a r b e n r a n d e s  e i n g e s c h l o s s e n .  Fruchtknoten n a c h  
d e m  V e r b l ü h e n  zusammengedreht, sitzend.

306. Ch. alpina. Rieh. (Opliris alp. L . sp. — 0 . graminea Crantz. —
ChamcBrepes alp. Spr. — H erminium alp. L indl. Alpen-Zw.)

Zwillingsknollen eilänglich, ungetheilt, im Verhältnisse zum Pflänz­
chen gross. S t e n g e l  1— 5" hoch, fädlich, an der Basis mit gehäuften, 
grundständigen Blättern in eine gemeinsame häutige Scheide eingeschlossen, 
sonst n a c k t ;  B l ä t t e r  grasgrün, fast grasartig, sehr schmallineal, so 
l a n g  u n d  a u c h  l ä n g e r  a l s  d e r  S t e n g e l ;  A e h r e  k u r z ,  ziemlich 
gedrungen, meist armblüthig; D e c k b l ä t t e r  so lang, m e i s t  l ä n g e r  a l s  
d a s  P e r i g o n ,  schmallineal, grün; Perigone verhältnissmässig ziemlich 
gross, gelblichgrün, zuweilen röthlich geschminkt, Zipfel stumpf oder spitz, 
alle 5 in einen Helm zusammenschliessend, H e l m  eiförmig, n i c k e n d ,  
H o n i g l i p p e  a n f a n g s  a u f g e r i c h t e t ,  s p ä t e r  h e r a b g e k l a p p t ,
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eilänglich und durch 2 seitliche stumpfe Zähnchen s e i c h t  d r e i  l a p p i g ,  
Fruchtknoten erst n a c h  d e r  B l ü t h e  zusammengedreht.

Juli — August. 2J,
Auf Triften der Kalkalpen (5000—7000'). Auf thonigen Stellen nächst 

der Pyramide des hohen Nock (Engel). An der Klinserscharte im Hinter­
stoder, auf dem kleinen Pyrgas (Oberleitner). Auf dem grossen Pyrgas 
(Brittinger). Auf der Speikwiese des Warscheneggs. Auf der Ochsenwies- 
höhe am Rande des Karleisfeldes am Dachstein (Kerner).

8. H erin iu ium . R. Br. Herminie.

L . syst. Gym nandria M onandria.

Blüthen zwitterig, in einer deckblättrigen, endständigen A ehre, jede 
Blüthe von einem blumenkronartigen, sechstheiligen Perigone begleitet, 
a l l e  5 Z i p  f e i  s a m m t  d e r  H o n i g l i p p e  g l o c k i g - z u s a m m e  n s c h l i e s -  
s e n d ;  H o n i g l i p p e  aufrecht, d r e i s p a l t i g ,  a m G r u n d e  s a c k f ö r m i g ­
h ö c k e r i g ,  a b e r  u n g e s p o r n t ;  Staubkölbchen nur 1, entwickelt, auf­
recht, angewachsen, zweifächerig, Fächer ziemlich parallel. B l ü t h e n ­
s t a u b m a s s e n  2, kleinlappig, sehr kurz, g e s t i e l t ,  j e d e s  S t i e l c h e n  
a u f  e i n e  b e s o n d e r e  n a c k t e  K l e b d r ü s e  a n g e h e f t e t ; *  s ac  kför -  
mi g e  V e r t i e f u n g  a m N a r b e n r a n d e  f e h l e n d .  Fruchtknoten zu­
sammengedreht, sitzend.

307. H. Monorchis. R. Br. (Ophrys Mon. L  sp. — Orchis Mon. Crantz.
— Satyrium  Mon. Pers. Einknollige H.)

K n o l l e n  länglich oder kugelig, am  b l ü h e n d e n  S t e n g e l  n u r  
e i n e r ,  der zweite kleinere am Ende eines fädlichen unterirdischen Aus­
läufers, erst nach der Blüthezeit 3ich entwickelnd. S t e n g e l  3—10" hoch, 
an  d e r  B a s i s  m i t  2 g r u n d s t ä n d i g e n  B l ä t t e r n  u m s c h e i d e t ,  ober­
wärts nackt, höchstens mit einem kleinen Blättchen versehen; Blätter 
gegenständig, länglich-lanzettlich, am Grunde von häutiger Scheide um­
schlossen, meist 2 (sehr selten 3, das 3. dann kleiner lanzettlich), gelbgrün. 
Aehre dünnwalzlich, oberwärts gedrungen, unterhalb etwas gelockert; Deck­
blätter so lang als der Fruchtknoten oderlänger. Perigone klein, gelbgrüu, mit 
Honiggeruche. Z i p f e l  stumpf oder spitzlich, d ie  2 i n n e r e n  z u  b e i d e n  
S e i t e n  a n  d e r  M i t t e  s t u m p f z a h n i g ,  alle 5 sammt der Honiglippe 
glockig, zusammenneigend, H o n i g l i p p e  s p i e s s f ö r m i g ,  d r e i s p a l t i g ,  
Spaltzipfel zungenförmig, die seitlichen weit abstehend, der mittlere länger. 
Fruchtknoten gedreht.

Juni — Juli. 2|,
Auf Bergwiesen der M ühlkreis-Hochebenen über Granit, z. B. auf 

den Rohracherwiesen bei Kirchschlag, auf Kammerschlagwiesen am Lichten­
berge f  in den Koglerauen in Nähe des Pöstlingberges. Häufiger über 
Traunalluvium der Weiserhaide, in Auen bei Ebelsberg, in Wäldchen beim
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Antichrist, M archtrenk, Neubau. Auf Bergwiesen des Traunkreises und 
Salzkammergutes über W'ienersandstein und Kalk. Auf Wiesen um Weyer, 
Neustift, in der Gleinkerau und Rossleithen bei Windischgarsten, in Molln, 
am rothen Kreuz bei Steyr (Bayer), im Stoder auf der Strangwiese bei 
Michelndorf. Auf der Himmelreichwiese bei Gmunden, um Hallstatt, Mond­
see, St. Wolfgang u. s. w.

9. Opli ry s . L. Kerfenständel.
L. syst. Gymnandria Monandria.

Blüthen zwitterig, in einer deckblättrigen , endständigen, lockeren,
1—8bliithigen Aehre, welche Insekten zu tragen scheint; jede Blüthe von 
einem blumenkronartigen, sechstheiligen, rachigen Perigone begleitet; a l l e  
5 Z i p f e l  a b s t e h e n d ,  H o n i g l i p p e  verschieden gestaltet, a b w ä r t s  
g e r i c h t e t ,  u n g e s p o r n t  (an unseren Arten mehr minder gewölbt, sam- 
metig, dreispaltig, dreilappig oder ungetheilt, an der Basis mit oder ohne 
Höcker, am vorderen Rande mit oder ohne Anhängsel). Staubkölbchen 
nur 1, entwickelt, aufrecht, angewachsen, zweifächerig, Fächer parallel; 
B l ü t h e n s  t a u b m  a s s e n  2, kleinlappig, g e s t i e l t ,  j e d e s  S t i e l c h e n  
a u f  e i n e  b e s o n d e r e  K l e b d r ü s e  a n g e h e f t e t ,  u n d  j e d e  D r ü s e  
i n  e i n e  b e s o n d e r e  s a c k f ö r m i g e  V e r t i e f u n g  d e s  N a r b e n r a n -  
des  e i n g e s c h l o s s e n .  F r u c h t k n o t e n  e t w a s  g e d r e h t .

Die Blätter an’s Licht gehalten, zeigen zwischen den Längsnerven 
krystallinisch-glänzende winzige Knötchen, und werden im Trockenen sehr 
leicht schwarz.

308. Oph. Myodes. Jacq. ( Oph. muscifera Smith. —  Ophrys insectiferci 
C( Myodes L. — ■ Orchis muscaria Scop. —  Orch. musciflora Haller. —

Orcli. insectifera Crantz. Fliegentragender K ., Fliegenblümel.)

Zwillingsknollen kugelig, ungetheilt; Stengel 6—18" hoch, an der 
Basis mit 3 grundständigen Blättern umscheidet, sonst blattlos. B lätter 
lanzettlich, unterhalb weissscheidig,' oberhalb fein zugespitzt, grasgrün. 
Aehre 4—8 blüthig. die entwickelten Blüthen von einander entfernt; Deck­
blätter lineallanzettlich, so lang oder länger als der Fruchtknoten. Perigone 
die kleinsten der Gattung; Z i p f e l  alle 5 abstehend, ä u s s e r e  3, l ä n g ­
l i c h ,  stumpf, kahl, grünlich, i n n e r e  2 f ä d l i c h - z u s a m m e n g e r o l l t ,  
purpurn, k u r z h a a r i g ,  a u f r e c h t ,  z w i s c h e n  d i e  3 ä u s s e r e n  g e ­
s t e l l t ,  H o n i g l i p p e  abwärts gerichtet, spornlos, im Umrisse länglich­
keilförmig, 4— 5"' lang, purpurbraun-sam m etig, mit kahlem, bläulichem 
Mittelflecken, ziemlich flach, o h n e  H ö c k e r ,  d r e i s p a l t i g ,  die 2 seit­
lichen Spaltzipfel ku rz, lanzettlich, der mittlere zweimal länger, länglich, 
vorne zweilappig, o h n e  A n h ä n g s e l .  Fruchtknoten nach dem Verblühen 
etwas gedreht.

Mai — Jun i, auf Voralpen später 2|.. , >-
An W aldrändern, auf Bergwiesen, auf sonnigen Hügeln über Kalk- 

unterlage, sowohl in ebenen als gebirgigen Gegenden. In Auen über Traun-
26
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und Donaualluvien. In Auen bei Plesching unterhalb Katzbach bei Linz, 
auf tertiären kalksandigen Anschwemmungen am Pfennigberge, bei Steyregg. 
Auf Traunalluvium der H aide, in Auen der Traun bei Marclitrenk, in 
Lambacher Auen. Am Rande des Adammeyrwaldes und um Kematen 
nächst Kremsmünster, in der Lamplhub bei Hall. Auf dem Georgenberg, 
am Pröller und im Wienenveg bei Michelndorf, in der Loosau bei Leon­
stein (beim Volke dort Bergmandl genannt). Um E ns, Tillisburg, Steyr. 
Am W urbauernkogel, im Veilchenthale und auf dem Kühberg bei Windisch­
garsten. In der Molln, um Klaus. Häufig im Stoderthale. Auf der Himmel- 
reiclnviese bei Gmunden, am Waldraude in der Langbath.

309. Oph. araneifera. Huds. (Oph. fucifera Curt. — Oph. insectifera L. 
sp. var. #  Gemeiner K.)

Zwillingsknollen rundlich, ungetheilt; Stengel 6—18" hoch, von der 
Basis bis eiu Drittlieil hinauf beblättert. B lätter länglich-lanzettlich, scheidig 
umfassend, spitz, grasgrün. Aehre 2—4blüthig, Blüthen entfernt, Deck­
blätter lanzettförmig, rinnig, zugespitzt, so lange oder länger als der 
Fruchtknoten. Perigone gross, Z i p f e l  alle 5 abstehend, ä u s s e r e  3 l a n ­
z e t t l i c h ,  spitz, kahl, weisslichgrün mit sattgriineu Nerven, i n n e r e  2 
k u r z ,  l i n e a l ,  kahl purpurbraun, z w i s c h e n  d e n  ä u s s e r e n  z u r ü c k ­
g e s c h l a g e n ,  H o n i g l i p p e  abwärts gerichtet, spornlos, verkehrt-eiförmig 
oder oval, u n g e t h e i l t ,  seltner verwischt - dreilappig, purpurbraun - sam- 
m etig-kurzhaarig, in der Mitte gegen die Basis zu mit 2—4 bleigrauen 
oder trübgelben kahlen Linien bezeichnet und m e i s t  z w e i h ö c k e r i g ,  
Linien zwischen den Höckern quer verbunden, convex, g e d u n s e n ,  am 
R a n d e  z u r ü c k g e b o g e n ,  vorne abgerundet oder seicht ausgerandet, 
o h n e  A n h ä n g s e l .  Fruchtknoten nach dem Verblühen etwas gedreht.

April — Mai. 2J.
An sonnigen Abhängen, kurzgrasigen Haidewiesen, an W aldrändern 

auf Kalkunterlage. Auf Traunalluvium der Haide, auf Wiesen längs des 
Weges von Kleinmünchen nach St. M artin, um T raun , Wels, Lambach. 
Um Steyr.

810. Oph. Arachnites. Murrith. (Oph. insectifera '>]. L. —  Oph, andrachnites 
JRchb. ic. — Oph. fuciflora Echb. — Orchis arachnites Scop. Spinnen­

tragender K.)

Zwillingsknollen gross , eikugelig, ungetheilt, Stengel 6—18" hoch, 
beblättert, B lätter länglich-lanzettlich, freudiggrün, mit vorspringenden 
Längsnerven, silberig schillernd, die unteren gehäuft, scheidig sich um­
fassend, die oberen kleiner, spitzlich. Aehre 4—öblüthig, Blüthen wechsel­
ständig, mehr minder entfernt. Deckblätter lanzettförmig, rinnig, spitz, 
länger als der Fruchtknoten. Perigone gross, Z i p f e l  alle 5 abstehend, 
ä u s s e r e  3 l ä n g l i c h ,  stumpf oder spitzlich, kahl, blassrosafarben oder 
weiss, i n n e r e  2 d r e i e c k i g ,  sehr kurz, ro sen fa rb en -sam m etig , zwi-
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s c h e u  d e n  ä u s s e r e n  z u r ü c k g e s c h l a g e n .  H o n i g l i p p e  abwärts 
gerichtet, spornlos, rundlich-verkehrt-eiförm ig, f a s t  v i e r e c k i g ,  u n g e ­
t h e i l t ,  tief purpurn, braunsammetig, von der Mitte gegen die Basis gelb­
lich geringelt und gestrichelt, z w e i h ö c k e r i g ,  Linien zwischen den 
Höckern meist quer verbunden, convex, am  R a n d e  f l a c h ,  vorne seicht 
ausgerandet, m it e i n e m  A n h ä n g s e l  i n d e r  A u s r a n d u n g ,  A n h ä n g ­
s e l  a u f w ä r t s  g e b o g e n ,  f e i n  d r e i k e r b i g ,  w a c h s a r t i g - g l ä n z e n d ,  
gelblichgrün. Fruchtknoten nach dem Verblühen etwas gedreht.

Mai — Juni. 2J,
Auf trockenen Wiesen, sonnigen Abhängen, auf Wiesen beim Hansel­

bäck zu St. Martin und um Neubau unter den Vorigen (Saxinger, Hinter­
öcker). Um Steyr (Brittinger). Seltner und mehr vereinzelt als 0. aranci- 
fera. Auf Kalkunterlage.

2. G r u p p e :

IjiisBOcloi& 'eae. Koch. syn. ed. I.

Einmännig. Staublcölbchen 1, fre i, beweglich, zweifächerig, Blüthen­
staubmassen 2, pulverig, d. i. aus runden, schwachzusammenhängenden 
Körnern gebildet, ungestielt und an eine gemeinschaftliche Klebdrüse ange­
heftet, nur bei Epipogium ist das Staubkölbchen zwar frei, aber die 
Blüthenstaubmassen kleinlappig und gestielt, wie bei den Gattungen der 
vorigen Rotte.

Die Arten dieser Gruppen besitzen (mit Ausnahme von Spiranthes) 
nicht die Wurzelknollen der Ophrydeen, sondern einen w a l z  l i e h e n ,  
ästigen, schiefen, k u r z e n ,  m i t  f l e i s c h i g e n  Z a s e r n  b i i s c h e l i g -  
b e s e t z t e n ,  seltner kriechenden W u r z e l s t o c k .  A n  v i e l e n  A r t e n  i s t  
d a s  o b e r e  E n d e  d e s  S t e n g e l s  m i t  e i n e m  f l a u m i g e n  U e b e r -  
z u g e  v e r s e h e n .

1. Z u n f t :
Honiglippe gespornt.

10 . Epipogm n. Gmelin. Oberkinn, A ufbart, Bananenorchis.

Blüthen zwitterig, in einer deckblättrigen, endständigen, lockeren, 
1—Öblüthigen Traube, j e d e  B l ü t h e  v o n  e i n e m  blumenkronartigen, 
sechstheiligen, rachigen, umgewendeten Perigone begleitet, g e s t i e l t ,  a l l e  
5 Z i p f e l  a b s t e h e n d ,  H o n i g l i p p e  o b e n s t e h e n d ,  dreilappig, auf­
wärts gekrümmt, hinten in  e i n e n  s a c k f ö r m i g e n ,  a u f w ä r t s  g e r i c h ­
t e t e n  S p o r n  vertieft. S t a u b k ö l b c h e n  nur 1, entwickelt, f r e i ,  i n  d i e  
A n t h e r e n g r u b  e e i n g e s e n k t ,  zweifächerig; B l ü t h e n s t a u b m a s s e n  
z w e i ,  k l e i n l a p p i g ,  g e s t i e l t ,  b e i d e  S t i e l c h e n  a n  e i n e  g e m e i n ­
s c h a f t l i c h e  K l e b d r ü s e  a n g e h e f t e t ,  Fruchtknoten nicht zusammen­
gedreht.

2 6 *
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B l ü t h e n  g e s t i e l t ,  d u r c h  D r e h u n g  d e s  B l i i t h e n s t i  e 1 es 
u m g e w e n d e t .  W u r z e l s t o c k  k o r a l l e n a r t i g .

311. E. aphyllum. Sw. (E. Gmelini Rieh. —  Satyrium Ep. L. sp. — 
IAmodorum Ep. Sio. —  Epipactis Epipogium Grants. Blattloses Oh.)

Wurzelstock ästig, fleischig, korallenartig, bräunlichweiss, S t e n g e l  
3 —10" hoch, federkieldick, hohl, b l a t t l o s ,  aber bis zur Traube mit 
Scheiden besetzt und kah l, b l e i c h ,  w a c h s  a r t i g  wi e  d i e  g a n z e  
P f l a n z e ;  Scheiden weiss und lichtbraun gesäumt. T r a u b e  1—Sbl ü t h i g ,  
l o c k e r ,  B l ü t h e n  k u r z g e s t i e l t ,  h ä n g e n d ,  u m g e w e n d e t ,  ziemlich 
gross; Deckblätter an der Basis der Blüthenstielchen eilanzettlich, weiss. 
Perigonzipfel alle 5 abstehend, lanzettlich, sp itz , nach abwärts gerichtet, 
weiss, mit violettem Anhauch. H o n i g l i p p e  inwendig violett punktirt und 
gestrichelt, obenstehend, d r e i l a p p i g ,  Lappen: seitliche kurz, abgerundet, 
der mittlere fast dreieckig, viel grösser, spitz; S p o r n  röthlich, aufwärts 
gerichtet, dick, kurz, s a c k f ö r m i g .

Juli — August. 2J,
Sehr selten, einzeln, zufällig, auf morschen Baumstämmen oder unter 

verfaulten Blättern in der Berg- und Voralpenregion; am Wege von Inner­
stoder zu den Huttererböden (Saxinger); am Aufstieg zur Stiftsälpe des 
Pyrgas in einem subalpinen Walde (Brittinger); am Fusse des Steingebirges 
am Attersee (Hinterhuber).

2. Z u n f t :
Honiglippe spornlos, unterbrochen.

11. ('ephalauthera. Bich. Kopfbeutel.
Blüthen zwitterig, in einer deckblättrigen, endständigen, lockeren 

Aehre. Jede Blüthe mit einem blumenkronartigen, sechstheiligen Perigone 
versehen; P e r i g o n e  a n s e h n l i c h ,  a l l e  5 Z i p f e l  s c h w a c h  z u s a m ­
m e n s c h l i e s s e n d ,  d i e  H o n i g l i p p e  v e r d e c k e n d .  H o n i g l i p p e  
u n t  e r b  r o c h e n ,  in L i p p e n p l a t t e  u n d  L i p p e n f u s s  g e t h e i l t ,  
u n g e s p o r n t ;  L i p p e n p l a t t e  u n g e t h e i l t ,  rinnig, au der Spitze 
zurückgekrümmt; L i p p e n f u s s  aufrecht, s a c k f ö r m i g - a u s g e h ö h l t ,  
die Befruchtungssäule umfassend. S t a u b k ö l b c h e n  nur 1, entwickelt, 
länglich, f r e i ,  vorragend, unvollkommen zweifächerig, K l e b d r ü s e  f e h ­
l e n d ;  B l ü t h e n s t a u b m a s s e n  2,  p u l v e r i g ,  u n g e s t i e l t ;  F rucht­
knoten zusammengedreht, in einen Stiel endend.

B l ü t h e n  n i c h t  g e s t i e l t ;  W u r z e l s t o c k  k n o t i g ,  m i t  e i n e m  
B ü s c h e l  f l e i s c h i g e r  F a s e r n  b e s e t z t .

312. C. pallens. Rieh. (Epipactis alba Crantz. —  Ep. pallida Sic. —  
Ep. lancifolia D. C. —  Serapias grancliflora L. — S. lancifolia Murr. —

S. Lonehophyllum Ehrh. Blasser K.)

W urzelstock walzlich, knotig, schief, kurz mit einem Büschel fleischi­
ger Fasern besetzt; Stengel 1—11j2‘ hoch, an der Basis mit einigen trichter­
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förmigen Schuppen besetzt, beblättert, sammt Blättern kah l; Blätter 2—3" 
laug, 1—l 1̂ "  breit, eiförmig oder eilanzettlich, spitz, sattgrasgrün, d ie  
o b e r e n  a l l m ä h l i g  i n D e c k b l ä t t e r  ü b e r g e h e n d ;  D e c k b l ä t t e r  
länglich - lanzettlich, d ie  u n t e r e n  f a s t  z w e i m a l  l ä n g e r  a l s  da s  
P e r i g o n ,  d i e  o b e r e n  n u r  so l a n g  a l s  d e r  F r u c h t k n o t e n ;  Aehre 
locker, Blüthen aufrecht, etwas entfernt. Perigone gross, bis 10"' la n g ,  

Zipfel alle 5 zusammenneigend, länglich, länger als die Honiglippe, die 
2 inneren stumpf, die 3 äusseren sp itz , weiss, mit zartem, gelblichen An­
hauch, Honiglippe weiss, mit sattgelbem Flecken auf der Platte und gelbem 
V orderrande, L i p p e n p l a t t e  r u n d l i c h  - d r e i e c k i g ,  q u e r b r e i t e r ,  
s t u m p f .  Fruchtknoten k a h  1, zusammengedreht.

D u r c h  d i e  L ä n g e  d e r  D e c k b l ä t t e r  vo n  C. e n s i f o l i a ,  
d u r c h  d e n  k a h l e n  F r u c h t k n o t e n  von  C. r u b r a  w e s e n t l i c h  
v e r  s c h i  eden.

Mai — Juni.
In Vorhölzern, lichten Haiuen, besonders Berg- und Haidewäldern. 

In Buchenwäldern zwischen Plesching und Steyregg auf tertiären Sand- 
lageru des Pfennigberges. Ueber Traunalluvium der Haide, im Walde 
beim Haidemaun (v. Mor), zwischen Marchtrenk und dem nahen Bahnhofe 
(Saxinger), um Wels. Lambach. Um Aistersbeim (Keck). Im Ibmermoosc 
bei Eggelsberg im Innkreise (Wirtli). Häufiger im Traunkreise, z. B. in 
der sogenannten Tännelleithen bei Stift Florian, in W äldern und Vorhölzern 
um Kremsmünster (Hofstetter), in Laubwäldern der Kalkberge um Weyer, 
Windischgarsten, besonders au der Rossleithen, um Neustift, im Hopfing 
bei Molln, im Vorder- und Hinterstoder. Am Traunfalle (Winkler).

313. C. ensifolia. Rieh. (C. Hiphophyllum Mchb. f. — Serapias grandi- 
flora ß  L . — S  ensif Rth. — Ser. longifolia Scop. — Upipactis ens.

Schmidt. Schwertblättriger K.)

W urzelstock walzlich, knotig, schief, mit einem Büschel fleischiger 
Fasern besetzt, Stengel 1 — 11/2> hoch, an der Basis mit einigen trichter­
förmigen Schuppen besetzt, beb lättert, sammt Blättern k ah l, Blätter fast 
zweizeilig gestellt, sattgrün, bei 3—4" Länge, 2—5'" breit, steiflich, abstehend, 
verschmälert sp itz , das unterste meist kurz eilanzettlich, die folgenden 
länglich - lanzettlich , die o b e r e n  schm allineal-lanzettlich, p l ö t z l i c h  in 
D e c k b l ä t t e r  um g e w a n d e l t .  D e c k b l ä t t e r  sehr klein, f a s t  u n ­
m e r k l i c h ,  v i e l m a l s  k ü r z e r  a l s  d e r  F r u c h t k n o t e n ,  nur das 
unterste blattartig, lineallanzettlich, fast zweimal länger als das Perigon. 
Aehre locker, Bliithen aufrecht, etwas entfernt; Perigone gro s, bis 5"' 
lang, Zipfel alle 5 zusammenneigend, länglich, länger als die Honiglippe, 
die 2 inneren stumpf, die 3 äusseren zugespitzt, reinweiss, Honiglippe 
weiss, mit gelbem Flecken auf der P latte; L ip p  e n p l  a t t  e r u n d l i  ch- 
d r e i e c k i g ,  q u e r b r  e i t e r s t u mp f .  F r u c h t k n o t e n  k a h l ,  zusammen­
gedreht.
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Mai — Juni. 2J.
ln Vorhölzern, lichten Wäldern. Auf Traunalluvium der Haide im 

Haidemannwalde u. s. fast in allen Wäldchen zwischen Neubau, Wels und 
Lambach zerstreut. Vorzüglich über Wienersandstein und Kalk auf Berg­
wiesen des Traunkreises um Steyr, am Wienerweg bei Michelndorf, auf 
dem Saibling nächst der Gradalpe, um Molln, im Hinterstoder, um Weyer. 
Im Salzkammergute zerstreut, um Ischl am Wege nach St. Wolfgang, um 
Mondsee.

314. C. rubra. Rieh. (Serapias Helleborine L. sp. v. <3'. —  S. rubra L. 
syst. —  Epipactis rubra All. —  Epip. purpurea Crantz. Rothblühender K.)

Wurzelstock walzlich, knotig, schief, kurz, mit einem Büschel flei­
schiger Fasern besetzt. Stengel 1—l 1/ /  hoch, an der Basis mit einigeu 
trichterigen Schuppen besetzt und kahl, beblättert, oberwärts flaumig. 
Blätter kahl, sattgriin, länglich-lanzettlich oder lanzettlich, spitz, in Deck­
blätter allmälig übergehend; D e c k b l ä t t e r  l i n e a l l a n z e t t l i c h ,  e t w a s  
l ä n g e r  a l s  d e r  F r u c h t k n o t e n ,  das unterste meist länger als das 
Perigon; Aehre locker, Blüthen aufrecht, etwas entfernt. Perigone gross, 
bis 1' laug, Zipfel alle 5 zusammenueigend, länglich, zugespitzt, so laug 
oder länger als die Honiglippe, liellkarminroth, Honiglippe weisslich, mit 
5—7 erhabenen gelben Linien und rothem Spitzchen, L i p p e n p l a t t e , ,  
e i l a n z e t t l i c h ,  zu g e s p i t z t ,  l ä n g e r  a l s  b r e i t ;  F r u c h t k n o t e n  
f l a u m i g ,  zusammengedreht.

Juni — Juli. 2|.
An buschigen Abhängen, in Bergwäldern. Auf Molasse - Hügeln des 

Pfennigberges oberhalb Plesching bis au die Strasse herab, an Abhängen 
beim Bankeimayr, jedoch vereinzelt. Häufiger in Haidewäldchen rechts 
von Neubau (v. Mor) und um Wels an waldigen Abhängen an der Traun. 
In W äldern der Kalkberge um W eyer, Neustift, im Veilchenthale, Redten- 
bachthale, Eidenbergreith, um Windischgarsten. Im Innerstoder. Bei Leon­
stein in einem Buchenwalde oberhalb der Schmislhub in 21/2/ hohen 
Exemplaren (Schiedermayr). Im Salzkammergute z. B. um Mondsee. Im 
Ibmermoose im Innkreise (Wirth).

12. E pipactis. Rieh. Sumpfwurz.
L. syst. Gymnandria Monogynia.

Blüthen zwitterig, in einer deckblättrigen, endständigen, mehr minder 
lockeren Traube, j e d e  B l ü t h e  von einem blumenkronartigen, sechstheiligen, 
glockig zusammenneigenden Perigone begleitet, g e s t i e l t ,  nickend oder 
überhängend. Perigone mittelgross, Z i p f e l  a l l e  5 g l o c k i g - a b s t e h e n d ,  
H o n i g l i p p e  abstehend, u n t e r b r o c h e n ,  u n g e s p o r n t ;  L i p p e n ­
p l a t t e  u n g e t h e i l t ,  g e w ö l b t ,  an  d e r  S p i t z e  z u r ü c k g e k r ü m m t ,  
an  d e r  B a s i s  m i t  2 h e r z f ö r m i g g e s t e l l t  cn H ö c k e r n ;  L i p p e n ­
f u s s  s a c k f ö r m i g  a u s g e h ö h l t .  S t a u b k ö l b c h e n  nur 1, entwickelt,
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s t u m p f - d r e i e c k i g ,  frei, auf der vorwärts geneigten, fast ungeschnäbel- 
ten Narbe aufliegend, zweifächerig. K l e b d r ü s e  r u n d .  Bl  ii t h  en st  aub-  
r a a s s e n  2, p u l v e r i g ,  u n g e s t i e l t ;  F r u  c h t k n o t e n  n i e  h t  z u s a m-  
m e n g e d r e h t ,  a b e r  a n  d e r  B a s i s  i n  e i n e n  g e d r e h t e n  S t i e l  
v e r s  ch m äl  er t .

B l ü t h e n  g e s t i e l t ,  W u r z e l s t o c k  k n o t i g ,  mi t  e i n e m  B ü ­
s c h e l  f l e i s c h i g e r  F a s e r n  b e s e t z t .

315. E. latifolia. Allioni. (Serapias Helleborine, a latifolia L. sp. —  
Serapias latifolia L. syst. Breitblättrige S.)

W u r z e l s t o c k  w a l z l i c h ,  k n o t i g ,  s c h i e f ,  kurz, mit einem
Büschel fleischiger Fasern besetzt. S t e n g e l  an der Basis mit einem Paar 
häutiger Schuppen besetzt, kah l, übrigens reich beblättert, o b e n  f e i n ­
f i l z i g -  b e h a a r t .  B l ä t t e r  oval, eiförmig oder lanzettlich, stumpf, spitz, 
oder zugespitzt, scheidig, am  R a n d e  u n d  a u f  d e n  N e r v e n  f l a u m i g ­
r a u h ,  s o n s t  k a h l ,  b e d e u t e n d  l ä n g e r  a l s  d e r  Z w i s c h e n r a u m  
z u m  n ä c h s t e n  B l a t t e ,  dunkelgrün; Traube locker, seltner gedrungen. 
Deckblätter lanzettlich oder lanzettlineal, meist flaumig, die unteren länger,
die oberen kürzer als das Perigon; Blüthen nickend oder überhängend
gestielt, fast einseitswendig. Perigonzipfel alle 5 gleichweit abstehend, 
anfangs glockig, dann weit abstehend, kahl, grünlich, purpurröthlich oder 
trübpurpurn bis schwärzlich, Honiglippe heller gefärbt, meist rosenroth, 
etwas kürzer als die Perigonzipfel. L i p p e n p l a t t e  r u n d l i c h  o d e r  
h e r z f ö r m i g ,  z u g e s p i t z t ,  a n  d e r  S p i t z e  z u r ü c k g e b o g e n ,  ganz­
randig oder feingefranzt, die Höcker an der Basis derselben glatt, oder 
faltiggekerb't. Fruchtknoten flaumig, nicht eigentlich gedreht, aber an der 
Basis in einen gedrehten Stiel verschmälert.

Juni — Juli. 2J.
Aendert ab :

V- major. Neilr. (Epipactis latifolia Schult. —  E. viridiflora Reichb. flor. 
germ. — E. purpurata Sm. — Serapias latifolia fl. dan.) Stengel 
1—2' hoch. Blätter gross, breit - eiförmig, dunkelgrün, zuweilen 
schwarzgefleckt, scheidig umfassend, den Blättern des Veratrum 
nicht unähnlich, Perigone gross, Zipfel 4—6'" lang, grünlich, zu­
weilen mehr minder purpurröthlich geschminkt, Lippe blasslila, 
Lippenplatte meist ganzrandig, d ie  H ö c k e r  a n  d e r  B a s i s  d e r ­
s e l b e n  g l a t t . ' — Geruchlos. 

ß  minor. Neilr. (Epipactis latifolia ß atrorubens fl. dan. — E. rubiginosa 
Koch. —  E. viridiflora R. ic. —  E. atrorubens Schult. —  E. ovalis 
E. B.) Stengel bis 1' hoch, schlanker, feiner wie die ganze Pflanze. 
Blätter: die unteren eilanzettlich, scheidig umfassend, die oberen 
lanzettlich, halbmnfassend. Blüthenstiele länger, manchmal so lang 
als der Fruchtknoten. Perigone etwas kleiner, Zipfel 3 '" lang, trüb­
purpurn, grünlich oder rostroth überlaufen, oft schwärzlichpurpurn,
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Lippe nach rückwärts heller, Lippenplatte feingefranzt, d ie  H ö c k e r
a n  d e r  B a s i s  d e r s e l b e n  f a l t i g g e k e r b t .
In Vorhölzern, Laub- und Nadelwäldern, besonders über lehmiger 

oder thoniger übrigens kalkreicher oder kalkarmer Unterlage im ganzen 
Gebiete verbreitet.

a  Ueber Gneiss bei Hafnerzell und an der Grenze bei Wegscheid. 
In Mühlkreisbergwäldern über Granit, z. B. im Haselgraben, um Kirchschlag. 
Auf Tertiärsand des Pfennigberges. Vorzüglich aber über Traunalluvium 
der Haide im Wäldchen bei Neubau, im Lambacherforste. In Waldwegen 
um Aistersheim (Keck), im Hausruckwalde. Um Ried (Glanz). In Alpen- 
thälern des Traunkreises und auf Kalkalluvium der Bergregion alldort. 
An Steinwänden des Veilchenthaies bei Windischgarsten. In der Losau 
zwischen Kirchdorf und Leonstein. Im Stoderthale. Aber überall mehr 
vereinzelt.

ß  In allen Kreisen gem ein, in W äldern der M ühlkreisberge; über 
Donau- und Traunalluvium und in deren A uen, z. B. in Wäldchen bei 
St. Peter zu Linz, die ganze W eiserhaide entlang, u. s. sowohl in niedrigen 
als bergigen Gegenden bis in die Voralpenregion des Traunkreises und 
Salzkammergutes, viel häufiger als var. a.

316. E. microphylla. Sw. (Serapias m. Ehrh. Kleinblättrige S.)

W u r z e l s t o c k  w a l z l i c h ,  k n o t i g ,  k u r z ,  s c h i e f ,  m i t  e i n e m  
B ü s c h e l  f l e i s c h i g e r  F a s e r n  b e s e t z t .  S t e n g e l  % —1' hoch, an 
der Basis mit einigen häutigen Schuppen besetzt und kahl, oberwärts be­
blättert und flaumig. Blätter klein, 6—14'" lang, 2—6"' breit, eilanzettlich 
oder lanzettlich, spitz oder zugespitzt, auch auf den Nerven kahl, nur am 
Bande flaumig-rauh, k ü r z e r  a l s  d e r  Z w i s c h e n r a u m  z u m  n ä c h s t e n  
B l a t t e ,  trübgrün, oft violett überlaufen. Traube arm- und sehr lockerblüthig; 
Deckblätter lineallanzettlich, flaumig, beilich so lang als der Fruchtknoten-, 
Blüthen nickend oder überhängend gestielt, fast einseitswendig. Perigon­
zipfel alle 5 glockig abstehend, grünlich, die 3 äusseren flaumig, graugrün, 
die 2 inneren gelbgrün. Honiglippe am Rande weisslich, etwas kürzer als 
die Perigonzipfel, L i p p e n p l a t t e  e i f ö r m i g ,  z u g e s p i t z t ,  an der Spitze 
zurückgebogen, schwach gekerbt, Höcker an der Basis derselben faltig ge­
kerbt; Fruchtknoten flaumig, an der Basis in einen gedrehten Stiel ver­
schmälert. Riecht nach Vanille.

Durch Kleinheit und Zärte aller Theile, die ärmere Traube, beson­
ders aber d u r c h  d a s  V e r h ä l t n i s s  d e r  S t e n g e l b l ä t t e r  z u  d e n  
S t e n g e  1 g l i e  d e r  n vo n  E . l a t i f  o l i a  v e r s c h i e d e n ,  aber wohl doch 
nur eine Zwergform derselben, da die Unterschiede nicht wesentlich sind.

Juni — Juli.
In W äldern der Haide über Traunalluvium. Im Wäldchen zwischen 

Hörzing und Klimitsch auf Baumwurzeln (Hinteröcker) und bei Marchtrenk 
(Saxinger). Im Veilchenthale und an der Rossleithen bei Windischgarsten
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auf Kreidesandstein. Auf Wienersandstein an schattigen Stellen der W äld­
chen zwischen Kirchdorf und Schlierbach. Selten und vereinzelt.

817. E. palustris. Crantz. (E. longifolia R. fil. ic. —  Helleborine lati- 
folia flor. dan. —  Serapias longifolia L. syst. —  S. palustris Scop.

W ahre S.)

W u r z e l s t o c k  s t i e l r u n d ,  g e g l i e d e r t ,  ä s t i g ,  k r i e c h e n d ,  
h i e r  u n d  da  mi t  f l e i s c h i g e n  F a s e r n  b e s e t z t ;  Stengel 1—l 1/^ 
hoch, an der Basis mit ein paar häutigen Scheiden besetzt, röthlich über­
laufen, kahl, sonst reichbeblättert, oberwärts flaumig; B l ä t t e r :  m i t t l e r e  
3—5" l a ng ,  v ö l l i g  k a h l ,  h e l l g r ü n ,  l ä n g e r  a l s  d e r  Z w i s c h e n r a u m  
z u m n ä c h s t e n  B l a t t e ,  die unteren eiförmig oder elliptisch, d ie  o b e r e n  
l a n z e t t l i c h ,  l a u g - v e  r s c h m ä l e  r t - s p i t z ;  Traube locker, reichblüthig, 
Deckblätter lanzettlich, flaumig, so lang oder die unterste länger als das 
Perigon; Blüthen nickend oder überhängend gestielt, fast einseitswendig. 
Perigone gross, Zipfel alle 5 glockig abstehend, die 3 äusseren schmutzig­
purpurn , die 2 inneren weiss oder bleichrosenfarben, Honiglippe weiss mit 
gelbem Flecken, so laug als die Perigonzipfel, L i p p e n p l a t t e  rundlich, 
s t u m p f ,  wellig gekerbt, Höcker an der Basis derselben glatt. — Geruchlos.

D u r c h  d i e  l a n g e n ,  s c h m a l e n ,  sp i t z e n , n a h e  g e r ü c k t e n  
B l ä t t e r  u n d  d i e  s t u m p f e  L i p p e n p l a t t e  von  d e n  V o r i g e n  
v e r s c h i e d e n .

Juli — August.
Auf versumpften Wiesen im Flachlande und Gebirge sehr zerstreut. 

Im Haselgraben, auf Surnpfstellen bei Hellmonsödt am Rande des Föhrauer- 
waldes, am Pfennigberge, am Wege von Margarethen durch das Hainzen­
bachthal nach Kirnberg, sämmtlich über Grauitunterlage. Auf Moorgrund 
bei Steinhaus im oberen Mühlkreise (Hinteröcker). Häufiger in Auen und 
auf Sumpfwiesen des Traunkreises, z. B. in Auen der Traun bei Wels, der 
Alm bei Wimsbach (Saxinger). Auf Sumpfwiesen um Weyer, im Boding- 
graben bei. Molln. Zahlreich in der Gleinkerau, bei Seebach und im E del­
bachmoore bei W indischgarsten, im Schindelthale zwischen Kirchdorf und 
Leonstein. In der Grttuau. Tn Sümpfen bei Zell am Moos, im Eggels- 
herger Moore.

3. Zunf t :
Honiglippe spornlos, nicht unterbrochen, am Grunde zwar rinnig und 

ausgehöhlt, aber die seitlichen Einschnitte fehlend.

13. Nootüa. Rieh. Nestwurz.
L. syst. Gymnandria Monandria.

Blüthen zwitterig, in einer deckblättrigen, endständigen Traube, 
j e d e  B l ü t h e  von einem blumenkronartigen, sechstheiligen, rachigen 
Perigone begleitet, g e s t i e l t  Perigoue klein, Z i p f e l  a l l e  5 l o c k e r

27

download unter www.biologiezentrum.at



258 Orchideae.

z u s a m m e n s c h l i e s s e n d ;  H o n i g l i p p e  h e r a b g e s c h l a g e n ,  unge -  
s p o r n t ,  a n  d e r  B a s i s  s a c k f ö r m i g  e r w e i t e r t ,  an  d e r  S p i t z e  
z w e i l a p p i g .  S t a u b k ö l b  ch en  nur eines, entwickelt, frei, e i f ö r mi g ^  
zweifächerig, v o r n  a u f  d e m  z u n g e n f ö r m i g e n ,  u n g e t h e i l t e n  S c h n ä -  
b e l c h e n  e i n g e f ü g t ,  u n d  w e g e n  d e r  h i n t e n  a b g e s t u t z t e n  B e ­
f r u c h t u n g s s ä u l e  a m R ü c k e n  u n b e d e c k t ,  nackt; B l ü t h e n s t a u b ­
m a s s e n  2. p u l v e r i g ,  u n g e s t i e l t .  F r u c h t k n o t e n  n i c h t  z u s a m ­
m e n g e d r e h t ,  a b e r  an d e r  B a s i s  iu e i n e n  S t i e l  v e r s c h m ä l e r t .

V o n  O r o b a n c h e n - ä h n l i c h e m  A u s s e h e n ,  mi t  m e i s t  n e s t ­
a r t i g e m  W u r z  e l s t o  cke.

818. N. Nidus avis. Rieh. (Ophrys N idus av. L . $2). —  Epipactis N. av. 
Crantz. — Listera N . av. Hock. — Neotticlium N . av. R . Br. Gemeine N,,

Yogeluest.)

W u r z e l s t o c k  walzlich, knotig, v o n  z a h l r e i c h e n ,  r u n d u m  
v e r f l o c h t e n e n ,  f l e i s c h i g e n  F a s e r n  n e s t a r t i g .  S t e n g e l  */2—1' 
h o c h ,  b l a t t l o s ,  bis hinauf mit eiförmigen scheidigen Schuppen besetzt, 
kahl und bleichbräunlichgelb wie die ganze Pflanze. Traube reich und 
ziemlich dichtblüthig, Blüthen abstehend gestielt, Deckblätter so lang als 
die Blüthenstiele, die unteren länger. Perigone klein, einfärbig, bleich­
bräunlichgelb, Z i p f e l  alle 5 lanzettlich, f a s t  k u g e l i g - e i n g e r o l l t ,  
L i p p e  herabgeschlagen, a u s  l i n e a l e r  B a s i s  n a c h  v o r n e  v e r b r e i ­
t e r t ,  z w e i s p a l t i g ,  S p a l t l a p p e n  l ä n g l i c h ,  h e r a b g e k r ü m m t .  — 
Wohlriechend.

Juni — Juli. 4

In feuchten W äldern, besonders in Laubwäldern an schattigen, quel- 
ligen Stellen über humosen Laub- oder Nadelboden. In Buchenwäldern 
tertiärer, sandiger Hügel des Pfennigberges und Luftenberges, um Schwert­
berg. In Haidewäldchen über Kalkalluvium der Trauu, z. B. im Wäldchen 
beim Salniter-D epot, um Neuban, W els, Lambach, im Lambacherforste, 
am Traunfalle. Im Tännelwalde bei St. Florian; um Kremsmünster in der 
Adammeyrleithen, im Schacher, in der Rosenpoint. In Buchenwäldern bei 
Altpernstein. am Wienerweg bei Michelndorf, am Pröller. Um Steyr. Am 
Steyersteg; im Mayreith, in der Muethling bei Windischgarsten. Um Neu­
stift. Am Almkogel bei Weyer. Im Salzkammergute in den meisten Berg­
waldungen, z. B. um Ischl, Mondsee, Wolfgang u. s.

14. L istera . R. Br. Zweiblatt.

L. syst. Gymnandria Monandria.

Blüthen zwitterig, in einer deckblättrigen, endständigen Traube, 
jede Blüthe von einem blumenkronartigeu, sechstheiligen, rachigen Perigone 
begleitet, abstehend, gestielt, Perigone klein, Z i p f e l  a l l e  5 l o c k e r  
z u s a m m e n s c h l i e s s e n d :  H o n i g l i p p e  h e r a b h ä n g e n d ,  u n g e ­
s p o r n t ;  r i n n i g ,  a n  d e r  S p i t z e  zwei -  o d e r  f ü n f s p a l t i g ,  knorpelig,
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S t a u b k ö l b c h e n  nur eines, entwickelt, e i f ö r m i g ,  f r e i ,  zweifächerig, 
v o r n e  a u f  d e m  r u n d l i c h e n ,  u n g  e t h e i l t e n  S c hn äb  e 1 c h e n  a u f ­
l i e g e n d ,  r ü c k w ä r t s  v o n  d e r  h i n t e n  v e r l ä n g e r t e n  S p i t z e  der  
B e f r u c h t u n g s s ä u l e  b e d e c k t ,  u n d  d a h e r  i n  d e r  t i e f e n  a us  
d e m S c h n ä b e l c h e n  u n d  d e r  h i n t e r e n  S p i t z e  d e r  B e f r u c h t u n g s -  
s ä u l e  g e b i l d e t e n  A n t h e r e n g r u b e v e r b o r g e n .  B l ü t h e n s t a u b ­
m a s s e n  2, p u l v e r i g ,  u n g e s t i e l t ;  Fruchtknoten nicht gedreht, aber 
in einen Stiel endend. S t e n g e l  u n t e r  d e r  M i t t e  m i t  2 g e g e n s t ä n ­
d i g e n  B l ä t t e r n  b e s e t z t ,  s o n s t  n a c k t .

319. L. ovata. R. Br. (Ophrys ov. L. sp. — Epipactis ov. Crantz. — 
Neottia latifolia Bich. Eirundblättriges Zw.)

Wurzelstock walzlich, knotig, schief oder wagrecht, mit fleischigen, 
schlängeligen Fasern büschelig besetzt. Stengel 1—l 1/^ hoch, an der Basis 
etwas beschuppt, etwas unter seiner Mitte von 2 gegenständigen Blättern 
umschlossen, unterhalb kahl, oberhalb flaumig, nackt. B l ä t t e r  gegen­
ständig, o v a l  o d e r  e i f ö r m i g ,  l ä n g s n e r v i g ,  kahl, grasgrün. Traube 
locker, lang, dünn, Deckblätter sehr klein, kürzer als die Blüthenstiele; 
Perigone k lein , gelblichgrün, zuweilen röthlich überlaufen; Zipfel alle 5 
locker zusammenschliessend, H o n i g l i p p e  v e r l ä n g e r t ,  l i n e a l ,  v o r n e  
t i e f  z w e i s p a l t i g ,  Zipfel lineal, vorgestreckt. Fruchtknoten nicht gedreht.

Juni — Juli,
Auf feuchten W iesen, an W aldrändern, auf Bergen und Yoralpen, 

aber auch auf Haidegrund und in Auen, sehr gemein. Um Linz zunächst 
auf Wiesen um St. Peter, auf der Haide, im Haselgraben u. s. im ganzen 
Gebiete gemein, oft in Heerden. Vielleicht die einzige Orchidee, die auf 
starkgedüngtem Boden fortkömmt.

820. L. corriata. R. Br. (Ophrys c. L. sp. —  Epipactis c. Allion. — 
Neottia c. Bich. Herzblättriges Zw.)

Wurzelstock stielrund, gegliedert, ästig, kriechend, mit einigen fleischigen 
Fasern besetzt. Stengel 3—6'" hoch, fädlich, an der Basis etwas beschuppt, 
etwas unter seiner Mitte von 2 gegenständigen Blättern umschlossen, sonst 
nackt und durchaus kahl. B l ä t t e r  gegenständig, h e r z e i f ö r m i g  o d e r  
f a s t  d r e i e c k i g ,  n e t z a d e r i g ,  kahl, grün in’s gelbliche ziehend. Traube 
locker, klein, armblüthig; Deckblätter sehr klein, kürzer als die kleinen 
Blüthenstiele; Perigone sehr klein, grünlich, meist röthlich überlaufen; 
Zipfel alle 5 schwach zusammenschliessend; H o n i g l i p p e  verlängert, 
d r e i s p a l t i g ,  d i e  2 s e i t l i c h e n  S p a l t z i p f e l  s e h r  k u r z ,  lineal, 
d e r  m i t t l e r e  v i e l  l ä n g e r ,  z w e i s p a l t i g ,  m i t  v e r l ä n g e r t - l i n e a -  
l e n  z u g e s p i t z t e n  L ä p p c h e n .

I n  a l l e n  T h e i l e n  z a r t e r  a l s  d i e  V o r i g e ,  d u r c h  d i e  z i e r -  
l i c h - n e t z a d e r i g e n , h e r z f ö r m i g e n  B l ä t t e r  u n d  d i e  d r e i s p a l ­
t i g e  H o n i g l i p p e  v o n  d e r s e l b e n  v e r s c h i e d e n .

27*
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Juli — August. 4.
Au modernden Baumstämmen, auf Moospolstern, Nadelhumus torfiger 

Wälder, auf den Hochebenen der Ausläufer des bairischen und böhmischen 
Waldes. Am Blöckensteinersee und den Granitabhängen daselbst (Sendtner). 
Auf Sphagnum - Polstern der Wiesen zwischen Rohrach und Kammerschlag 
am Lichtenberge, in der Föhrau und bei Reichenau (Siegel), im Torflager 
der Ki'enau bei Weissenbacli am Walde. In einem Wäldchen bei Hardt 
auf der Weiserhaide (v. Mor). Ueber Kalkuntergrund in feuchten W äldern 
bei Neustift am Lindauerberge, im Stoder, am Pyhrn bei Spital. In der 
Gosau (Rauscher). Bei Nussdorf am A ttersee; bei Zell am Moos, im 
Ibmermoose.

15. Goodyera. R. Br. Goodyere.

L . syst. Gymnandria Monanclria.

Blüthen zwitterig, in einer deckblättrigen, endständigen, einseits­
wendigen A ehre, jede Blüthe von einem blumenkronartigen, sechstheiligen, 
rachigen Perigone begleitet; Z i p f e l :  d i e  3 o b e r e n  h e  Im a r t i g  z u ­
s a m m e n k l e b e n d ,  d i e  2 s e i t l i c h e n  a b s t e h e n d .  H o n i g l i p p e  
v o r g e s t r e c k t ,  u n g e s p o r n t ,  am G r u n d e  s a c k f ö r m i g  - a u s g e ­
h ö h l t ,  v o r n  i n e i n  r i n n i g e s ,  g a n z r a n d i g  es ,  z u r ü c k g e k r ü m m ­
t e s  Z ü n g e l c h e n  z u g e s p i t z t ;  S t a u b k ö l b c h e n  nur 1, entwickelt, 
s a m m t  d e r  S p i t z e  d e s  S t a u b f a d e n s  f r e i ,  s o m i t  g e s t i e l t ,  z w e i ­
f ä c h e r i g ,  auf den z w e i h ö r n i g e n  S c h n ä b e l c h e n  a u f l i e g e n d ;  
B l ü t h e n s t a u b m a s s e n  2, p u l v e r i g ,  u n g e s t i e l t ;  Fruchtknoten wenig 
gedreht, vorspringend gerippt, sitzend. W urzel stielrund, weit kriechend.

321. G. repens. R. Br. (Satyrimn rep. L . — Neottia rep. Siv. —  Epipactis 
rep. Crantz. Kriechende G.)

W u r z e l s t o c k  stielrund, braunbeschuppt, ästig, f a s t h o l z i g ,  s c h i e f  
o d e r  w a g r e c h t  k r i e c h e n d ;  Stengel 4"—1' hoch, unterwärts kahl, ge­
häuft beblättert, oberwärts flaumig, bescheidet, sammt den Blättern im Trocke­
nen röthlichbraun 'werdend; B l ä t t e r  eiförmig oder elliptisch, spitzlich, an  
d e r  B a s i s  in e i n e n  b r e i t e n ,  r i n  ui  g e n  B l a t t s t i e l  he  r a b l a u f e n d ,  
kah l, etwas lederig, hellgrün und z i e r l i c h  w e i s s - n e t z i g - g e a d e r t .  
A e h r e  m e i s t  e i n s e i t s  w e n d i g ,  s c h w a c h  g e w u n d e n ,  f l a u m i g ;  
Deckblätter so lang als der Fruchtknoten oder etwas länger; Perigone sehr 
klein, flaumig, weiss; Zipfel nur die oberen 3 helmartig, zusammenklebend, 
die seitlichen 2 abstehend. Lippe aus sackförmig ausgebauchter Basis 
aufsteigend, an der Spitze in ein rinniges, zurückgekrümmtes Züngelchen 
zugeschweift. Fruchtknoten vorspringend, gerippt. — Wohlriechend.

D u r c h  d i e  z i e r l i c h  n e t z a d e r i g e n ,  f e t t l i c h  a n z u f ü h l e n ­
d e n  B l ä t t e r  a u s g e z e i c h n e t .

Juli — August. ‘4,
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In moosigen, quelligen Waldstellen auf der Haide und im Gebirge, 
am häufigsten in den Alpentlnilern und auf Yoralpen. Im zweiten Haide- 
wäklchen unterhalb Marchtrenk, längs der alten Eisenbahn, in Wäldchen 
zwischen Hardt und Weingartshof (v. Mor) und ober dem Klimitsch links 
(Hübner). Im oberen Mühlkreise in W äldern zwischen St. Johann und 
Waxenberg. In Buchenwäldern der Yoralpenregion des Traunkreises und 
des Salzkammergutes. Im Polsterreith im Innerstoder, auf dein Ring in 
der Pernerau, um Spital am Pyhrn. Im Ecliernthale bei Hallstatt (Kerner), 
am Schafberge.

16. Sp iran thos. Rieh. Drehähre.
L. syst. Gymnandria Monandria.

Blüthen zwitterig, in einer deekblättrigen, endständigen, einseits- 
wendigen, schraubenförmig-gedrehten A ehre, jede Blüthe von einem 
blumenkronartigen, seclistheiligen, rachigen Perigone begleitet. Z i p f e l :  
d i e  3 o b e r e n  z u s a m m e n s c h l i e s s e n d ,  f a s t  g l o c k i g ,  d i e  s e i t ­
l i c h e n  2 a b s t e h e n d ,  z u l e t z t  z u r ü  c k g e  s c h l  a g e n ,  H o n i g l i p p  e 
u n g e s p o r n t ,  am Grunde rinnig, kurzbenagelt, a u f r e c h t ,  d i e  B e f r u c h ­
t u n g s s ä u l e  u m f a s s e n d ,  v o r n  f l a c h ,  s t u m p f ,  g e f r a n z t ,  z u r ü c k ­
g e k r ü m m t ;  S t a u b k ö l b c h e n  nur 1 , entwickelt, f r e i  a b e r  u n g e ­
s t i e l t ,  zweifächerig, a u f  dem  z w e i s p a l t i g e n  S c h n ä b e l e h e n  a u f ­
l i e g e n d .  B l ü t h e n s t a u b m a s s e n  2, p u l v e r i g ,  u n g e s t i e l t .  F rucht­
knoten nicht zusammengedreht, sitzend. W u r z e l s t o c k  2—m e h r k n o l l i g ;  
d u r c h  d i e  s p i r a l e  A e h r e  a u s g e z e i c h n e t .

322. Sp. aestivalls. Rieh. (Ophrys spiralis L. sp. var. y. — Neottia aest.
D. Cand. Sommer - Dr.)

W u r z e l s t o c k  2 — m e h r  k n o l l i g ,  Knollen walzlich - spindelig. 
S t e n g e l  */2—1' hoch, an der Basis v o n  g r u n d s t ä n d i g e n  B l ä t t e r n  
r i n g s u m  r o s e t t i g  u m g e b e n ,  unter der Mitte überdies m it 1 —3 B l ä t ­
t e r n  b e s e t z t  und kahl, oberhalb blattlos und flaumig. Blätter grasgrün, 
k ah l, die grundständigen lanzettlich oder lineallanzettlich, spitzlich, die 
stengelständigen kleiner, schmäler, spitz. A e h r e  lineal, s c h r a u b e n ­
f ö r m i g  - g e w u n d e n ,  e i n s e i t - s w e n d i g ,  flaumig. Deckblätter länger 
als der Fruchtknoten. Perigone sehr klein, weiss. Zipfel: die oberen 3 
zusammenschliessend, die seitlichen 2 abstehend, zuletzt zurückgeschlagen. 
Lippe aufrecht, die Fruchtsäule umfassend, vorn flach, stumpf, gefranzt, 
zurückgekrümmt. Fruchtknoten nicht zusammengedreht.

Juni — Juli. 2(.
Auf feuchten Wiesen, an W aldrändern, selten. Auf der Fügerwiese 

in Urfahr (v. Mor, Brittinger); auf der Ratschenbergerwiese und in der 
Sichelleithen bei Steyregg, im Buchschacher bei Neustift (alle 3 Standorte 
von Oberleitner). Ziemlich zahlreich auf einer sumpfigen Wiese beim 
Holzingergute in der Haselbäckau bei Schlierbach (Schiedermayr).
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328. Sp. autumnalis. Rieh. (Ophrys spiralis L . sp. — Epipactis sp. 
Crantz, — Neottia spir. Stv. — Neottia autumnalis Ter s. — Satyrium  

spir. Hof f  mann. Herbst - Dr.)

Wurzelstock 2 — mehrknollig, länglich - eiförmig. S t e n g e l  4—8" 
h o c h ,  an  d e r  B a s i s  n u r  v o n  s e i t l i c h e m  B ü s c h e l  g r u n d s t ä n d i ­
g e r  B l ä t t e r  u m g e b e n ,  e r  s e l b s t  b l a t t l o s ,  nur mit Scheiden besetzt, 
unterhalb kahl, oberwärts flaumig; B l ä t t e r  g r u n d s t ä n d i g ,  gebiischelt, 
dem  S t e n g e l  s e i t l i c h ,  eiförmig oder länglich-eiförmig, spitz, in einen 
breiten Blattstiel zugeschweift, kahl, längsnervig, grasgrün. A e h r e  lineal, 
s c h r a u b e n f ö r m i g - g e w u n d e n ,  e i n s e i t s  w e n d i g ,  f l a u m i g .  Deck­
blätter so lang als der Fruchtknoten oder etwas länger. Perigone sein- 
klein, weiss, Zipfel die oberen 3 zusammenschliessend, die seitlichen 2 ab­
stehend, zuletzt zurückgeschlagen, Lippe aufrecht, die Fruchtsäule um­
fassend, vorn flach, stumpf, gefranzt, zurückgekrümmt. Fruchtknoten nicht 
zusammengedreht.

N a c h  V a n i l l e  r i e c h e n d ,  k l e i n e r  u n d  z a r t e r  a l s  d i e  
V o r i g e ,  von  d e r  s i e  s i c h  d u r c h  k ü r z e r e  K n o l l e n ,  d i e  s e i t ­
l i c h e n  g r u n d s t ä n d i g e n  B l ä t t e r  u n d  d e n  b l a t t l o s e n  S t e n g e l  
u n t e r ß  ch  ei  det .

August — Sept. 2(,
Auf grasigen Hügeln, Bergwiesen, an 'W aldrändern sehr zerstreut. 

Um Linz zunächst auf der Grabeuwiese zwischen dem Spatzenhof berg und 
dem Hagenwirthshause in Urfahr zum Schlosse hinan, am Lichtenberg in 
der Nähe der Kuned, um Steyregg auf der Ratschenbergerwiese in Gemein­
schaft mit Sp. cBstivalis (Oberleitner). In der Freistädter - Gegend; an 
W aldrändern bei Rosenhof, Sandl, Königswiesen. Ueber Traunalluvium 
zwischen Wels und Lambach zerstreut; an W aldrändern zwischen AVeibeiui 
und Aistersheim, um Haag, Gaspoltshofen. Im Ibmermoose. In der Gegend 
von Efferding bei Strohheim (Strobl), um Waizenkirchen. Um Mondsee, 
bei Nussdorf am Attersee. Häutiger über W'ienersandstein und Kalk im 
Traunkreise, im Oberbuchschacher bei Neustift, am Rothenmoos bei Kirch­
dorf, auf Weiden bei Atzelsdorf. Auf grasigen Abhängen bei Neupernstein, 
im Wienerweg bei Michelndorf. Im Stoder.

3. G r u p p e :

J f l a l a x i d e a e .  Lindl.

Einmännig. Staubkölbchen fr e i, beweglich, 1—8 fächerig, Blüthen- 
staub in 2—8 ungestielte, wachsartige Massen zusammengeballt, fest.

17. C orallorrh iza. Hall. Korallenwurz.
L. syst. Gymnandria Monandria.

Blüthen zwitterig, in einer deckblättrigen, endständigen Traube, 
j e d e  B l ü t h e  von einem blumenkronartigen, sechstheiligen Perigone be­
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gleitet; g e s t i e l t ,  P e r i g o n  n i c h t  u m g e w e n d e t ,  a l l e  5 Z i p f e l  
f a s t  g l e i c h l a n g ,  g l o c k i g  zu s a mm ens  c h l i e s  s e n d ,  H o n i g l i p p  e 
u n t e n s t e h e n d ,  a b w ä r t s  g e r i c h t e t ,  u n g e s p o r n t ,  an  d e r  B a s i s  
a u s  ge  h ö h l t ,  die Befruchtungssäule umfassend, rinnenförmig, d e r  L ä n g e  
n a c h  i n w e n d i g  von 2 e r h a b e n e n  L i n i e n  d u r c h z o g e n ,  s e i c h t  
d r e i l a p p i g ,  S e i t e n l a p p e n  z a h n f ö r m i g ,  M i t t e l l a p p e n  v i e l m a l  
l ä n g e r ;  S t a u b k ö l b c h e n  nur 1 , fre i, zweifächerig, F a c h  e r  beinahe 
q u e r - a u f  sp r i n g e n d , j e d es 2 S t a u b m a s s e n  e n t h a l t e n d .  S t a u b ­
m a s s e n  u n g e s t i e l t ,  w a c h s a r t i g ,  f a s t  k u g e l i g .  Fruchtknoten 
nicht zusammengedreht, in einen Stiel endend.

W u r z e l s t o c k  d u r c h  z a c k i g e ,  v e r f l o c h t e n e ,  f l e i s c h i g e  
F a s e r n  k o r a l l e n a r t i g .  S t e n g e l  b e s c h u p p t , b l a t t l o s .

324. C. innata. R. Br. (Ophrys Cor. L . sp. — Epipactis Cor. Crantz. — 
Cymbidium Cor. Sic. — Corallorrhiza dentata Host. — Cor. virescens Dr.

Gemeine K.)

W u r z e 1 s t  o c k w a g r e c h t ,  a u s  e i n e r  lc o r  a 11 e n f ö r m i g e n 
V e r f l e c h t u n g  w e i s s e r ,  f l e i s c h i g e r ,  s e h r  l e i c h t  z e r b r e c h e n ­

d e r ,  g e z a h n t e r  F a s e r n  g e b i l d e t ;  S t e n g e l  3—10" h o c h ,  b l a t t -  
J o s  bescheidet, kahl wie die ganze Pflanze, grünlichweiss oder gelblich. 
Traube locker. Blüthen gestielt, abstehend, zur Fruchtzeit herabgeneigt. 
Deckblätter kaum merklich. Perigone klein, Zipfel alle 5 glockig zusam­
menschliessend, gelblich, spitz. Honiglippe weiss und purpurschwarz punk- 
tir t , abwärts gerichtet, innen von 2 schwieligen Linien längs durchzogen, 
auf jeder Seite mit einem Zahne, vorn stumpf. Fruchtknoten nicht gedreht, 
feingerippt, in ein Stielchen endigend.

Juni — Juli. 2|.
Auf Humus verfaulter B lätter, Baumstammmoder in W äldern über 

Traunalluvium der Haide und in der Region der Kalkberge und Kalkvor- 
alpen des Traunkreises und Salzkammergutes. Am südlichen Ende eines 
Wäldchens unterhalb Marchtrenk, hart am Fusssteige, der durch das W äld­
chen führt (Handel). Am Ensberge bei Steyr (Brittinger). Im Boding­
graben bei Molln; bei der Sprangriegleralm , in der Rossleithen, an der 
Muethling; am Damberg im Vorderstoder. Zahlreich auf Voralpen im 
Hiuterstoder. Von der Wurzelalm zum Pyhrn hinab. Am Pyrgasgatterl 
nächst der Hofalm. Im Salzkammergute um Ischl, Mondsee, am Aufstieg 
zum Steingebirge am Attersee.

18. M alaxis. Sw. Weichkraut.
L . syst. Gymnandria Monandria.

Blüthen zwitterig, in einer deekblättrigen, endständigen Traube. Jede 
B l ü t h e  von einem blumenkronartigen, seclistheiligen Perigone begleitet, 
gestielt. P e r i g o n  u m g e w e n d e t ,  a l l e  5 Z i p f e l  a b s t e h e n d ,  H o n i g ­
l i p p e  o b e n s t e h e n d ,  a u f r e c h t ,  s p o r n l o s ,  u n g e t h e i l t ,  e i f ö r mi g ,
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z u  g e s p i t z t ,  m i t k a p u z e n f ö r m i g e r  B a s i s  d i e B e f r u c h t u n g s s ä u l e  
umfassend; S t a u b k ö l b c h e n  nur 1 , frei, endständig, b l e i b e n d ,  zwei- 
fächerig, F ä c h e r  a m R ü c k e n  d e r  G r i f f e l s ä u l e  d e r  L ä n g e  n a c h  
a u f s p r i n g e n d ,  j e d e s  2 S t a u b m a s s e n  e n t h a l t e n d .  S t a u b m a s ­
s e n  u n g e s t i e l t ,  w a c h s a r t i g ,  k e u l e n f ö r m i g .  Fruchtknoten nicht 
zusammengedreht, in einen Stiel endend.

W u r z e l s t o c l c  z w i e b e l i g ,  a u s  d e r  e i f ö r m i g e n ,  mi t  v e r ­
w e l k t e n  B l a t t s c h e i d e n  u m s c h l o s s e n e n  B a s i s  d e s  v o r j ä h r i ­
gen  a b g e s t o r b e n e n  S t e n g e l s  b e s t e h e n d ,  d e m  h e u r i g e n  S t e n ­
g e l  s e i t l i c h  s t e h e n d .

325. M. monophyllos. Sw. (Ophrys monophyllos L . sp. — Microntylis 
microphylla Lindl. Einblättriges W.)

W u r z e l s t o c k  z w i e b e l f ö r m i g ,  a u s  d e r  e i f ö r m i g e n ,  mi t  
v e r w e l k t e n  B l a t t s c h e i d e n  b e d e c k t e n  B a s i s  d e s  a b g e s t o r ­
b e n e n  v o r j ä h r i g e n  S t e n g e l s  b e s t e h e n d ,  d e m h e u r i g e n  S t e n ­
ge l  s e i t l i c h .  S t e n g e l  3 — 8" h o c h ,  s c h i e f ,  an  d e r  B a s i s  d e r  
v o r j ä h r i g e n  Z w i e b e l  h e r a u s t r e t e n d ,  a m G r u n d e  vo n  d e r  
S c h e i d e  e i n e s  g r u n d s t ä n d i g e n  B l a t t e s  u m s c h l o s s e n ,  s o n s t  
b l a t t l o s ,  oberhalb s t u m p f - d r e i k a n t i g ,  durchaus kahl wie die ganze 
Pflanze, hellgrün, im  L a u f e  d e s  J a h r e s  an d e r  B a s i s  s i c h  v e r ­
d i c k e n d .  Grundständiges Blatt eiförmig oder eilanzettlich, spitzlich, 
freudiggrün, an der Basis weisslichgrau, scheidig. 'fraube locker, B l ü t h e n  
g e s t i e l t ,  Deckblätter kürzer als die Bliithenstiele. P e r i g o n  um g e ­
w e n d e t ,  sehr k lein , gelbgrün. Zipfel alle 5 abstehend, d ie  2 s e i t l i ­
c h e n  b o r s t l i c h ;  H o n i g l i p p e  o b e n s t e h e n d ,  a u f r e c h t ,  ausgehöhlt, 
eiförmig, zugespitzt. Fruchtknoten nicht zusammengedreht, aber in ein 
gedrehtes Stielchen endigend.

Juli — August, ü|.
An W aldrändern, schattigen, moosigen Waldstellen. Ueber Traun­

alluvium der Haide in einem Wäldchen bei Hardt (v. Mor) und oberhalb 
Neubau in dem nächsten linksgelegenen Wäldchen (Hinteröcker) sehr selten 
und vereinzelt. Ueber Wienersandstein und Kalk der Vorberge und Vor­
alpen des Traunkreises und Salzkammergutes zerstreut. Am Aufstieg zum 
Almkogel und Rappoldeck bei Weyer. Am Grestenberg. Bei Eckel im 
Reith, auf der Sprangriegleralm bei Windischgarsten (Oberleitner). In der 
höheren Waldregion des kleinen Priel. Am Schrackcn im Innerstoder. Unter 
der Hofalpe am grossen Pyrgas u. s. um Spital am Pyhrn. Am Kaibling 
nächst der Gradalpe 4100'. Bei Mondsee am Höllkar in Nähe der Kraut­
alpen.

326. M. paludosa. Sw. (Oplvrys p. L . Sum pf-W.)
W u r z e l s t o c k  wagrecht, m it z w i e b e l i g e r ,  von trockenen brau­

nen Scheiden umkleideter V e r d i c k u n g  (Basis der abgestorbenen vorjährigen
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Stengel), a u s  w e l c h e r  e i n  n e u e r ,  o b e r i r d i s c h e r ,  b e b l ä t t e r t e r  
W u r z e l s t o c k  h e r v o r b r i c h t ,  d e r  nach Beschaffenheit des Bodens 
wagrecht, schief oder senkrecht, und nach dem W asserstande kürzer oder 
länger wächst, und an der Oberfläche des Wassers w i e d e r  e i n e  zwi e-  
b e l i g e ,  v o n  2—3 B l ä t t e r n  u m g e b e n e  V e r d i c k u n g  b i l d e t ,  a u s  
w e l c h e r  e r s t  d e r  n e u e  S t e n g e ]  a u s t r e i b t .  S t e n g e l  3—6" h o c h ,  
b l a t t l o s ,  o b e r w ä r t s  s t u m p f - f ü n f k a n t i g ,  kahl wie die ganze Pflanze, 
nach der Fruchtreife sich in’s W asser auf das Sphagnum  legend, und zu 
einem neuen Wurzelstock werdend, worauf der 3 Jahre alte abfault. Grund­
ständige Blätter 3—4 abwechselnd, spatelförmig-lanzettlich, an der Spitze 
scharf, grasgrün, unterseits lichter, scheidig. Traube locker; B l ü t h e n  
g e s t i e l t ,  Deckblätter kürzer als die Blüthenstiele; P e r i g o n e  u m g e ­
w e n d e t ,  sehr klein, liclitgrün. Z i p f e l  a l l e  5 a b s t e h e n d ,  d i e  2 s e i t ­
l i c h e n  e i f ö r m i g ;  H o n i g l i p p e  o b e n s t e h e n d ,  a u f r e c h t ,  ausge­
höhlt, eilänglich, spitzlich. Fruchtknoten nicht gedreht, aber in ein ge­
drehtes Stielchen endigend.

Juli — August. 21,
In Torfmooren auf Sphagnum -Polstern. Im Föhrauer - Torfstiche, 

seit Austrocknung des grössten Theiles desselben verschwunden, neuerer 
Zeit auf einer moosigen Sumpfwiese hart am Wege zur Giselawarte am 
Lichtenberge von Hinteröcker aufgefunden. Auf Moorwiesen des angren­
zenden Seekirchens (Saxinger). Häufiger auf Torfmooren in subalpinen 
Gegenden, im Edelbacher-Torfm oore bei Windischgarsten (Oberleitner).

19. S tu rin ia . Rchb. Grünling.

L . syst, Gymnadenia Monandria.

Blüthen zwitterig, in einer deekblättrigen, endständigen Traube^ 
j e d e  B l ü t h e  von einem blumenkronartigen, sechstheiligen, Perigone be­
gleitet, g e s t i e l t .  P e r i g o n  u m g e w e n d e t ,  Z i p f e l  a l l e  5 a b s t e ­
h e n d ,  H ö n i g l i p p e  o b e n s t e h e n d ,  a u f r e c h t ,  ungespornt, ungetheilt, 
länglich, stumpf, zurückgebogen, an die Basis der Befruchtungssäule etwas 
angewachsen. S t a u b k ö l b c h e n  nur 1 , f r e i ,  endständig, a b f ä l l i g ,  zwei­
fächerig, Fächer vorn der Länge nach aufspringend, jedes Fach 2 Staub­
massen enthaltend. S t a u b m a s s e n  u n g e s t i e l t ,  w a c h s a r t i g ,  ziem­
lich k u g e l f ö r m i g .  Fruchtknoten nicht gedreht, aber in ein gedrehtes 
Stielchen endigend.

327. St. Loeselii. Rchb. (Ophrys Loes. L . sp. — 0. paludosa F l. dan. 
non L. — 0. lilnfolia LamJc. — M alaxis Loeselii Sw. — Liparis Loes.

Bich. Zweiblättriger Gr.)

W u r z e l s t o c k  z w i e b e l f ö r m i g ,  a u s  d e r  eiförmigen, mit ver­
welkten Blattscheiden bedeckten B a s i s  d e s  v o r j ä h r i g e n  S t e n g e l s  
b e s t e h e n d ,  d e m  h e u r i g e n  S t e n g e l  s e i t l i c h ,  S t e n g e l  3—8" hoch, 
a n  d e r  B a s i s  d e r  v o r j ä h r i g e n  Z w i e b e l  h e r v o r t r e t e n d ,  f ä d -
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l i e h ,  am G r u n d e  v o n  2 s c h e i d i g e n ,  g r u n d s t ä n d i g e n  B l ä t t e r n  
u m s c h l o s s e n ,  sonst blattlos, dreikantig, durchaus kahl wie die ganze 
Pflanze, im Laufe des Jahres an der Basis sich verdickend. Grundständige 
Blätter lanzettlich oder elliptisch - lanzettlich, hellgrün, mit häutiger Scheide, 
das kürzere Blatt stumpf, das längere spitz. Traube locker, B l ü t h e n  
g e s t i e l t ,  Deckblätter unmerklich. P e r i g o n e  u m g e w e n d e t ,  sehr klein, 
gelbgrün. Z i p f e l  a l l e  5 a b s t e h e n d ,  r ü c k w ä r t s  g e b o g e n ,  di e
2 s e i t l i c h e n  schmäler und länger, schmallineal, f a s t  f ä d l i c h ,  H o n i g ­
l i p p e  o b e n s t e h e n d ,  a u f r e c h t ,  e i f ö r m i g ,  s t u m p f ,  f e i n g e k e r b t .  
Fruchtknoten nicht zusammengedreht, sondern in ein gedrehtes Stielchen 
endigend.

V on  M a l a x i s  m o n o p h y l l o s  d u r c h  d i e  2 g r u n d s t ä n d i g e n  
B l ä t t e r , w e l c h e  i m m e r  k ü r z e r  a l s  d a s  B l a t t  d e r  M. m o n o p h y l -  
l o s ,  u n d  d u r c h  e i n e  s t e t s  k ü r z e r e ,  a r m b l ü t h i g e ,  3—8 b 1 ü t l i i g e  
T r a u b e  a u f  d e n  e r s t e n  B l i c k  zu  u n t e r s c h e i d e n .  U e b e r d i e s s  
i s t  d i e  S t a u b k n o t e n s ä u l e  b e i  M a l a x i s  s e h r  k u r z ,  b e i  S t u r m i a  
v e r l ä n g e r t ,  av a l z e n f ö r m i g ,  d e r  S t a u b k n o t e n  b e i  M a l a x i s  
b l e i b e n d ,  b e i  S t u r m i a  a b f ä l l i g .

Juni — Juli. 4

Auf nassen moosigen Wiesen und an Sümpfen bei Zell am Moos 
(v. Mor). In Sümpfen um Sandl, Liebenau im unteren M ühlkreise, höchst 
selten, seit mehreren Jahren nicht mehr gefunden, somit fraglich für das 
Gebiet.

IX. XJntex*al)tlieilu.ng':
Iß w e im Ü M fr iig p . Die 2 seitlichen Staubgefässe ausgebildet, fruchtbar, 

m it entwickelten Staubkölbchen, das mittlere Staubgefäss fehlend.

4. G r u p p e :

C y iB r ip e c l ie e ie .  Lindl.

20 . Cypripedium . L. Frauenschuh.
L. syst. Gymnandria Diandria.

Blüthen zwitterig, einzeln, 1 - 2  g r o s s e  B l ü t h e n  a m E n d e  des  
S t e n g e l s ,  jede von einem blumenkronartigen, sechstheiligen Perigone 
begleitet, d e u t l i c h  g e s t i e l t ,  S t i e l e  von s c h e i d i g e n  D e c k b l ä t t e r n  
u m g e b e n .  Z i p f e l  alle 5 abstehend, s c h e i n b a r  n u r  4, d a  d i e  2 
ä u s s e r e n  s e i t l i c h e n  in e i n e n  v e r w a c h s e n ,  und höchstens an der 
Spitze zweispaltig sind, sie sind z u s a m m e n  ü b e r ’s K r e u z  g e s t e l l t ,  
die 2 verwachsenen äusseren herabgeschlagen. H o n i g l i p p e  s c h u h ­
f ö r m i g - a u f g e b l a s e n ,  n a c h  a b w ä r t s  v o r g e s t r e c k t ,  ungespornt. 
B e f r u c h t u n g s  s ä u l e  d r e i s p a l t i g ,  d i e  b e i d e n  S e i t e n t h e i l e  d i e  
S t a u b k ö l b c h e n  t r a g e n d ,  d e r  m i t t l e r e  F o r t s a t z  m i t  e i n e m
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b l u m e n b l a t t ä h n l i c h e n  A n h ä n g s e l ,  welches die Narbe bedeckt. 
S t a u b k ö l b c h e n  2 f r u c h t b a r e ,  getrennt, zu beiden Seiten des blumen­
blattartigen Anhängsels, jedes der Quere nach zweifächerig, auf zugespitzten 
Spalt des gemeinschaftlichen Staubfadens sitzend. B l ü t h e n s t a u b m a s s e n  
me h l i g .  Fruchtknoten nicht zusammeugedreht, in einen deutlichen Stiel 
endend.

828. C. Calceolus. L. ( Calceolus marianus Cr. Gemeiner Frauenschuh.)

Wurzelstock walzlich, knotig, wagrecht, ästig, mit schlänglichen 
Zasorn huschelig besetzt, dunkelbraun. S t e n g e l  1 ' hoch, an der Basis 
mit ein paar trorkenen, braunen Scheiden beschuppt, beblättert, flaumig, 
1—2 b 1 i i thig.  Blätter elliptisch oder eiförmig-länglich, spitz, oberseits 
kahl ,  unterseits und am Rande flaumig, mit der Basis den Stengel um­
fassend, grasgrün oder gelblichgrün, Deckblätter den Stengelblättern gleich­
gestaltet, nur kloiner. P e r i g o n e  d i e  g r o s s t e n  d e r  O r d n u n g ,  d i e  
4 P e r i g o n z i p f e l  k r e u z  we i s  g e s t e l l t ,  m e i s t  g e d r e h t ,  der untere 
aus "Verwachsung der 2 äusseren seitlichen Zipfeln enstandene zweispaltig, 
nebst dem oberen breiter als die 2 seitlich abstehenden, alle 4 purpur­
braun, Honiglippe hellgelb, inwendig purpurn gefleckt, inwendig mit H aar­
reihen besetzt, schuhförmig aufgeblasen, netzaderig, nach abwärts vorge­
streckt. Fruchtknoten nicht zusammengedreht, deutlich gestielt.

Mai — Juni. 2J.

In Laubhölzern, an steinigen, buschigen Stellen der Berg- und Vor­
alpenwiesen im ganzen Gebiete zerstreut. Ueber tertiärer, kalksandiger 
Unterlage an südlichen Abhängen des Pfennigberges hinter dem alten 
Schlosse Steyregg. In Laubwäldern bei Baumgartenberg, Saxen, Wald- 
hauseu über Granit. Auf Quarzdetrit im Kimbergerforste (Hinteröcker), 
Im Pramthale bei Irningstorf unter Gebüsch (Engel). Auf Traunalluvium 
in Auen und W äldern um Wels, Lambach, Wimsbach. Häufiger auf Berg- 
und Voralpwiesen über Kalk und W ienersaudstein, z. B. um Weyer, am 
Zeitschenberg zwischen Windischgarsten und Altenmarkt; am Grestenberg, 
am Steyersteg, Bodinggraben bei Molln; in der Sprengau, Pernerau, Hetzau, 
Hungerau, am Brettstein im Hinterstoder nicht selten zweiblüthig. Am 
Almsee. In Weinberg zwischen Kirchdorf und Schlierbach (Wienersand­
stein). Um Spital am Pyhrn. Auf der Himmelreich- und Schneewiese bei 
Gmunden, in der Kamp hinter dem Laudachsee; um Ischl, H allstatt, in 
der G osau, bei St. Gilgen, am Griesberge bei Mondsee, am Steingebirge 
und um Seewalchen am Attersee.

2 8 *
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XIII. Ordnung.
ATajade&e. A. Eich. N a j a d e n .

Unvollständige, unter ständige, eingeschlechtige oder zwitterige B lüthen , 
entweder ohne Perigon und nur von einem häutigen Nebenblatte gestützt, 
oder in  eine häutige Blumenscheide eingeschlossen, oder m it trockenhäuti- 
getn Perigone versehen.

B lüthenstand: B l ü t h e n  e i n z e l n ,  g e p a a r t ,  g e b i i s c h e l t ,  iu 
d e n  B l a t t w i n k e l n  z e r s t r e u t ,  o d e r  in a c h s e l -  o d e r  e n d s t ä n ­
d i g e n  A e h r e n .

I. B l i i t h e n d e c k e n , entweder:
A. Perigon, wo solches vorhanden, trockenhäutig, kurzglockig, einem 

Näpfchen ähnlich, oder kelchartig, vierblättrig abfällig, oder
B. Blüthenscheide, wo solche vorhanden ist, mützenförmig, oben offen, 

oder zuletzt allda zerreissend, ein Staubgefäss einschliessend, oder
C. Stützblatt: ein häutiges Nebenblatt einen nackten Staubweg oder 

ein nacktes Staubgefäss stützend.

II. B e f r u c h t u n g s o r g a n e :
A. Staubgefässe 1—4, S t a u b f ä d e n  fehlend oder sehr kurz, S t a u b ­

k ö l b c h e n  1—4 fächerig, zerreissend oder der Länge nach aufspringend.
B. Fruchtknoten  oberständig, einfächerig, einknospig, 1—3 narbig, 

einzeln oder 2—6 beisammen. G r i f f e l  fehlend oder 1 kurzer, oder 2—3 
pfriemliche, N a r b e  undeutlich oder fast schildförmig; S a m e n k n o s p e  
hängend, recht- oder krummwendig, oder aufrecht und umgewendet.

Fruchtstand: nuss- oder steinfruchtartig.
Keim  eiweisslos, gerade, gekrümmt oder eingerollt.
Untergetauchte oder schwimmende W asserkräuter, mit abwechselnden 

oder gegenständigen, oder zu drei beisammen stehenden, mit dem Blatt­
stiele einscheidenden Blättern, mit zarten meist häutigen Nebenblättern und 
knotig-gegliedertem Stengel.

1. Zu n f t :
E u n a j a d e a e .

Blüthen eingeschlechtig, 1—2häusig, zerstreut in  den Blattivinkeln, einzeln 
oder gehäu ft, zuweilen eine männliche und eine weibliche Blüthe in  der­
selben Blattachsel beisammenstehend, eine Zwitterblüthe heuchelnd. Blätter 

gegenständig oder zu dreien.

1. N ajas. L. Najade.
L . syst. Monoecia-Dioecia, Monandria.

B l ü t h e n  1 —2 h ä u s i g ,  z e r s t r e u t ,  i n  d e n  B l a t t w i n k e l n  ein­
zeln oder gehäuft. P e r i g o n  f eh l t .  — M ä n n l i c h e  B l ü t h e :  e i n  in
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e i n e r  h ä u t i g e n  B l ü t h e n s h e i d e  e i n g e s c h l o s s e n e r ,  s i t z e n d e r  
o d e r  k u r z g e s t i e l t e r  S t a u b k n o t e n .  Staubknoten einfächerig, zer- 
reissend oder vierfächerig, vierklappig - aufspringend. — W e i b l i c h e  
B l ü t h e :  ohne Blüthenscheide, e in  n a c k t e r ,  nur von der Blattbasis 
gestützter F r u c h t k n o t e n ,  m i t  2—3 p f r i e m l i c h e n  G r i f f e l n ,  Narben 
undeutlich. S a m e n k n o s p e  aufrecht, umgewendet; F r u c h t  s t e i n ­
f r u c h t a r t i g ,  einsamig. — Blätter ausgeschweift-stachelspitz gezahnt,

329. N. minor. All. (N. fragilis Bostk. — Caulinia fragilis Willd. — 
Ittnera minor Gmel. Kleine N.)

W urzel zaserig; Stengel gegliedert, an den unteren Gelenken wur­
zelnd, an den oberen beblättert, gabelspaltig - ästig, zerbrechlich, fädlich 
und wie die ganze Pflanze kahl, trübgrün, kalkkrustig, untergetaucht. 
B l ä t t e r  gegenständig oder zu 3 beisammenstehend, lin  e a l  b o r s t l i c l i ,  
Via'" b r e i t ,  a u s g e s c h w e i f t - f e i n s t a c h e l s p i t z  g e z a h n t ,  s i c h e l ­
f ö r m i g - z u r ü c k g e k r ü m m t ,  an der Basis scheidenförmig erweitert, am 
Kiele glatt, die obersten dachig-gehäuft. Blattscheiden gewimpert-gezähnelt. 
Blüthen einhäusig, einzeln oder gehäuft in den Blattwinkeln. B l ü t h e n ­
s c h e i d e  der männlichen Blüthe r ö h r i g - b a u c h i g ,  o b e n  g e z ä h n e l t  
u n d  of f en .  Staubfaden sehr kurz, S t a u b k ö l b c h e n  e i n f ä c h e r i g ,  zer- 
reissend. Früchte gestreift

August, Sept. 0

Sehr selten; in Donausümpfen bei Ens.

2 . Zanichellin . L. Zanichellie, Seidengras.
L . syst. Monoecia Monandria.

B l ü t h e n  e i n h ä u s i g ,  b l a t t w i n k e l s t ä n d i g ,  j e d e  B l ü t h e  
v o n  e i n e m  h ä u t i g e n  N e b e n b l a t t e  g e s t ü t z t ,  entweder die männ­
liche und die weibliche Blüthe in derselben Blattachsel neben einander 
gleichsam zwitterig, oder die männliche Blüthe im Blattwinkel allein. 
M ä n n l i c h e  B l ü t h e :  P e r i g o n  f e h l t ,  e i n  n a c k t e s  nur von dem 
häutigen Nebenblatte gestütztes S t a u b g e f ä s s .  Staubfaden fädlich, Staub­
knoten 2 —4 fächerig, längs aufspringend. — W e i b l i c h e  B l ü t h e :  P e r i ­
g o n  h ä u t i g ,  n a p f f ö r m i g  - k u r z g l o c k i g ;  F r u c h t k n o t e n  m e i s t  -J, 
seltner 3—5 oder 6, jeder e i n g r i  ff  e l i g ,  N a r b e n  f a s t  s c h i l d f ö r m i g .  
Samenknospen rechtwendig, hängend. S c h a l f r u c h t  m is s  a r t i g ,  ein­
samig. — Blätter borstlich, ganzrandig.

380. Z. palustris. L. sp. (Sumpf-Z.)

Wurzel faserig. Stengel gegliedert, an den Gelenken beblättert, 
gabelspaltig-ästig, zerbrechlich, fädlich, weisslich oder röthlich, im W asser 
fluthend, untergetaucht, im Schlamme kriechend, kahl wie die ganze Pflanze. 
B l ä t t e r  g e g e n s t ä n d i g  o d e r  zu  3, s c h m a l l i n e a l  o d e r  b o r s t l i c h ,  
g a n z r a n d i g ,  dunkelgrün. B l ü t h e n  a u f g e t a u c h t ,  Staubkölbchen zwei­
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fächerig. F r ü c h t e  u n t e r g e t a u c h t ,  braun, kürzer oder länger gestielt 
(Z. pedicellata B ) ,  (manchmal lang- und kurzgestielte und fast sitzende 
Früchte an einer und derselben Pflanze), länglich, e t w a s  g e k r ü m m t ,  
zusammengedrückt, r i n g s u m  o d e r  n u r  am R ü c k e n  s c h m a l g e f  1 üge l t ,  
mit geschweiften, bis buchtig- oder fast dornig-gezahntem Ra nde , vom 
bleibenden Griffel gekrönt, anfangs zusammenneigend, zur Reifezeit doldig 
auseinandertretend. Griffel halb so Jang als die Frucht oder läuger.

Juni — Sept. ZJ,
In stehendem W asser der Donauarme und Gräben, in sanft fliessen­

den Bächen und in iialliausgetrockneteu.. schlammigen Lachen. Um Linz 
zunächst in Donaugräljen in Nähe der Ueberfuhr nach Steyregg, bei Spyrl- 
ufer, in der Zizlau. In Traunarmen bei Kleinmünchen, Ruetzinjr, oberhalb 
Wels. In Lachen am Pfarrkirchuer Fusswege vor Feyregg und Dehenwang 
(Hofstätter), bei Mondsee in der Nähe des Guggenkellers (R. Hinterhuber).

2. Zunft:
P o t a m e a e .

Blüthen zwitterig in  Aehren, jede von einem kelchartigen Perigon gestützt. 
Staubgefässe 4. Fruchtknoten 4. Blätter abwechselnd, nur die blüthen- 

ständigen entgegengesetzt, seltner alle B lätter gegenständig.

2. Potam ogeton. L. Laichkraut.

L. syst. Tetrandria Tetragynia.

B l ü t h e n  z w i t t e r i g ,  i n b l a t t a c h s e l -  o d e r  e n d s t ä n d i g e n  
A e h r e n .  P e r i g o n  k e l c h a r t i g ,  v i e r b l ä t t e r i g ,  in der Knospenlage 
klappig, zuletzt abstehend, abfällig; S t a u b g e f ä s s e  4 a u f  d e n  k u r z e n  
N ä g e l n  d e r  P e r i g o n b l ä t t e r  b e f e s t i g e t .  Staubfäden sehr kurz oder 
fehlend ; Staubkölbchen zweifächerig, längs aufspringend; F r u c h t k n o t e n  4, 
oberständig, e in  n a r b i g ,  Griffel undeutlich oder fehlend, N a r b e  schild­
förmig, S a m e n k n o s p e  krumm wendig, aufsteigend. F r ü c h t e  s t e i n ­
f r u c h t a r t i g ,  frei, gekrümmt, mit lederiger Rinde.

K ahle, untergetauchte W asserkräuter, mit kriechendem, stengel­
artigem W urzelstocke, im W asser schiefaufsteigendem, flutbendem Stengel, 
länglichen, häutigen, zwischen Blatt und Stengel gestellten, seltner fehlen­
den Nebenblättern, 1 —vielnervigen, durchsichtigen, spiegelnden oder lederigen 
Blättern und aufgetauchten Blüthenähren. Perigone und Früchte aller 
Arten grün.

1. Rotte: H e t e r o p h y l l i .  Koch. syn.

Blätter abwechselnd, nur die blüthenständigen entgegengesetzt, die unteren 
untergetaucht, durchsichtig, die oberen schioimmcnd, dicht, lederig, meist 

auch in  der Gestalt von den untergetauchten verschieden.
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381. P. natans. L. (Schwimmendes L . , Saulöffel.)

Wurzelstock langfaserig. Stengel gestreckt, einfach oder ästig; 
B l ä t t e r  ganzrandig, abwechselnd, nur die blütheuständigen entgegengesetzt, 
d ie  u n t e r e n  u n t e r g e t a u c h t , d i e  o b e r e n  s c h w i m m e n d ,  d i e  
u n t e  r g e t a u c h t e n  durchsichtig, freudiggrün, schmallineal bis länglich - 
lanzettlich, in  e i n e n  l ä n g e r e n  o d e r  k ü r z e r e n  B l a t t s t i e l  v e r ­
s c h m ä l e r t ,  oder die zuerstkommenden stiellos, spit^ oder zugespitzt, 
wellig, am Bande glatt, a l l m ä h l i g  in die Gestalt und Dichte der lederigen 
Blätter übergehend, z u r  B ü t h e z e i t  v ö l l i g  o d e r  t h e i l w  ei se d u r c h  
F ä u l n i s s  z e r s t ö r t ;  d i e  s c h w i m m e n d e n  B l ä t t e r  l e d e r i g ,  aus 
seichtherzförmiger oder eiförmiger Basis, länglich oder elliptisch, stumpf 
oder spitzlich, n i e m a l s  f e h l e n d .  Blattstiele auf der oberen Seite seicht 
rinnig oder convex. Nebenblätter scheidenförmig, bleichgelb, häutig, so 
lang oder länger als die Blattstiele, jene aus welchen die Aehrenstiele 
kommen eine falsche Blüthenscheide darstellend. Aehren reich- und ge- 
drungenblüthig, walzlich; A e h r e n s t i e l e  n a c h  o b e r w ä r t s  n i c h t  v e r ­
d i c k t ;  F r ü c h t e  schief eiförmig, zusammengedrückt, kurzbespitzt, am 
R a n d e  s t u m p f ,  g r o s s ,  l 1^ —2‘“ l a n g .

D u r c h  d i e  v ö l l i g e  o d e r  t h e i l w e i s  e V e r f a u l u n g  d e r  u n t e r ­
g e t a u c h t e n  B l ä t t e r  z u r  B l ü t h e z e i t  v o n  d e n  ü b r i g e n  A r t e n  
v e r s c h i e d e n .

Juni — Juli. 2|.
Aendert a b :

a  homophyllus. N. (P. natans fl. d.) U n t e r  g e t a u c h t e ,  durchsichtige 
B l ä t t e r ,  nur in der ersten Jugend vorhanden, z u r  B l ü t h e z e i t  
v o l l k o m m e n  z e r s t ö r t ;  s c h w i m m e n d e ,  lederige B l ä t t e r  a u s  
abgerundeter oder s e i c h t  h e r z f ö r m i g e r  B a s i s  elliptisch oder 
e i r u n d ,  m e i s t  r o t h  b r a u n  gefleckt, 2—4" lang, 1—2" breit. 
B l a t t s t i e l e  o b e r s e i t s  s e i c h t  r i n n i g  o d e r  f l a c h .  

ß  heterophyllus. N. (P. fluitans Roth.) U n t e r g e t a u c h t e ,  durchsich­
tige B l ä t t e r ,  sammt Stiel bis über 1 ' lang, fluthend, hellgrasgrün, 
vollkommen durchsichtig, sehr zahlreich, z u r  B l ü t h e z e i t  t h e i l -  
w e i s e  z e r s t ö r t ;  s c h w i m m e n d e ,  lederige B l ä t t e r  a u s  e i f ö r ­
m i g e r  oder in  d e n  B l a t t s t i e l  z u g e s c h m ä l e r t e r  B a s i s  
l ä n g l i c h  oder liinglich-elliptisch, glänzend grün, selten rothbraun 
gefleckt, 3—6" lang, 1 —2 " breit, je  reissender das W asser, so ge­
streckter und schmäler, B l a t t s t i e l e  o b e r w ä r t s  c o n v e x , ausser 
dem W asser zusammenschrumpfend, und dann aus den stielrunden 
verflacht.

Var .  ß  ä h n e l t  s e h r  d e m P. c o l o r a t u s ,  r u f e s c e n s  
u n d  g r a m i n c u s ,  w e n n  d i e s e  3 A r t e n  l e d e r i g e ,  s c h w i m ­
m e n d e  B l ä t t e r  h a b e n ,  unterscheidet sich aber

von P. c o l o r a t u s  durch die längeren und schmäleren, lederi­
gen Blätter und durch grössere Früchte, da bei P. coloratus jene
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Blätter eirund sind, und bei einer Länge von 1 —2 1/2/' eine Breite 
von 8'" —l 1/^ ' haben, und die Früchte nur V “ lang werden,

von P. r u f e s c e n s  dadurch, dass bei diesem die unterge­
tauchten B lätter ungestielt, und die Früchte am äusserem Bande 
geschärft-gekielt sind,  endlich

von P  g r a m i n e u s  dadurch, dass bei diesem die unterge­
tauchten Blätter ungestielt, am Rande schärflicli, öfter zurückgerollt, 
der Stengel hin- und hergebogen ist. und die Aehrenstiele nach oben 
zu verdickt sind.
Var. a  In sanft fliessendem oder, stagnirendem W asser im F lach­

lande und Gebirge. Um Linz zunächst in Lachen zwischen dem Salagütel 
und St. Peter, in Donaugräben in der Zizlau, im Egelteiche am Luften- 
berg. In Traungräben und Lachen oberhalb W els, im Schlossteiche zu 
A istersheim, im Hofgarten- und Schacherteich bei Kremsmünster, in der 
Krems bei Achleitben, um Steyr, in Teichen bei Neustift und Windisch­
garsten, bei Kirchdorf, Schlierbach, W artberg, Nussbach, sehr häufig im 
Almsee und in den Seen des Salzkammergutes.

ß  In reisseuden Wässern, selten. In der Traun, in Nähe des Traun­
falles, in der Ager, in der Rana bei Kappel.

332. P. coloratus. Horn. (P. Hornemanni Meyr. — P. plantagineus 
Ducroz. Wegtrittblättriges L.)

W urzelstock langfaserig; Stengel gestreckt, einfach oder ästig; 
B l ä t t e r  g a n z r a n d i g ,  abwechselnd, nur die blüthenständigen entgegen­
gesetzt, e n t w e d e r  a l l e  u n t e r g e t a u c h t ,  o d e r  d i e  o b e r s t e n  
s c h w i m m e n d ;  die untergetauchten 1—4" lang, 2 '"—2" breit, durch­
sichtig, lanzettlich, länglich-lanzettlich oder elliptisch, in  e i n e n  k ü r z e ­
r e n  o d e r  l ä n g e r e n  B l a t t s t i e l  v e r s c h m ä l e r t ,  oder die zuerst kom­
menden fast stiellos, stumpf oder spitz, wellig, am  R a n d e  g l a t t ,  grün, 
röthlich oder rothbraun, n ie  f e h l e n d ;  s c h w i m m e n d e  B l ä t t e r  ge­
drungen, fast fächerförmig auf dem Wasserspiegel ausgebreitet, bei 1 —21/2/' 
Länge 8" '—l 1/^ breit, von dichterem Gewebe, fast lederig, a u s  e i-  o d e r  
s e i c h t h e r z f ö r m i g e r  B a s i s  r u n d l i c h ,  stumpf oder kurzbespitzt, o f t 
f e h l e n d .  Blattstiele beilich so lang als das Blatt, Nebenblätter länglich, 
häutig, braun, länger als der Blattstiel. A e h r e n  viel- und gedrungen- 
blüthig, d ü n n ,  walzlich; A e h r e n s t i e l  von Dicke des Stengels, n a c h  
o b e n  zu n i c h t  v e r d i c k t ;  F r ü c h t e  a u f f a l l e n d  k l e i n ,  k a u m  1 ' " 
l a n g ,  schief eiförmig, zusammengedrückt, kurzbespitzt, am  R a n d e  
s t u r a p  f.

Die Form mit bloss untergetauchten, durchsichtigen Blättern unter­
scheidet sich von P. l u c e n s  durch ganzrandige B lätter, von allen nach­
folgenden Arten aber durch gestielte Blätter.

Juni — August.
In stehenden und sanft fliessenden W ässern, im Mühlkreise (Britting. 

Enum.) letzterer Zeit nicht mehr gefunden, daher zweifelhaft.
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388. P. rufescens. Schrad. (P. obtusus Ducroz. —  P. lucens ß angusti- 
folius fl. dein. —  P. semipellucidum K. et Ziz. —  P. obscurum D. C. —  
P. fluitans Smith non Roth. — P. purpurascens Seidl. — P. alpinum 

Balb. —  P. newiger Wolff. Röthliches L.)

W urzel langfaserig; Stengel gestreckt, einfach oder ästig; B l ä t t e r  
g a n z r a n d i g ,  abwechselnd, nur die blüthenständigen entgegengesetzt, ent­
weder a l l e  u n t e r  g e t a u c h t ,  1 —6" l a n g ,  2 —l 1̂ "  b r e i t ,  o d e r  d i e  
o b e r s t e n  s c h w i m m e n d ;  d i e  u n t e r  g e t a u c h t e n  d u r c h s i c h t i g ,  
lanzettlich oder länglich-lanzettlich, s i t z e n d ,  stumpf oder spitz, wellig, 
am  R a n d e  g l a t t ,  grünröthlich oder rothbraun, 1 —6" lang, 2 '"—11I2“ 
breit, n i e m a l s  f e h l e n d ;  clie s c h w i m m e n d e n  B l ä t t e r  dichter, f a s t  
l e d e r i g ,  l ä n g l i c h  o d e r  l ä n g l i c h - v e r k e h r t e i f ö r m i g ,  s t u mp f ,  
in einen längeren oder kürzeren Blattstiel verschmälert, o f t  f e h l e n d .  
Aehren vielblüthig, gedrungen, walzlich, A e h r e n s t i e l e  rothüberlaufen, 
n a c h  o b e n  n i c h t  v e r d i c k t ;  Nebenblätter stumpf, grün oder rothbraun; 
F r ü c h t e  schief eiförmig, zusammengedrückt, kurzbespitzt, am  ä u s s e r e n  
R a n d e  g e s c h ä r f t-g e k ie l t ,  gross, l 1̂  —2"' lang.

D u r c h  di e  am ä u s s e r e n  R a n d e  s c h a r f g e k i e l t e n  F r ü  c h t e  
a u s g e z e i c h n e t .

Juli — August. 2J,
Im Almsee (Saxinger). Im Wolfgangsee (Gustas). Im Brunnsteinersee 

am Südabhange des Warscheneggs 4000' (Oberleitner). An der Erlamündung 
bei Hafnerzell (Sendtner). In der Rodel am Fusse des Gramastettnerberges. 
Im Ibmersee bei Eggelsberg (Wirth).

834. P. gramineus. L. (P. heterophyllus Schreb. Grasartiges L.)

W urzel langfaserig; S t e n g e l  h i n -  u n d  h e r  g e b o g e n ,  sehr ästig, 
dünn, s t i e l  r u n d ,  oft röthlich angelaufen; B l ä t t e r  g a n z r a n d i g ,  ab­
wechselnd, nur die blüthenständigen entgegengesetzt, e n t w e d e r  a l l e  
u n t e r g e t a u c h t ,  o d e r  d i e  o b e r s t e n  s c h w i m m e n d ,  d i e  u n t e r ­
g e t a u c h t e n  B l ä t t e r  d u r c h s i c h t i g ,  freudiggrün, etwas steiflich, lan­
zettlich oder lineallanzettlich, sitzend, spitz oder zugespitzt, wellig, am 
R a n d e  von s e h r  f e i n e n  Z ä c k c h e n  r a u h ,  n i e m a l s  f e h l e n d ,  d i e  
s c h w i m m e n d e n  dichter, undurchsichtig, e l l i p t i s c h  o d e r  e i f ö r m i g ,  
stumpflich oder kurzbespitzt, an  d e r  B a s i s  m a n c h m a l  s e i c h t h e r z ­
f ö r m i g ,  kürzer oder länger gestielt, o f t  f e h l e n d .  Nebenblätter weisslich 
häutig, zusammengewickelt zugespitzt; Aehren vielblüthig, gedrungen, walz­
lich, A e h r e n s t i e l e  d i c k e r  a l s  d e r  S t e n g e l ,  n a c h  o b e n z u  v e r ­
d i c k t ;  Früchte schief eiförmig, zusammengedrückt, kurzbespitzt, am Rande 
stumpf, gross, bis 2 " ' lang.

Juli — August. 2J.
Aendert a b :

a  homophyllus. Neilr. A l l e  B l ä t t e r  u n t e r g e t a u c h t ,  s i t z e n d ,  lineal­
lanzettlich, fluthend, 1" lang, 1—2'" breit. U n t e r s c h e i d e t  s i ch

29
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vo n  P.  a c u t i f  o l i u s  u n d  Z o s t e r  e a f o l i u s  d u r c h  d e n  r u n d ­
l i c h e n ,  nicht flachgedrückten S t e n g e l ,  v o n  P . p u s i l l u s  d u r c h  
d i e  w a l z l i c h e  A e h r e .  

ß  heterophyllus. Neilr. B l ä t t e r  t h e i l s  u n t e r g e t a u c h t ,  lanzettlich, 
öfter zurückgekrümmt, 1 — 3" lang, 1—8'"  breit, s i t z e n d ,  t h e i l s  
s c h w i m m e n d ,  e l l i p t i s c h  o d e r  e i f ö r m i g ,  6" '—2" lang, 3'" 
bis l 1/^ ' breit, g e s t i e l t .  U n t e r s c h e i d e t  s i c h  v on  P. n a t a n s  
u n d  c o l o r  ci t us  d u r c h  d i e  s i t z e n d e n ,  s c h a r f r a n d i g e n ,  
u n t e r g e t a u c h t e n  B l ä t t e r ,  von P.  r u f e s c e n s  ü b e r d i e s s  
d u r c h  d i e  v e r d i c k t e n  A e h r e n s t i e l e  u n d  d i e  s t u mp f -  
b e r a n d e t e n  F r ü c h t e .
In langsam fliessenden Wässern, Gräben, Teichen, Seen, selten.
C( Im Wolfgangsee (Gustas).
ß  In Traungräben bei Ruetzing, oberhalb Wels. Im Traunsee 

(Kliemstein).

2. Rotte: H o m o p h y l l i .  Koch. s.

Blätter abwechselnd, nur die bliithenständigen entgegengesetzt, edle unter­
getaucht, durchsichtig, zivischen der rundlichen und länglichen Gestalt 
abwechselnd, liurzgestielt oder sitzend, aber nicht scheidig; manchmal ragen 

Blätter über das Wasser heraus, aber sie schivimmen nicht.

335. P. lucens. L. (P. acuminatus Schum, Glänzendes L.)

W urzel reichfaserig; Stengel gestreckt, ästig, durchscheinend, meist 
etwas hin- und hergebogen, sammt den Blättern glänzend, sattgrün, B l ä t ­
t e r  abwechselnd, nur die bliithenständigen entgegengesetzt, alle unter­
getaucht und durchsichtig, bei 2—6" Länge 8'" —2" breit, elliptisch, länglich- 
lanzettlich oder lanzettlich, s e h r  f e i n  g e s ä g t ,  wellig, in  d e n  k u r z e n  
B l a t t s t i e l  v e r s c h m ä l e r t ,  an der Spitze flach, stumpf, spitz oder 
zugespitzt und nebstbei stachelspitz, d ie  u n t e r e n  z u w e i l e n  b i s  z u r  
M i 1 1  el  r i p p e  v e r z e h r  t. N ebenblätter breit, tutenförmig - eingerollt, spitz, 
bleichhäutig. Aehren vielblüthig, gedrungen, walzlich, A e h r e n s t i e l e  
n a c h  o b e n  v e r d i c k t .  F r ü c h t e  schief eiförmig, zusammengedrückt, 
k u r z  b e s p i t z t ,  am ä u s s e r e n  R a n d e  s c h w a c h  g e k i e l t .

Juli — August. 2J.
In stehenden und langsam fliessenden W ässern, Seen, Teichen, 

Sümpfen, Gräben niedriger und gebirgiger Gegenden, nicht selten. In 
Lachen beim Sailergiitel und am Wege vom Kaufleithner zur Banlcelmayr- 
Ueberfuhr bei Linz. In Traunarmen bei Wels, Lambach. In Teichen der 
Kremsmünsterer Gegend, z. B. im Hofgartenteiche, im Kremsegger-, Mühl- 
gruber- und im oberen Schacherteiche. Im Irrsee. In Lachen um Ried 
(Glanz). In der Teichel bei Seebach und im Rossleithnerteiche bei Windisch­
garsten. Im Gmundnersee bei Orth und am Fusse des Traunsteins, im 
Wolfganger- und im Attersee u. s.
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386. P. crispus. L. (Krausblättriges L.)

Wurzelstock mit vielen dichten Faserbüscheln besetzt; Stengel ge­
streckt, ästig, sammt Blättern dunkelgrün, B l ä t t e r  a b w e c h s e l n d ,  nur 
die blüthenständigen entgegengesetzt, a l l e  u n t e r  g e t a u c h t  u n d  d u r c h ­
s i c h t i g ,  11/2—3" lang, 2—6" ' breit, lineal-länglich, sehr feingesägt, wellig 
oder g e k r ä u s e l t ,  s i t z e n d ,  an der Spitze flach, stumpf oder spitz, und 
nebstbei kurz stachelspitz; Nebenblätter undeutlich. A e h r e n  armblüthig, 
walzlich oder länglich, l o c k e r ,  zuweilen unterbrochen; A e h r e n s t i e l e  
n a c h  o b e n  n i c h t  v e r d i c k t ;  F r ü c h t e  schief eiförmig, zusammen­
gedrückt, g e s c h n a b e l t ,  a m ä u s s e r e n  R a n d e  s c h w a  ch g e k  iel t ,  
F r u c h t s c h n a b e l  f a s t  1 ' " l ang .

B lätter und Stengel zuweilen rothbraun überlaufen, durch die krausen 
Blätter ausgezeichnet.

Juni — August. 2J,
In stehenden und fliessenden Wässern gemein. Um Liuz zunächst 

im Hagenteiche in Urfahr; in einer Laclic im Kirnbergwalde; u. s. in 
Teichen, Lachen und Flussarmen des ganzen Gebietes.

387. P. prselongus. Wulf. (Langblättriges L.)

Wurzel faserbiischelig; Stengel hin- und hergebogen, einfach oder 
ästig, sammt Blättern hellgrün und grauschilferig. B l ä t t e r  a b w e c h ­
s e l n d ,  nur die blüthenständigen entgegengesetzt, alle untergetaucht etwas 
durchscheinend, 3—6"  lang und 3'"—1" breit, l ä n g l i c h  o d e r  v e r ­
l ä n g e r t  l a n z e t t l i c h ,  g a n z r a n d i g ,  am Rande glatt, wellig, h a l b ­
s t e n g e l u m f a s s e n d - s i t z e n d ,  an der Spitze kappenförmig zusammen­
gezogen, s t u m p f ,  o h n e  S t a c h e l s p i t z e .  Nebenblätter weisslich. A e h r e n  
v i e l b l ü t h i g ,  walzlich, g e d r u n g e n ;  Aehrenstiele oft bis 1 ' lang, n a c h  
o b e n  n i c h t  v e r d i c k t .  F r ü c h t e  schief eiförmig, zusammengedrückt, 
k u r z b e s p i t z t ,  a m ä u s s e r e n  R a n d e  f l ü g e l f ö r m i g  g e k i e l t .

Juni — Juli.
Bisher m it  B e s t i m m t h e i t  nur im Wolfgangsee (Gustas).

838. P. perfoliatus. L. (Durchwachsenes L.)

Wurzel streckenweise faserbiischelig. Stengel gestreckt, ästig oder 
wiederholt gabelästig. B l ä t t e r  abwechselnd, nur die blüthenständigen 
entgegengesetzt, a l l e  u n t e r g e t a u c h t  u n d  d u r c h s i c h t i g ,  1 —2 " lang, 
Vjj— 1 " breit, h e r z e i f ö r m i g  o d e r  h e r z f ö r m i g ,  l ä n g l i c h ,  g a n z ­
r a n d i g ,  am Rande rauh , -wellig, s t e n g e l u m f a s s e n d - s i t z e n d ,  au der 
Spitze kappenförmig eingezogen, stumpf, o h n e  S t a c h c l s p i t z e ,  schmutzig- 
grün, steif. Nebenblätter sehr jung abfallend; Aehren vielblüthig, walzlich, 
gedrungen, A e h r e n s t i e l e  n a c h  o b e n  n i c h t  v e r d i c k t ;  F r ü c h t e  
schief eiförmig, zusammengedrückt, kurzbespitzt, am  R a n d e  s t u mp f .

Juni — Juli. Jj.
29*
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In stehenden und langsam fliessenden Wässern niedriger und ge­
birgiger Gegenden, besonders in , Neben armen der Donau, der Traun und 
des Inn’s, in Teichen und Seen. Um Linz zunächst in der Lache beim 
Schlosse Hagen im Urfahr und in Donauarmen bei St. Peter und Zizlau. 
Häufig in Traunarmen bei Ebelsberg, Traun, Wels, Lambach. In Teichen 
um Kremsmünster. In der Ens und Traun bei Steyr. In Lachen um Ried, 
bei Zell am Moos. Im Traunsee, Wolfgangersee, Mondsee, Attersee u. s. w. 
stellenweise massenhaft, z. B. im Almsee nächst der Grünau.

3. Rotte: E n a n t h i o p h y l l i .  Koch syn.
Alle Blätter gegenständig, untergetaucht, durchsichtig, lanzettlich bis elliptisch, 

sitzend, aber nicht scheidig.

839. P. densus. L. (Dichtblättriges L.)

W urzel zartfaserig; Stengel gestreckt, ästig, stielrund, dünn. B l ä t ­
t e r  a l l e  g e g e n s t ä n n i g ,  z w e i  z e i l i g  - d a c h i g ,  u n t e r g e t a u c h t ,  
durchsichtig, xj2—1" lang, 1—4"' breit, dunkelgrün, lanzettlich, eilanzettlich 
oder elliptisch, ganzrandig, am Rande rauh, wellig, s t e n g e l u m f a s s e n d ­
s i t z e n d ,  spitzlich, mit der Spitze zurückgekrümmt, die unteren ohne, die 
oberen mit Nebenblätter, Nebenblätter ku rz , breit. A e h r e n  armblüthig, 
m e i s t  n u r  2—4 b l i i t h i g ,  kugelig oder locker und länglich; Aehrenstiele 
an der Basis der Gabeläste, kurz, nach oben nicht verdickt, bei der Frucht­
reife einwärts gekrümmt. F r ü c h t e  schief eiförmig, zusammengedrückt, 
m it  h a c k e n f ö r m i g e r  S p i t z e ,  am ä u s s e r e n  R a n d e  b r e i t g e k i e l t .

Juli — August.
In stehenden und fliessenden Wässern. In Wassergräben in der 

Zizlau. In Traunlachen zwischen Kleinmünchen und dem Simperlbäck, 
bei Ruetzing, W els, Lambach. In W assergräben bei Hall (Schiedermayr). 
In Seen des Salzkammergutes, im Traunsee, Wolfgangsee. Bei Zell am
Moos im Irrsee. In Bächen der Mühlkreise, in der Aist bei Schwertberg,
im Sarmingbach.

4. Rotte: C hi o e p h y l l i .  Koch. syn.
Blätter abwechselnd, nur die blüthenständigen entgegengesetzt, alle unterge­

taucht, durchsichtig, genau lineal, grasartig, sitzend, aber nicht scheidig.

840. P. zostereefolius. Schum. (P. compressus L . sp. — P. acutifolius
fl. dan. non Link. Seegrasartiges L.)

W urzelstock mit zarten Fasern besetzt; S t e n g e l  gestreckt, ästig, 
f l a c h g e d r ü c k t ,  z w e i s c h n e i d i g ;  B l ä t t e r  abwechselnd, nur die 
blüthenständigen entgegengesetzt, a l l e  u n t e r  g e t a u c h t ,  d u r c h s i c h t i g ,
3—8" lang, l 1̂ " ' breit, sattgrün, l i n e a l ,  fein vielnervig, m i t  3—5 
s t ä r k e r e n  N e r v e n ,  ganzrandig, sitzend, s t u m p f ,  mit kurzer Stachel­
spitze. Nebenblätter länglich, bleichhäutig, spitz. A e h r e n  10 —lö b lü th ig ,  
walzlich, gedrungen, kürzer als ihr Stiel. Aehrenstiel 1 —2 " lan g , obenzu
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nicht verdickt. Früchte schief eiförmig, zusammengedrückf, kurzbespitzt, 
am Rande stumpf.

B e s i t z t  so wi e  P. a c u t i f o l i u s  e i n e n  s e h r  l e i c h t  z e r ­
b r e c h l i c h e n ,  g e f l ü g e l t  - p l a t t g e d r ü  c k t e n ,  f a s t  b l a t t a r t i g e u  
S t e n g e l  u n d  i s t  d e m s e l b e n  s e h r  ä h n l i c h ,  u n t e r s c h e i d e t  s i ch  
a b e r  von  d e m s e l b e n  d u r c h  s t ä r k e r e n  B a u ,  e i n e  r e i c h e r e  
A e h r e - u n d  s t u m p f e  B l a t t e n d e n .

Juli — August. ZJ,

In Donauauen (Brittinger Fl. v. 0 . Oe.) Neuerer Zeit nicht mehr 
gefunden und fraglich.

M i .  P. acutifolius. Link. (Spitzblättriges L.)

Wurzelstock mit zarten Fasern besetzt; S t e n g e l  gestreckt, ästig, 
f l a c h g e d r ü c k t ,  z w e i s c h n e i d i g ;  B l ä t t e r  abwechselnd, nur die 
bliithenständigen entgegengesetzt, a l l e  u n t e r  g e t a u  ch t ,  d u r c h s i c h t i g ,  
1—6" lang, V “ breit, sattgrün, l i n e a l ,  fein vielnervig, m i t  1 - 3  s t ä r ­
k e r e n  N e r v e n ,  ganzrandig, sitzend, in eine feine Stachelspitze z u g e ­
s p i t z t .  Nebenblätter weisshäutig, gegen die Spitze gewimpert; A e h r e n
4—8 b l ü t h i g ,  gedrungen, bei der Fruchtreife fast k u g e l e i f ö r m i g ,  so 
lang als ihr Stiel, oder etwas kürzer. Aehrenstiel 3—4"' lang. Früchte 
halbkreisrund, zusammengedrückt, kurzbespitzt, am äusseren Rande gekielt.

Juli — August. 2(,
Selten. In einem Donausumpfe am Wege zur Ueberfuhr in einer 

Lache unter Ceratophyllum  (Hübner) und in der Gegend der sogenannten 
Schinderlacke in stagnirendem W asser; um Wels (Vielguth).

342. P. pusillus. L. (Kleines L.)

W urzelstock fädlich; S t e n g e l  gestreckt, sehr zart, sehr ästig, 
stielrund, etwas z u s a m m e n g e d r ü c k t ,  m i t  a b g e r u n d e t e n  K a n t e n ,  
Blätter abwechselnd, nur die bliithenständigen entgegengesetzt, a l l e  u n t e r ­
g e t a u c h t ,  d u r c h s i c h t i g ,  sattgrün, s e h r  s c h m a l l i n e a l ,  o d e r  
sammt dem Stengel b o r s t l i c h  b i s  h a a r f e i n ,  3—5nervig, ganzrandig, 
sitzend, spitz bis haarspitz; Nebenblätter klein, röhrig, stengelumfassend. 
A e h r e n  4—S b l ü t h i g ,  locker, me i s t  u n t e r b r o c h e n ,  kürzer als ihr 
S tiel, A e h r e n s t i e l e  bis 1 " lang, 3—4 m a l  so l a n g  a l s  d i e  A e h r e ,  
borstlich oder haarfein. Früchte schief ellipsoidisch, zusammengedriickt, 
kurzbespitzt, am äusserem Rande gekielt.

Juli — August. 2J,

Aendert a b :

a  latifolius. Neilr. (P. pusillus a  m ajor Koch. — P. compressus flor.
dem. — P. Oecleri Meyer. — P. Berchtoldi Kielt.) B l ä t t e r  sehr
schmallineal, V“ b r e i t ,  spitzlich, mit kleinen Stachelspitzchen.
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ß  angustifolius. Neilr. (P. pusillus ß  vulgaris Koch. — P. pusillus F l. dan.) 
B l ä t t e r  sammt Stengel borstlich, b r e i t ,  spitzlich, mit kleinen 
Stachel spitz chen.

tenuissimus. Neilr. (P . pus. tenuiss. Reichb. ic.) B l ä t t e r  sammt 
Stengel haarfein, haarspitz, k a u m  *//" b r e i t .
In stehenden oder sehr sanft fliessenden W ässern der Niederungen. 
<x Selten. Im Wahlleithuerbach bei Neustift (Oberleitner). Im Irrsee 

bei Zell am Moos. Um Steyr.
ß  Ziemlich häufig. Um Linz zunächst in Donausümpfen in der Zizlau, 

bei Steyregg. In den Schacherteichen bei Kremsmünster und in der Mühlau 
(Hofstetter). Um Steyr. Längs der Traun bei Wels, Lambach u. s.

7 Selten. In Lachen bei Gleinlt (Engel). Im Glöcklteich bei Windisch­
garsten (Oberleitner).

5. Rotte: C o l l e o p h y l l i .  Koch. syn.
Blätter abwechselnd, nur die blüthenständigen entgegengesetzt, alle unter­
getaucht, durchsichtig, schmallineal oder borstlich, mit der Basis den Stengel 
scheidig umfassend, die Blattscheide m it dem in Gestalt eines B latthäut­

chens vorragenden Nebenblatte verwachsen.

843. P. pectinatus. L. (P. marinus fl. d. non L. — P. Vaillantii R . e. Sch.
Kammförmiges L.)

Wurzelstock reichfaserig; Stengel gestreckt, borstenförmig, stielrund, 
vielästig, gebrechlich, röthliclnveiss, reichbeblättert; B l ä t t e r  abwechselnd, 
nur die blüthenständigen entgegengesetzt, a l l e  u n t e r  g e t a u c h t ,  durch­
sichtig, dunkelgrün, linealborstlicli, e i n n e r v i g ,  q u e r a d e r i g ,  ganzrandig, 
haarspitz oder spitzlich, m it d e r  s c h e i d i g e n  B a s i s  d e n  S t e n g e l  
u m f a s s e n d ;  N e b e n b l ä t t e r  mi t  d e n  B l a t t s c h e i d e n  v e r w a c h s e n ,  
blatthäutchenartig vorragend. A eh  r e u vielblüthig, u n t e r b r o c h e n ,  m e h r- 
w i r t e l i g ,  Wirtel 3—6 blüthig. Aehrenstiele länger als die Aehre, nach 
oben zu nicht verdickt. Früchte schief ellipsoidisch, zusammengedrückt, 
stumpfbespitzt, am äusseren Rande gekielt.

D u r c h  d i e  J/a—1“ l a n g e n ,  mi t  d e n  N e b e n b l ä t t e r n  v e r ­
w a c h s e n e n  B l a t t s c h e i d e n  a u s g e z e i c h n e t .

Juni — Juli. 2|,
In stehenden und flicssenden Wässern, ln Sümpfen der Donau und 

in der Aschach in der Gegend von Effording. ln Seitenarmen der Traun 
bei Ruetzing, Wels, Lambach. In Lachen der Krems (beim Peterleithner) 
und im Gimtherteiche bei Kremsmüuster. In Wassergräben bei Gleink 
(Engel), bei Kirchdorf und iu der Todau bei Schlierbach, in Teichen bei 
Sierning (Schiedermayr). In Teichgräben am Wege von Windischgarsten 
nach Spital, am Teichmacherhäusel (Oberleitner). Im Wolfgangsee, im 
Mondsee.
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XIV. Ordnung.
S je m iia c e sc . Link. Wasserl insen.

Unvollständige, unterständige, polygam isch-einhäusige B lüthen, d. i. 
zwitterige und eingeschlechtige gemengt.

Blüthenstand: B l ü t h e n  e i n z e l n ,  v o n  e i n e r  h ä u t i g e n ,  i n
e i n e r  L a u b s p a l t e  v e r b o r g e n e n  S c h e i d e  e i n g e s c h l o s s e n ,  w e l ­
c he  b e i  E n w i c k l u n g  d e r  O r g a n e  z e r r e i s s t .

I. B l ü t h e n d e c k e :
Perigon fehlt, statt dessen e i n e  h ä u t i g e ,  k r u g f ö r m i g e  S c h e i d e  

aus einer grundständigen, oder je  aus 2 seitlichen Randspalten des Laubes 
hervorbrechend, eine zwitterige oder eingeschlechtige Blüthe einsehliessend, 
z u l e t z t  i n 2 u n g l e i c h e n  S p a l t e n  a u f s p r i n g e n d .

II. B e f r u c h t u n g s o r g a n e :
A, D er männlichen Bliithen:

S t a u b g e f ä s s e  2 , d a s  z w e i t e  e r s t  s p ä t e r  s i c h  e n t w i c k e l n d ,
daher man die Blüthe anfangs leicht für einmännig halten könnte. Staub­
fäden mit den Staubkölbchen aus der Scheidenspalte etwas vorragend, 
S t a u b k ö l b c h e n  zweifächerig, F ä c h e r  f a s t  k u g e l i g ,  w a g r e c h t  
a b s t e h e n d ,  der Länge nach aufspringend.

B. D er lueiblichen B lüthen:

F r u c h t k n o t e n  1, o b e r s t ä n d i g ,  sitzend, e i n f ä c h e r i g ,  1 —mehr­
knospig, S a m e n k n o s p e n  halbgewendet, umgewendet oder rechtwendig, 
G r i f f e l  1 , N a r b e  abgestutzt, a u s g e b r e i t e t ,  t r i c h t e r i g .

F r u c h t s t a n d ,  s c h l a u c h i g ,  n i c h t  a u f s p r i n g e n d  o d e r  k a p -  
s e l i g  r u n d u m  a u f s p r i n g e n d ,  eiDfächerig, 1 —mehrsamig.

K e i m  gerade im fleischigen Eiweiss.

C. D er Ziuitterblüthen:
Staubgefässe 2 , an der Basis des Staubweges angeheftet.
Sehr kleine, schwimmende oder etwas untergetauchte W a s s e r ­

k r ä u t e r ,  d e r e n  S t e n g e l  u n d  B l ä t t e r  i n b l a t t ä h n l i c h e ,  m e i s t  
l i n s e n f ö r m i g e  G l i e d e r ,  L a u b  genannt, z u s a m m e n f l i e s s e n ,  v o n  
d e n e n  e i n e s  a u s  d e m  a n d e r e n  h e r a u s k ö m m t ,  und die zusammen 
flache, oft weite Wasserstrecken überziehende Rasen (Sennerich) bilden, 
mit haarfeiner, ungefähr aus der Mitte der unteren Seite des Laubes in 
das W asser hinabhängender, haarfeiner, einzelner, einfacher oder büschelig- 
verzweigter Wurzel und schwer aufzufindenden Blüthen.

1 . Lcnma. Wasserlinse, Sennerieh.
].. syst. D iandria  Monogynia.

.Der G a t t u n g s  C h a r a k t e r ,  wi e  d e r  d e r  O r d n u n g .
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844. L. polyrrhiza. L. sp. (Spirodella pol. Schrad. — Telmatophace pol.
Godr. Yielwurzelige W.)

W u r z e l n  haarförmig, zu  6—7 iu  e i n e n  B ü s c h e l  v e r e i n i g t ;  
L a u b  sclartvimmend, r u n d l i c h - v e r k e h r t - e i f ö r m i g ,  dicklich, b e i d e r ­
s e i t s  f l a c h  o d e r  u n t e r s e i t s  e t w a s  g e w ö l b t ,  3—4"' im Längen- 
durchmesser, oberseits grasgrün, unterseits meist leberbraun, an einander 
sitzend. Frucht zweisamig, selten reifend, sofelauchig.

Die grösste der Arten.
Mai. Q

In stehenden und sanft fliessenden Wässern. An' Ufern, in Lachen, 
in kleineren Teichen, W assergräben, nicht gemein. Um Linz zunächst im 
Auhofteiche, in der Posthoflache, ziemlich häufig in Gesellschaft der drei 
folgenden A rten , in einer Lache am Freinberg sparsam unter L. m inor. 
Im Egelteiche am Luftenberge. Im Frauenteiche bei Freistadt. Im Schloss­
teiche zu Aistersheim; um Ried. In der Passauer - Gegend in Donau- 
siimpfen. In Sümpfen um Ens, Steyr, zu Oberschlierbach beim Lindinger 
Jäger. In Traunsümpfen und Seebuchten des Salzkammergutes.

345. L. gibba. L. (Telmatophace gibb. Schleid. Polsterförmige W.)

W u r z e l  e i n e  e i n z i g e ,  h a a r f ö r m i g ;  L a u b  schwimmend, v e r ­
k e h r t - e i r u n d ,  dicklich, oberseits ziemlich flach,, u n t e r s  e i t s  p o l s t e r i g -  
g e b a u c h t ,  s c h w a m m i g ,  2—21/2/" im Durchmesser, hellgrün, in’s Bläu­
liche spielend, an einander sitzend; F r u c h t  mehrsamig, e i n e  r i n g s u m  
a u f s p r i n g e n d e  Ka p s e l .

Mai. ©
Selten, in stehenden W ässern, in Donausümpfen, sehr zerstreut. 

Zunächst in der Auhof- und in der Posthoflache, und in Augräben am 
Wege vom Seidlufer nach der Ueberfuhr meist unter L . irisulca. In 
Teichen um Freistadt, im Aistersheimer Schlossteiche. In Lachen beim 
Lindinger Jäger zu Oberschlierbach. In Seebuchten bei Mondsee u. s. 
unter L . po lyrrh iza , aber seltner und leicht zu übersehen. \

346. L. minor. L. sp. (Kleine W.)

W u r z e l  e i n e  e i n z i g e ,  h a a r f e i n ,  L a u b  schwimmend, v e r ­
k e h r t - e i r u n d ,  b e i d e r s e i t s  f l a c h ,  1 —2'" im Durchmesser, an ein­
andersitzend, hellgrasgrün. Frucht einsamig, ein flaschenförmiger, nicht 
aufspringender Schlauch.

Mai. O
Die kleinste und gemeinste unserer Arten höchst gemein, in Bassins, 

Lachen, Sümpfen, an Bach-, Fluss- und Teichufern uud Buchten im Flach­
land und Gebirge, oft weithin die Wasserfläche mit einer grünen Decke 
überziehend, im ganzen Gebiete.

download unter www.biologiezentrum.at



Lemnacese. — Aroidese. 281
347. L. trisulca. L. sp. (Kreuzständige W.)

W u r z e l  e i n e  e i n z i g e ,  h a a r f e i n ;  L a u  b s e i c h t  u n t e r  den  
W a s s e r s p i e g e l  g e t a u c h t ,  elliptisch oder l a n z e t t l i c h ,  z i e m l i c h  
s p i t z ,  f l a c h ,  trübgrün, fast durchsichtig, k r e u z w e i s e  z u s a m m e n ­
h ä n g e n d ,  z u l e t z t ^  wi e  g e s t i e l t ,  sammt Stiel 8 '"  lang. Frucht ein- 
samig, ein flaschenförmiger, nicht aufspringender Schlauch.

Mai. O
In stehendem Wasser, nicht überall, aber stellenweise häufig. In der 

Auhof- und Posthoflache, in Donaulachen bei Seidlufer und in der Zizlau, 
und sonst an den Standorten der L . gibba und polyrrhiza. Fehlt in Alpen­
gegenden.

XV. Ordnung.
A r o i d e s e .  Juss. gen. p. A r o i d e e n.

Unvollständige, un terständige , einhäusige oder polygamische, selten 
rein zwitterigc Blüthen. '

Blüthenstand: k o l b i g  am Gipfel des Blüthenschaftes, mit oder ohne 
Kolbenscheide.

I. B l ü t h e n d e  cke n:
A. D er einhäusigen und polygamischen Gattungen:

E i n e  d e n  B l ü t h e n k o l b e n  e i n s c h l i e s s e n d e ,  d ü t e n f ö r m i g  
e i n g e r o l l t e  o d e r  f l a c h  a u s  g e b r e i t e t e  Bl  ü t h  en s c h e i d e .  P e r i g o n  
f e h l e n d ,  Blüthen nackt.

B. D er zwitterigen Gattung:
P e r i g o n  s e c h s b l ä t t e r i g ,  sitzend, Blätter schuppenförmig, K o l ­

b e n s c h e i d e  f eh l t .
II. B e f r u c h t u n g s o r g a n e :

A. Staubgefässe je  1, am Kolben gehäuft, oder je so viele als Perigon- 
zipfel und diesen gegenständig, frei oder verschiedenartig verwachsen. 
S t a u b k n o t e n  sitzend, oder fast sitzend, meist zweifächerig, Fächer nach 
der Länge aufspringend, oder an der Spitze mit 2 Löchern sich öffnend.

B. Fruchtknoten  je  einer, am Kolben gehäuft, in den Perigoneu ein­
zeln, oft verwachsen, 1—vielfächerig, S a m e n k n o s p e n  einzeln oder viele, 
grund- oder wandständig, recht- oder krummwendig, seltner umgewendet. 
N a r b e n  so viele als Fruchtknoten, meist sitzend.

F r u c h t s t a n d :  e i ne  B e e r e ,  saftig oder trocken, 1—vielfächerig, 
1—vielsamig.

K e i m  gegen- oder rechtläufig in der Achse des fleischig-mehligen 
Eiweisses.

Kräuter mit knolligem, stärkmehlartigem W urzelstocke, mit grund­
ständigen Blättern und Bliithenschäften, und ätzend scharfem oder aromati­
schem Geschmacke.

30
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1 . Z u n f t :

Aroidese genuines.
Blüthen einhäusig oder zw itterige , m it männlichen zugleich , n a ck t, ohne 
Perigon. Kolben von einer Blüthenscheide umgeben. Frucht eine saftige Beere.

1. Arm u. L. Aron.
L . syst. Monoecia M onandria.

B l ü t h e n  e i n h ä u s i g ,  k o l b e n s t ä n d i g ,  K o l b e n  a m E n d e  de s  
B l ü t h e n s  c h a f t e s  von e i n e r  d ü t e n f ö r m i g e n  Blüthenscheide um­
geben, an  d e r  B a s i s  mi t  w e i b l i c h e n ,  i n  d e r  M i t t e  m i t  m ä n n ­
l i c h e n  B l ü t h e n  b e s e t z t ,  an  d e r  keulenförmigen S p i t z e  n a c k t .  
Perigon fehlt. Blüthenscheide einblättrig. Blüthen nackt; männliche Blüthen 
zahlreich, einmännig; Staubknoten 1 , fast sitzend, an der Spitze in 2 Quer­
ritzen aufspringend. Weibliche Blüthen zahlreich, einweibig, Fruchtknoten 1, 
sitzend, frei, einfächerig, 2—6 knospig, Samenknospen rechtwendig, wand­
ständig; Beere saftig, 1—wenigsamig, Blätter langgestielt, spiessförmig.

848. A. maculatum. L. sp. (Gefleckter A., Schlangenkraut.)

Wurzelstock aus rundlichen oder länglichen Knollen gebildet, weiss, 
milchend, zerbrechlich, mit langen, weissen Zasern besetzt, wagrecht. 
B l ä t t e r  g r u n d s t ä n d i g - l a n g g e s t i e l t ,  s p i e s s p f e i l f ö r m i g ,  spitz, ganz­
randig, glänzend, grasgrün, kahl wie die ganze Pflanze; Blüthenschaft V 
hoch, aufrecht, stielrund, n ack t, an der Spitze den Kolben tragend; 
B l i i t h e n s c h e i d e d ü t e n f ö r m i g ,  weisslich oder -röthlich gefleckt; Kolben 
3—4" lang, kürzer als die Scheide, von derselben eingehüllt, lichtpurpurn. 
Männliche Blüthen purpurn, weibliche gelb. Belfere ei  k u g e l i g ,  scharlach­
roth, s a f t i g .  — Yon ätzemlgiftiger, aber sehr flüchtiger Schärfe.

Mai. 2|.
In A uen, an H ecken, Vorhölzern, an feuchten, schattigen Stellen in 

ebenen und gebirgigen Strichen, selten. In Traunauen am Wege von Klein­
münchen nach T rau n , unter einer Obstbaumallee an einer Pfütze unweit, 
des Hanselbäcks, bei Wels (Vielguth). Im Lambacherforste, in Nähe des 
Traunfalles. Um Kremsmünster an feuchten Stellen der Dändlleithen, 
unter Gebüsch rechts von der Linzerstrasse gegen die Krems vor dem 
Schwarzholz (Hofstetter). In Grasgärten bei Kirchdorf (Schiedermayr). Zu 
Hausmanning beim Pulvermacher am Kremsursprung; in schattigen Ge­
büschen hei Klaus. Zu Traunkirchen (Kneissler), um Ischl, Hallstatt, 
Mondsee. Bei Vöcklabruck (Kamprath).

2. Calla. L. Drachenwurz.
L. syst. Monoecia Monandria.

B l ü t h e n :  z w i t t e r i g e  und  m ä n n l i c h e ,  k o 1 b en s t ä n  d i g am 
E n d e  d e s  Bl  t i t h e n s  ch a f t  e s,  K o l b e n  von  e i n e r  f l a c h  au  s ge ­
b r e i t e t  e n B l ü t h e n s c h e i d e  u m g e b e n ,  b i s  an d i e  S p i t z e  mi t
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B l ü t h e n  b e s e t z t ,  d i e  o b e r s t e n  m ä n n l i c h ,  d i e  ü b r i g e n  z w i t ­
t e r i g ,  Perigon fehlt; Blüthenscheide einblätterig, Blüthen nackt. M ä n n ­
l i c h e  B l ü t h e n :  e i n m ä n n i g ,  zahlreich, Staubkölbchen kurzgestielt,
längs aufspringend. Z w i t t e r b l ü t h e n  6—S m ä n n i g ,  einweibig, Staub­
gefässe um den Fruchtknoten herumgestellt. Fruchtknoten 1, sitzend, ein- 
fäclierig, mit zahlreichen umgewendeten Samenknospen; B e e r e  s a f t i g ,  
armsamig. Blätter langgestielt, herzeiförmig.

349. C. palustris. L. (Sumpf-Dr.)

Wurzelstock walzlich, dick, gegliedert, an den Gliedern quirlig­
faserig, hohl, schaftartig, im Schlamme wagreclit kriechend, im Wasser 
fluthend; B l ä t t e r  g r u n d s t ä n d i g - l a n g g e s t i e l t ,  h e r z e i f ö r m i g ,  spitz 
oder kurz zugespitzt, ganzrandig, oft mit eingerolltem Rande kaputzig, 
dicklich, oberseits glänzend grasgrün, unterseits matter, nebst dem Blüthen- 
schafte kahl, aufgetaucht. Blüthenschaft aufrecht, stielrund, hohl, 4"—1' 
hoch, an der Spitze den Kolben tragend. B l ü t h e n s c h e i d e  e i f ö r mi g ,  
an der Basis etwas eingerollt, sonst flach, innen weiss, aussen grün. Kolben 
1 —2" lang, grünlichgelb, kürzer als die Scheide. B e e r e n  k a n t i g ­
k u g e l i g ,  f l e i s c h i g ,  scliarlachroth, scharf giftig.

Juni — Juli. 21.
An Moorrändern, in waldigen Torfsümpfen, besonders über thoniger, 

kalkarmer Unterlage, selten. Im Seitenthale des Haselgrabens links von 
der Speickmühle; bei Zwettl im Mühlkreise (Schiedermayr), bei Waxenberg 
(v. Mor). Bei St. Georgen an der Gusen, in einem Waldsumpfe zwischen 
Mauthausen und Ried. Bei Freistadt, im Wolfsthale bei W aldhausen, bei 
Weissenbach a. W\

2. Zunft:
A rontiaceen . R. Brown.

Blüthen alle zw itte rig , von einem Perigone gestützt. Kolben ohne Blüthen- 
scheicle. Frucht eine trockene, kapselartige Beere.

Acorus. L. Kalmus.
L. syst. Hexan clria Monogynia.

B l ü t h e n  a l l e  z w i t t e r i g ,  k o l b  e n s t ä n  d i g ,  Ko l b  en b e i l i c h  
a u s  d e r  M i t t e  de s  S c h a f t e s  s e i t l i c h  h e r a u s t r e t e n d ,  s c h i e f  
s i t z e n d ,  o h n e  B l ü t h e n s c h e i d e ,  d u r c h a u s  m i t  B l ü t h e n  d i c h t  
b e s e t z t ;  j e d e  B l ü t h e  von  e i n e m  s e c h s b l ä t t r i g e n  P e r i g o n e  
g e s t ü t z t ,  s i t z e n d .  Perigonblätter schuppenartig, verkehrt - eiförmig, mit 
abgerundeter, einwärtsgerollter Spitze. S t a u b g e f ä s s e  6, den Perigon­
blättern gegenüber; S t a u b f ä d e n  kurz, lineal; S t a u b k ö l b c h e n  zwei­
fächerig ; F r u c h t k n o t e n  1 , oberständig, 2—3 fächerig, mit zahlreichen 
rechtwendigen Samenknospen; B e e r e  t r o c k e n ,  vom bleibenden Perigone 
umschlossen, 1—3 sämig.

3 0 *
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Blätter grundständig, zweizeilig, die untersten mit der scheidigen 
Basis in einander geschoben, lineal - schwertförmig.

350. A. Calamus^ (Gemeiner K.)

W u r z e l s t o c k  walzlich, dick, geringelt, wagrecht kriechend, mit 
senkrechten Zasern, lichtbraun, vo n  eigenthiimlichen a r o m a t i s c h - b i t ­
t e r e m  G e s c h m a c k e ;  o f f i c i n e l l ;  S c h a f t  aufrecht, kahl wie die ganze 
Pflanze, 1 —4' hoch, auf der inneren Seite rinnig, auf der äusseren geschärft, 
in  e i n e  l a n g e ,  b l a t t a r t i g e  S p i t z e  a u s l a u f e n d ;  B l ä t t e r  grund­
ständig, l i n e a l - s c h w e r t f ö r m i g ,  gekielt, am Rande wellig - gekräuselt, 
ganzrandig zugespitzt, freudiggrün, z w e i z e i  1 ig,  d i e  u n t e r s t e n  r e i t e n d ;  
Kolben 2 —3" lang, gelbgrün, walzlich-kegelförmig, dicht mit Blüthen 
besetzt, aus der Mitte des Schaftes schief vortretend, ohne Hülle.

Juni — Juli. 2|.
Asiatischen Ursprungs. In Lachen, Teichen, Seebuchten, auf ver­

sumpften Wiesen im Flachland und Gebirge, stellenweise Röhricht bildend. 
In der Posthoflache bei L inz, im Hagenteich, im Auhofer-Parkteiche. Im 
Schaumburgerteiche, in der Aschach häufig bei Hilkering, Waizenkirchen. 
Im Schlossteiche bei Aistersheim. In W eihern um Reichersberg, Braunau, 
Ried, Passau. In Sümpfen der T raun, E ns, Steyr. In Hauslachen iu 
Pichl, Obenvang, Roitham, Laakirchen, Schwannenstadt. Bei Mondsee, 
Zell am Moos. In Hauslachen bei Wartberg, am Hochkogel bei Schlier­
bach , W indischgarsten, Spital.

XVI. Ordnung.
T y p l ia c e s e .  De Candolle fl. franc. Rohrkolben.

Unvollständige, unterständige, einhäusige Blüthen.
B lü thenstand: k o l b e n f ö r m i g e  A e h r e n  o d e r  k u g e l i g e  K ö p f ­

c h e n  a m E n d e  des Stengels oder der Aeste, o h n e  K o I b e n s c h  eide .  
D i e  o b e r e n  B l ü t h e n s t ä n d e  a u s  m ä n n l i c h e n ,  d i e  u n t e r e n  a u s  
w e i b l i c h e n  B l ü t h e n  g e b i l d e t .

I. B l i i t h e n d e c k e n :
Perigon fehlend, oder durch eine B l ü t h e n  h ü l l e  angedeutet, die 

entweder a u s  z a h l r e i c h e n ,  h a a r f e i n e n  F ä d e n  o d e r  3 h ä u t i g e n  
B l ä t t c h e n  g e b i l d e t  wi rd.

n. B e f r u c h t u n g s o r g a n e :
A. D er männlichen Blüthen:

Staubgefässe je 3, e n t w e d e r  3 f r e i e  S t a u b f ä d e n ,  j e d e r  ein 
S t a u b k ö l b c h e n  t r a g e n d ,  o d e r  d i e  3 S t a u b f ä d e n  e i n b r ü d e r i g  
i n  e i n e n  v e r w a c h s e n ,  d i e s e r  d i e  3 S t a u b k ö l b c h e n  t r a g e n d ;  
Staubkölbchen 2—4 fächerig, längs aufspringend.
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B. Der loeiblichen Blüthen.
S t a u b k n o t e n  j e  1 , oberständig, sitzend oder gestielt, 1 —2fäclierig, 

1 —2 knospig, S a m e n k n o s p e n  umgewendet hängend, G r i f f e l  1, ver­
längert oder verkürzt, N a r b e  z u n g e n f ö r m i g  o d e r  e l l i p s o i d i s c h .

F r u c h t s t a n d :  e i n e  manchmal steinfruchtartige S c h a l f r u c h t .
K e i m  rechtläufig in der Achse des fleischigen Eiweisses.
Sumpf- oder W asserkräuter mit kriechendem, stark mehlreichem 

Wurzelstocke, einfachem, seltner ästigem, knotenlosem, beblättertem Stengel, 
abwechselnden, linealen, ganzrandigen, mit der Basis einscheidenden Blättern.

1 . Typlia. L. Rohrkolben.
L. syst. Monoecia Triandria.

B l ü t h e n  e i n h ä u s i g ,  kolbenständig, Kolben aus 2 endständigen, 
walzlichen Aehren gebildet, d ie  o b e r e r e  A e h r e  m ä n n l i c h ,  d i e  u n ­
t e r e  w e i b l i c h .  M ä n n l i c h e  Bl  ii tl ie  n ä h r e  : e i n f a c h ,  walzlich,
B l ü t h e n  u n m i t t e l b a r  auf der Aehrenspindel s i t z e n d ,  jede von einer 
aus vielen haarfeinen, einfachen oder 2 gabligen Fäden gebildeten Blütheu- 
hülle gestützt; S t a u b f ä d e n  3 freie, jeder ein Staubkölbchen tragend, 
oder einbrüderig in Einen mehr weniger verwachsen, dieser die 3 Staub­
kölbchen tragend, S t a u b k ö l b c h e n  vierfächerig. — W e i b l i c h e  B l ü t h e n -  
ä h r e :  k u r z  ä s t i g ,  walzlich oder ellipsoidisch, B l ü t h e n  zu  4—6 d e n  
A u s s c h n i t t e n  d e r  f a s t  u n m e r k l i c h e n  A e h r e n ä s t c h e n  e i n g e ­
f ü g t ,  die unteren au den Aestchen fruchtbar, die oberen grifi'ellos, fehl­
schlagend, jede von einer aus vielen haarfeinen, einfachen, bis zur Frucht­
reife fortwachsenden Fäden gebildeten Bliithenhiille, und öfter von einem 
fädlichen, an der Spitze spatelig verbreitetem Deckblatte gestützt; F r u c h t ­
k n o t e n  1 , anfangs beinahe sitzend, s p ä t e r  von  e i n e m  f ä d l i c h e n  
F r u c h t t r ä g e r  e m p o r g e h o b e n ;  G r i f f e l  1,  v e r l ä n g e r t ,  N a r b e  
z u n g e n f ö r m i g .  S c h a l f r ü c h t e  e l l i p s o i d i s c h ,  vom bleibenden Griffel 
gekrönt, einsamig. — Stengel steif aufrecht, einfach; Wurzelstock knotig.

351. T . latifolia. L. (T. major Gurt. Breitblättriger R.)

Wurzelstock walzlich, knotig, dick, meist wagrecht kriechend, Sten­
gel aufrecht, steif, 3—6 ' hoch, einfach, kahl, bis zur Aehre beblättert; 
B l ä t t e r  b r e i t l i n e a l ,  1/2—1" breit, 2—5' lang, ganzrandig, flach, gelb­
grün, kahl, scheidig, d ie  s t e n g e l s t ä n d i g e n  l ä n g e r  a l s  d e r b l ü t h e u -  
t r a g e n d e  S t e n g e l .  Kolben walzlich, ununterbrochen, d ie  m ä n n l i c h e  
A e h r e  a n  d i e  w e i b l i c h e  s t o s s e n d ,  beide Aehren nackt, oder die 
männliche vor dem Aufblühen mit einigen linealen, sehr hinfälligen Blät­
tern besetzt. Männliche Aehre gelb, weibliche braun, beide zusammen 
1/2—2 ' lang, Fruchtkolben bis 2“ im Durchmesser.

Wird zu Matten und Flechtwerk verwendet.
Juli — August. ZJ.

In Wassergräben, Lachen, Teichen, Seebuchten niederer und gebirgiger 
Gegenden, z. B. im Teiche beim Schlosse Hagen und Auhof iu Urfahr-
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Linz, in Wassergräben vor St. Peter, in Donauauen stellenweise Rohricht 
bildend. An Ufern der Traun und Krems. In Sümpfen vor dem Pfaffen- 
wimmerholz hei Hall, in La'chen ober Feyregg am Pfarrkirclm er Fusssteig, 
im Schacherteiche, bei Pesendorf. In Hauslachen bei Leonstein; im Glöckel- 
teiche bei Windischgarsten. Bei St. Martin im Innkreise. In Seebuchten 
des Salzkammergutes, um Mondsee. Im unteren Mühlkreise bei Baum­
gartenberg, 'Grein, Waldhausen u. s.

352. T. angustifolia. L. (T. minor Curt. Schmalblättriger R.)

Wurzelstock walzlich, knotig, d ick , verästelt, wagrecht kriechend. 
S t e n g e l  aufrecht, steif, 3—5' hoch, einfach, kahl, b is  z u r  A e h r e  b e ­
b l ä t t e r t ;  B l ä t t e r  s c h m a l l i n e a l ,  2—4'" breit, 2—3' lang, ganzrandig, 
sattgrün, kahl, an der Basis etwas rinnig, scheidig, d ie  s t e n g e l s t ä n d i ­
g e n  l ä n g e r  a l s  d e r  b l i i t h e n t r a g e n d e  S t e n g e l ;  K o l b e n  walzlich, 
u n t e r b r o c h e n ,  d i e  m ä n n l i c h e  A e h r e  von  d e r  w e i b l i c h e n l —3'" 
we i t  e n t f e r n t ,  beide Aehren nackt, oder nur die männliche vor dem 
Aufblühen mit einigen linealen, sehr hinfälligen Blättern gesetzt. Männ­
liche Aehre gelb, weibliche braun , jede derselben 3—10" lang; Frucht­
knoten 1" im Durchmesser.

Durch die getrennten Aehren von T. latifolia, von T. minima aber 
durch stärkeren B au, reicheres Blattwerk und die walzliclie, weibliche 
Aehre verschieden.

Juli — August. "4.
In Teichen, an Ufern, an W assergräben, seltner als die vorige Art. 

Um Linz zunächst in dem Auhofteiche, in einem Sumpfe unterhalb des 
Friedhofes am Pöstliogberg (v. Mor). In Donausümpfen bei Ottensheini' 
in der Wörth, in der Aschach unter T. latifolia u. s. w.

353. T . minima. Hoppe. (T. angustifolia var. ß  L . — T. m inor Mchb.
Kleiner R.)

Wurzelstock walzlich, knotig, dick, verästelt, kriechend; S t e n g e l  
aufrecht, steif, 1 —2 ' hoch, einfach, kahl wie die ganze Pflanze, ungefähr 
b is  z u r  M i t t e  b e b l ä t t e r t .  Blätter ganzrandig, sattgrün; g r u n d ­
s t ä n d i g e  B l ä t t e r  der Seitenbüschel f e i n l i n e a l ,  b e i n a h e  h a l b ­
s t i e l r u n d ,  1—2' lang, J/2—1 '" breit, an der Basis rinnig; s t e n g e l ­
s t ä n d i g e  B l ä t t e r  l a n z e t t l i c h ,  s c h e i d i g ,  f a s t  s c h u p p e n f ö r m i g  
v e r k ü r z t ,  s e h r  s e l t e n  l i n e a l  v o r g e z o g e n ,  d i e  f r e i e  B l a t t ­
s p i t z e  1j2—2" l a n g ,  2—3"' breit, s t e t s  k ü r z e r  a l s  d e r  S t e n g e l .  
K o l b e n  u n t e r b r o c h e n ,  d i e  m ä n n l i c h e  A e h r e  v o n  d e r  w e i b ­
l i c h e n  2"'—l 1/ / '  w e i t  e n t f e r n t ,  beide Aehren nackt, oder nur die 
männliche vor dem Aufblühen mit einigen linealen, sehr hinfälligen Blättern 
besetzt. Männliche Aehre walzlich, gelb, w e i b l i c h e  Ah  r e  anfangs walz­
lich, bald aber k e u l e n f ö r m i g ,  e 1 l i p  s oid is ch o d e r  f a s t  k u g e l i g  
s i c h  gestaltend; jede 1—2" lang, Fruchtkolben 4"'— V j2" im Durchmesser.
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Durch die verkürzten Steugelblätter und die Kleinheit aller Theile 

von beiden Vorigen verschieden.
Mai — Juni. 2).

Auf Sandbänken der Flüssjf, an wellsandigen U fern, Gräben, über­
schwemmten Auen. In Dnnauauen hei Plcs ching, Steyregg, bei Ensmündung 
in die Donau, hei Alkoven. In der Aschach bei Hilkering.

2 . iSjKir^aisiiiiiJ. L. Igelkolben.
syst. Monoecia Triandria L.

B l ü t h e n  e i n h ä u s i g ,  ifn k u g e l i g e n  K ö p f c h e n  an  d a s  E n d e  
d e s  S t e n g e l s ,  u n d  bei ästigem Stengel an  d ie  S e i t e n ä s t e  t r a u b i g  
g e r e i h t ,  d i e  o b e r e n  K ö p f c h e n  m ä n n l i c h ,  d i e  u n t e r e n  ■weib­
l i c h ,  j e d e  B l ü t h e  von  e i n e m  fädlichen, an der Spitze spatelig ver­
breitertem D e c k b l a t t e  g e s t ü t z t ;  m ä n n l i c h e  B l ü t h e n  n a c k t ,  j e  
a u s  3 f r e i e n  S t a u  b g e f ä s s  en b e s t e h e n d ,  Staubfäden kurz, Staub- 
kölhchen zweifächerig; w e i b l i c h e  B l ü t h e n  f r e i  o d e r  p a a r w e i s e  
v e r w a c h s e n ,  j e d e  m i t  e i n e r  d r e i b l ä t t e r i g e n  d e n  F r u c h t k n o ­
t e n  e i n s c h l i  e s s  e n d  en B l ü t h e n h ü l l e  u m g e b e n ,  Hüllblätter lceilig, 
vertrocknend. F r u c h t k n o t e n  i, sitzend, G r i f f e l  v e r k ü r z t ,  N a r b e  
z u n g e n f ö r m i g ,  seitlich, einfach oder ungleich zweitheilig, S t e i n ­
f r ü c h t e ,  schwammig, unregelmässig-kantig, vom bleibenden Griffel bespitzt, 
1 —2 sämig. — Stengel meist hin- und hergebogen, zuweilen ästig; Wurzel 
faserig.

354. Sp. ramosum. Huds. (Sp. erectwn o. L . sp. Aestiger I.)
Wurzel büschelfaserig, unter dem W asser stielrunde Ausläufer trei­

bend. S t e n g e l  a u f g e t a u c h t ,  1 —2' hoch, a u f r e c h t ,  kahl, beblättert, 
o b e r w ä r t s  ä s t i g ;  B l ä t t e r  a u f r e c h t  a b s t e h e n d ,  lineal, 2—6'"  
b r e i t ;  ganzrandig, kah l. sattgrün, an  d e r  B a s i s  d r  e i s chn e i d i g , mi t  
c o n c a v e n  S e i t e n ,  die unteren scheidig. K ö p f c h e n  abwechselnd, an 
den Aesten und an der Spitze des Stengels traubig gereiht, d ie  o b e r e n  
m ä n n l i c h ,  z a h l r e i c h ,  kleiner, sitzend, genähert, gelb; d a s  u n t e r s t e  
o d e r  d i e  u n t e r e n  w e i b l i c h ,  gross, gestielt oder sitzend, entfernt, grün. 
Fruchtköpfchen zur Fruchtreife 6—10"' im Durchmesser; Früchte verkehrt­
kegelförmig, vom Griffel mit zungenförmiger Narbe bespitzt, sparrig- 
abstehend.

Juli — August. 2|.
In stehenden und fliessenden W ässern, Flusssümpfen, Gräben. In 

der Rami im oberen Mühlkreise. Im Schaumburgerteiche bei Efferding, in 
der Aschach bei Hilkering. In Pfützen bei Aistersheim. In Gräben der 
Fügerwiese, beim W irth an der Wies in Urfahr; in Lachen der Zizlau. 
In Gräben an der Krems bei W artberg, K irchdorf, bei Pesendorf; im 
Sehacherteiche. Und sonst in Flüssen, z\ B. der Traun, Ens, Steyr, Steyer- 
ling und in Mühlbächen, B. im Mühlbache bei St. M artin, Marchtrenk, 
nächst der Teichelbrücke zu Windischgarsten.
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,355. Sp. Simplex. Huds. (Sp. crectum var. ß L . sp. Einfacher I.)

Wurzel faserbüsclielig, unter dem W asser stielrunde Ausläufer trei­
bend; S t e n g e l  a u f g e t a u c h t ,  1 —l 1/^ hoch, a u f r e c h t ;  e i n f a c h ,  
beblättert, kahl; B l ä t t e r  a u f r e c h t  a b s t e h e n d ,  lineal, 2—4‘" breit, 
ganzrandig, kahl, grasgrün, an  d e r  B a s i s  d r e i k a n t i g ,  mi t  f l a c h e n  
S e i t e n ,  die unteren scheidig. K ö p f c h e n  abwechselnd zu 5—mehren in 
endständiger Traube, d ie  o b e r e n  m ä n n l i c h ,  sitzend, genähert, gelb; 
d ie  u n t e r e n  w e i b l i c h ,  entfernt, gestielt oder sitzend, grün. Frucht­
köpfchen etwas kleiner als an der vorigen Art ,  Früchte ellipsoidisch, in 
der Mitte zusammengezogen, vom Griffel mit verlängert zungenförmiger 
Narbe bespitzt, sparrig-abstehend.

Juli — August. ‘4,

In fliessenden und stehenden Wässern. In Lachen bei Passau, 
Ranariedl, Neuhaus, Wörth. In Donausümpfen bei Alkoven, in der Aschach 
bei Hilkering. In Lachen der Zizlau, im Egelteiche am Luftenberge, im 
Mayrhoferteiche zu Waldhausen. In Sümpfen und Teichen bei Freistadt, 
Sandl. In Seitenarmen der Traun, Ens, Steyr, Krems. Im oberen Schacher­
teiche , in einer Hauslache bei der Behamhub bei W artberg u. s. hier und 
da unter der vorigen Art.

356. Sp. natans. L. (Sp. minimum Fries. Schwimmender I.)

W urzel faserig, unter dem W asser stielrunde Ausläufer treibend. 
S t e n g e l  s a m m t  d e n  B l ä t t e r n  s c h w i m m e n d ,  n u r  m i t  d e r  S p i t z e  
a u f w ä r t s  g e k r ü m m t  u n d  a u f  g e t a u c h t ,  a u f  a u s g e  t r  o c k n e t e i n  
B o d e n  l i e g e n d ,  4“—2' lang, e i n f a c h ,  beblättert, sammt Blättern gras­
grün, kah l, schlaff; B l ä t t e r  lineal, 1—3"' breit, ganzrandig, f l a c h ,  die 
unteren scheidig. K ö p f c h e n  doppelt kleiner als an der vorigen Art 
abwechseld, h ö c h s t e n s  zu  3 in endständiger Traube, d a s  e n d s t ä n d i g e  
m ä n n l i c h ,  gelb, d ie  2 u n t e r e n  w e i b l i c h ,  entfernt, meist sitzend. 
Fruchtköpfchen k le in , Früchte eiförmig oder ellipsoidisch, vom Griffel mit 
kurz elliptischer Narbe gekrönt.

Juli — August.

In Torfsümpfen, besonders im Gebirge, in Sümpfen, Fischteichen, 
selten. Im Starzinger Egelteiche am Luftenberge (Oberleitner). In Teichen 
bei Freistadt. Am Gmundnersee. Im Ibmermoose bei Eggelsberg. Seltner 
als beide vorige Arten.
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-----  ^

--   ̂ **Oj0ii4As *#*'

'— /?

$Jp-t44st‘eSi 

0-t£c4 fh<s£ .
-VT

fe/t au/t*vt̂ 4**4

i S

*/3

43

tib

*y

"3

* ?

4g

48

b !

Vf

S5̂ A*Co(,■

a ? 4 r
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t̂ -St̂ î rtoCC+iU C-O-Gk J&ÄtitZ 
•&4-fi-esc~€t. *&• (/$  ‘ yS~
■&CUX*Äs $ .(%
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j/L( e-ê Cos*-**- %£0

w y

‘+r**t*diy&na oc *C
—  y  V  *&
----

> € < z & 4 s t % 6s  

%&€4c £ «  ^  • 2&5~

'rrtp~n*/9&^$&0 ^iff? •

°C• df?. Z.̂ /8

*n^c<?tx fett*. K

f .  o 2 S S  

'OTKl̂ l*. Oft . f f y
^Q O*£<*ts& t& 01PL. 2 & tf

--- jtf’ &/■ ttm-̂ C.
’̂ -o/f ■ Z&Z

^  2 ^ /

&IC&-Vi £-.
A '^T'e^ot/

f .

zs / 
2/f! 

s*. Z33
löt Yf̂ m.ißii. 23J 

[x*nSStM v&o-fj £ena f l .  jCcm. 233 
(ZxCLe&n**s£c4 iß e o p l. 250 

2 >ftf 

24 i'  

?$4  
Z33 
14Z 

€34 

JSJ/ 

Z3i~ 

%3i~

-*40 . 
v . j ,

Ci yyt l  c^R *i ̂  l&a+iVic, 

•f. 4 f*
■K>/Ot»f4 ^ 0 * 9 , if .* f f .

aem

z
K$cts£fex* </*\

'**l<U>-isr7c*s/n. fe-*■«<*■

■&/<y i& a .

—  & J*  *38
— °C '7YiOyck^%u tsfäl&f,

— j 3

Z38

download unter www.biologiezentrum.at



d  ■&£ tsL*c4-'r^-tsi t\ y f

_yV *//Ve<w<9VA. ^7 

Mi'Üd&US* ^

_ 2HSk/f. ß  d ' t f

zsy
S3y

23?

2 3 /

2 3 /

M t

Z48

2J/S

23J

<P 4 ~ * y £
&&AVWWWI' JP-C&AW • 

C$ĉ X
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ĵP&OCxXx̂ HYl Jk.

download unter www.biologiezentrum.at



n

"Vcta.t'u.u«
— ** ^Clnc(

—j 3 /.’11 V t'JC Y  l  i*>

—  ^

/d1̂
/t\f
/SS

/SS

x̂x-viÄdĥ Ä&ioü .
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